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liine mehrjährige« jsonächst durch andere Zwecke ver* 
anlasste Beschäftlgunu mit Ovid*» Werken föhrte mich am 
£nde aach zu dieser Arbeit, deren erstes üeft ich hiemit 
, der Oeffentlichkeit Obergebe. Je mehr ich mich nämlich 
mit dem Dichter vertraut/ machte, desto mehr drängte 
sich mir vorerst der Gedanke auf, dass die Wieder- 
holungen von einzelnen Versen sowohl, als ganzen Situa- 
tionen, die sich so häufig in Ovid*8 Schriften finden « noch 
nie stark genug betont worden seien. Natürlich konnten 
mir auch . Anklänge an Vergil, Tibuli and Properz nicht 
entgehen. Eulscheidend für meinen schon im 8 tilleu gehegten 
Plan, das Einschlägige zn sammeln« wirkten die Schlnss- 
Worte der Abhandlung ^Ovidius and Ltvias,^ die Prof. 
K. Scheukl in der Österreich. Gymnasialzeitschrift 0 ver- 
öffentlichte: nEndlieh sind diese Bemerkungen auch far die 
Beurtheilung der Darstellung und des Stiles des Ovidius 
nicht ohne Interesse. Man hat bisher in alUureichUchem 
Masse die schöpierisciie Originalität dieses Dichters bewun- 
dert. Eue genaaere Untersachang wird zeigen, dass aach 
er im Einzelnen vielfach vou Vergilius , Lucretius, TibuUus 



1) Jahrg. 1960. 6. Heft 8. 401. 

1« 
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und Propertiiis abhängt. Freilicli darf man bei ihm kein 
mühevolles Zusamnietisetzen und Kinordneu des Entlehnten 
voraussetzen; seine Nachahnmngen sind l'iüchtc einer un- 
gemeinen Belesenbeit und eines sehr treuen Gedächtnisses; 
sie sind nicht ängstlich gesucht, sondeiii gewiss ott dem 
Dichter selbst unbewusst entstanden.** Und so ging ich 
denn an die Arbeit. Ich war mir schon damals und bin 
mir jetzt noch mehr der »Schwierigkeiten bewusst, die eine 
solche Arbeit mit sich bringt, bei der es einerseits so schwer 
ist, Mass zu halten, da die Subjectivität bei solchen Verglei- 
chen zu grossen Spielraum hat und bei der andererseits die 
Masse des StoÜes kaum je etwas Vollkommenes erreichen 
iässt. Ich veröffentliche daher vorerst als Probe nur das 
erste Heft, \\elches iicbäL den vürzügiiclisten uvidumisclien 
Wiederholungen die Anklänge an Gatullus, Tibullus und 
Propertius enthalten soll. Von der Aufnahme dieser Probe 
wird es abhängen, ob auch die Reminiscenzen aus Lucretias 
und Vergilius, zu denen das Material schon bereit liegt, 
folgen werden. 

Soll ich hier auch ein Wort über die HilJsmjttel bei- 
fügen, die mir bei der Arbeit zu Gebote standen, so ist 
es wohl von vürnhereiu klar, dass dieselben bei einer sulcheu 
Abhandlung nicht zu reichlich ausfallen konnten. Der bei 
weitem grüsste Theil des Gebüteneii wurde von mir selbst 
aus den Quellen gesammelt. Doch habe ich auch Alles, 
was mir von einschlägigen Werken, trotz meiner Entfernung 
von einer grosseren Bibliothek, zugänglich war, fleissig 
benutzt. Ich nenne für das vorliegende Heft ganz be- 
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sonders die Arbeiteu vou Dissen, Gruppe, Gierig und 
Haupt 

Es oi üljiigt mm an dieser Stelle nur noch eine Erklä- 
r^ng über den Standpunkt, den ioh in dieser Arbeit jenen 
Schriften gegenüber einnehme , deren Aechtheit von der 
Kritik entweder angezweifelt oder entschieden zurückge- 
wiesen wurde. Ich bemerke in dieser Beziehung, dass ich 
die Heroide Ovid s : Sappho Pbaoni ganz unbeachtet gelassen 
habe, was wohl keiner Rechtfertigung bedarf. Dagegen 
wird man die Halieutica, deren Aechtheit im AUgemeinea 
ich in meiner Dissertation „de Halieuticon fragmento Ovidto 
non abiudicando^ Verona 1865, nachzuweisen suchte, manch- 
mal citirt finden. Von TibuH*s angezweifelten Gedichten 
habe ich das 3. Buch und die Elegieen des vierten Buches 
stets berücksichtigt; jenes, nicht als ob ich es für ächt 
hielte, sondern aus dem Grunde, weil vielleicht gerade 
solche Vergleiche einmal für eine gründliche Untersuchung 
über den Verfasser nicht ganz ohne Nutzen sein könnten; 
diese, weil mir deren Aechtheit von 2^7 wirklich über 
■ jeden Zweifel erhaben scheint, und weil mir för die übrigen 
der nämliche Grund galt, wie für das «5. Buch. 

Was endlich die Gitate anbelangt, so citire ich Gatull 
nach Eossbach (Leipzig 1860}, Tibull ebeufalls nach der 
Hossbachischen Ausgabe (Leipzig 1858 t, Properz nach 
Keil cl850), Ovid nach Merkel (.Leipzig 1864). 

Die Abbreviaturen bei Bezeichnung der einzelnen Werke 
sind in der Regel die allgemein üblichen ; nur die Abkiii zuug 
^ib.^ habe ich da, wo mehrere Stellen aus dem nämlichen 
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Werke eines Scbrititstellers sich anmitielbar folgen, sorg- 
fältig vermieden und lieber immer den Namen des Dichters 
und des Werkes wiederholt, um keine Verwechslungen mit 

den Citaten aus der ovidischen Dichtung n>is entstehen zu 
lassen. Ferner habe ich dort, wo einzelne Worte eines 
Verses, als luinder wichtig, ausgelassen wurden, der Ein- 
fachheit wegen immer den Punkt zur Bezeichnung eines 

ganzen Wortes, nicht einer Silbe angewendet. 

Trient, 9. November 1868. 



* 
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tiin oft citirtes Distichon aus jener poetischen Selbst- 
biographie Ovid's, io der uns der Dichter seine natür^ 
liehe Anlage und entschiedene Hinneignog zur Poesie aaf 
eine so amnnthige Weise schildert, ist fSr unsere Aufgabe 
von ganz besonderer Wichtigkeit und bildet gleiebsaro den 
Schlüssel zur ri ^hiiiieii Aulfassung und natur^'eniässen Er- 
klärung aller jener Erscheinungen, denen wir im Laufe dieser 
Untersuchung begegnen werden. Wir meinen die Verse; 
Trist. 4, 10, 25 und 26: 

Sponte sna Carmen nnmeros veniebat ad aptos, 
Et qnod temptabam dicere, versns erat. 

Mit diesen eigenen Worten des Dichters können wir 
noch die Notiz bei Seneca Controv. II, 10, p. 172 /u- 
sammenstellen, die uns jene gewisserraassen vervollständigt: 
Oratio eins iain tum nihil altod poterat videri quam sola- 
tum cannen. Wir haben es also mit einem Dichter zu 
thno, bei dem der Trieb zwt Poesie Grundsttg seines Wesens, 
bei dem das Verseschreiben eine freiwillige Gabe der Natur 
ist. Solche Dichter werden dann natürlich, eben in Folge 
der raschen Leichtigkeit, in der Regel sehr produktiv, aber 
die Reflexion und die Feile treten dann sehr oft in glei- 
chem Masse znrflck. Jeder Gedanke gestaltet sich ihnen 
zum Verse and wird ohne langes, prosaisches Ueberlegen 
dem Papiere anvertraut Ich erinnere hier im Vorbeigehen 
an unseren Rückert, dem ich übrigens durch diese Bemer- 
kung eben so wenig ein lilati von seinem reichen Dichter- 
kraoze antaste, als ich Ovid durch diese Untersuchung her- 
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abzndrflckeo gesonuen bin. Nein iin Gegeotheilei gerade 
diese Frische ist es, die solche Dichter Allen ewig theuer 
macht, die sie ewig jung erhält, die dem Römer Ovid — 

hier hört luitüriich die Analogie mit Rückcrt auf — trotz 
der vielen Keminiscenzcu dtni Jliif der Originalität einiii- 
tragea hat Dass nun, um wieder aul' unser Theuia zurück- 
znlcommen, bei Dichtern dieser Art auch manchmal An- 
klänge an eigene, frühere Dichtungen nnd Selbstwieder- 
holungen mitunterlaufen können, ist wohl schon an sich 
klar. Bei Ovid aber, bei dem sich solche Wiederholungen 
denn wirklich in grosser Anzahl finden, wird die Sanhe noch 
um so leichter erklärlich , wenn wir auch uoch die ^tutl'e, 
die seinen Gedichten zu Grunde liegen, seine Veramasse 
and endlich seine Lebensumstände in Betracht ziehen. Wie 
oft nämlich wurde der Dichter in den Fastt und Metamor- 
phosen einerseits und in den verschiedenen Gattungen seiner 
erotischen Poesieen and*'rerseits diiruli den tiegenstand selbst 
auf ähnliche Situationen zurückgefüiirt, wo es dann bei der 
Aeholichkeit des Metrum , da er ja immer den Hexameter 
oder das Distichon gebrauchte, wirklich schwer wurde, ähn- 
liche Verse oder Versansgänge zu vermeiden! Nehmen wir 
noch den Umstand dazu, dass, als dincii das traurii,'»' J>oo;' 
der plötzlichen Vei bannung seine Kraft gebrochen wurde, 
an die Metamorphosen *noch nicht die letzte verbessernde 
Hand gelegt war, die Fasti noch ihrer Vollendung harrten 
und dass die Gedichte, die aus der Verbannung geschrieben 
wurden, nicht dichterischen Ruhm, sondern nur die Zurück- 
berutung aus dem Exil zum Zwecke hatten, so werden wir 
uns über dergleichen Erscheinungen noch weniger verwunderu. 

Ich gehe nun nach diesen einleitenden Bemerkungen 
im Folgenden gleich daran , eine kleine Sammlung dieser 
Selbstwiederholungen, aber nur der allerauf fallendsten, 
vorzulegen; ebenso beschränke ich mich nur auf ghich- 
jautende Verse und Vcj ,s;tu,si,'änge, Phrasen u dgl. , ohne 
auf wiederholte Motive und Situationen, die ja ohnehin 
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jedem Leser des Ovid bekannt genug stod, «inzugeheD. 
Ich bemerke nur noch, dass einiges Wenige von dem hier 

Gegebenen sclioii ia ivieijier olienornähnten ProL^iainmal)- 
hjuidhinL' veröftentlicbt wiinle. Bei der geriiigeii Verbrei- 
tung der Programme aber und der Vollständigkeit willen, 
ziehe ich es vor, auch die wichtigsten der dort nur im 
Vorbeigehen citirten Verse hier meinen Bemerkungen ein» 
ZQ verleiben. 

Wir müssen in diesem Theile unserer Untersuchmif: 
von einer kleinen Hetraclitini'j; des ovidianischeu Versbam^s 
ausgehen, da manche oft wicdeiholte Phrasen und Wen- 
dangen mit diesem im innigsten Zusammenhange zu stehen 
scheinen. Dero Charakter des Dichters, wie wir ihn oben 
geschildert, entsprechen auch seine Rhythmen: sie sind 
leicht, fliissit^ und ebenmüssi«;. Ovid verstand es, das was 
er in dieser Beziehung von seinen Vur^ängern gelernt , ge- 
hörig auszuscheiden, das ihm Bequeme beizubehalten und 
sich auf diese Weise eine Manier zn bilden, die ganz dem 
Meister leichter und aimiuthiger Unterhai tnngspoesie ent- 
spricht. Sf} erklärt es sich denn, dass manche für einen 
mühelosen, leichten Versbau bequeme Wortstellungen, die 
bei früheren DiohU'rn nnr vereinzeint >ich finden, bei Ovid 
oft in grosser Menge auftreten , wodurch dann natürlich 
nicht selten eine Art von Wiederholung entstehen muss. 
' Ich rechne hieher vor Allem die Anwendung eines Parti- 
cipium fut. pass. Iii der zweiten Hälfte des Pentameter, 
wie hie un^ schon einige Male in den Gedichten Tibull's 
begegnet. Inteiessant ist os iibrigens, nebenbei bemerkt, 
dass Properz in seinen kräftigen schwunghaften Rhythmen 
diese ^Stellung sehr selten anwendet und sie beinahe sorg- 
fältig ZQ vermeiden scheint. Bei Ovid aber ist diese Er- 
scheinung nicht nur im Allgemeinen häufig, sondern er geht 
noch weiter und setzt an jene Stelle sehr oft die Partici- 
pien gewisser Lieblingswörter. Schon bei Tibull iretlen wir 
in jenem Verstheile . dreimal conspicieudus (od. cpuspi- 
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cienda): 1, 2, 70. 2, 3, 52. 4, 6, 4. In Ovid*8 Gedichten 

wird dieser Gebrauch dei Participien der Coniposita von 
specio häufig; ich notiie die Beispiele» die mir zucächst 
aafgefallen : 

agfieknda: Fast. H,788. Fast. 6, 254. Fast. 5, 610. 

Her. 9,124. A. A. 1, 400. 

aapiciendus : A. A. 2, 56. 

eonspicienda : Fast 5, 552. 1^ ast. 5, 28. Fast 2, 310. 
Am. 2, 4, 42. A. A. 3, 308. A. A. 3, 780. R. A. 680. 
eanspiciendua : Fast 5, 170. ex P. 4, 13, 16. 
despiciendMi Fast. 5, 642. 
inspidenda: Trist. I,^ 5, 26. THst 2, 94. 

Ein Paar der angefahrten Stellen, vollständig hieher- . 
gesetzt, werden ans die dadurch entstehende Aehnllchkeit 
dentlich erweisen: . 

Part. 5, 38: 

Aurea, purputeo coaspicienda sinu 

Fast. 2, 310: 

Maeouis, aurato conspicieoda sio» 

K. A. »iSO: 

Nec toga sit laxo conspicienda sinn 

In ganz gleicher Weise ferner sind die Psrticipien der 
Coniposita yon eo an jener Versstelle vorzüglich gerne von 

unserem Dichter gebrau<iht. Bei TibuU tinden wir zweimal : - 
- mn iiäeumla: 1, 6, 22 und 3, 5, 2. 

Nnn einige Belege ans Ovid: 

non adeunäa: Ibis 476. Trist 3, 10, 76. Fast. 4* 

470. Fast. 6, 412. Fast. 6, 450. Fast. 4, 496. Fast. 5. 374. 
vix adeunda: ex P. 1, 8, 12. Her. 17, 8. 
non ßubetinda: Trist, f», 6, 6. 
non redeunda: Ibis 372. 
praetereunda: Fast. 6, 418. 
eireueunda: A. A. 3, 396. 

Der Gleicbklaag, von dem ich spreche, wird auch hier 
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noch klarer werden, wenn ich ein Paar der betreffenden 

Verse vollständig anfüge: 

Tib. U 6, 22: 

Sacra Bouae inaribu8 uua adeuuda Ueae 

Ot. Fasl. 0, -150: 

Sacra! vir intrabo non adennda v'iro 

Ot. Trisl. 3, 10, 76: 

Heo loca felici noo adeooda viro 

Eine dritte hier zn besprechende Eigeuthflnilicbkeit 
Ovid*s ist der öftere Gebranch des Participiura »concitns* 
im fünften Fusse des Ilexanieter: 

Met. 3, 711 : insano concita cursu. Met. 4, 519: denique 
concita mater. Met. 4, 706: praefixo concita rostro. 
Met. 6, 243: tento concita nervo. Met 6, 158: divino 
i'oncita moto. Met 7, 491 : pleno concita velö. Met 7« 829: 
criinine concita vano. Met. 8, 307 : addacto concita nervo. 
Am. 1, 8, 7: torto concita rhombo. Her. 18, 21: odioso 
concita vento. Trist 1» 10» 11: iniquis concita ventis. 
Met 7,413: rabida qoi concitua ira. Met 10,690: nomine 
concita nostro. 

Aehnlich ist auch der Gebrauch des Fartidpinm redi- 
initus, dem dann gewöhnlich das Substantiv capillt folgt: 

Fast. 5, 7i) : 

Tunc sie, neglectos hedera rediiuita capillos 

Baeche, laoenütero^ liedeia retliinite capillos 

Fast. I, 7J1 : 

Frundibus Acliacis coiuptos rediiuita capillos 

lila, levi niitra canos redimita capillos 
Am. 3. 10, a: 

Flava Ceres, tenue^ spicis redimita capillos 

Vgl. Fast. 3, 269. 6, 321. 
Auch redinUre: 
Her. 9, 63: 

Aosus es hSrsotos initra rediinire capillos 

Vgl. An». ], II, 36. 
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Seltener an einer andern Versstelle : Met. 9, 3. 9« 238. 
14, 654. M 

Ebenso glaube ich die Ihm tinserem Dichter öfters ge- 
rade an einer bestinniiteu Versstelle wiederkehrenden Parti- 

cipien von iniitor am Besten Jiier berühren isu sollen : 
Met. 10, lOr.: 

nietas imitata cnpressus 

Met fl. 736: 

faciem liquidarnm imitatns aqnarain 

Met. 9. 340: 

Tyrios imitata colores 

Met. d, 4^1 : 

• . . nec abest imitata volnptas 

Met. 9, 783: ' 

. . . , imitataque lunam 
Oornua 

A. A. 1, 430 : 

imitataqae amantum 

Veiba 
Am. 2» 4, J .1 r 

rigidaäi^ue iiiiiiala .Sabinas 

Met. 11. 

varias iniitaiitia lormas 

Met. 1.}, Slfl: 

• • novas(|Uß imitantia ceras 

Met. 2, 2: 

. . • flamiuasnue iudtante pyropo 2) 

Eine weitere derartige Erscheinung im Gebrauche ge- 
wisser Formen des Verbnm an einer bestimmten Versstelle, 
die auch wieder in Ovid s Dichtungen ziemlich häufig be- 



1 ) Das Wort begegnet xcium Äweiuuil m Tibull : l, 7, 45 und 
ü, 4, Der Gebr.iueh an der er.stercn .Stelle entspricht dem gewöhn- 
licheren bei Orid : Sed rarii flores et froos rediinita corynibb. Die sveite 
Stelle: Hie iuvenU ea$ta redimiius terapoM lauro eotspricbt der vergi' 
liauisehen Aen. 3, ftl: Titti« et gacr» redhiiitus tempora laaro. 

2} Die Crseheinunix tiiuletsich auch einmal bei TibuTI im 3. Buch 
15: Et n«'mori in domilnis «;tfrns iitittrtntin htcos. In Propens tr«£ 
ich die Stelle -L. 1, 68: Nec Jovie Klei caelum imitata dumus. 
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gegnet, während sie TiboU onr manchmal, Properz aber ver- 
hält nis8mft$sig sehr selten anwendet; ist der Imperativus 
Fotnri am Ende des Hexameter. Ich gebe hier meine 

.Sammlung bezügliclier Stellen aus allen drei Dichtern , da 
man daraus noch einen andern, wenn gleieli vielleicht bloss 
zufalligen, Unterschied, der in diesem Gebrauche zwischeu 
Properz einerseits und Tibuil nnd Ovid andrerseits obzu- 
walten scheint, entnehmen kann. 

f. Aas Tibuil. 
cmeto: 1, 2, 87. 1, 6, 17. 4, 2, iJ. 
t'aneto: 1, 5, (59. 
/aveto: 4, 5, 9. 
mmento: 1, 8, 27«, 

IL Aus Properz. 
negato: 3, 10, 3. 
' vocato: 4, 12, 45. 
venito : 3, 16, 1. 

memento: 3, 20, :i3. 3, 23. 3, 12, 27. 

vaUto: 3, 4, 13. 

III. Aus Ovid. 

caveto : Her. 13, 65. A. A J, 591. A. A. 3, 237. 
R. A. 579. R. A. 689. 

tlmeto: Am. 1,8,8."». A. A. 2, t>3. U. A 607. Met. 
15, 333. 

menwnio: Trist 3, Ii, 29. Met. 14, 724. 

tfideto: Trist, i, 1, IUI. Her. 19, 219. A. A. 1, 353. 

Meto: Am. 1, 4, 29. Her. 16, 255. R. A. 671. 

habeto: Fast. 5, 259. Met. 12, 80. 

seäeto: A. A. 1, 139. 

redito : Met. (j, 503. 

veniio: K. A. 5U5. 

voeato: Met. 3, 13. Met 1!, 287. 

pu/otor Am. 2, 2, 19. 

€8to : A. A. 1 , 737. Met. 15, 544. Fast. 2, 623. Fast. 6, 127. 
Met 2,45. Met. 6, 138. Met 10,365. MeL 10,543. Met. 10,572. 
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Am dieMa BeUpieleo nun wäre man fast versacht %a 
schliessen, dass Ftopen aacfa in den seltenen FftHen, wo er 
sich diesen Gebranch erlaubte, wenigstens die Yerba der 
zweiten Goijagation, die wir bei Tibnll nnd Ovid in diesem 

Falle am häufigsten finden, absichtlich habe vermeiden vFoUen. 

Ueber den Infinitiv des Perfectnm in der zweiten Hälfte 
des Pentameter hier zu sprechen, halte ich für überflüssig, da 
die Erscheinung zu bekannt und schon öfters besprochen ist. 

Wir reihen an diese Bemerkungen über die Stellung 
geumser Verfoalfonnen im ovidiscben Versbaue noch ein 
Paar Beobachtungen fiber einen ähnlichen Gebrauch einiger 
Adjective und Substantive. Was zunächst jene aübelangt, 
so ist die Anwendung der Adjective auf br/is für die Bil- 
dung des fünften Fusses des Hexameter sehr bequem und 
darum bei Ovid oft wiederkehrend; ganz auflfallend häufig 
aber begegnen uns an jener Stelle mUerahüU und tpectM- 
Us, Hier einige Belege: 

Met. 2. 329: 

luütu miserabilis aegru 

Met. 6, uo: 

tatum uiiserabile matris 

Met. 8, 78a: 

tiuili miserabilis actis 

Met. lä, 422: 

miserabiie visu 

Met. 14, 751: 

miserabiie funus 

Met. ä. 118: 

miserabiie Carmen 

Met. 6, 

Carmen miserabiie legit 

A. A. 1, 737 : * 

miserabilis esto 

« 

Met. 6, 166: 

speotabilis «uro 

Met 1, 466: 

speotabilis heroa 



I 
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Met. 7, 705: 

roseo specUbiiis Ott 

Her. 0, 49: 

villo spectabilis uuieo 

H«r. IS« 201: 

vUlo spectabilis &ntw 

Her. 13, 57: 

' multo »pectabilis aaru 

Her. 9, 127: 

lato spectabilis aoro 

Am. 1, B« 59: 

palla apeotabilis aurea 

FMt 4« 223: 

facie spectabilts Attiü 
spectabtle corpus 

ex P. 2« 2, 81 : 

placido apectabilis or« 

Etwas Aehnliches ist es nni den ortern Gebrauch des 

Adjectivom sanguinnlentu» ^) in der zweiten Hälfte des Pen- 
tameter. Schon bei Tjhuil finden wir das Wort einmal au 
dieser Versstelle: 

6. 40: 

Veoit ad iut'ernos sangoinoleuta laeus 
Aus Ovid notire ich die Stellen: 

Fast 3, S40t 

Sqnalenti Dido saogDinuIenta coiua 

F*sL 4, 844: 

nie premit duram sangninulentas hninuni 

F«»(. 6, 602: 

Goncidit io dura sanguinulentus htinio 

A. A. 1, 336: 

Et nece natorum sauguinolenta paren$ 

A. A. 1, 414: 

Vulneribus Latiis sanguiuolenta fuit 



ri Bm solchen Wörtern, wo die Schreibweise schwankt, wie hier 
swischeu sanguiiiuUntus und sanguinolentu* , habe ich mich streng an 
den mir Torliegenden Text gehalten. 
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A. A. a. 242 r 

Plorat in iovisas miguinolenta comas 

Her. 3, 50: 

Pectora iactantem sanguiaolenta virum 
Her. 6, 40: 

Praetulit iofaustas sanguinolenta faces 

Ibis 4: 

Littera NasonU sanguinolenta legi 

Ibis 380: 

Fecerant dapibus sanguinolenta suis 
Indem wir jetzt zu den Substantiven üborgolien, müssen 

wir zuerst auf die allgcineiii bokannte Thatsache hinweisen, 
dass unser Dichter die Substantiva mit dem Ausgange auf 
nien ungemein liebt, ja sogar manchmal neue Wortbildun- 
gen dieser Art sieb erlaubt. Der Grund hiefür liegt auf der 
Hand, da auch sie sich so gut zu einem bequemen Versbaue 
eignen und ganz besonders wieder die Bildung des Daktylus 
im fünften Fusse des Hexameter erleichtern; aber gerade 
dadurch erklären sich wieder manche Anklänge Ich wähle 
aus meiner Sammluug derartiger Noaiiua, die natürlich sehr 
reichlich ausfallen musste, hier nur zwei, um an ihnen die- 
sen Gebrauch etwas näher zu betrachten: velctmen und 
ciHmen. 

F»sU U 431: 

Gaudet, et, a pedibus tracto velainine, vota 

Fast. 2, 370: 

Fama manet facti, posito velamine curruut 
Fast. 4, 147: 

Accipit ille locus posito velauiiue cunetas 
Am. 1, 5, 17: ^ 

Ut stetit ante oculos posito velamine nostros 
Met. 3, 192: 

Nunc Ubi me posito visam velamine narres 

A. A. 2, 613: 

Ipsa Venus pubem, (^uotiens velamina ponit 

Fast. 2. 30.3: 

Sed cur praecipue fugiat velamina Faunub 
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FmU 2, 343: 

Inde tori, qui iunctus erat, velamina taagit 
Her. 10. 41 ! 

Candidaqiie iiiposui lougae velamina virgae 

A, Ä. 3, 267: 

Quae Dimium gracüis, pleno velamina filo 

Met. T), 591: 

Molliaqae inpono salici velamina cnrvae 
Metb 6, S6ß! 

Et lacrimae fecere fidem. Velamina Progne 
Met 11, 61J: 

PInmeus, nnicolor, puilo velamine tectus 

Andere Stellen, wo das Wort an einer andern Vers- 
stelle vorkommt, aind noch: Met. 4, 101. 4, 345. 9, 132. 
11, 589. 14, 45. Fast. 6, 579. 

Schon aus diesen Beispielen, die doch nur eines jener 
Siibätantive betreffen , wird man deutlich genug ersehen, 
wie durch diesen Gebrauch nicht nur ein gewisser Gleich- 
klang der Verse im Allgemeinen entsteht, sondern manch- 
mal durch öftere Hinzuftigung des nämlichen Verbum (wie 
oben in den ersten Stellen velamina ponere) eine noch 
grössere Aeinilichkeit der betreffenden Verse unter sich 
hervorgerufen wird. 

Bedenkt man nun noch, in welch* gi'osser Anzahl diese 

Substaiuive begegnen, so wird tnan sicli einen Begriti ma- 
chen können von dem Einfluss dieses Gebranches auf den 
ovidischen Versbau und von der Masse der dadurch moti- 
virten Ankl&nge. 

Nun (jinigc Belege für criuuii: 

Trtet. 2, .)5: 

Res quoque privatas statui sine crimine iudex 

Trist. 3, 2, 5 : 

Nec mihi qaod losi vero sine crimine, prodest 

Trist. 4, S, 13: 

Et pariter matres et quae sine crimine castos 

ZtngerU, Ovidina. 2 
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Her. 4, 91: 

Si tarnen ill« prior, quo me une crimine gesai 

Her. 16, 17: 

Fama tarnen clara est, et adhuc sine crimine vixi 
Her. Iß, 95: 

Altera vel potius ielix sine crimine fiat 

E. A. 37: 

His lacrimia contentaa eris aine crimine mortis 

Met. 2,' 438: 

Impedit ampleza. nec ae sine crimine prodit 

Das Wort findet sich ansserdeni noch an vielen ande- 
ren Steiieii, die alle aufzuzählen zu weitläutig wäre; ich 
habe gerade dieae notirt und ausgewählt, da sie uns einer* 
aeits die besprochene Sache so recht anachanlich machen 
nnd andrerseits die natürliche Brücke bilden su einer andern 
Eigenthümlichkeit Ovid's, nämlich zum häufigen Gebrauche 
der Präposition sine; oft veitritt sie mit ihrem Nomen die 
Stelle eines adjectiv. Attributes. 

Besonders auffallend ist hier vor Allem die häufige 
Verbindang sinä ßne: 

Trist. 2. C3: 

Inspice roaius opus, quod adhuc sioe fine reliqui 

Trist. 1» 2, 75: 

Non ego diyitias avidos sine fine parapdt 
IbU 30S : 

Illae me lacrimae facient sine fine beatum 

ex P. 1, 10, 23 : 

Sed vigilü, vigilantque mei sine fine dolores 

Am. 2, :o, 11 : 

Quid geminas, Erycina, meos sine fine dolores 
Met. 2, .^02: 

Inmotosque oculos in se sine fine tenentem 

Met. 7, 306: 

Jamque petnnt, pretinmqae iubent sine fine pacisci 
Met. 11, 792: 

Pronua abit, letique viam aine fine retemptat 
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Met 12, 816: 

In tanto fremita canctis sine fine iacebat 

Her. 19, 35: 

Si noceo, qood amo, fateor, sine fine nocebo 

ex P. 2, 8. 63: 

Denique, quae mecuoi est et erit sine fine, cavete 
Hftl. 65: 

Et capto fugiens cervos sine fine timore 

An anderen Versstellen : ex P. 3, 6, 22. Her. 3, 15. 
Her. 15, 191. Her. 8, 43. Met. 4, 334. u. ö. * 

Aber auch anderen Verbindungen begegnen wir oft. 
Ich gebe die haoptsächlichsten, die mir aofgefallen: 

aine Iahe: Trist 2, 110. ex P. 2, 7, 49. Fast. 4, 335* 
Her. 16, 14. Her. 16, 69. A. A. 1, 514. Met. 2, 5.37. 

sine arf, : Uw. 4, 77. A. A .3, 258. R A. 350. 

sine iijnc: Fa.st. 2, 564 R. A. 244. 

ttine veste: Trist. 2, 105. 

sine crine: A. A. 3, 250. 

sine letfe: A. A. 3, 133. Met. 11, 489. Met. 2, 204. 

Met. 1, 477. 

suw honore: Mv.t. 2, 387. 
sine arbore: Trist. 3, 10, 75. 
ame ff ramine: A. A. 3, 249. 
sine pectare: Her. 15, 305. 
sine conhge: Her. 16, 179. 

sine ordine : Her. 17, 1 13. Met. 14, 266. ex P. 3, 9, 53. 

sine aalnere: Met. 3, 62. Fast. 6, 747. 

sine sanguine : Met. 5, 249. Met. 11,736. Met, 8,518. 

sine ßaminei Met. 7, 629. 

sine acamine: Met. 2, 376. 

sine murmure: Met. 5, 587. 

sine fraude : Met. 15, 120. 

sine face: ex P. 3, 3, 40. 

sine corpore: Met. 7, 830. Met. 11,429. Met, 3,417. 
sine pmdere: Met. 1, 26. Met. 1, 20. 
sine nomine: Met. 7, 275. u. A. 
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Bei weitem am häufigsten finden wir alle diese Ver- 
bindangeu in den zwei vorletzteD Ffisaen dei» Hexameter 
oder Pentameter. 

An der betreffenden Stelle des Pentameter begegnet 

man auch öfters noch einer andern, ganz interessanten Zu- 
saninienstellung: causa mit dem Genetiv eines Substantivum 
in 07^" 

TriBt 3, 3, 24: 

Spesque tui nobis caosi vigoris erit 

Trist. 3, 4, 70: 

Adloqoar, et nalli cansa timoris ero 

FMt 5, 248: 

Ira Jovis magni causa timoris erat 

Her. 16, 216: 

Is tibi solUciti cansa timoris erit 

Am. 1, 4, 42; 

lila mihi caeci causa timoris erunt 
Tritt. 8, 8, 82: 

Et nunquam queruli causa doloris abest 

Au. 1, 14, 14: 

Et tibi nullius causa dülo:iä eraut 

Trist. 3, 7, 26 : 

Aut, ubi cessaras, causa ruboiis eram 

El P, 1, 5, 60: 

Et nimis inteoti causa laboris abest 

Am. 2, 6, 10: 

Magna, sed antiqui causa doloris Itys 

Fase. 6, 746: 

,Nolla* Goronides ,causa doloris' ait 

Fast. 4, 246: 

Reddita quaesiti cansa furoris erat 

Diess nun wäre das Wichtigste, was ich über die Wieder- 
holungen, die hauptsächiich durch den Versbau veranlasst 
wurden, an dieser Stelle bemerken zu müssen glaubte. Icli 
lasse nun die auffallendsten der übrigen Aehnlichkeiten in 
ganzen Versen und Verstheilen ohne weitere Bemerkungen 
folgen : 
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Jam Samos a laeva, . . fuerant Naxoä(|ue reliclae 
£t Faros et Clario Delos amata deo . . . 

Dextra Lebyntbos erat silvisque ombrosa Galymne 
« • • • 

Cum piier 

93: 

At pater infelbc» nec iaiu pater, Jcare*! clamat 

• ••••••• 

Jcare' clamabat, pinnas aspexit io undis 
Met 8, 220 : 

« Et iam Juoouia laeva 
Parte Samos fuerat» Delosqae Parosque relictae, 
Dextra Lebyntbos erat foecundaqne melle Galymne 
Gum paer 

SSI: 

At pater infelix, nec iam pater, JeareS dixit, 

• ••••••• 

Jcare* .dicebat, pennas aspexit in undis 

H«t. 3« 460: 

• • GoDctae velamioa ponuat: 

464: 

,1 procul hincS dixit, ,nec sacros pollue footea' 

Fast. 2, Ifi!»: 

nymphae velamiua ponimt 

174: 

,Desere,>nec castas poUue ^ dixit, ,aquas' 
Fa»t. 1, 101: 

»Disce mein posito, vates operose diemro, 

Quod petis, et voces percipe meiite meas' 

Fast. 3. 177: 

Disce, Latlnomm vates operusc dieruin, 

Quod petis, et memori pectore dicta uota 

Met. 4, 26: 

Quique senex ferula titubantes ebrias artns 
Sostioet, et pando doq forfciter haeret asello 
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A. A. I, 513; 

Kbrius, ecce, senez paodo Öiieuus asello 
Vjjc sedei 

Fast. •^. 54'.'; 

Praebuit Aeueas et causam inortis et euseiii, 
Jpsa sua Dido coucidit uea aianu 
Her. 159: 

Praebuit Aeueas et caosanl mortis et ensem, 
Ipsa sua Dido concidit usa manu 

Met. 1. 150: 

Ultima caElestum, terra« Astraea reltquit 

Fast. 1. 250: 

Ultima de superis illa reliquit hamom 

Ifet. 5, 521: 

neque enim praedone marito . 
FiÜa digna tua est 

FHt 4, 591 : 

At iieque Persepliune digna est praedoue marito 

Trist 3, 38: 

Jore capax mundns nil Jove maius habet 

Fast, 5, 126: 

Sedit, et iiivioto uil Jove maius erat 

Met. 11, 224: 

Ergo, De quicquam luuDdus Jove maius baberct 

Met. ;i. 123: 

Marte caduut £ubiti per mutua vuioera t'ratres 
Met. 7, 141: 

Tenigenae pereout per mutua vuluera fratres 

Met 2, 27: 

Verque uovum ätabat cioctum ilorente Corona 
ex F. 3, 1, 11: 

Ttt oeqae ver seotis cioctum floreate corona 



* 
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ex r. ;{. 1 , 2;] : 
. Tristia per vacuos borreot absiutbia cainpos 

ei P. 3, 8, 15 : , 

Tristia deformes panuDt abainibia campi 

ex r. 3, «, 13 : 

Non hic pampioeis amicitar vitibus ulinus 

Her. 5, 47: 

Non sie adpositis vinettur vitibos uhnus 

Met. 10, 100: 

Painpineae vites et amictae vitibus ulmi 

Trist. 2, 143: 

Vidi ego pampineis oueratam vitibus ubnum 

ex P. 4, 4 32 : 

QuQs aiuii campiä berba Falisca suU- 
F»st. 1, 84: 

Quos aluit cainpis berba Falisca suis 

Met B, 164: 

Turaque dant sauctis et verba precantia flainmis 

Met. d, Jö9: 

Tura dabai priinis et verba precantia flanunis 0 

Met. 8, 787: 

Talibus agresteiu conipellat oreada dictis 

Met. 12, 585: 

Talibus iDtuusum couipellcii Siniuthea dictis 

Met 2, 418: 

Cum biibit ilhi neiuiiij, (pioU nulhi ceciUerat ai'tas 
Met. 8, 

Silva tVequeus trabibus, quam iiuUa ceciderat aetas 



1} Die Zusammonstellang lier^(( precantia finden wir an derselben 
Versstelle noch Met. 7, 590. Der Ausdruck begegnet schon einmal in 
Vergil: A«n. 7, 237. y^l üooh ex P. 1, i», III. 
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Fast 1. 152: 

Et nova de gravido palmite geiuma turnet 
Part. 3, 238 : 

Uvidaque in tenero palmite gemma turnet 
ef. Fast. 4, 128. 

Am. 3« 15, 1 : 

Quaere uovum vateiu, teiierorani niater Amoruai 
Fast. 4, 1: 

«Alma, fave*, dixi, »geminoram mater Amoram!* 

Met. 11, IR: 

Clamor et iüi'racto Beiecyntia tibia coiuu 

Fast. 4, 181: 

Protinus inflexo Berecyntia tibia cornu 
Aiet. 3, 532: 

• • • ' . ,aerane tantum 
Aere repulsa valent et adanco , tibia cornu 

Fast. 4, 184: 

Aeraque tionitos aere repulsa dabunt 
Met. 4, 398: 

Obstrepuere sonis et adunco tibia corou 

Uet. 3, 537: 

• « et inania tynipana vincant 
Fast. 4, 183: 

« • et inania tyinpana toudent 

Am. 3, 6t 38 : 

Pectoraque' insaoa plangis aperta manu 
Am. 3, <.^ 10: 

Pectoraque iufesta tuiidat aperta manu 

Met. 2, 681 : 

• , onusque fuit baculain silvestre sioistrae 

Met. J5, 655; 

» • baculumque tenens« agrestc sinistra 
A. A. 3, 361 : 

Fabnla oanratnr toto notissima caelo 
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Met. 4, ISO: 

Haec fuit in toto ngtwsima iabuJa caeio 

Fast. 2, 704 : 

Sectus humuiu rivo lene sooaotis aquae 
Fast. 6, 340 : 

Liqnerat ad ripas iene sonantis aquae 

Fo&t. 5» 163 : 

At simul induceat obscura crepascula noctem 
Met 1, 219 : 

Jngredior, traherent com sera crepuacula noctem 

Her. 4. 160: 

Parpureo tepidum qoi movet axe diem 

Am. 1, 13, 2 : 

Flava pruiiioso quae vehit axe diein 
Fast 3, 518: 

Pjirpnreum rapido qai vehit axe diem 

Met. 2, 115: 

Lucifer^ et caeii statione novissimu^ exit 

Met 11« 396: 

Qtti voeat auroram, caeloqoe Dovissimus exit 

Met 3, 453 : 

Orbe Fesargebant Itinaria cornua nono 

Met. s, 11: 

Sexta resutgebaiit oiientis coniaa Luuae 

Vgl. Fast. 2. 447. 
Met 1. 325: 

Et superesse virum de tot modo milibus ttoom 

Her. 14, 7-5: 

,8uigc age, Belide» de tot uiodu t'ratribus uiius!' 
cf. Uelr. 14, 1. 

II, A. 2h:;: 

Aut pavidos terre varia formidiue cervos 
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Fast. 5, 173 

. • • • pavidos formidine cervos 
Terret 

Met. 2, 497: 

Areas adest, ter quinque fere natalibus aßih 

Met. 13, 7b:i : 

Pulcher et octonis iterain natalibus actis 
Met 8, 242: 

• • natalibus actis 
Bis paerum senis 

A. A. 2. 711: 

Fecit ot in capta Lyrneside tuagnus Achilles 

Am. 1. II, ;13: 

Ardet in abdacta Briseide magoos Achilles 

Met. 7, 347: 

. . Cecidere iilis auimique manusque 

Fast. 3, 225: 

Tela viris auimique cadüiit 

Her. 10, 48: 

Qiialis ab Ogygio conuita liaccha deo 

A. A. 1, 312: 

Fertur, ut Aoaio concita Baccha deo 



Fast. 1, 1: 

Tempora cum causis Latiuin di^^esta per annuni 
Lapsaqae sub terras ortaque sigua canam 
Fast. 4, Ii: 

Tempora com caasis, annalibas erata priscis, 
Lapsaque sub terras ortaque signa oano 

Met 9, 89: 

Dixerat. et nymphe rita succiiicta Dianas 

Met 10, 536: 

Fine gcnus vestem ritu suecincta Dianae 0 



1) Tgl. uocibt Bmeineta« Mora PiaaM: Met 8» 156. 
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Met. 1. 179: 

Terrificam capitis 'coucusfiit ter(^ue quaUrque 
Gaesariem 

Met. 2, 49: 

* qui terque quaterque 
Concotieos illustre caput 



Fast. 2, 509: 

, et m tenues ocolis evaauit auraa 0 

Met. J4, 433: 

, iuque loves paulatim evanoit auras 

Her. 12, 83; 

Spiritus ante iiieus tcnues vaucscat in auras . 

Her. I, 79: 

• , et hoc crimeu tenues vauescat in auras 
Am. 2, 1 1, ii : 

Ista sed aetherias vaoescant dicta per auras 
Vgl. ex P. 2, Jl, 7. Ibis 139, 



F«5t 2. «If»: 

lila diu reticet, pudibuudaque celat amictu 
Ora 

Mitt. 10, 421: 

Saepe tenet vocem, pudibandaque vestibus ora 
Texte 



Jam plus Aeneas sacra et» sacra altera, patrein 
Adferet 

Fast. 4, 3-: 

Hinc satiis Aeiieas . • . • 

•Sacra patreiuque humeris, altera sacra, tulit 



Her. 13, 76: 

Sed tibi servatus gloria utaior ero 



1) Der Vers ist, um iliess liier schon zu beiuerken , ^nnt offen- 
bare Nücbahmuog des Tergiiiauischen, Aen. 9, 65S : £t procul in tcuuem 
ei octtlis evanuit auram. 
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Fast. 1. 7H: 

Tu ducibus bello gloria maior ms 

Am. 2, 0. 6: 

Gloria pngnantes vincere maior erat 

Trist. 1, 4, 1 : 

Tinguitor oceano CQstos Erymanthidos nrsae 

Trist. 1, 11, Ib: 

Fuscabatque diem ciutoi firymantfaidos ursae 

et Trist. 3, 4, 47. 
Trist. 1, 5, 13: 

Quam 8ubeant anitno meritomin oblivia nostro 

Met. 7. 45: 

Ut timeam fraudem ineriti(iue oblivia nostri t ) 

Der Vei sau8gang: oblivia noatri auch Trist. 1, 8 11 
und 5, 7, 29. 

Trist. 2, 171 i 

• doeem solitis circumvolet alis 

U9t 14« 507: 

• et reraos plansis circumvolat alis 

Met. 1, 264: 

Madidis Notus evolat alis 

A. Ä. 2, 19: 

et habet geiniaas» qaibas avolet, alas 

Trist. 3, 7, 84 t 

Kugaque iu autiqua fronte senilis erit 

ex P. J, 4, 2: 

Jamque meos valtus raga senilis arat 

cf. Met. 14, 96. 1$, 233. 

Am. 2, 3, 1: 

£i mihi, quod dominam nee vir nec femina servas 



1) oblivia am nämlichen Platze noch: Met. 4, 502. 12, 539. 4, 
208. Der Oebraueh schon bei Lneies: 3, 840. 4, 823. 
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Ibis 453: 

Deqae viro fias nee femina nec vir, ut Attys 

Fast 5, 612: 

Et metait tactos assilientis aqaae 

tfet. 6, 106: • 

tactumque vereri 

Assilientis aqaae 
Het 1, 211 : 

* • • fera regnat Erynis 

Met. H, 14: 

• . • insanaqne regnat Erinys 

Met 1, 400 : 

quis hoc credat, nisi sIt pro teste vetustas 
Fast. 4, 203: 

• . • pro magna teste vetastas 
Greditnr 

Met. 11, Iß«: 

Vcriit huiuum Tyrio saturata murice palla 

rast. 2, 107 : 

Induerat Tyrio bis tinctaiii marice pallam 

Ex P. 2, 1. 1 : 

Hac quoqne Gaesarei pervenit fama triamphi 
Ex P. 2, 6, 27: 

Naper, nt hoc inagni pemiiit fama triaroplü 

A. A. 3, 330: 

Sit qaoque vinosi Teia Musa senis 

Trist S, 364: 

Praecepit lyrici Teia Musa senia 

Fast 3, 368: 

Et gravu aethereo veoit ab axe fragor 

Trist 1, 2, 46 : 

QaantQs ab aetherio personat axe fragor 
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An. 1, 6, 1: 

Jaoitor, indignnm! diiila religate catena 

Her. 10, 89: » 

Tantum ne religer dura ca[)tiva catena 
A. A. 1. 169: 

telumque volatile sensit 

Hat 7, 841 : 

telamqne volatile raisi 

A. A. 3, 71 : 

Nec tua frangetnr uoctnroa ianua rixa 

R. A. 81 : 

Effice nocturna frangatar ianna rixa 

Ex P. 1, 2, 3: 

Qni nasci at posses . 

Non omnes Fabios abstulit una dies 

Fast. 2, 23r,: 

Ad bellum missos perdidit uua dies 
Scilicet ut posscs olim tu, Maxime, nasci 

«p*^««*'^»«*«* ^^^^^^^ 

Trist. 3, 8, 1: 

Nunc ego Triptolemi cuperem oonscendere cumis, 

Misit in ignotam qui rudc scmeu humum 
Met. 5, r,4(>: 

Triptolemo. paftimque rudi data semina iussit 
Spargere homo 

Trist. 4, 2, 22 : 

Ante coronatüs ire vidubit equos 
Ex P. 2, 1, 58: 

Laeta coronatis Roma vtdebit equis 

Trist. 4, 2, 25 ; 

Quorum pars causas et res et aomina quaeret 

A. A. 1, 219 : 

Atqne aliqua ex illis cum regam nomina qnaerot 
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el P. 1, 9, 118 : 

Anxillo trepidis quae solet esse reis 

ex P. 2, 2, 52: 

Quo poteras trepidis utilis esse reU 

Fast, i, 22: 

Civica pro trepidis cum tnlit anna reis 



Fast. 1, .')25t 

Urite victrices Neptunia Pergama flammae 
Afel 14, 467: 

, et Danaas pavenint Pergama flamm as 



Her. 12, 143: 

Turba raunt, et ,Hymea* claraant, ,Hymenaee* 
Her. 14, 27: 

Vulgus ,Hymen, Ilyinenaee' vocant 



Met^ 3, 67: 

• • descendit in ilia ferrum 

Met. i, iiu: 

• • « demisit in ilia feiruui 



Met 7, 263: 

• spumisque tuiiieutibus albet 

Met. 11, 501: 

spumisque sonantibas albet 



Post 2, r>5;i: 

Perque vias urbis Latiosque uluiasse per agros 
Met. 13, 571: 

Tum qaoque Sitbonios ululavit maesta per agros 
Met. 9» 643 : 

Bybiida non aliter latos uliilasse per agroi >) 



Faat. 2, 7S: 

• • tollens ad sidera voltum 



1) Vgl. Tib. 1» 5, 55: ulaletqae per urbes. 
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Met. 1, 86: 

• « • ad sidera tollere vultus- 



FdSt. 4, 6iö : 

• • , ter toUit in aethera palmas 

Met, 13, 411: 

tendebat ad aethera palmas i) 



• ■ 



F*sl. 5, 311: 

Longa referre mora est 

Met. 13. 205: 

Longa referre mora est 

Met. 225: 

Quosque referre mora est 

cf. Met. 1, 214. 5, 207, 5, 463 n. 0. 



Her. 6, 21: 

Gredula res amor est 

Met. 7, 826: 

Gredula rea amor est 



ex F. 2. 5, 57: 

et vertice sidera tangas 

Met. 7, 61 : 

et vertice eidera tangam^) 



• • * • 



Am. 1« 5, 1: 

Aestus erat, mediamque dies 
Met. 10, 126: 

Aestus erat, mediusque dies 



Fast. 1, 151 : 

Omaia tunc öoront 

Met. IS, 204: 

Omoia tunc florent 



1) Die Phrase kehrt sebon bei Veigfl Öfters wieder. Vgfl. Aen. 
1, 93: tendens ad sidera palmas nnd 2, 688: eaelo patmaa cum voce 

tetendiL 

2) Der Ausdruck ist auch aus Hot. carm. 1, 1, 36 bekannt. 
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MC P. 4, 14, 4S: 

« • • Bi iam pice nigrior essem 

Met. 12, 408: 

• • • totns pice nigrior «Ira 

H«r. 17, 7: 

Ipsa viiies caelum pice Digrius 
Vgl, A. A. 2, G58. 

Fwt 1, 415 : 

At ruber, horiomm decus 

Fast 6, dS3: . 

At ruber hortorum custos 



Fjftt. 2, 565- 
)f«t 4, 435: 

Met. 10, 14: 

Fast i, 859 : 
Met. 3, S27: 

Met. 8, 711: 

Ibis 366: 
Trist 4, 2, G: 

Ibis 490: 



• et Corpora fnncta sepnlohrb 
, slmalacraqae fancta sepdcliris 

• simulacraque functa sepalchro 0 



Verba fides seqoitar 

DicU fides sequitur 

Vota üdes Neijuitur 



• saDgaine tinxit homnin . 

sanguine tinguat humum 



sanguine tinxit aquas 
Von eiufachen Versausgängerj erwähne ich nocli bei- 
spielBhalber: turbiae Tenti: Trist. 1, 2, 25. Met. 6, 310. 
niarmnra ponti: Trist 1, 11, 7. Met. 1U330. cum iDoraiure 



1) Die Plira^ie sollte in einem WOrterbachei wie des von Klots 

ist, nicht übergangen sein. 

Zingerle, OviUlus. 3 
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labeos: Met. 2, 455. Met. 11, 603. perennis äqoae : Fast^ 
2,820. Fast 3, 2id8 laniare capillos: Am. 1,7, 11. Am. 

2,5,45. Met. 9, 354. lassis succurrite rebus: Trist. 1,5, 
35. miseris succurrere rebus: Met. 15,632. naribus efflant: 
Met. 2, 85. Met. 7, 104. 

Ich Terveise noch auf den häufig begegnenden Vers* 
anfang est aUquid 0 und pone metum (Met 1, 736 3, 
634. 6, 226. 14, 110. Trist. 3, 7, 29.). 

Das Gesagte möge genügen ülior die Sclbstwieder- 
holungen Ovid's; es war scliwer, bei der Auswahl aus dem 
reichen Matcriale Mass zu halten. Die Gesichtspunkte, 
die mich dabei leiteten, waren, vie man bei näherer Prä- 
fang wohl leicht ersehen wird, ausser den schon oben Seite 8 
und 9 ftnjiregebenen noch folgende zwei: l) banptsftchlich die- 
jenigen Anklänge zu wählen, die w^ohl dui-fli den ovidischen 
Versbau veranlasst wurden, um daran 4ie vorzügliclisten 
Eigenthümlichkeiten des letzteren zti entwickeln, und 2) iu 
allen übrigen Fällen gewöhnlich solche Stellen anzuführen, 
welche in den Wörterbüchern noch wenig belegt sind 

Ein Paar ähnlicher Wiederholungen, die aber zagleich 
auch aufTibiill oder Properz Bezug haben, werden, um sie 
nicht doppelt aufzuführen , an jener Stelle besprochen 
werden. 

Wir haben nun unserem Dichter schon «o Manches ab- 
gelauscht, haben manches geheime Mittel seiner Kunst an 
das Tageslicht gezogen ; aber wir haben ihn bisher grössten- 
theils nur an und für sich betrachtet, ohne sein Verliältniss 
ZU seineu Vorgängern und den gleichzeitigen Dichtern näher 
zu kennzeichnen. Zwar haben wir schon ein Paar Mal auf 
Reminiscenzen ans andern Schriftstellern hingedeutet und 
■sia Hessen sich nach dem , was wir über deA Charakter 
Ovid's als Dichter sagten, wohl unschwer voraussetzen Sind 



1) Wir werden d.iTon docIi unton lioi Pn>pm zn spreeh#n liaben 
>iind dort die bezäjtlicljeii Stellen anfzSblon. 
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aber derartige Anklänge bei einem so productiven, wenig 
reflectirendeo Dichter in jedem Falle schon an eich sehr 

natürlich, so werden sie es bei Ovid anch hier wieder noch 
um so mehr durch die äusst rii L üistiiiuie , da er in einer 
Zeit lebte, wo die diircli seine Vorgänger und älteren Zeit- 
genossen ausgeprägte Dichtersprache schon vielgeübt und 
allgemein anerkannt vorlag, wo ferner ganz insbesondere 
die Elegie nach Form nud Inhalt schon so ausgebildet war, 
dass ein weites Abgehen davon nieht mehr leicht möglich 
war. Aber deniun^'cachtet werden wir anch jetzt wii»der im 
Allgemeinen das wiederfinden , woraul" wir schon oben bei 
der Besprechung des ovidianischen Versbaues aufmerksam 
machten, dass nämlich unser Dichter, wenn er auch viel • 
und manchmal, wohl ohne es zu bemerken, zu viel auf frem- 
dem Boden stellt, immer mit einem ^rewissen Glücke ge- 
rade das vorzugsweise nachahmt, was seiner ganzen Manier 
am besten entspricht; wir könnten üvid in dieser Beziehung 
nicht unpassend mit einem Paradoxon als originellen Nach- 
ahmer bezeichnen. 

Aus dem Gesagten ergibt es sich von selbst, dass wir 
in diesem Theile auch manchmal über wiederholte Situatio- 
nen nnd Motive zn handeln haben werden. Was nun die 
Anordnung des hier sich häufenden Stoffes betrifft, bemerke 
ich folgendes : Ich gebe, wie schon gesagt, vorerst nur das 
Verhältniss Ovid*s zu den Lyrikern; dabei wähle ich als 
die einfachste und natürlichste Art der Besprechung die, 
von CatuU zu Tibull und Properz nach der Zeitfolge über- 
zugehen, jedoch so, dass ich da, wo Ovid an Mehrere von 
ihnen zugleich anklingt, gleich das ganze betreffende Ma- 
terial anreihe. 

Catull ist jener Dichter, welcher der Lyrik Bahn 
brach, der zuerst die Schroffheit des alterthffmlichen Aus- 
druckes besiegte, der uns gewissermassen als der An- 
fan<j; der römischen Elegie gelten darf. Sein Charakter 
scheint wohl in mancher Beziehung unserem Ovid geähnelt 

3« 
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ZQ haben; beide waren leichte Lebemänner, beide wusfiten 
als Dichter ihr glückliches Naturell nicht immer ganz zu 
beherrschen, sondern Hessen ihm gar zn oft freien Lanf. 
Sehr interessant ist in dieser Beziehung auch das dichterische 
Glaubensbekenntniss Beider i) : 

Cat. iG, 3: 

Qui me ex versiculis meis putastis, 
Quod sunt molJiculi, parum padicum, 
Nam castum esse dccet pinm poetam 
Ipsnm, versicnlos nihil necesse est, 
Qni tum deniqoe habent salem ac leporem, 
Si sunt molliculi ac parum pudici 

Ot. Trist. 2, 353 : 

Crede mihi, distant mores a carmine uostro: 
Vita verecanda est, Musa iocosa mea 

3&7: 

Nec Uber indicinm est animi, sed honesta voluptas, 
Plurima mnlcendis aaribus apta ferens 
Catull wird von Ovfd öfters erwähnt: Am. 3, 9, 61. 

3, 15, 7. Trist. 2, 427. Dass ur auch auf üvid's Dichtun- 
gen nicht ganz ohne Einfluss geblieben, sollen die folgenden . 
Zeilen lehren. 

Bei Catttll c. 7 und c. 61, 202 finden wir die Unzähl- 
bariteit bildlich verstärkt; bei Ovid kehrt diese Erscheinung 
sehr oft wieder und er hat sie so recht in seiner tändeln- 
den Weise ausgebeutet. Wir wollen hier etwa nicht be- 
haupten , dass Üvid diesen bei allen Völkern und bei so 
vielen Dichtern vorkommenden Gebrauch von Catull ge- 
lernt; einer Bemerkung werth bleibt es aber immerhin, dass 
die zwei von Catull gebrauchten Bilder, vom Sande und 
den Sternen, die allerdings die nat&rlichsten und in allen 
Sprachen spiicliwörtlich geworden sind 2), auch von unserm 

1") Später bekanntl eil auch rcii Martialis nachgeahmt. 
2) Schon in der Bibel findet sich bekanntlich die Ycrbiuiiuug 
Sfla»; Tgl. Gen. 22, 17 : multiplic&bo semen tumn sicut Stellas caeli 
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Dichter, der docli sonst ra dieser Beziehnng mehr das Ge- 
suchte liebt, Iii cht verschmäht werden, ja einmal in ganz 
gleicher Zusaimiienstellung begegnen und auÖ'allend ist es 
zweitens, dass TibuU und Properz dieser Gebrauch fremd 
ist. Ich gebe hier zaerst zur Vergleichang die zwei Stellen 
Gatnirs mit den bezüglichen Ovid*s und f&ge dann ancli 
noch die fibrigen, diese Verstärkung betreffenden, ovidisehen 
Verse hei, da sie mir fiir die Beurtheilung unseres Dichters 
nicht ohne Werth erscheiueu. 

Cu%. 7, 8 : 

Qnam magnus numerus Libyssae arenae 
Laserpiciferis iacet Cyrenis, 
Aut quam sidera uiulta, cum tacet nox, 
Furtivos hominam videut amores, 
Tarn te 

61, 202: 

Jlle pulveris Africei 
Siderumque micantiom 
Subducat numemm piius, 
Qtti vostri nnmerare volt 
Malta milia lade! 

Ot. Trist. 1, 5, 47: 

TüL mala sum passus, quot in aethere sidera lucent, 
Parvaqae quot siccus corpora pulvis habet 

Met. U, 614: * 

Somnia vana iacent totidem, quot messis aristas, 
Silva gerit frondes, eieetas litus arenas 

Trist. 4, 1. 55: 

» • . . quot litus arenas 

Quotque fretum pisces, ovaque piscis habet. 



et velut arenaro, quae e>L in litore mariü. cf. Houi. Ii. J, 385: ovd* 
f* ftot tQ^a do£ti 09« \prtfia&6s 7C xoWf TC. Auch im DButschdn : 
Fnidank 59t 4: Swer saat und onch der atemen sditii wil sein, der 
SDtioz Qimittexee ein* Zu den rOmlsehen Dichtem vgl. Verg. Georg. 3, 105. 
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vere priiis flores« aestn nnmerabis amUs, 

Poma per aotumDUiu, frigoribusqoe oives. 
Quam 
Tiiit. 5, 1, ;il : 

^aot fiutices silvae, qoot Üa\ as Thybris arenas, 
Mollia qnoi BfartU gramiaa campus habet« 

Tot 

A* A. 1, 57: 

Gargara <|uot sogetes, qiiot habet Mcthyiuna racemos, 

Aequore quot pisces, fronde teguntur aves, 
Qaot caelom Stellas, tot 



Her. 17, 107: 

Non magis ilHos Dtimeran gaiidia noctis, 
IJellespontiaci quam maris alga potest 

A. A 2. 517: 

Quot lepores in Atho, quot apes pascuntar \ü Hybla, 

Gaerula qaot bacas Palladis arbor habet, 
Littore qoot conchae, tot 

A. A. 3, Hl» : 

Sed iiequo rainosa nnüierahis in ilioe jilandes, 

Nec (|uot apes Hybie, nee quot in Alpe ferae, 
Nec mihi tot 

Ibis 197: 

Nam neqae qaot flores Sicula nascantar in Hybla, 
Quotve ferat, dicani, terra Cilissa crocos, 

Nec cum tristis hiems aquilonis inhoiruit alis, 
Quam multa tiat graodine canus Atbos: 

Nec 
Trist 5, 2, 28: 

Litora qoot couchas, quot amoena rosaria flores, 
Qnotve soporiferara grana papaver habet, 

Silva feras quot aüt, quot pis'^ibus unda natatur, 
Qaot tenerum pennis aeia pulsat avis, 

Tot 
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Tfisl. 5, 1>, 37 : 

Quam mnlta luadHlae celebrantar arondioe fossae« 

Florida quam multas Hybia tuetur apes. 
Quam raaltae graciH terrena sub borrea ferre 

Limite iunuicae grana reperta soleut, 

Tarn 

ex P. 2, 7, 25 : 

Ginyphiae segetis eitius namerabis aristas, 

Altaqne quam muUis floreat Hybla thymis: 

Et quot ave« motis nitantor io a6re penois, 
Quotque natent pisces aequore, certus eris. 

Quam 
ex P. 4, I n, 7 : 

Quae nuiiiero tot sunt, quot in borto f'ertilis arvi 
Panica sub ieoto cortice graua rubeot, 

Africa quot segetea, quot Tmolia terra raeemos, 
Quot Sicyon bacas, quot parit Hybia favos. O 

Für eine aiidore poetische Eigenthümlichkeit, die wie- 
der bäufig bei Ovid, aber zugleich auch manchmal bei TibuU 
und Properz begegnet, kommen ebenfalls schon bei GatuH 
Paralellstellen vor , die vielleicht nicht ganz ohne £influ8s 

auf jene Dichter pphlieben sind: ich meine das liild vom 
Davontra;^'on des \\'iiidt\s iiud der Welle zur Bezeichnung 
ßWes Unbeständigen, Ungültigen , Vergeblichen , und ganz 
besonders zum Ausdrucke nicht gehaltener Versprechun* 
gen. ^} Die betreffenden Stellen, die man selbst unter sich 
vergleichen möge, sind folgende: 



1) Man Tergloiclie mit dipsor zweiton Abtlieiliing Verg. Aen. 7, 71><. 

2) Vgl. bier auch; Lucr. 4. it.'iJ : tu f.ic. no ventois rerba profun- 
dani. Hör. Od. 1, 26. 1 : nu'tus traUain prourvit. in niare Creticum 
portare rentis. Das. Mitsch. Die Erscheinuug ist übrigens auch schon 
ans Horner bekannt und für uns Ut, «ie schon «ngedeutet , Iwnptaldi* 
lieh nnr die Portentvickluog der Form bei den rfiniischen Dichtem toa 
Interesse Die Stelle Verg. Aen. 10« 6S3 gehört , streng genommen, 
nicht hiphcr. Vgl. Ladewig s. St. Wobl aber kann man noch Cat. 
(abf 17 Tergleichen. 



Digitized by C^Ogle 



— 40 - 

Cat 64, 142: 

Qnae cuncta aerii discerpuiit irrila venti 
Or, Trist, 1, «, 35 : 

Canctaae in aequoreos abieruiit irrita ventos 

Cat. 30, 9 : 

• • • • ac toa dicta omola factaque 
Ventos irrita fenre ao nebulas aerias sinU 

Ow. A. A. 1, f^.l3: 

Juppitcr ex aito periuria ridet amantnin, 
£t iubet Aeoiioft irrita ferre ootos 

4' 

Tib. 3, 4, 95 : 

Haec dena in melius cradelia souiiiia vertat 
Et iubeat tepidos irrita ferre noios 

Tib. 3, 6, iU: 

, . . periuria ridet auiantuin 

Jappiter et ventos irrita ferre iubet 
Tib. 1, 4, 31 : 

• • • Veaeris periuria venti 
Irrita per terrae et freta somma ferunt 

Ot. Am. 2, 8, 19: 

Tu, dea, tu iubeas animi periuria puri 

Carpathiuiu tepidos per üiare ^erre iiotos 
Ot. Am. 1, 4« II : 

• • ' • . . . nec eurie 
Da mea, oec tepidis verba ferenda notis 

Tib. 1, s, 35: 

« • • , quae nunc Eurusque Notusque 
Jactat odoratoe vota per Armenios 

Ot. Am. 2. JB, 4S : 

Verba puellaruiu, foliis leviora caducis, 

Irrita qua visuiu est, ventus et unda feruat 
Prop. 24, 8: 

Qttiequid iuraront, ventns et unda rapit 
Cat 70, 3 : 

. sed miilier cupido qnod dicit amanti 

Jn vfnto e| rapida ecribere oportet aqui^ 
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TSb. 4, 4, 7 : 

• • • • et quicquid triste tiroemos. 
In pelagus rapidU evebat amnis aquls 

Ot. Am. 2, 6. 43: 

Quid referuin timidae pro te pia vota puellae, 
Vota proceliüso per mare rapta uoto? 

Tib. 3, 6, 27 : 

• . . • venti temeraria vota, 
Aeriae et nubes diripienda feraot 

Ot. A. A. 1, 388: 

Nec mea dicta rapaz per mare ventue agit 

Ot. Am. 2, 11» 33: 

At si vana ferunt voliicres mea dicta procellae 

Ot. Ber. 13, 93 : 

,Fac ineus in ventos hic timor omnis eat 

Ot. Her. 7, N : 

Atque idem venti vela fideinque ferent? 

Oy, Her. 2, 25: 

Deinophoon, veutis et verba et vela dedisti 
Ot. R. A. 286: 

Jrrita cum velis verba tulere noti 

Ot. Ket 8, 134: 

« an inaoia venti 
Verba Ferant, idemqae tuas, iograte, carinas? 

Vgl. Ot. Am. 1, 6, 43. 



Die Anordnung der hier gegebenen Stellen wurde wirk- 
lich ein wenig schwierig, da manclie mehrere Anhaltspunkte zu 
wechselseiligen Vergleichen enthalten; doch wird man wohl 
aucli 80 die Selbstwiederholungen Ovids und die, oft ge- 
wiss mehr als zufälligen, Aehnltchkeiten mit den andern 
Dichtern leicht herausfinden. 

Für den Ausdrack des Gegenthetls , des Beständigen, 
Dauerhaften, sind zwei Belege aus TiLuli und Ovid inter- 
essant, die ich an dieser Steile einschalte: 
Tib. 1, 4, 65: 

« • • • dam robora tellus, 
Dum caelum Stellas, dam vehet amnis aqnas 
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Ot. Ibis 135: 

Robora dam montes • . • • 

Dum Tiberis liquidas Tuscus habebit aquas 

Da wir nun schon einmal tiber ähnliche GebriUiche 
sprechen, die freilich in der Poesie mehr oder weniger all- 
gemein sind, ') deren Betrachtung bei den einzelnen Dich- 
tern aber doch uiuht oline Interesse ist, da sie manchmal 
von den älteren, wenigstens der Form nach, den jüngeren 
vermittelt wurden, gestatte man mir hier auch einige Be- 
merhaogen Ober die bildliche Verstärkung der Begriffe 
«Grausamkeit^ und ^Härte^ bei unsern Dichtem. Die Er- 
scheinung lässt sich auch wieder schon voo Gatull ans ver- 
folgen : 

Cftt. 60, 1: 

Kum te leaena montibus Libystinis 
Ant Scylla latrans infima ingninnm parte 
Tarn meuLe dura procreavit au tetra, 
Ut 

Cat. 64, 154: 

Quaenam te genuit sola sub rupe leaena, 
Quod mare conceptnm. spumantibus expnit undis, 
Quae Syrtis, qnae Scylla rapax, quae vasta Charybdis, 
Talia qui reddis. 

Theils in der Form, theils in der Anschauung ganz 
ähnlich sind die ovidischen Stellen: 
Met. ISO: 

Non genitrix Europa tibi est, sed inhospita Syrtis, 
Artneniae tigres austroque agitata Charybdis 

1) Vgl. für den folgenden Gebrauch Hom. II. 33: . ov'x cifia 
«rot nar^Q ijV Innotu Jlrj'Atv^ — oi/Jt Qiiis fii^tiiQ- yXavxtj tff 
flxji ^äkaair« — nirqtu d' tiUpatoi . . Theoer. Id. 10, 7. — Verjr* 
Aeii.4«36&: Nee tibi dira parens, generis neeDerdanns auetor, — Per< 
ide; «ed duri.s genuit te caatlbu« bonens — Caucasus Hyreanaeque 
admotttiil Uber* tigrn* 



Digitized by Google 



- 43 — 

Her. 7, 37: 

Te lapis et nooniefl innataque ropibus altis 

Robora, te saevae progenuere ferae, 
Aut mare, quäle vides agitari nunc quoque veutis 
Met. 9, 613: 

Neqae eoiin de tigride natas: 
Nec rigidas silices , soHdaniye in pectore fernun, 
Aut adamanta gerit» nec lac bibit ille leaenae 

Mt:t. 7, 32: 

tum uie de ligride natain, 
Tani ferrum et scopulos gestare m corde fatebor 
Vgl. zum Tlieü Ot. Her. 10, 131. 

Alles Derartige vereinigt ist in der langen Stelle bei 

Tib. 3, 4, fti: 

Nam te nec vasti genueruut aequura ponti 

Nec flammatn yolvens ore Chimaera fero 
Nec canis anguinea redimitus terga caterva, 

• •••••• 

Scyllaquc virgineam cauibus succiiicta figuram, 

Nec te conceptam saeva leaena tulit, 
Barbara nec Scytbiae tellus borrendave Syrti», 

Sed 

Eine andere Art dieser Verstärkung, die in den oben 
angegebenen Versen Ovid's schon ein Paarmal beigemengt 
war, ist die Vergleichung mit Kiesel and Eisen. Sie kommt 
bei Catall nicht vor, begegnet aber bei den übrigen Dich- 
tern entschieden häufiger. Da sie die einfachere ist und 
auch nicht so sehr an griechische Vorbilder mahnt, wurde 
sie auch von Tibuli angewendet >)• 



1} Mit dieser Erscheinung venrnndt iht auch der, besonders bei 
Tibuli und Ovid, Öfter vorkommende Gebrauch von femue in der Be - 
deutung ^grausam, hartherxig<<. Vgl. Tib. 1, 3« 65. 1, 10, 2. 3, 3, 3. 

2. 2. Or. Am. J« 6« 27. 1, 7, 50. 1, 14, 28. 3. 5, 11. 3, 19, 4. 
Her. 1, 38. H, 188. i, 14. 18, 136 u. o. 
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Flebis: non tua sunt daro praecordia ferro 

Vinci a, nec in tenero stat tibi corde silex 

Vgl. Ot. T*i»t. 1, 8, 41: 

' Et tua sunt sUicis circom praecordia venae« 
Et rigidum ferri semina pectus habet 

Ot. ex P. 4, 12, 31: 

Quae nisi te nioveant, duro übt pectora ferro 
Esse, vel iuvicto clausa adamante putem 
Ot. Am, 1, 11, 9: 

Nec silicum venae, nec dniuni in pectore ferrnin 

Ot. An. 8, 6, 59: 

Die habet et silices et vivuin m pectore ferram 

Ov. Trist. 3, 11, 3: 

Natus es e scopulis, iiutritus lacte ferino, 
£t dicarn silices pectus habere tuum 

ftpp. 1, 16, 29: 

Sit licet et saxo patieotior iila Sicano, 
Sit licet et ferro dnrior et chalybe 

Ov. Met. 14, 712 t 

Durior et feiro, quod Noricus exco(iuit ignis, 
Et saxo, quod adhuc viva radice teuetur 

Ot. Her. 2, 137: • 

Doritia ferram nt snperes, adamaotaqae . • 
Vgl. ansserdam: Or. Her. 10, 1. 10, 107. ex P. 4, 10, 3. Prop. 1, 9,^1. 

Von diesen Wcndmigpii gehen wir zur Besprechung 
einiger Motive über. Dass manche poetische Intentionen 
in der römischen Elegie eine gewisse Tradition hatten, bat 
ftchon Giuppe bemerkt ; i) doch gibt es auch hier Abstufun- 
gen;* einige kehren bei alten, hieher gehörigen Dichtem 
ohne Ausnahme wieder, andere sind dem einen oder ande- 
ren fremd geblieben. Bei dem fast gänzlichen Mangel der 
griechischen Vorbilder ist es. hier um so interessanter, wenn 



1) S, 858. 
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man Spuren solcher Motive sclian bei einem voraagnstei- 
schen Lyriker, wie bei Catall, findet. 

Bei Ovid Am. 2, 6 begegnet eine Elegie, für die Wir 
in Tibnll und Properz vergebens eine Analogie suchen. 
Ueberraschend ist es nun gewiss, wenn uns Catull eine 
solche bietet in dein bekannten Gedichtlein, worin er den 
Liebliogssperling seines Mädchens betrauert (c. 3). Wir 
können Ovid's Verse auf den Tod des Papagei*s der Ge- 
liebten wohl ohne Bedenken eine fVeie Nachahmaug Catnir« 
nennen. 'Hier wie dort zuerst die Aufforderung zur Trauer, 
bei Catull mehr allgemein, von Ovid an die Vögel gerichtet; 
dann folgt in beiden Gedichten das Lob der Vortrefflich- 
keit des Vogels, dem dann der Gedanke an die schnelle 
Vergänglichkeit gerade des Besten natürlich sich anschliesst: 
Cat i, 18: 

At vobts male sit malae tenebrae 

Orci, quae omnia bella devorati«* 

Or Am. 2, 6, 39: 

Optima prima lere manibus rapiuntur avaris 
Diese wehiiiüthige Erinnerung an die Hinfälligkeit alles 
Irdischen, die im vorliegenden Falle den Kerogedanken des 
Ganzen bildet, ist bekanntlich eine in der antiken Poesie 
Im Allgemeinen und in der Elegie insbesondere oft wieder- 
kehrende Intention; balii iiuss^eii sie sich als Gedanke an 
den Tod, bald als Hinweisung auf das trostlose Alter. In 
der Kegel steht sie mit der Autt'orderung zum Lebens- 
genasse in enger Verbindung. Verfolgen wir die Erschei- 
nung bei unsem Dichtem , so begegnet sie uns auch schon 
bei CSatull: E^esbia wird durch den Gedanken an den un- 
vermeidlichen Tod zu rücksichtslosem Liebesgenusse auf- 
gefordert. 
5, 1: 

Vivamus, mea Lesbia, atque amemus, 

5: 

Nobis, cum semel oecidit brevis lux, 

Nox est perpetua una dormieuda 
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AehnlicheB auch bei TibulJ und Properz: 
Tib. 1. 1, 69: 

Interea, dam fata ainnnt, lunganiua amores: 
Jani veniet tcnebris Mors adoperta capot 

Prop. .j, 7, 23: 

Dum nOR fata sinunt, ocubs satit inus aaioie; 
Nox tibi longa veoit uec reditura dies 

Sebr bekannt ist die Sache ans Horaz und ich werde 

hier, obwohl ich jenen Dichter eigentlich nicht in den Kreis 
dieser Betrachtung gezogen , doch ein Paar seiner Verse 
ettiren, die mir zur Vervollständigung des ganzen Bildes 
nöthig scheinen. Vorerst die Stelle 

Od. 1, 28, 15: 

• Sed omnea una manet nox^ 
Et calcanda semel via leti 

die mit der angegebenen Stelle Catull's und folgender von 
Properz zu vergleichen ist: 
Prop. 4, 17, 22: 

£8t mala, sed cunctis ista terenda via est 

Was Ovid anbelangt, so erinnere ich an die Worte 

des Orpheus in der Unterwelt, die, obwohl in einem anüe- 

len Zusaninienhaoge, nach Form und Inhalt hieher gehören: 

Met. 10, 32: 

Omnia debemnr vobis, pauluroque tnorati 
Serias aut citius aedem properamos ad unam. 
Tendimus hae oranes 

Mciii kciiiu damit zusauunenstellen : 
Prop. 3, 2f., 12: 

Longius aut propius mors sua quemque mauet 
Uor. Od. 2, 3, 25: 

Omnes eodeui coginiar, omniuin 
Versatnr urna aerias ocius 

In Üvid ist sonst, in dem anfangs angegebenen Zu- 
sammenhange , die mildere Wendung vom raschen Heran- 
nahen des Alters vorherrschend; das Nämliche gilt von 
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Tiball. 0 Und hier finden wir wieder ganz interessante 
Anklänge : 

Tib. ], 8, 47 : 

At tn, dnm primi floret tibi tempoils aetas, 
Utere; iion tardo iabitur ilia pede 

Ov. Fast. 5, 353: 

Et üionet aetatis specie, dum floreat, uti 

Ot. A. A. 3, 65: 

Utendam est aetate. cito pede Iabitur aetas 

Ot. Am. 1, S, 49: 

Labitar occulte, falHtqae volubilts aetas 

Tib. 3, S, 15: 

Nec venit tardo conra senecta pede 

Ov. A. A. 3, 670: 

Jam veniet tacito curva senecta pede 

Tib. 1, 1, 71: 

Jam subrepet ineis aetas 
Os". Trist. 4, i: 

Jam subcunt aiini fragiles et inertior aetas 
Tib. 1, 8, 42: 

Cum vetus infecit cana senecta caput 

Tib, 2. 2, 19; 

• • . • dnm tarda senectus 
luducat ragas inficiatque eomas 

Ov. Trist. 4, 8« 2: 

Inficit et nigras alba senecta coinas 

Prep. 4, 4, 34: 

Sparserit et nigras alba senecta comiis 

Tib. ], 4« 35: 

• • serpens novos exuit annos: 

Formae nun ullam tata dedere moiam 



1) Als Eigenthüinlichkeit ilos' Properz ist dapfj^on im Allj^emeinen 
zn bemerken, dass er fast ituiner dem Todesgedanken im strengsten 
Sinne und mit einer Art Ton Liebhaberei nachhängt. Vgl. s. B. noch 
1, 19. 3, 1, 71 ff. S. 5. 3. 7, 53. 4« 1, 35. 4» 31. 33. Fflr unsere ISe- 
traehtang ist Ton diesen Stellen 1, 19, 35 sn beachten. Besfiglich 3, 5, 
wo das Verhalten der Geliebten beim Tode des Dichters berflhrt wird, 
ist anf Tibuir« Vorgang 1, 1, 61 if. su venreisen. 
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0?. A. A. 3, 77: 

Auguibus exuitur tenui cum pelle vetustas 

• ••••« 
Nostra sioe aoxIKo ftagioDt bona 
Cf. Ot. Met. 9, S66: 

Utqae novas serpens posita cum pelle senecta 
Ewige Jugend ziert Dar Bacchus mid Phöbas: 

Tib. 1, 4, 37: 

SoHs aeterna est Phoebo Bacchoqae iuveota 

Ot. Met. 4, U: 

« • • Tibi enim iuconsumpta iuveota est, 
To pner aeterans. 
Bei Tibull, Properz und Ovid wird das yerlassene, trost- 
lose Alter der treolosen oder sprOden Geliebten als Strafe 

in Aussicht gestellt. Tib. 1, 6, 77 Prop. 4, 25, 11 ff. 

Ov. A. A. 3, 69. Properz hat hier deu Vers: 

13: 

Vellere Luai uapias albos a Stirpe capilios 
der an den Tibuilischen anklingt: 
1, 8, 45 : 

Tollere tum cura est albos a Stirpe capilios 
Tibull fögt an jener Stelle auch noch den Gedanken 
bei, dass dem alten, untreuen Mädchen Jedermann das 

selbstverschuldete Unglück gönnt: 

1, 6. 82: 

Coiimit'iiiorant merlto tot mala ferre senem 
Das gleicl!c Motiv wird von Uvid bei einer andern Ge- 
legenheit benutzt: 

Am. 9, U, 40: 

Et clamant ,merito* qut modo cumque vident 
Die Hinweisung auf die verlassene Stellung der Un- 
treuen finden wir übrigens auch schon bei Catull, im achten 
Gedichtchen, das sonst mit dem Anfang der Elegie Ovid's 
Am. 3, II eng verwandt ist. Hier wie dort ermahnt sich 
der Dichter zur Ausdauer im Entschlüsse, nicht mehr län- 
ger der Spielball der Geliebten zu sein: 
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Ca(. 8* 11: 

Sed obstinata mente perfer, obdm 
Ot. Am. 8, n, 7$ 

Perferre obdura ! 0 
In dieser Beziehung könnte man f&r den (bedanken 

zum Theil auch Prop. 2, 5 vergleicben. 

Endlich erwähne ich in diesem Al&chüitte noch das 
35. Lied Catuirs, in dem sich die Wendung von der durch 
die Geliebte veranlasaten Gefangenschaft, die dann oft in 
der Elegie begegnet, bereits findet. j^DerFrennd soll kom- 
men, wenn ihn aneh das Mftdchen znrQolLhält^ ! 

85» 8: 

Qnamvis Candida niilies puella 
Enntem revocet mannsqne collo 

Ambas iniiciens roget moraii 
Aehulicher Gedanke uüd Ausdruck in 

Ot. Am. 2, 16, 9: 

Implicaitque soos circam mea coUa lacertos 

Ich sohliesse daran nur noch zwei verwandte Verse von 
Tibdl nnd Properz* 

Prop. 1, 6, 5: 

Sed tue complezae remurautur verba pueiiae 

Tib. 1, 1» 55: 

Me retinent vinctum Ibrmosae vincla puellae 
Wir gehen nun zu jenen Bemerkungen über, die ohne 
Berücksichtigung der Elegie nnd der übrigen Diditer, ganz 
aosschUessIich anf Catnll and Ovid Bezng haben. Beachtens- 
werth ist hier vor Allem das 64. Gedicht Gatnirs, jene 
Mischung von epischer und lyrischer Poesie, der das breite 
Episodiuni von Ariadne auf Naxos eingefügt ist. Die 
Mannigfaltigkeit des Inhaltes, so wie ganz besonders der 
Umstand, dass die Geschichte der Ariadne auch von Ovid 
mehrmals mit Vorliebe behandelt wurde, lassen uns schon 



1} 5)0 die gewühnlichc Leseart; ob aber nicht auch hier Perfer et 
obdura zu U sen? Vgl. Trist. 5, 11, 7. 

Ziogcrle, Ovidiufi. A 



Digitized by Google 



— 50 

von vorneherein manche Anklänge veiniuthen. Und solche 
scheinen deno auch in Ovid's Gedicbteo sich vonafiodea. 
Von Peleus sagt CatuU: 

• • , cni Jnppiter ipse, 
Ipse suos divum genitor cx)ncessit ainores 
Ovid: 

Met. 11, 226: 

Jappiter • • • • 

Id snaqne Aeaciden saocedere Tota oepotem 

Jnssit 

Das Bild der Ariadue, wie es uns von Catull ne/pich- 
net ist^ entspricht im Ganzen und Grossen den Versen Ovid*s 
Her. 10. Die Heroide, eben erst Tom Schlafe erwacht (Gat. 
56: tarn primum excita somno. Ov. 13: ezcnssere metos 
sonuHUn), sitzt aof dem meernmspülten Felseo (Gat. 52: 
flaentisono litore. Ov. 136: scopulo, quem vaga pulsat aqua) 
und ist kaum ihrer Simie mächtig (Cat, 55 : Necdnm etiam 
sese qoae visit visere credit. Ov. 31: Aut vidi, aut tarn- 
quam qaae me vidisse potarem); sie gleicht einer Bacchan- 
tin; (Gat. 60: Qnem procnl Saxea nt effigies 

baochantis, prospioit. Ov. 48: Qualis ab Ogygio concita 
Baccha deo: Ant mare prospiciens in saxo frigida sedi). 
Mit Schrecken sieht sie sich dem wilden Gethier als Beute 
überlassen (Cat. 152: Pro ([uo dilaceranda feris dabor 
alitibnsque Praeda. Ov. 96: Destituor rapidis praeda ci- 
bnsqne feris). Also nicht einmal eines Begräbnisses soll sie 
theilbaft werden ! (Gat. 153. Ov« 12^.) WSre doch der treulose 
Gast nie nach Greta gekommen! (Cat. 171. Ov. 99.) 
Wohin soll ich mich jetzt wenden? (Cat. 177: Nam quo 
me referam? Ov. 59: Quid faciam? quo sola ferar?) Ueber- 
au nnr die einsame Insel und das weite Meer! (Cat. 184; 
Praeterea nalio iitus, sola iosola, tecto, Nec patet egressus 
pelagi cingentibns nndis. Ov. 59: vacat insnla coltu. Omne 
latus terrae cingit mare.) Nicht einmal die Rfickhehr zum 
verrathenen Vater ist mehr offen. (Cat. 180. Ov. 64.) 
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Man sieht schon ans dem Wenigen, wie Gedanke nm 
Gedanke in beiden Dichtungen sich yerfolgen Iftsst. Manche 
Aehnlichkeiten finden sich anch in andern Werken Ov!d*s. 

Cat. bl: 

Desertain io sola miseram se cernat areaa 

O?. Fa&t. 3, i7 J ; 

Quid me desertis perituram, Liber, harenis 
Servabas? 

Tom iam nalla viro ioranti femina credat 

Ot. FmI. 3, 475: 

Nnnc qnoqne »nnlla vvo* damabo ,fenuna credat^ 
Der schone Oontrast swischen der verzweifelnden Ariadne 

nnd dem nun plötzlich erscheinenden, jubelnden Bacclius- 
zuge (Cat. 251 ff.} üodet sich bei Ovid wieder; A. A. 1, 
541 ff. 

Femers Tergleiehe man noch die Beschreibung der in 
Theseos sich verliebenden Ariadne bei Gatnll mit der be- 
kannten Schildeniog Medea's bei Ovid Met. 7. Wenn wir 
hier, abgesehen von der allgemeinen AehnliclÜLeit, Stellen 

vergleichen, wie: 
Cut. 91: 

Non prins ex illo flagrantia dedinavit 
Lumina, qnam cancto concepit corpore flammam 
Ot. Met 7» 87; 

Lumina fixa teaet • . • • 
« • • nec se declinat ab illo 

17: 

Excute virgineo conoeptas pectore flamraas 
so gehen wir wohl nicht zu weit, wenn wir annehmen, dass 
Gatnirs Vorbild anch hier nicht ganz ohne £ioflus8 auf 
unseren Dichter geblieben sei. 

Auch Met. 8, 108 ff. kann man noch erwähnen, wo 
die von Minos verlassene Scylla iilieiraschend ähnlich klagt, 
wie oben Ariadne bei CatuU und Ov. Her. 10 (Nam quo 
deserta revertar? In patriam? etcO- Der Schluss des 

4* 
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catuUischen Gedichtes endlich, dej- die Gründe angibt, wa- 
rum die Götter nicht mehr den Menschen sich zeigen, er- 
innert stark an die Beschreibnog des eisernen Zeitalters 
bei Ovid Met 1, 127 ff. Ein Vers ähnelt andi einem Verse 

der Fasti: 

Justitiamque omnes cupida de mente fugaront 

Ov. FMt. 1, 249: 

Nondom Jnstittam facinus mortale fagarat 

Ein anderes Gedicht Catuüs, für das sich, wenn auch 
nicht so viele, doch einige Analogieeu iu Ovid finden lassen, 
ist c. 63. Ovid behandelt den nämlichen Stoff, die Gre- 
Bchicbte des Attis, Fast. 4, 223 ff. 

Man vgl. beispielshalber 

Cat. 63, 5:' 

Devolvit iie acute sibi poudere süicis 

Ot. Fast. 4, 237 : 

XUe etiam saxo corpas laniavit acuto , 
Cat. es, 10: 

Qnatiensque terga tauri teneris cava digitis 

Ot. Fast. 4, 342: 

Et feriuut molles taurea terga uianus 

Vielleicht hat auch die Beschreibung des ausgelassenen 
Cybeledienstes, die an dieser Stelle bei Gatull sich findet 
Cv. 21 ff.), manchmal auf äbnUdie Schiidemngen b^ Ovid 

eingewirkt. 

Zum Schlüsse gebe ich noch einige Einzelheiten. 
Die homerische Stelle II. 1 , 528 Tom Haupuchfftteln 
des Zeus, das Erde und Himmel bewegt, warde von CatuU 

und Ovid nachgeahmt und hüchst u aluscheiulich hat letz- 
terem die catuliiäche Nachahmung vorgeschwebt. Cat. 64, 
204. Ov. Met. 1, 179. 

Eine gimz offenbare Nachahmung Catuirs aber finden 
wir bei Ovid ui der zierlichen Wiederholung 
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Met. 3, 353 : 

Multi illum iaveaes, moltae capiere paellae 

NnU! illtun iavenes, dqDm tetigere paellae 

Cat. 62, 42: 

MuIti illum pueri» multae optavere paellae 

14: 

Nulli illnm pueri, nullae optavere piiellae 

Sehr ähnlich klingeo auch die Verse oder Versausgänge : 

Cat. ^^6, 23: 

Cam penitus maeatas exedit cura medullas 

Ot. Am. 2, 19, 43: 

Mordeat bta taas aliqnando cara medallas 

Cat. 64, 314: 

Libratum tereti versabat turbine fosum 

Ot. Met. 6, 22: 

Sive levi teretem versabat pollice fasam 

TgL Tib. 2, It 64 : 

FüSQ» et apposito polliee venat opus 

C»t. 681) 56 : 

tristiqae imbre madere genae 

Ov. A. A. 3« 378: 

Et lacrimie vidi saepe madere genaa 

Cat 64, 93: 

imis exarsit tota medoUie 

Ot. Tritt, 1« 5, 9: 

• • • • imis iofixa medalÜs 

Cat 64, 50: 

Haec vestis priscis hominum variata äguris 

Ot. Met 11, 241: 

Qaod oisi venisses* variatis saepe tiguris 

Cat. 65b. 6: 

Hnic manat tristi conscius ore ruber 

Oy. Trist 4, ■^, 70- 

Pia'puiüu& mohl tiat in ore rubor 
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Den alten^ allgetnem bekannton Farbenvergletcb: ^weiss 

wie Schnee", dtf im Lateini^clien gewöhnlich durch das ein- 
fache Adjectiv niveut ausgedrückt wird, treft'en wir bei 
CatuH und Üvid verstärkt durch : nive candidior. Cat. 80, 2. 
Ov. Met. 8, 373. ex P. 2, 5, 38. — Die bei Ovid so be- 
liebten Farbenoontraste kämmen in' auffallend fihnlicber 
Weise aoch schon bei Catoll vor. Z. B. 

Cat. 64, 307 : 

• • • • • vestis 

Candida purpurea taluä iacinxeiat ora 

Ot. Met. 10, 595 : 

super atria velum 

Candida purpureum simulatas inficit ambras 
Von weniger bedeutenden , anklingenden Wortverbin- 
dungen, wie foedu» amdeitiae (Gat. 109, 6, Ov. Trist. 3, 
6, 1), reffia virgo (Cat. 64, 86. Ov. Met. 7, 21), redimUa 
capillo oder capillos (Cat. 64, 193. Ov. Am. 3, 10, 3 u. ö.) 
will ich gar nicht sprechen. 

Wir schreiten nun zum Verhältniss Ovid's zu Tibull 
vor. Tibull bildet bekanntlich den eigentlichen Mittelpunkt 
der rOmiBchen Elegie, er ist der Yervollkommner derselben 
und eine Einwirkung von seiner Seite auf den Nachfolger 
ist, abi^esehen von allem Anderen, schon in dieser Beziehung 
vorauszusetzen. Die Stellung beider Dichter zu einaoder 
hat bereits Gruppe im Allgemeinen sehr treffend mit fol- 
genden Worten bezeichnet 0 : «Tibull und Ovid sind die 
Hauptstadien der Elegie. Fragen wir* nach der'Kraft und 
Fttlle poetischer Erfindung, so steht Tibull frelKch ohne 
Nebenbuhler da, Ovid zehrt grossentlieils nur von TibalTs 
Reichthum und gibt seinen Intentionen mehr Ausführung, 
mehr Detail und einen noch behenderen Fluss und Ton.*^ 
Wir haben dieser Bemerkung zox VervoUst&ndigung nur 
noch hinzuzufügen, dass die Abhängigkeit unseres Dichters 
von Tibull nidit nur in der Entlehnung voq Motiven be- 
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steht, sondern dass er anch gar nicht selten ohne Bedenken 
für seine Phraseologie aus jener Quelle schöpfr. Ovid, so 
scheint es uns, will aus dieser Abhängigkeit auch gar kein 
, Hehl machen: sie konnte ihm ja zu keiner Schande ge- 
reichen^ nm 80 weniger, da er das Entlehnte doch fast immer 
gewissermassen zn semem Eigenthame za machen wasste. 
Es ist diess zugleich ein ehrendes Zeugniss fßr den offenen 
Charakter Ovid's, dass er bei jeder Gelegenheit uud mit 
sichtlicher Vorliebe von seinem Vorgänger spricht, während 
der stolze Properz nie mit einer Silbe Tibulls gedenkt, den 
doch auch er manchmal so sichtlich nachahmt. Es sind 
nicht weniger als sieben Stellen, an denen der Name Tibnll 
in ovidischeu Dichtungen begegnet. Am. 1, 15, 27. Am. 
3. 9. A. A. 3, 334. 536. R. A. 763. Trist, 2 , 447 ff. 
Trist. 4, 10, 51. 

Noch interessanter als diese Zahl — wird Ja ancfa Pro- 
perz, wenn wir nicht irren, fßnfmal erwähnt — ist der Um- 
stand, dass zwei jener Stellen sich eingehender mit Tibnll 
beschäftigen und Verse jenes Dichters einflechten oder auf 
solche anspielen. Am. 3, 9 enthält die bekannte, zarte 
Elegie anf den Tod Tibnirs. Die entsprechenden Verse 
sind hier: 

Ot. Am. 3, 9, 33: 

Uuid vos Sacra iuvant? quid nunc Aegyptia prosunt 
Sistra? quid in vacno secuboisse toro? 

Tib. 1, 3, 23: 

Quid taa nnne Isis mihi, Deli^ qtüd mihi prosant 

lila taa totiens aera repulsa mann 
Quidve ...... 

Te Cniemioi) et puro secubuisse toro ? 

Or. 47 : 

äed tarnen hoc melius, quam si Phaeacia telliu 
Ignotam vili sopposnisset hnmo 

Tib. 1, 3, 3: 

Me tenet ignotis aegrom I%aeaoia terris 
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Ov. j»8: 

Me tennit moriens deficiente mttm 
Tib. 1« I, 60: 

Te teneam morieiis deficiente manti 

0¥. 60: 

• in Elysia valle Tiballas erit 

Tib. 1, 3, 57 : 

Sed me 

Ipsa Venus caoipos dacet in Elysios 

Die zweite dieser ausfölirlichen Stellen ist Trist 2, 

447 ff., wo der Dichter beim Beweise, dass auch Andere 
Aebnliches geschrieben, wie er in der Ars amandi^ so lange 
bei TiboU sich aufhält, dass man schon daraus ersehen 
könnte, vie grossen Werth er anf dessen Gedichte legte. 
Freilich mögen hier anch noch andere, nahe liegende 
Gründe mit im Spiele gewesen sein. Bei dieser Gelegen- 
heit handelte es sich natfirlich um ziemlich genaue Citate 
und so finden wir denn einen guten Theil der sechsten 
Elegie des ersten Buches von Tibull mehr oder weniger 
wörtlich angeführt. (Ov. Trist. 2, 447. 448 = Tib. 1, 6, 
7. a Ov. 450 » Tib. 10. — Ov. 451. 452 ^ Tib. 25. 
26. Ov. 453. 454 » Tib. Id. 20. — Ov. 455 456 = 
Tib. 13. 14. - Ov. 457. 458 = Tib, 15. 16. Ov. 469. 
460 = Tib. 1, 6, 'M . 1, 5, 74 ) Mehr oder weniger wört- 
lich — denn öfters erlaubt sich der Dichter dennoch auch 
hier je nach dem Bedürfnisse oder nach seinem Geschmacke 
einen Ansdrack za ändern* Diese ganze Erscheinnng non 
und auch die Art des Citirens ist wieder von höchstem In- 
teresse dSat die richtige Wfirdigung and ErklSmng der Re* 
miniscenzen, die sich aus auderü Dichtern iu Ovid'ö Werke 
eingeschlichen. 

Wie Ovid hier bewnsst and za Jenen bestimmten Zwecken 
tibnlHsche Verse mit seinen eigenen verflochten hat, so kann 

es der spielende Dichter wohl auch noch öfter zu anderen 
Z«w^cken absichtlich gethau haben, wo es uns jetzt b^i der 



> 
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ersten Lektüre nicht mebr so ins Ange föllt; wer weiss, ob 
er dnreh solche Anklänge nicht manchmal seine 6elehrsam-> 

keit zeigen oder seinen Lesern eine kleine Ueberraschung 
bereiten wollte? Dann aber lag natürlich auch die Ge- 
fahr sehr nahe, oft auch onbewasst in solche Reminiscenzen 
ZQ verfallen. 

Wir werden nua oatüriich auch bei Tibull von der Be- 
trachtung der Motive aasgehen. Bevor wir aber die ein- 
zelnen, hieher gehörigen Aehnlichkeiten aofQhren, mfissen 
wir eine allgemeine Bemerkung voranssenden, die znm Ver- 

ständniss der hier begegnenden Erscheinungen nothwendig 
ist. Es ist nämlich allgemein bekannt, wie wesentlich es 
der Kunstai't TibulPs ist, von dem geraden Faden der Er- 
zählung und der Empfindung abzuweichen und in reichem 
Wechsel von einem Gegensatz zum andern zu eilen, so 
dass seine Gedichte fast nie ein gewisses Schema befolgen, 
sondern jede Elegie eine Reihe von kleinen Gruppen und 
Bildern in vieler Mannigfaltigkeit darbietet. Daraus ergibt 
sich nun von selbst, dass einerseits Ovid aus diesem vollen 
Schatze von Wendaogen und kleinen Gemälden sehr oft 
geborgt haben wird, dass aber andrerseits solche Aehnlich- 
keiten in allen Einzelheiten des Gedankenganges nnd der 
Composition , wie wir sie oben zwischen Catull und Ovid 
gefunden liaben und wie wir sie bei Properz wiederündea 
werden, hier bei Tibull zu den Seltenheiten gehören. 

Häufig aber sind die Fälle, dass ein Bildchen, welches 
bei Tibull einige Disticha einnimmt, auch von Ovid in ähn- 
licher Weise verwendet oder aber gar zn emer ganzen 
Elegie erweitert wird. Ich gebe filr alle drei FSlle einige 
Beispiele. Zn den wenigen Gedichten, die sich im Allge- 
meinen so ziemlich entsprechen, können wir Tib. 4, 4 und 
Ov. Am. 2, 13 rechnen. Die Kranklieit der Geliebten ist 
auch eines jener stehenden Motive, die so oft in der Elegie 
begegnen. Es findet sich bei Tibull beigemischt auch in 
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der Anften Elegie des ersten Boclies <) und bei Properz 

treffen wir es ebenfalls wieder 3, 24. Ovid hat die Krank- 
heit in seiner Weise als Geburtsnothen specialisirt , aber 
trotzdem bietet die ganze Anlage noch Analogieen genag : 
die Aonifoog der Gottheit (Tib 1: Hoc ade^. Ov. 21: 
Leois ades.)* Das scbdne Mädchen ist der Hilfe wflrdig 
(Tib. 3. Ov. 22.)* Eb werden so in einem Leben zwei 
gerettet : 
Tib. 4, 4, 21: 

Phoebe, fave: laus magna tibi tribuetur in ano 
Corpore aervato resUtuisse daos 

Ot. Am. 2» 13, 15 : 

Huc adhibe valtns, et in nna paroe dnobns : 
Nam vitam dominae tu dabis, illa mihi 

Tnp, 8, 25t 7: 

Si non anius, quaeso, miserere duorum, 
Vivam, si vivet ; si cadet illa, cadam 2) 

Dann , folgen die Versprechungen an die Gottheit (Tib. 
24. Ov. 23. Prop. 3, 25, 9.) Wir sehen, dass auch Pro- 
perz manchen ähnlichen Gedanken bietet, nur geben dort 

die vielen mytholugischea Anspielungen dem Ganzen eine 
etwas andere Färbung. 

Aehnlich im Ganzen und Grossen ist die Benützung 
desselben Stoffes zur Bildung einer vollständigen Elegie 



1 ) Mit dieser tibuUisohen Stelle ist Ot. A. A. 2, 320 ff. zu ver* 
gleicheo, besonders die Verse: 

Tib. 1. 5, 11 : 

Ipaeqoe te oireom InstoaTi snlfiife pmo, 
CavBiiii« (Hun magico {HnednniiNt sniift 
Ot. A. A. 2, 329 : 

£t Teniat. quae lustret aniis lectumque lociimque 
Praeferat et tremula sulpur et ora manu 

2) Aehnliche Zahlencontraste sind auch sonst öfters Ton Ovid ge- 
sucht. Ich notire als auffallende, hieher bezügliche V«f*0 wh: Bn. 
19« 284: Quid dobitu vnmn fem daobns opem? Met 11, 988: . . 
animMque doM «I senret in vom. — Tg1.]fek 2, 609. 8, 473. 3, H4 
3, 647. 8, 65$. 8, 71$. 4. 108. 14, 86. B&L 80. 
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auch Tib. 1, 3 und Ov. Trist 3, 3. Dort liegt der Dichter 
aut'Corcyra krank und denkt an seine Geliebte, hier schreibt 
der kranke Ovid aus dem Fontus an seine in Horn zurück- 
gelassene Fran. In den Einzelheiten zeigt sich freilich ganz 
besonders in diesem tibollischen Gedichte die unnaohahm- 
bare Eigenthfimlichkeit des Dichters, jener stete Wellen- 
schlag und jenes Wogen der Empfindung, während bei Ovid 
das Schema ein viel regelmässigeres ist. Aber hier, wio 
dort der Gedanke an die Verlassenheit im fremden Lande 
nnd an das Begrftbniss in fremder Erde, 
m 1, 8, 3: 

He tenet ignotis aegmm Pbaeacia terris 

Ot. Tritt S, S, 8: 

Aeger m extremis ignoti partibns orbis 
cf. Tib s ff. Oy. SS ir. 
Tib. 7: 

Non soror, Assyrios cineri quae dedat odores 
Et fleat effusis ante sepulcra comis 

Ot. 40: 

Depositam neo me qni fleat, uUos erit? 

Aber dennoch denkt der Dichter auch an das Schlimmste : 

Tib. 53: 

Quod si fatales iam nnnc explevimns annos 

Ot. 29: 

Si tamen inplevit mea sors, quos debuit, annos 
Für diesen Fall bestimmt er ancb schon seine Grab- 
schrift: 

Tib. 54: 

Fac lapis inscriptis stet snper ossa notis: 
«Hic lacet 

Ot. 73: 

Grandibas in titnli marmore caede notis: 

Hic pgo, qui iaceo 

Zu einigen Versen in der betreffenden Elegie Ovid's 
finden wir anoh Paralellstellen in anderen tibullischen Ge- 
dichten. Z. B.: 
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0?. Trist. 3, 3, 82: 

Deqne tais laorimis hamida serta dato 

Tib. 2, 6, 32: 

£t madefacta raeis serta feram laorimw 

Ov. 51: 

Parce tarnen lacerare genas, nec ecinde capillos 

Tib. 1, 1, 67 : 

sed parce solutis 
Grinibus et teoeris, Delia, parce genis 

Als grössere Stficke, die sich dem ganzen Gedanken- 
gange Tiaeh entsprechen, können wir auch Tib. 1, 4 und 
Ov. A. A. 2, 179 fF. liicherstellen. Dort gibt Priapus Rath- 
schläge, die Liebe der Knaben zu gewinnen« hier lehrt Ovid 
in ganz ähnlicher Weise, die Gunst der Mädchen zu er^ 
weiben. ^Es braucht Geduld nnd Ansdaner; mit der 
Zeit fOgt sich Alles: das lehrt aneh der Gang der ganzen 
Natur. (Tib. 1,4, 15 ff. Ov. A. A. 2, 179 ff.) Alles, 
was dem geliebten Gegenstande gefällt, musst du thun und 
allmählig wirst du ihn erobern.^ (Tib. 39 ff. Ov. 197 ff) 
Will man Einzelheiten vergleichen» so denke man an 
Verse, wie: 

Tib. 1, 4, 41 : 

Neu comes Ire neges, quamvrs via longa paretnr 
Et Canis areoti torreat arva siti 

Ot. A. A. 2, 231: 

Nec grave te tempus sitiensqae Gaaicula tardet 
Tib. 1, 4, IS : 

paolatim sub ioga colla dabit. ' 
Longa dies homini doentt pmrere leones 

Ot. A. A. 2, 183: 

Obsequium tigrisque doroat Numidasque leones* 
Bustica paulatim taurus aratra subit 

Aehnliche Wendungen von der allmähligen Wirkung 

der Zeit kommen übrigens bei Ovid auch sonst noch öftere 
vor and manche klingen recht tibuUisch. Z. B. 
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Ot. A. A. 1, 471: 

Tempore difficilee veDiant ad aratra invenci, 
Tempore lenta pati freoa docentnr eqm 

475: 

Quid magis est saxo domin, quid mollios onda? 

Dura tarnen inolli saxa cavaiitur aqua 
Tib. 1, 4, 17: 

Louga dies hüiniui docuit parere leones^ 
Longa dies moUi eaxa peredit aqaa 

Ot. Trist. 4, e, &: 

Tempore Poenomm compescitar ira leonom 

9: 

Tempus, at extentb tnmeat, facit, ava racemis 

m 1, 4, 19: 

Annns in aprieis matnrat coUibüs avas 

Auch für den tibuUischen Vers von der Fügsamkeit 
gegenüber dem Geliebteu treffeu wir eine ziemlich auffaUeude 

Analogie bei Ovid. 
m 1, 4, 40: 

• obsequio plorima vincit amor 

Ot. Am. 3, 4, 12: 

Obsequio vinces aptius illa tuo 

Diese Beispiele mögen für den ersten, seltenern Fall 
genögen. Für die zweite angegebene Erscheinung, dass 
ähaliche Wendungen bei TibuU und Ovid als kleinere Vers- 
gruppen wiederkehren, sind die Belege fast unz&hltg und es 
kann sieb wieder nur um die wichtigsten bandeln. Vor 
Allem müssen wir hier von solclH n Dingen sprechen, die 
der tibuUischen Poesie so recht eigeuthüralich sind und 
darum, wenn sie auch von Ovid öfter und in fast gleicher 
Weise gebraucht werden, wohl fast ohne Zweifel auf jenes 
VorMld schliessen lassen. Als eine solche Eigentbümlieh' 
keit Tibuirs wird gewöhnlich und, mit Recht, sein hoher 
»Sinn für die stille Ruhe des Landlebens hervorgehoben, der 
oft die aunmUiigsten Schilderungen in seineu Eiegieen ver- 
anlasst. Dem Charakter Ovid's, so weit wir ihn aus seinen 
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Werken beurtheilen können, ransste diese Vorliebe für das 
Landleben so ziemlich fremd sein and in seinen eigentlich 
erotischen Gedichten und da, wo os sich um sein Verhält« 
nigg zu der Geliebten handelt, sind denn andi solche An- 
spielungen im Ganzen selten; venn wir nnn aber dennoch 
in seinen verschiedenen Dichtungen öfters, wo gerade der 
Stoff darauf führte, dergleichen SchildeiuiiL'en finden, die 
selbst in ihrem Wortlaute stark an jene tibuilischen er- 
innern , so liegt der Gedanke an Reminiscenzen mn so 
nSher. Besonders m5gen fttr die Fassnng jener Verse der 
Fasti, wo ländliche Feste zn besingen waren, manchmal 
Stellen Tibull's massgebend gewesen sein. Hier sind au 
erster Stelle jene Wendungen von der Heranbildung der 
Menschen darch Ceres oder durch andere Gottheiten des 
Landbaaes zn erwähnen , deren Form sdion im Allgemei- 
nen, besonders durch die häufige Anwendung der Anaphora, 
fast stereotyp geworden zu sein scheint. Z« B, 
m «• 1, 87: 

Bura cano rurisque deos. his vita magistris 

Desuevit querna pellere glande faiuem: 
Uli coujpositis primnm docuere tigillis 

Exiguam viridi fronde operire domum, 
Uli etiam tauros primi docoisse feruntur 

Serritium et plaustro supposuisse rotam 

m 1, t, S9: 

Primus aratra mann soUerti fecit Osiris 

Et teneram ferro sollicitavit humum, 

Primus inexpertae commisit semina terrae 

Ot. Met. 5, 341: 

Prima Ceres unco glebam dimovit aratro, 
Prima dedit fruges alimentaque mitia terns, 
Prima dedit leges 

Ot. Fast. 4, 401 : 

Prima Ceres homine ad meliora alimenta rocato 

Mntavit glandes ntiliore cibo 
lila iugo tauros coUum praebere coegit 
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Ot. Am. 3, 10, 11: 

Prima Ceres docuit tuigescere seinen in agris, 

• Faice colorataa sabsecuitque comas : 
Prima iagis taaros supppnere ooUa coegit 

Aber nicht nur in der allgemeinen Form, auch im Ein- 
zelnen finden sich manche Aehnlichkeiten : 

Tib. 1, 7, 04: 

Hie viridem dora caedere falce comam 

Ov. Ära. 3, 10, 12 : 

Falce coloratas subsecuitque comasO 

TU». 1, 7. 30: 

£t toieram ferro sollioitavit humum 

Ot. Am. S, 10, 14: 

Et veterem eurro dente reveUit humum 

Tib. 1, 7, 31 : 

Primus inexpertae commisit semina terrae 
Ot. B. A. 178 : 

Obrae versata Cerialia semina terra 

Ot, Am. 3, lO, 11 : 

Pruna Ceres docuit turgescere semeu in agris 

Tib, 1 1, 88: 

Desuevit querna pellere glaude tamem 
Ot. Fast. 1, 676: 

Qnemaque glans victa est utiliore cibo 

Ot. FMt. 4, 402: 

Mtttayit glaudes utiliore cibo 

Tib. 1, 10, 46: 

Duxit araturos sub iuga paada boves 
Ot. ex P. 1, 8, 54 : 

Ducam ruricolaa sub iuga cnnra boyes 

Vgl. Ot. Am. 1, 18, 13: 

Prima vocas tardos sub iuga panda boves 



1) Vgl, Prop. 3, 12, 12 : Et Titem docta ponere falp« ecwits 
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Ich bemerke übrigens, dass zwei der hier verglieheneu 
Verse Ovid*s: B. A. 173 und ex P. 1, 8, 54 ans Stollea 
entnommen sind, die vom lAndbane im Allgemeinen han- 
deln. Es sind auch diese Partieen für ähnliche Vergleiche 

sehr anziehend und wir weidt-u weiter uuteo noch darauf 
zurückkommen. 

Als eine zum grossen Theile verwandte Erscheinung 
füge ich am Besten hier die Beschreibung des goldenen Zeit- 
alters unter Satumos ein, jene bei dto römischen Dich- 
tem bekanntlich sehr beliebte Episode >). Dass die Sache 
auch bei Vergil vorkuniint und dass schon im AllgtHiieiiieii 
immer die nämlichen Zuge wiederkehren, ist Jedem geläufig 
genug. Hier kann es also wieder nur darauf ankommen, 
jene Stellen zu verzeichnen, wo nähere Aehnliohkeiten und 

zugleich^ auch Wortanklänge auffallen. 
Tib. 1, 3, 37 : 

Nondnm caerulea» pinus contempser&t nndas 

Ov. Met. 1, 94: 

NoiidLUü caesa suis, peregrinum ut viseret orbem, ' 
iviüiitibus in iiquidas pinus descenderat undas 

Tib. 1, 41; 

lUo non validns subiit iuga tempore tanms, 
Non domito firaenos ore momordit equns 

Ot. pMt. S, 395 : 

NuUus anhelabat sub adunco vomere tanrus 

297: 

Nullus adhuc emt usus equi 

Tib. 1, 3, 45: 

Ipsae mella dabant quercus 

Ov. Am. 3, 8, 40: 

et in quercu mella reperta cava 

ÜT. Met. 1, 112: 

Flavaque de viridi stiüabant ilice mella 

y«ig. Ed 4, ao: 

Et durae quercus sudabunt roscida mella 
1) VgL JPraUer BOm. Hytb. S. 411. 



I 
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m 1« 8, 45: 

• . . • Qltroqoe ferebant 

Obvia securis ubera lactis oves 
Verg. Ecl. 4, 21: 

Ipsae lade domum teferent disteota capellae 

Ubera 

Cf. Ov. Fast 2, 29«: 

Ibat Ovis laoa corpus amicta sua 

TO». 1, 3, 47 : 

Nou acies, uon ira fuit, doq bella, nee eosem 
Ov. Met. 1, 99: 

Non galeae, non eDBis eiant. sine militis usn 
Ich bleibe auch hier vieder meiner Anordnong getrea 
nnd citfre, nm später bei der Besprechung Vergil*s nicht 

wieder auf derartige Dinge ziiriickküiiiiiien zu niiisseii^ gleich 
bei dieser Gelegeuiieit einige ParalelUteiien, die sich aus- 
schliesslich auf Ovid uud Vergil beziehen. 

Veig. Ecl. 4, 28: 

MoUi paollatim flavescet campos arista 

Ot. Met. 1, HO: 

Kec renovatas ager gravidis canebat aristis 

Vgl. Ov. Fut. 5t 857 : 

An qaia maturis albescit messia ariatis 

Verg. Georg. 1, 126: 

Ne signare (^uidem aut partiri limite campuni 
Fas erat 
Ot. An. 3, 8, 42 : 

Signabat nallo limite mensor humiim 

Verg. Eel. 4, 83: 

» • • • qnae ebgere maris 

Öppida, quae inbeant telluri infindere eulcos 

Ot. Am. 3, 8, 47: 

Quo tibit torrttis incingere moenibns orbes 

Ot. Met. 1, 97 : 

Nondum praecipites eingebaut oppida lussae 
Verg, Georg 1, 127 : 

ipsaque tellus 
Omnia libcrius, nuUo poscente, ferebat 

Ziiig«rU, Ovldiiu. ^ 
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Ot, Met. 1, 101 : 

nec Ullis 

Saucia vomeribus per se dabat omnia tellus 

lieber die Jagd, als Erfiodang der spätem Zeit, vgL 
Verg. Georg. 1, 139 ff. Ov. Met. 15, 99 ff Dass übrigens 

bei den bezö^zlichen ovidischen Stellen auch manche Aehn- 
|icbkeiten unter sich mitanterlaufen , ist an sich klar uod 
ihre Betrachtung würde ons so weit führen. 

An die Besprecluinij; dieser zwei Hauptpunkte reihe ich 
nun ohne weitere Bemerkungen die wichtigsten jener Paraleli- 
stellen aus Tibdl und Ovid, die sich auf das Landleben 
im Allgemeinen und auf ländliche Feste oder Gottheiten 
beziehen O* 

Tib. 2, 1, 5: 

Luce Sacra requiescat luuiius, requiescat arator. 
Et grave suspenso vomere cesset opus. 

8olvite vinda ingis: nunc ad praesepia debent 
Plena coronato stare boves capite 

Or. Fast. 1, 668: 

State corouati plenum ad praesepe iuvenci 

665: 

Eusücus emeritum palo suspendat aratram 

697: 

Villce, da requiem terrae, semente peracta: 
Da requiem terram qai colnere, viris 



1) E* sei hl«r ein fflr «llemal bfiuiftrk^ daia die üebefelnetitiiiimng 

in solchen Versen , die auf Gottesdienst und feststehende Gebräuche 
Bezug haben, natürlich nicht iu dem Grade überraschen k;inn wie die 
sonstigen Analogieen: aljcr dennnfh sind auch diese Erscheinungen da, 
wo sie wirklich auffallende Aehnlichkeit zeigen, nicht zu unterschätzen, 
da es doch auch Fälle genug gibt, wo eine und dieselbe gottesdienst- 
liebe Handlung Ton Tersebiedenen Diditern mit veisebiedenen Worten 
gescbildert vird. Man kann sieh davon leicht fibeneugen, wenn man 
ans dem reichen Materlale derartiger dichterischer Stellen in Prelier*« 
fOm. llytbologie einige beliebige unter sich zusaoinenbftlt 



Digitized by Google 



Tib. I, 10, 49: 

Pace bidens vomerque vigent, at tristia dari 
Militis in tenebris occapat arma sttas 

<hr. Fast. 4» 927: 

Sarcala nmic dnrasque bidens et vomer adoncos, 
Rons opes, niteant. inqolnet arma sltiis 

Tib. 4, 1, 161 r 

Nou igitur presso tellos exurgit aratro 

Or. Met 3, 104: 

et ut presso sulcum patefecit aratro 

Tib, 1, 1, 36: 

Et placidam soleo spargere lacte Palem 

Ot. Fast. 4. 746: 

Silvicolam tepido laete precare Palen 

Tib. 1, 10, 22: 

Sen dederat sanctae spioea serta oomae 

Ot. Ära. 3, 10, 36: 

Deciderant loDgae spicea serta comae 
Or. Fast. 4, 616: 

Impoanitque anae spicea' serta comae 

Tib. 2, 5, 89: 

nie levis stipnlae solemnls potas aoervos 

Accendet 

Ot. Fast. 4, 7fiJ : 

Moxque per ardentes stipulae crepitaatis acervos 
Traicias celeri strenua membra pede 

Tgl. Ffop. 5, 4, 77: 

Oamque snper raros faeni flammantis acervos 

Traicit inraundos ebria turba pedes 
Tib. 2, 5, 90: 

• fiammas traosilietque sacras 
Ot. Fast. 4, 727: 

Gerte ego transilul positas ter in ordine flaniinas 

Tib. I, 1, 17: 

Pomosisque ruber custos ponatur in hortis, 
Terreat ot saeva .falce Priapus aves 

5* 
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Üf. Fant, ß, 333! 

At ruber hortoruiD ciutos 

Ot. Met. 14, 640 : 

Quiqae deas fares vel falce • « terret 
Ttb. 1, 1, 11: 

Nam Teneror, sen stipM habet desertos ia agrit 
Sen vetiu in trivio florea aeita lapia 

Of. FmmL 9, $41: 

Termine, sive lapis, sive es defossos in agro 
Stipes 

Tlb. 2, 3, 63: 

£t tu, Bacche tener« iacuudae couaitor uvae 

0?. Met. 4, 14: 

Et cam Lentso genialis coiuitor a?ae 

m 1, 10, 26: 

Hostiaqae e pleoa niitica porcoa hara 

Or. An. S, 13, 16: 

Et minor ex hnmili victima porena hara 

Tib. 1, 10, 24: 

Postque comes purum üVm parva favuui 

Ot. Fast. 2, 652 : 

Porrigit iacisos filia parva favos 

m 2, 6, 22: 

Semma« qnae magno fenore reddat ager 

Ot. &. A. 178: 

• • • semina terra, 

Qttae tibi cnm mnlto faenore reddat ager 

Ot. ex P. 1, 5, 26; 

Et sata cuai multo fenore reddit ager 

Tlb. 2, 1, 19; 

Neu seges eludat messem fallacibus herbis 
Ot, Fast. 4, r,4'): 

Saepe Ceres primis dominum fallebat iu herbis 
Tib. 1, ], 10: 

Praebeat et pleno pingda mnsta lacn 

Qf, Tflit 8, 10, 72: 

Nec cumulaut altos fervida musta lacus 
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Ov. Fisfe. 3, 558: 

Inqoe cavo8 ierant tertia mu8ta !aca8 

Tib. 2, 3, 16: 

Raraque per nexus est via facta sero 

Ov. Fast. 4, 770 : 

Bentqne viam Jiqatdo vimiDa rara 8ero 

Tib. 2, l, 53: 

Et satar arentt primain est modnlatas avena 

Carmen 
Ot. B. A. 161: 

Pastor inaeqnali modolatur arondine carmen 

Tib. 1, 3, 60: 

Dolce Bonaot teniii guttnre carmeD aves 

Or. Am. 1, 13, 8: 

Et liquidum teoui guttare cantat avis 

Tib. 4, 1, 20A : 

« sea tardi pecoris sim gloria taaros 

Or. A. A. 1, 390: 

Candidas, armenti gloria, taarus «rat 

Hier füge» sich am Natürlichsten noch ein Paar jener 
Verse ein, welche Natnr nnd Naturbeschreibung im weite- 
sten Sinne zum Gegenstände haben. Z. B. 
Tib. 1, 1. 47: 

Ant, gelidas hibemns aquas cam fnderit Anster 

Ot. ez P. % 1, 36 t 

Faderit assidnas nabilus anster aqnas 

Ot. A. A. 3, 174 t 

Nee tepidus pluvias concitat auster aquas. 
lieber den Anbrach der Nacht: 

Tib. 2, 1, 87 : 

iam Noz iungit equos 

89: 

Postqne Tenit • • • « 
Soninns et inoerto Somnia nigra pede 

Ot. FmC 4, 663: 

Noz venit, et secnm sounia nigra trahtt 
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Ueber den Anbrach eines erwflnficfaten Tages : 

Tib. 1, 8, 93: 

Hoc precor, hnnc illnm nobis Anrora nitentem 

Luciferum roseis Candida portet eqais 

Ot. Am. 2. 1 1, .i5 : 

Haec mihi quamprimuni caelo nitidissiüjub aito 
Lacifer adoiisso tempora portet equo 

Ot- Trist. 3, 5, 55 : 

Hnnc atioam nitidi Solia praenuntioa ortam 
Afferat admisao Lacifer albus eqno 

Dem Landleben oder der Natur entlehnte Bilder dienen 
auch manchmal zu Vergleichen. Uieber gehören jene inter- 
essanten und allgemein bekannten Verse: 
Tib. 8, 5, 19: 

Qaid fraudare iuvat yitem crescentibns uvis 
Et modo nata mala vellere poma manu? 

Ow. Am, 3, 14, 28; 

Quid plenam fraudas vitem cre.^scentibus uvis, 
Pomaque crudeli veilis acerba manu? 

Ueber den seltsamen Zusammenhang, in dem die Worte 
bei Ovid stehen, hat schon Grappe ausf Ohrlicher gespro* 

eben I) und die Erscheinung zu seinein Zwecke auszubeuLeo 
gesucht. 

Zur Bezeichnung des Anfangs gegen die Liebe sich 
Sträubenden findet sich das Bild vom jungen Ochsen, der 
wider das Joch sich auflehnt: 

Tib. 1, 4, 15: 

Sed ne te capiant, primo si forte negabit, 
Taedia: paulatini sub iuga coUa dabit 

Ot. Am. 1, 2, 10: 

Cedamus. leve iit quod bene fertur, onus 

13: 

Verbera piura lerunt, quam quos iuvat usus aratri« 
Detractant pressi dum iuga prima bov^ 



l) Vgl. s. m 
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Vgl. Prop. 2. 4, 3: 

Ac veluti prinio Uurus detrectat aratra, 

Post venit as^neto niollb a4 arva iogo^ 
Sic primo iavenes trepidant 

Bezüglich der Form ist noch zu vergleichen: 

Ot ex P. 3, 7, 15: 

Ductus ab armento taurus detrectat aratruiu, 

Subtrahit et duro coUa novella iugo 
Ein Vers an der ersteren Steile Ovid*s mahnt an einen 
anderen tibollischeo : 

Ot. Am 1, 3, 17: 

Aerius iuvitos multoque terocius urget, 

Quam qui servitium ferre tatentur, Aiuor 
Tib. 1. 8, 7: 

• « deus crudelius urit, 

Quos videt invitos encenbuisse eibi 

Endlich scheint mir am Schlüsse dieses Abschnittes 
noch der beste Platz, die mythologische Wendung vom 
Dienste des Apoll bei Adnict zu nennen, die gewissermassea 
auch iu*6 Bereich der läudlichen Schilderongen gehört. 

Die Anspielung begegnet, wie leicht 7m erklären, öfter 

bei unseren Dichtern, natürlicli immer in der von der spä- 
teren griechischen Sage vorgeschriebenen Fassung; doch 
sind es \iieder ein Paar Stellen, die ganz merkwürdige 
Aehnlichkeiten enthalten: 
m. 2, s, 11: 

Pavit et Admeti tanros formosus Apollo, 

38: 

Nempe amor in parva te iubet esse casa 

Ot. A. A. 2, 239: 

Cyathius Admeti vaccas pavisse Pberaei 
Fertur, et in parva delitaisse casa 

Ot. Her. S, 151: 

Ipse repertor opis vaccas pavisse Pheraeas 
Fertnr 
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m 3, 4, 67 : 

Me qQondani Adnieti niveas pavisse iavencas 

Non est in vauum fabula ficta iocum 
Auch folgende Verse kann mao hier noch vergleicheo ; 

m 3, 3, 13: 

Nec potait cnras sanare «alobribnB herbis 
Ei mihi, qnod noltis amor est sanabilis herbis 

TgL Ot. Her. 5. 149: 

Me miseram, quod amor non est medicabilis lierbis 

Wir haben in dieser Abtheilung auch schon ( inige 
Stellen aus Pioperz citirt; der Einfachheit wegen gebe ich 
auch hier wieder gleich den Rest der diessbezüglichen Be- 
merkungen über ihn. Befichreibungen der Natur und des 
Landlebens kann man im Ganzen bei ihm nicht hiufig nennend ) 
Zwei Hauptstellen in dieser Beziehung sind noch 3, 12, 11 iF. 
uiul 4, 12, 25 ff. Es finden sich natürlicii luch hier manche 
ähnliche Wendungen, doch nicht so auffallende Analogieen, • 
wie wir sie oben getroffen An der zweiten Stelle halte 
man den Vers: 

4, 13, 36: 

Altaque nativo creverat herba toro 

zusammen mit 

Ot. Her. 5, 14: 

Mixtaque cum foliis praebuit herba tornm 
An der erstrren sind die beigefügten Verse über die Jagd 
(3, 12, 17 ff.) den Ermahnungen, die Venus ihrem Adonis 

1} Nicht recht erklSrlich ist mir die g^gentheilige Behaupinng in 

Patily'ä Renlenc. VI, 100: ^Andi seine Vorliebe für einfache idyllitohe 
Zustände gehOrt wohl hieher." Vgl. dagegen die richtige Bemerkung 
in Bernhar<^y rßm. Lit. 8. 542: „und nur beUAufig ist er »nf Themen 
idyllischer Art eingegangen." 

2) Dagegen ist eine für das Verbältniss des Properz zn I i bull 
interessuite Stelle: Prep. 4, 16, 15: Ipse seram yites pangarnque es 
ordine oolles. Vgl. Tib. 1, 1, 7: Ipse ser*m tener»! matnro tempore 
▼ites. Wie denn fibeifaeupt däsae ganse Elegie des lYopen freie Nach- 
»hmung TibitU*s ist Vgl. Qtuppe S. S98f 
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bei Ovid Met, 10, 543 fF. gibt, nicht ganz unähnlich. „Ich 
will es nur mit furchtsamen Thiereu aufuehmeu.^ Der 
Vers 3, 12, 22: . 

Aut celer agrestes comiops tre snes 
kann mit dem ovidischen verglichen Verden : 

Fast 5t 176: 

Andet et hirsotas comroinvs ire feras 

Bei dieser Gelegenheit prinnere ich im Vorbeigehen 
auch an jene Stellen über die Jagd, in denen bei den 
Elegikem die Theilnahme an derselben und besonders das 
Tragen der Netze als eine der schwi^rsten Liebesproben er- 

\v;ihnr \\ ird Man vergleiche besonders Tib. 4,3, 11 flF. 
und üv. Her. 4, 103. 5, 17 ft'. Manchmal entstehen auch 
dadurch gewisse Aehnlichkeiten : 
Tib. 1. 4, 49: 

Nec •••••« 

Dum placeas, humeri retia ferre negent 

Ot. A. A. 8. 194: 

« 

Nec iubeo collo retia ferre tuo 

I^ach dieser grossen nnd episodenreichen Gruppe gehen 
wir zu den wichtigsten der übrigen Wendungen, die Tibull 
und Ovid gemein haben, fiber. Ersterer behandelt zweimal 

mit einer gewissen Ausführlichkeit und Vorliebe die Macht 
von Zauberinittrln ; auch hierin folgt ihm Ovid und es ist 
lohnend, diese Stellen zu vergleichen, die nicht selten wieder 
selbst in der äussern Form übereinstimmen» 

Tib. 1, 2, 43: 

Hanc ego de caelo ducentem sldera vidi, 

Fluminis haec rapidi carmine vertit iter, 
Haec cantu Hnditque solum Manesque sepulcris 
£licit et tepido devocat ossa rogo; 

49: 

Cum übet, haec tristi depeIHt nnbila caelo: 
Cum Übet, aestivo convocat orbe nives. 
Sola tenere roalas Medeae ^dtur herbas 
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Tib. J, fi, 10: 

Cantus viciniä fruges traducit ab agris, 

Cautuft et iratae detinet anguis iter, 
Cantaa et e cairo LaDam dedneere temptat. 
Et faceret, si non aera repnlsa soneot 

Ov. An. ], fl. 5: 

lila magas artes Aeaeaque carmina novit, 
Inque caput liquidas arte recurvat aquaa 

9: 

Cum voluit, toto glomeiaQtur nubiia caelo: 

Cum volait, poro folget in orbe dies. 
Sanguioe siqua fidea, stellantia sidera vidi 

17: 

Evocat antiquis proavoa atavosqoe sepntchris 

Et so)idam loDgo caruiine findit Imniuai 

Ot. Am. 2, 1, 23: 

Carmioa sanguineae deducunt cornua lunae, 
£t revocaot niveos Solis euntis eqoos. 

Carniine diseiliuDt abraptis faacibos angues, 
Inqae siioa fontee versa recurrit aqua 

Ot. Met. 12, 26$: 

Mater erat Myeale, quam deduxfsee canendo 

Saepe reluctanti coiistabat cornua lunae 

Ot. Her. 6, 85: 

lila reluctantein cursu dcducere Lunam 

Nititur, et tenebris abdere Solis eqnos. 

Ikla refrenat aquas, obliquaque flumina aiatit: 
lila loco Silvas vivaque saxa movet 

0?. R. A. 253 : 

Me duce non tomulo prodire iubebitur umbra, 
Non auus infanii carmine rumpet huiiiuai, 
Non seges ex aliis alios transibit in agros, 
Xec subito Phoebi pallidns orbis erit 
0?« Met. 7, 199; 

Quorum ope, cum volui, ripis mirantibns amnes 
In fontes rediere suos, concussaque sisto, 
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Stantia conciitio cantu tVeta, uubila pello, 
Nubilaque induco, ventos abigoque vocoque« 
Vipereas rumpo verbis et camioe faoces 

20b: 

• • • iobeoqae tremescere mootes 
Et mugire sointn, Mane^que exire sepalehris. 

To quoque, Luiia, trabo, quaiiivis Temesaea labores 
Aera tuos minuant 
Ov. Med. Fac. 35: 

Sic potiQs nos uret amor, quam fortibus herbts, 

Qoaa maga terribiU snbsecat arte mamis. 
Nec vos gramioibas, nec mixto credite sncco, 

Nec temptate nocens virus amantis equae. 
^ec mediae Mlirsis finduntur caiuibus angues, 

Nec redit in Tüntes unda snpina saos. 
Et quamvU aliqois Temesel'a moverit aera, 

Nainqaam Luna sms excutietor eqois 

Aus Properz erinnere ich mich nur an zwei derartige 
Stellen , dio aber in der äusseren Form schon mehr ver- 
schieden sind: 

Piwp. 1, 1, 19: 

At vos, dednctae qaibns est fallacia Innae 

£t labor in niagicis sacra piare focis, 

23: 

Tunc ego crediderim vobis et sidera et aoines 
Posse Cytaines dacere carmioibas 

Prop. 5, 5, 9: 

lila Teilt, potent magnes non ducere ferruw 
Et volttcris ntdis esse noverca fuis. 

Qnippe et» Collinas ad fossam moverit herbas, 

Stantia cnrrenti diluerentiii aqua. 
Audax caotatae leges inponere luaae ' ) 



1) Die Erschcinunc: ivt übriL'ens bt'kHnritPrmassen eine n\te und 
ia&si bich bei Tielco Dicbieiu Teriuigcn, uur nicht in ao uusgedelidtevi 
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Zanberformeln und Zaoberkräuter äussern aber flure 

Wirkung nicht nur anf die leblose Natur, sie koiineu auch 
auf deo Mensch(>n EiaAuss haben. Hier wieder die ähn- 
lichen Vene bei Tibull und Ovid: 

m 1, R, 23: 

Quid qneror hen misero Carmen nocnisse, quid berbas? 

Ot. Att. 3, 7» 3A; 

nam misero carmen et herba nocent? 
Hieher stelle ich tum Schlosse noch, als wenigstens 

zum Theii verwandten Gegenstand , zwei Verse über die 
Mondesfinstemiss : 

Prop. 3, 32, 52: 

Nec cur fraternis Luna laboret equis 

Ot. Am. 2, 5, 88- ^ 

Aut ab! cantatis Lnna laborat eqnis 
Unglückbedetttende Natorerscheinongen sind bei Tiboll 
und 0?id auffallend ähnlich geschildert; 

m. 2, 5, 73: 

Atque tuLas, atquc arina f'erunt stropitantia caelo 

Audita et lucos praeciiiuiböe l'ugaiu, 
£t simulacra deuiu lacrimas fudisse tepeotes 

• •mm 

Ipsnm etiam Solem defectum lunilne vidit 
Jangere pallentes nnbilus annus equoa 

Ot. Met. 15, 788: 

AiMia ferunt inter nigras crepitantia niibes 
Terribiiesqiie tuba^ auditaque cornua caelo 
Praemonuisse nefas. Solls quoque tristis imago 
Lurida soUicitis praebebat loinina terris 

Maasse, vie bei Tiba]l nod besonders bei Ovid. Vgl. ApoIIon. Rhed. 

532 TOD Medea: xai Tiorttfiovi XoTi^aiv ci<fttq xiXttdttvd ^iovrag, 
uaxQu T$ xtti /Aijytjf U^^i dnidtjffi xi'Anh^nvi;. Vorg. Acn. 4. 489: 
Sistere aqaam fluyiis et rertere sidera retro; Nocturaosquf niovct Manis; 
inugire videbis Sub pedibus terram. EH. ^, fi(»: ( nrmina vel caelo 
pommt dedoeere Lunam; 71: Frigidus in pratib cantando nimpitur an- 
gvii. Hör. £pod. $, 45 ; Quae sidera excantata voce Thesiala Lunamqae 
caelo deripik 
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793: 

Mille locis lacrimavit ebar 

Daran sehliesse ich die Beachraibung der Unterwelt 
und der dort bQssenden Heroeo, die «eh bei Tibnll einmal 
aemlich ausführlich findet ond die dann bei Ovid öfters in 

einer nicht viel verschiedenen Ordnung, ja manchmal mit 
Versanklängen wiederkehrt. Ich stelle die auttallendsteo 
Verse zusammen: 

Tib. 1, 3, 67 : 

At scelerata iacet sedes 

Ov. Met. 4, 456: 

sedes Scelerata vocatur < ) 

Tib. 1, 3, 69: 

Tisiphoneqae impeza feros pro crinibns angues 
Ov. Met 4, 454: 

Deqne suis atros pectebant crlnibus angues 

Tib. V8, 70: 

Saevity et huc illoc impia torba ftigit 

0?. IbiB 178: 

Qoasqae tenet sedes nozia tnrba, coles 

Tib. 1, 3, 74: 

Versautur celeri uoxia iiieiübra rota 
Ot. Ibis 190 : 

YersabuQt celeres ouoc nova meuibra rotae 

Tib. 1, 3, 75: 

Porrectusque novem Tityos per iugera terrae 
Assidnas atro visoere pascit aves 

Ot. Ibi« 179: 

Jngenbnsqae novem summns qui distat ab imo, 
Yisceraqne assidnae debfta praebet avi 

Die properzischen Stellen 2, I, 66. 3, 9, 5. 3, 1.^, 31. 
5, 11, 23 sind nur durch die Erwähnung der nämlichen Ver- 
dammten und für die Betrachtung der allgemeinen Anord- 
nung 2) bemerkens Werth. Bloss der Vers: 

1) Bei Verg. Aen. 6, 563 : sceleratom limen. 

2) Erstes Vorbild für alle hieher goliürigen Stellen ^rar ohnp Zweifel 
Horn. Od. Iij576ff. Von Tityos z. B heis&t es dort: tn' iyviu xkZio 
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3. 9, 6 : 

üt liquor arenti fallat ab ore sitim 
dürfte vielleicht verglichen werden könneo mit 

TIb. 1, 8, 77; 

«••••• sed screm 
lam iam potori deserit nnda sitim 

Da ich nan schon in*8 mythologische Gebiet überge* 
treten, gebe ich an dieser Stelle jene der zu besprechenden 
Verse, die sich anf Gottheiten, deren Gnltiis» oder anf die 

HerocMigeschichte beziehen und die oben bei den ländlichen 
Gottheiten nicht erwähnt werden konnten, liei Tibull sind 
bekanntlich gesachtere Anspielungen auf die Mythologie 
selten; nm so merkwürdiger ist es aber wieder, wenn wir 

■ 

diese wenigen Verse fast alle dnrch Anklänge bei Ovid 
▼ertreten finden. 

Tib, 1, 5, 45: 

Talis ad Haenioniuni Nereis Pelea quoiidam 
Vecta est fraenato caerula pisce Thetis 
Ov. Mst 11, 236: 

• « • « quo saepe venire 
Frenato delphine sedens, Theti nuda, solebas 

Tib. 3, ü, 39 : 

Gnosia, Theseae quondam periuria linguae 
Flevisti ignoto sola relicta inari 
Or. A. A« 3, 3&: 

Quantum in te, Thesen, volucres Ariadna marinas 
Pavit, in Ignoto sola relicta loeo 

Tib. 1, 7, 23: 

Nile pater, quanani possim te dicere causa 
Aut quibus in terris occuluisse caput? 

nili&^, 'WM dftim die tSmisdieii Dichter getreu wiedergaben. Vgl» 

auKSPr den schon angegebeneu Stellen noch Gr. Met. 4, 457 : novenique 
Jugeribus di.slentus erat. Yerg. Äen. 6, 596: per tota novem cui iugera 
corpus Porrigitnr. Cf. Prop. 4, 4, 44. Vgl. über die Erscheinmig im 
Aligeuieiaeu und ihre Entwicklung: Freller röni. Myth. 2. Aufl. S* 462 ff« 
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Ov. Met. 3, 254: 

Nilus in extreinum tugit perterritus orbem 
Occuluitqae caput. 

Tib. !• 4, 63: 

GanDiDe pnrpiirea est Nisi coma 
Ot. B. A. 68: 

Haesisset capiti parpQra, Nise, iao 

Tgl. Ot. Trist 2, 393. 

Hieher rechne ich auch die Persooification der Spes: 

Tib. 2, (5, 25: 

Spes etiam valida sülatur compedc vinctum 
(Crura souaut ferro, sed caait iater opus) 
Ot. ex P. 1, 6, 31 : 

Haec facit, ut vivat fossor qaoqoe compede mctoa, 
liberaqae a ferro cnira fntura patet 

Wir haben an dieser Stelle Ovid's eine unläugbare 
Nachahmung, die sich nocli durch uiehi ere Verse bt weiseu 
lies^e. Als Yersähulichkeit füge ich hier uoch bei: 
Ot. Triit. 4, 1, 5: 

Hoc est, cur cantet vinctns qooque coinpede fomr 
Die Parcen begegnen io: 

Tib. 1, 7, 1: 

Uunc cecinere dieui Parcae lalaiia ueiites 
Stamina 

Ov. Trist, f), 3, 25: 

jäcilicet hanc legem nentes fatalia Parcae 
Stamioa bis geoito bis cecinere tibi 
Ot. Met 8, 453: 

Staminaqiie inpresso fatalia pollice nentes >) 

Vom Tode: 

Tib, I, 3, 4 : 

Abstiiieas avidas, Mors precor atra, niaous 

1) Auch bei Catull sclimi fintlpf sich die Beschroibunj?; der drei 
spiunendea Scliwe.stern nach Ufin Vorbilde der griechischen Mythuh.gie, 
aber nicht mit solcheu Versühalichkeiten (G4, 306 ff.). Vgl. übrigens 
MIer S. 564. 
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0?. Am. 3. 9, 20: 

Omnibus obscuras ioicit illa manus 

Eine gewöhnlichere, auch anderswo in ähnlicher Wei«e 
Torlommende Erscheinaog ist die Aorede an den Grebartogott: 
m 1, 7, 68 ! 

At in, Natalis • • • • 

Candidior aemper candidiorque veni 

Ot. Trist. 5, 5, 13: 

Optime Natalis . • . . 

Candidus hac venias dissimiiisqne jueo 
Amor und seine Pfeile betreffen die Verse: 

Tib 8, 6, IS: 

Acer Amor, fractaa utinam taa tela sagittas 

Ot.' H«r. 7. 157: 

Tli modo per matrem fratemaqne tela, sagittas 

Ot. tx P. 3, S, 67: 

Per mea tela, faces et per mea tela, sagittas 
Zu diesem Versausgaoge möge mau hier noch ver- 
gleichen : 
Ot. Met. 2, 618: 

camque manu temeraria tela, sagittas 
Oy. Met. 13, 401 : 

4 , nt referat Tirynthia tela, sagittas 

Ans Properz gehört folgende Stelle über Amor hieher: 

pMp. 3, 4, 2: 

Spicala, quot nostro pectore fixit Amor 

Vgl. Ot. A. A. 2, 708: 

In quibus occulte spicula lingit Amor 

Gellen wir nun zu den gottesdienstlichen Handlungen 
Über, so müssen wir auf die Aehnlichkeit hinweisen, die in 
Jenen Versen Tibuirs und Ovid's herrscht, in welchen auf 
die beim Isisdienste ond anderen Gölten vorgeschriebene 
Enthaltsamkeit angespielt wird 0- Wir haben schon oben 
bemerkt, dass unser Dichter den tibuUischeu Vers 

1) Ueber den Itiidiewt bei den Diebtera des augosteiMbeii Zeit* 
alten TgL besonders Preller B. M. S, 728. 
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1, 8, S6: 

Te (m«mmi) et pnro McobnisBe toro 
in seine Elegie anf den Tod Tibnirs yerflochten hat. Inter- 
essant ist es nun, dass Anklänge an denselben noch 2wei- 

roal in Ovid's Dichtungen vorkommen: 

Am. 3, 10, 2: 

Secabat in vacao sola puella loro 

Am. 2, 19, 42 : 

Gnr totiene vaeno secnbet ipea toro 

TgL FMt. 2, 826: 

Et poeitis inxta seoabnere toris 
Ueber das tiatrum Tergleiche: 

I^op. 4, 10, 43 : 

crepitanti pellere sistro 

Ot. MeL 9, 784: 

• • crepuitque sonabile sistram 

Hier sind femer die Anspielungen anf den Gybeledienst 
in bemerken: 

Tib. 1, 4v 70: 

Et secet ad Phrygios vilia membra modos 

Ot. IUs 451 : 

Attonitasque seces, . . • . 

, ad Phrygios vilia membra modos 

Ot. Fast 4, 244: 

Caedunt iactatis vilia membra comis 
Yotivtäfeichen, emer Gottheit zum Danke gespendett 
' sind auf ganz ähnliche Art erwähnt in : 

Tib. 1, 8» 28: 

Picta docet templis mnlta tabella tnis 

Or. Fast. 8, 268: 

Et püsita est nieritae nmlta tabella deae 

Von Versprechungen an Grottheiten, die sich auch 

änsserlich ähneln: 

Tib. 1, 7, 88: 

• • tibi dem tniis honores 
Ot. Met. 14» 128: 

• tribuam tibi tniis honorem 

Zlagerle, Ovldlw. 0 



Digitized by Google 



- «2 - 

Vgl. Prop. 5, G, 5: 

• • • et blanUi luilü iuris bonores 

Für die Form sind ansserdem Doch zu beachten: 

• • saDCtos cape tnria aoetros 
Ot. Met ^ 181: 

aat totidem tollebat tum acervos 

Die beim Beginne der ^ottesdienstlichen HaodluogeD 
üblichen Worte sind versifizirt iu: 
Tib. 2, 2, i: 

DicamiM bona verba: « • • • 
Qaisquis ades, Hngna, vir mnlierque, fave 
Or, Fnt. 1, 71: 

• * « Itognis animisque favete! 
Nniic dicenda bona sunt bona verba die 

Ueber die Einfachheit des alten Cultus: 

Tib. 1. 10, 20 : 

Stabat in exigaa lignens aede deus 

Ot. Fast 1« 201: 

Joppiter angasta vix totas stabat in aede 
Zn den gottesdienstlichen Handlungen gehört auch der 
Eid. in dieser Beziehung ist die häufige Wendung von 
der Ungültigkeit und Unsträflichkeit des Meineides unter 
Liebenden za bemerken. Wir haben manche von den hie« 
her gehörigen Versen schon früher angefahrt, wo wir. vom 
Davontragen des Windes, als Bild alles Ungültigen, spra- 
chen. Weitere Belege wftien noch : 

Tib. 1, 9, 5i 

, , ai quiini est impune licere 

Numina ibnnosis laedere vestra semel 

Ot. Am. 3. 3, 11: 

Scilicet aeterno falsnm inrare pnellis 

Di qnoqne concednnt, formaqne namen habet 

Ov. Am. 1, 8, 8S: 

Nec, siqaem falles, tn perinrare tiroeto: 

Commodat in lusus numina surda Venns 
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Vgl. Prop. 3, 8, 47: 

Non Semper placidus periuros ridet ainantes 

JuppUer et sorda negUgit amre preces 
BexQglioh der äussern Form sind diese Vene imt den 
oben eitirten hieher besQglicben zn Tergleichen nnd man 

wird die manchmal fast stereotyp gewordene Form leicht 
herausfinden. ^ Juppiter periuria ridet amaatam'' findet sich 
bei allen drei Dichtern. 

An den Eid knüpfe, ich gewisse Beschwömngs- uid 
Schwmrfomeln, *die bei Tiboll and 0?id auch manchmal 
sidi so ziemlich gleich sehen: 
TIb. 1, 5, 7; 

Farce tarnen, per te flnrÜTi foedera lecti, 

Per Venerem qoaeso compositumque caput 

Ot. Met. 7, 852; 

per nostri foedera lecti, 

Perque deos sapplex oro 
Ot. Her. 3, 107: 

Perque tuum nostrumque caput, quae ian&imas una 

Or. Am. 3, 11, 45: 

Parce, per o lecti socialia inra, per omnis, 

deos, 

Perque tnaitt faciem 

Zum Versausgange foedera lecti vgl. üv. Met. 7, 710. 

Her. 5, 101. Ibis 15. Prop. 5, 3, 69. 

Hieher gehört anch die Zarückwanschang auf das 

eigene Hanpt: 
TO». 1, 8, IS: 

• capiti slnt precor illa meo 

Or. Her. 19, 127 : 

Inqne caput nostmm dominae perioria, quaeso, 

Eveniant 
Endlich noch die Wuuschformcl : 

Tib, 3, 4, 1 : 

Dil meliora ferant 
Ov. Met. 7, 37 : 

Di uieliora velint 

6* 
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Kuu einige Belege, welche Weissagung, Aberglauben 
und Todtenencheiaang betreffen: 
Tib. 1, 6. 43; 

sie magna saeerdoe 

Est mihi divino vaticiiiata souo : 

ÜT. Her. 15, 277 : 

Hoc mihi, • • • • • • 

erat veraz vattcinata soror i) 

Tib. 1, 3, SO: 

Offensiim in porta signa dediaee pedem 

Or. Ü&t. 10, 459: 

Ter pedis offenei signo est revocata 

Tib. 1, 3, 17: 

Aut ego som causatos aves aat omina dira 
Ftop. 5, 4, 88: 

Saepe flla inmeritae cansata est omina lanae 

Or. Ifet 9, 767: 

omina saepe 

Visaqae causatar 
Tib. 3, 6, 88 : 

Maeetaqne sopitae stet soror ante tommt 
Qualle • • . . . 

Venit ad infernos sanguinoieuU lacus 
Ot. Fast. 3, 639: 

• • ante torum visa est adstare sorons 
Sqnalenti Dido sangninulenta coma 

TgL Ot. Rn. 7, 69; 

Coniugis ante oculos deceptae ötalit iniago 
Tristis et effusis sanguinolenta comis 



1) Bei dieser Gelegenheit schalte ich «ttcli tvei nicht ganz an* 
ähnliche Yerse des TibuUus und JPM^ertiui ein, von der TerkfindeteBi 
aber nicht geglaubten Wahrheit: 
Tib. 2, 4, 51: 

Vera quidem moneo, sed prosnnt quid mihi Tera? 
Prep. 4, 12, 61: 

Certa lo^uor, sed nnlla fid»e 
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Am Ende hier noch die Phrasen: 

Tib. i, 6, 30: 

• contra qais ferat anna deoaj 

Nee • • • « • ' 

In remm domiuoa movimus arma deos 

Ot. ex P. 1, L, 26 : 

Saeva deos Qootra dou tarnen arma tuli 

Wir schreiten nan zu einer andern Groppe yor, za den 
Wendongen» die sieh auf dem erotischen Gebiete bewegen. 

Ich beL'iniie mit dem Selbstbewnsstsein des Dichters gegen- 
über dem geliebten Gegenstande: 
Tib. 1, 4, 61 : 

Pieridas, paeri, doctos et amate poetas 

m 8, 5, 118: 

At tu (nam divom servat tntela poetas), 

Praemoneo, vati parce, puella, sacro 
Tib. 3, 4, 43 : 

« • . casto nam rite poetae 

Phoebosqae et Bacchus Pieridesque favent 

* Ot. A. 8« 54t s 

Vatibos Aoniis faciles estote, pnellae: 
Numen inest illis, Pieridesqae favent 

Tibull spricht vom Werthe des Dichters nur in dieser 
Verbindung 0 luid an der ersten Stelle fuhrt er den Ge- 
danken sogar etwas weiter ans, indem er auf die Unsterb- 
lichkeit der vom Dichter Gepriesenen hinweist; Properz 
und Ovid aber haben dann bekanntlich diesen Gegenstand, 
bisweilen auch ohne Rücksicht auf die Liebe, in grösseren 
Partieen . behandelt* Und der Pomp , mit dem sie dabei 
manchmal von sich sprechen, sticht scharf gegenüber der 
Einfachheit Tibull*s ab. Vgl. Prop. 1, 7 (21 ff.) und ganz 
besonders 4, 1. Ov. Am. 1, 15. 2, 17, 27. 1, 10, 59 ff. 



1) 85 ist auch die richtige Beneiknng Grappe'f S. 370 «Otnhmni 
„Tibull «piidit nicht elninal von Babine^ 
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A. A. 3, 535. -7 ex P. 4, 8, 45 flf. näbert sich durch die 
grössere Objectivität und durch die mehr aligemeioeii, der 
Natur und der Geschiohte eotlehateii , Belege wieder eher 
der Stelle TibalFs 1, 4, 61 ff. Der Gnmdgedanke ist» wenn 
von der Maclit der Gedichte dae Bede ist, Immer der: Alles 
Andere vergeht, nur das vom Dichter Gefeierte besteht; 
dieser Gedanke wird dann eben, in der oben angegebenen 
Weise». entweder mehr sabjectiv oder objeotiv auseinaDder- 
gesetKt. 

Indem ich die angeführten Stellen sonst der Selbst- 
betrachtang überlasse, citire ich nur noch. ein Paar Verse 
«OS Fk'op. 4, I, die mehr im Allgemeinen dorch die Aehn- 
lichkeit entweder des G^ankens oder der ftossem Form an 

Gedichte TibuU's und Ovidb zu erinnern scheinen: 

Piop. 4, 1, 21: 

At mihi quod vivo detraxerit invida tnrba, 
Post obitom daplid fenore reddet Bonos 

Ot. Am- 1, 15, 39: 

Pascitnr in vivis Livor. post fata qniescit, 

Cum suus ex meritu quemque tuetur huuos 

Ftop. 4, I, 49: 

Quod Qou Taenariis domus est mihi tulta columnis, 
Nec camera anratas inter ebnma trabes 

Hb. 8, 8, 18 : 

Quidve domns prodest Phrygüs innixa colnmnis, 

Taenare sive tuis, sive Caryste tuis 

16: 

Aurataeqoe trabes 

Znm Versansgange inmim eolumms vergleiche noch 

Ot. flx P. 3, 8, 49 : • 

Templa manent hodie vastis innixa colnmnis 

Doch kehren wir nach dieser Abschweifung wieder zu 
unserem ursprünglichen Thema zurück. Wenn nun der 
Dichter so mächtig ist, so ist anch kern Gmnd, ihn dem 

ReicherßQ nachzusetzen. Daher treffen wir denn die oben 
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bdsprochene Wendang häufig iu didsem Zasannmeohange. 
Die Liebe ist aber überhaupt nicht am Geld za verkaufen. 

Derartige Ermahnungen oder Klagen über diese Ver- 
irraug sind zu stehenden Wendungen iu der Elegie ge- 
vorden: Tib. 1, 4, 67. 1, 5, 47. 1, 9« 11. 2, 3, 49. 2« 
4, 33 ff. Prop. 3, 8, 15. 4, 12. Ov. Am. 1, 10, 11. n. ö. 
Hier ist die verwandte Verwünschung der Geschenke be- 
merkenswerth in: 

m 1, 9, 11 : 

Muoeribus meus est captos puer. at deus illa 
In cineFem et Uquidas mnnera vertat aquas 

Pfop. 3, 8* 15: 

Ergo mnneribus qoivis mercatur amorem? 

45: 

Haec videaiu rapidas in van um ferre procellas, 
Quae tibi terra, velim, quae tibi fiat aqua 

Das Verkaufen der Gfiter, um die habsüchtige Geliebte 

zu befriedigen, wird ähnlich er\vähnt in: 
Tib. 2, 4, 54: 

Ite sub imperium sub titulumque, Lares 

0¥. B. A. 302 : 

Sab titulum nostros misit avara lares 

Daher auch der Hass der Dichter gegen kuppelnde 
Personen. Bei Tibull finden wir diese Wendung zweimal, 
aber nur als Theil einer Elegie: 1, 5, 48 und 2, 6, 44. 
Propens und Ovid haben sie in ilirer Art zu einem ganzen 
Gedichte ausgesponnen: Prop. 5, 5. Ov. Am. 1, 8. Die 
erstere Elegie nennt Gruppe ') riclitig ^ein Gedicht, welches 
tibuHischem Ungestüm sehr nahe kommi^. Nicht ganz ohne 
Interesse sind die Verwünschungsformeln Tib. 1, 5, ÖO ff. 
Prop. 5, 5, 2. Ov Am. 1, 8, 113. 

Aus dem nämlichen Grunde hält der Dichter auch auf 
Geld und Gut wenig und ebenso aut die Mittel, die Reich- 



1) S. 80X. 
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tham venchaffeD, Er bekennt darom offen seine Verhält- 
nisse nnd das Geld ist ihm sogar die Ursache alles Un^ 
heils. Vgl. s. B. Tib. 1, 1, 1 ff. 1» 10, 7 ff. 2, 3, 36 ff. 

3, 3, 3 ff. Prop. 3, 19, 22. 3, 32, 55. 4,6, 1 ff. Ov. Am 1, 
3t 9. A. A. 3, 541. Als einigermasäea vergleichbare Verse 
stelle ich bei dieser Gelegenheit zusammen: 

TIb. 2, 3, 18: 

Ut molta innnmera ingera pascat ove 

Tib. 3, S, S : 

Aut ut multa uiei renovarent iugera tauri 

Prop. 4, 4, 5: 

Nec mihi mille iagis Campania pingais aratur 
Brop. 5, Ij 129: 

Nam tna cnm malti versarent mra invenci 

Ot. Am, 1* 3, 9 : 

Nec mens innnmeris renovatur campns aratris 

Hier schalte ich auch, nur mit Rücksicht auf die äussere 
Form, die Verse ein; 

Tib. 1, 1, 2: 

£t teneat culti iugera multa soii 

Ot. Fast. 3, 192: 

Jugeraque inculti pauca tenere soll 
TM». 1, 10, 1 ; 

IMvitis hoc Vitium est aori • • » 

4: 

Tdm brevior dirae mortis aperta ina est 

Pirop. 4, 6, 1 : 

Ergo süllicitae tu causa, pecunia, vitae es: 
Per te inmaturum mortis adimus iter 
Der Versanfang in 

Tib. 2, 3, 33: 

Bmc cruor, hinc caedes 
begegnet andi: 

Ow. Fast 6, 599: 

Hinc craor, hiuc caedes 

Vgl. Ot. Trist. 1, 11, 32: 

Quam cruor et caedes 
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In dieM Oedankenreihe gehört aacb die WeDdaog: 
Was niitet dem Reichen und Unbekümmerten sein Schlaf, 

wenn er nicht durch Liebe erfreut wird? Tib. 1, 2, 75. 1, 
8, 39. Prop. 1, 14, 15 ff. Ov. Am. 2, 9, 39. 2, 10, 15. 
lieber das Lager vgl. die ähnlichen Stellen: 
Tib. J, 1, 44: 

Sei licet et solito membra levare toro 

Ot. Am. 1, 5, S: 

Adposai medio membra levanda toro 

Tib. 1, 1, 43: 

Parva seges satis est, satis est, requiescere lecto 
Fiop. 1, 8, 33: 

lila Tel augusto mecnm requiescere lecto 

Unter den Mitteln, sich Reichthnm und Rohm zu er-> 

werben, spielt der Krieg keine geringe Rolle. Desswep:en 
sind die Dichter aach ihm abgeneigt. Ich erinnere hier im 
Vorbeigehen nur an Tib, 1, 2, 65 ff., um den Vers: 

66: 

Malnerit praedas stultus et arma sequi 
zusammenzuhalten mit: 

O?. Am. 1, 15, 4: 

Praemia militiae pulverulenta sequi 

O. Am. a, 8, 26 t 

Sed trepidas acies et fera castra sequi 

Von andern auf den Krieg sich beziehenden Stellen 
köDDOD, als im Aeussem ähnlich, noch erwähnt werden: 

Tib. 1, 1, 3: 

Quem labor assiduus vicmo terreat hoste 

Ov. ex P. 4, 9, 82 : 

£t quam vicino terrear hoste, roga 
Tib. 1, 10, 31 : 

Ut mihi potanti possit soa dicere facta 
Miles et in mensa pingere castra mero 

Ot. Her. 1, 31: 

Atquc aliquis posita monstrat fera praelia mensa, 
Pingit et exigno Pergama tota mero 
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Der Dichter ist mit ^slut, andereu Kämpfen beschäftigt, 
er Mt im Diensie de» Amor) diese Vergleiehaog des Liebe- 
lebeos mit dem Kriegsdienite ist häufig. 

TÄ. 1, 1, TS: 

Hic ego duz milesque boQlis 

Prop. 3, 15, 3i . 

nie ego Pelides, hic ferus Ilector ego 

Ot. Fast. 2, 9: 

Haec mea militia est 

Ot. A. k, 2« 23S: 

Militiae specira amor est 

Pvopu 5, 1, 187: 

Militiam Veneris blandis patiere sab armis 

Ovid hat dann diesen Gedanken in allen Einzelheiten 

durchgeführt in der £legie 
Am. 1, 9: 

Militat omnis amaos 

Für die Verse 15 und 16 dieser Elegie: 
Quis nisi vel miles vel ainans et frigora noctis ' 
£t denso mixtas perferet imbre nives? 

begegoen yiix einer Analogie in 

Tib. 1, 2, 39: 

Non mihi pigra nooent hibemae frigora noctis, 

Non mihi, cum nuilta dücidii iinber acjua 

Hier kommen wir wieder anf das Thema der Opfer^ 
die der Liebende zu bringen hat. Es bandelt sich nicht 
bloss darum, wie wir oben gesehen, dem geliebten Gegen- 
stande alle Gefälligkeiten zu erweisen, der Liebende ist 
auch noch zu Schlimmerem bereit: 
Tib. 1, 9, 21 : 

et pete ferro 

Corpus et intorto verbere terga seca 

Tib. 2, 8,80: 

Non ego me vinclis verberibosqae nego 

Tib. 3. 4, 66: 

iSaevus Amur docuit verbera saeva pati 
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Ov. A. A. 2, 533 : 

Nec jualedicta puta, uec verbera ferre paeUae 
Turpe 

Ohne Bezug aul diesen Zuäamiiienhang nenne ich hier 
noch als für die Form beaohteuswerthe Verse; 
Prop. 1, 1. 27 : 

Fortiter et fernun saevos patiemiir et igoM^ 

0?. Her. 19, 168: 

Ut valeant aliae, ferram pationtnr et ignes 

Eine Unbequemlichkeit des Liebeleuena sind auch die 
einsamen, schlaflosen Nächte« 
Tib. 2, 4, 11: 

NuDc et amara dies et noctis amarior ambra est 

Ct. R«r. 13, 169: 

Nun mihi grata die^, uuctes vigilantur amarae 

Prop. 1, 1. 33: 

In me nostra Venns noctes exercet amaras 

Flop. 5, 3, 39: 

At mihi com noctes tndnxit vesper amaras 
Tib. 1, 3, 7« : 

• cum fleto nox vigilanda venit 
Pirop. 4, 14, 2: 

Nec Teniat sine te nox vigilanda mihi 

Grosse Qual bereitet ferner die verschlossene Thüre der 
Geliebten — ein wieder sehr häufig gebrauclites Motiv. 
Besonders zu beachten sind Tib. 1, 2» 6 ff. Prop. 1, 16, 
17 ff. Ovid behandelt ^en Stoff wieder ganz regelrecht in 
einer ganzen Elegie and richtet seine Anrede in etwas mehr 
nüchterner Weise an den Jauitor, nicht an die Thüre selbst : 
Am. 1, 6. In diesem Gedichte ist auch die Wendung er- 
wähnenswertb , wie der ungeduldig Harrende durch jedes 
Gerftasch getftnscht wird; das Motiv ist auch ans anseres 
Schillers „Erwartuiig^ bekannt gen ig und ich kann mich 
iiiclit enthalten, einen, streng geuumnicii, nicht hieher ge- 
hörigen Vergleich in dieser Beziehung anzus teilen; 
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Ot. Am. 1. 6, 49: 

Fallimur, an yereo sonoerniit cardine pöstes, 
Rancaqne conoassae signa dedere fores? 
Fallimur, iopoUa est aoimoso ianna vento 

Schiller: 

II i r' ich das Pförtchen nicht gehen? 

Hat nicht der Eiegel geklirrt? 

Nein, «8 war des Winde« Wehen 

Vergletclie noch Ov. Her. 18, 53. Ffir Ovid mag viel- 
leicht wohl Tib. I, 8, 65 Vorbild gewesen sein. 

Als ähnliche Verse für die oben besprochene Er- 
scheinung : 
Tib. 1, 2, 6: 

Claaditar et dara ianua firma eera 

Tib. 1, 8, 76: 

Quaecnnque opposito est ianna dara sera 

Ov. A. A. 2, 344: 

Atque erit opposita ianua fulta sera 
TUi. 1, 5, 67: 

Heu canimus Irustra, uec verbis victa patescit 
Janaa 

Ot. Ad. 3), 8, 34: 

Ad rigidas canto carmen inane fores 

Tib. 3, 6, 13 : 
- EzcQtinnt dausae fortia verba fores 

Ot. Am. 2. 1, 33: 

Mollierunt duras ienia verba fores 

Vgl. Prop. 1, 5, 14 : 

Com tibi singnHa fortia verba cadent 
Das geräaschlose Oeffnen der Thflre in : 

Tib. 1, 6, 12: 

Cardine tunc tacito vertere posse fores 

O?. Met. 14, 782: 

l^ec strepitum verso Satomia cardine fecit 

Besonders ist es der eifersüchtige Gemahl der (belieb- 
ten, der die Thüre verschliesst und das Haus mit Wachen 



Digilized by Google 



- 93 



versieht; so schon in der oben besprochenen Steile Tib. 
1, 2. Daher die veriichiedenartigsteo Anreden an ihn, 
oft im entgegengesetztesten Sinne, aber nicht selten mit 
äusserer Aehnliehkeit : 

Tib. 1, 6. 15 : 

At tu, fallacis couiunx incaute puellae, 
Ot. Am. 2, 19, 37: 

At tu formonsae nimium secure puellae 

Tib. 1, 2, 5: 

Nam posita est nostrae custodia saeva paellae 

Ot, An. 3, 4^ 1 : 

Dnre vir, inposito tenerae cnstode puellae 

Tib. 1, 6, 83: 

Quid tenera tibi coniuge opus ? tua si bona nescis 

Servare, frustra clavis inest foribas 
Ot. Am. 3, 4, 6: 

Nec cnstodiri, ni velit, illa potest 
Nec corpus servare potes, licet omnia claudas 
EHne für den Charakter und die Entwicklung der ovidi- 

schen Poesie lohnende Vergleichung ist hier Tib. 1,6, 15 ff. 
und Ov. Am. 2, 19, aus welchen Stellen wir schon Verse 
notirt haben» Tibuil eifersüchtig gemacht von der £Dt- 
decknng, dass Delia immer tiefer in Leichtsinn gerathe, 
tdentificirt sein Interesse mit dem des Chatten, mahnt die- 
sen zur Vorsicht und entdeckt ihm alle Schliche der Lieben- 
den; Ovid thut dasselbe, aber aus eine«» anderen Grunde: 
damit das Verbältniss mehr pikant werde und die Hinder- 
nisse seine Liebe nicht erkalten lassen. Hier auch noch 
die entsprechenden Stellen vom Bellen der Hunde beim 
uäuhtlichen Herumschleichen des Verliebten; . 
Tib. 1, 6, 31: 

Ule ego sum, 

Instabat tota cui tua nocte canis 

Ot. A». S, 19, 39: 

Incipe, 

Quaerere, quid latrent nocte sllente canes 
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Wo nnn solche Hindernisse oljwalten , sind geheime 
Liebeszeichen nothwendig. Wir haben schon früher ge- 
seheo, wie Ovid die hieher bezügliclie HaoptsteUe Tiboirs 
fast wörtlich dtirt und die Stellen seiner erotischen 6e* 
dichte, in denen er dieses Motiv ansflihrt, sind alle jener 
mehr oder weniger ähnlich. Es kehrru immer die nämli- 
chen Regehl zurück, oft auch in aoklin^jenden Ausdrücken. 
Ovid hat aoch hier wieder das, was bei TiboU doch immer 
nor Theil einer Elegie ist, zn einem gansen Gedichte er- 
weitert in Am. 1 , 4. Ich gebe hier zuerst die besonders 
zu vergleichenden Stellen und füge dann nur die auffallend- 
sten Versähnlichkeiten an: Tib. 1, 2, 20. i) 1,6, 17 ff. Ov. 
Am.. 1, 4. 2, 5, 15 ff. A. A. 1, 570 ff Her 16, 76 ff. 

m 1, S, 21: 

nia yiro coram nntns conferre loqoaces 

Blandaque compositis abdere verba notis 

Ot. Am. 1, 4, 17! 

Me specta imtusque meos vultumque ioquacem: 
Excipe furtivas et refer ipsa notas 

Ot. An. 3. 11, 24: 

Terbaque conpositis dissimnlata notis 

Vgl. Ow, ex P. 3, 3, 6a 
Tib. 1, 6, 18: 

Neve cubet laxo pectus aperta sinn 

Ot. Fast. 1, 408: 

Altera dissato pectus aperta sinn 
Ftr Ovid noch besonders: 

Am. 1, 4, 32: 

Et qua tu biberis, hac ego parte bibam 

A. A. 1, 570 : 

• quaqae bibit parte paella, bibas 



1) Den 19. Vers dieser Elegie kann man mit üv. Am. 8, 1. 51 
zusammenhalten. Vgl. Luciau Müller; Die baud.schrifUiche üeber- 
Ueferung den Tibullus im Mittelalter. Nene Jahrb. f. Philologie und 
PMagogik 1869. 1. Heft 8. 67. 
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Her. 16, 80: 

• quaque bibi, tu quoque parte bibis 

TiboU, indem er davon spriclit, dass das leicbtoinnige 

Mädchen die ihm vom Dichter gelehrten Kanstgriffe miss- 
braucht, ruft aus: 

1, 6» 10: 

heu heu oudc premor arte inea 

Vergleiche damit die Verse : 
Ot. Am. 2, 18, 20: 

Ei mihi, praecepds nrgeor ipse meis 

Ov. Am.. 2, 19, 

Ei mihi, ne monitls torqnear ipse meis 

Oy. Am. 1, 4, 46: 

Ezemplique mein torqueor ecce mei 
Ans Tib. l, 6 ist noch 

67: 

• . quamvis non vitta ligatos 

Iiiipediat criiies nec stola longa pedes 

interessant für die Fassung der ibtellen Ovid's: 
ex F. 3, 3, &X: 

• « ' • qaaram nec vitta pudicos 
Gontingit crines, nec stola longa pedes 

A. A. 1, 31: 

Este procul, vittae tenues, insigne pudoris, 
Quaeque tegis medios instita longa pedes 
Trist 2, 247, wo die vorhergehende Stelle wörtlich citirt wird. 

Ferner bildet eine Unannehmlichkeit für den Liebenden 
der Streit, der manchmal mit dem Mädchen sich entspinnt. 
Stehend ist dann fast immer die Wendung oder die Er- 
mahnung , sich wenigstens an dem geliebten Gegenstande 
nicht zu vergreifen. Als Hauptstelleii sind zu bemerken: 
Tib 1, 6, 73. 1, 10, 59 ff. 2,5, 101. Prop. 2, 5, 21. 
Bei Ovid wieder eine vollständige Elegie Am« 1, 7. Ausser- 
dem vergleiche Am. 2, 5, 45. A. A. 3, 567. 2, 169. Unter 
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den vielen fthnliehen Zfigen erwfthne ieli nur die Ver- 

wtinschang der Hand, die sich an die Geliebte gewagt Tib. 
1, 6, 74. 1, 10, 56. Ov. Am. 1, 7, 23 uad DOtire einige 
anklingende Verse: 

Tib. 1, 10, 63: 

, , . . quater ille beatus 
Qao tenera irato iiere pucUa potest 

Or. A. A. 2, 447 : 

0 qoater et qootiene namero conprendere non est 
Felteeni, de quo laesa pnella dolet 
Tib. 1, 10, 61: 

Sit satis e nieuibris tenutm tierscindere veslem 

Prop. 2. 5, 21: 

Nec tibi perioro scindam de corpore vestem 

Ot. A. A. 3, 569 : 

Nec scindet tanicasve snas tonicasve pndlae 

Tib. 1, 10, 5S : 

Flet teneras sabtosa genas 

Or. Am* 8, 5, 46: 

Et fuit in teneras impetas ire genas 

Or. Am. 1, 7, 50: 

Ferreus ingenuas ungue ootare genas 
Or. A. A. 3, 568 : 

Nec dominae teneras adpetet nngne genas 

Ot. A. A. 3, 453: 

nie ego sim, teneras cni petat nngne genas 
Vergleiche noch für die Form: 

Ot. Am. 2, b, 4: 

Et rigido teneras ungue notate genas 

Dagegen ist anch hier wieder der Liebende darauf ge-* 
fasst, alles Aehnliche von Seite des Mftdchens zn erdntden. 

Vßl. Tib. ], ü, 71. Prop 4, 7, 5. Ov. A. A. 2, 451. 
Her. 19, öl. 

Man halte nnr ttberall die ersten Verse zosaitamen: 

Tib.: 

• « • • dncarqae capillis 
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Ptop.: 

Tu vero noatros audax iuvade capUlos 

Ot.: 

lUe ego siiu, cuiiis ianiet fariosa capiilos 

Ot.: 

Ipsa ineos sciodas licet iDperiosa capilios 

Als auf die Ausdauer des Verliebten bezügliche Stallen 
füge ich gleich hier noch an: 
Tib. 1, 5, 62: 

Primus et in tenero fixas erit latere 

Oy. Am. 3, 11» 17: 

Quando ego non fixas lateri patienter adbaesi 

Zu allen diesen Leiden gesellen sich danii noch die 
Vorwände der schmollenden oder listigen Geliebten, be- 
sonders der oft erwähnte Kopfschmerz, lieber letzteren 

▼ergleiche besonders Tib. 1, 6, 36. Ov. Am. 1, 8, 73. 
2» 19, 11. 

Wie oft kann man sich auch sonst auf ihre Worte 
nicht verlassen: 

Tib. 1, 6, 7: ; 

lila qoidem tarn multa negat, sed 
Vergleiche als Versfthnlichkeit: 

Ot. Fast. 6, 557 : 

Ipsa quidem fecisse negat, sed 

Ffllr das natürlich häufig vorkommende Motiv der Eifer- 
sucht nur die Verse: 

Tib. 1, 5, 17: 

Omnia persolvi: fruitur nunc alter amore 

Ot. Her. 6, 75: 

Vota ego persolvam 'i^ votis Medea fruetur? 

Tib. 2, 6, 51: 

. • • tone mens mihi perdita fingit« 
Qoisve meam teneat, qnot teneatve modis 

Ot. Am. 2, 8, 37: , 

Qnoque loco tecam faerim, qaotiensque, Cypassi, 

NaiiLibü dominae, quotque quibusque niodis 

Zlngerle, OviUias. 
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Mit dem Ausdruck in den zwe? letzten Stellen kann 
man zum Theil noch zusammeohaiten : 
Of. ex P. 4, 7. 46; 

Qaotqud neci dederis, quosque, qQibasque modis 

Bezüglich der et^g mit der Kiferaucbt zasammeohäogen« 
den YerwQnscIning Tiball*«: 

1, 9. 57: 

Semper sint externa tao vestigia lecto 

«ind formell beachtenewerth die Stellen: 
Prop. 2, e, 4S: 

Nec domin a alla meo ponet vesllgia lecto 

Ot. Am. 1, 8« 97: 

Die viri videat tote vestigia lecto 

Die von der Eifersucht dictirte Drohung ähnelt steh in : 

Tib. 1, 9, 13 : 

Jam mihi persolvet poenas 

Prop. 2, 3: 

• • • dabis mihi, perfida, poenas 

Um nicht zu ermüden, notire ich ohne weitere Be- 
merkungen noch zwei zur dunkleren Seite des Liebelebens 

gehörige Phrasen : 
Tib. 3, 1, 20: 

• • an toto pectore deoiderim 

Or Her. 3, 105: 

Utque tibi exddimnsi) 

Tib. 8, 1, 23: 

Haec tibi vir qnondam» nunc f rater, casta Neaera 

07. Her. 8, 28: 

£ty si nou esses vir mihi, t'rater eras? 



1) ezefilo in der Bedeutung «dem Gedichtnisse entfallen, in Yer- 
geasenbeit gentben** ist bekaantermassen in Pros« und Poesie sehr ge- 
. läufig. Ich habe diese zwei Stellen nur deriim citirt, um auch die An- 
-vendang der Plirase auf das Liebeleben zu belegen. Ausschliesslich 
mib Rücksicht ntif die Form w&re mit Tib. 3. 1, 20 eher Or. ez P. 2« 
4y 24 vol rcrgleiuheu. 
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Die Liebenden kommen auch g«r so leicht ln*8 Geted« 

der Leate: 

Tib. 1, 4, 83: 

• . . ne turpis fabala fiam 

Or. A. A. 2. 680: 

tabula turpis eriti) 
Was Wander also, wenn bei allen diesen liOiden der 
Dichter manchmal in bittre Klagen ausbricht und den (Gott- 
heiten der Liebe darüber Vorwtirfe macht, dass sie ihre 

Diener und Verehrer derart plaguen können ; dabei begegnet 
auch die Wendung: Welchen Ruhm bringt es einem Gotte, 
einen armen Menschen, der noch daza nicht an Widerstand 
denkt, zn verwanden and ihm listige Fallen wa legen?* 
Tib. 1, 2, 97. 1, 6, 3. Ov. Am. 2, 9. Vgl. Prop. 3, 3, 17. 

Tibuli wünscht einmal in einem Anfalle von Unmuth: 
2, 4, 8: 

Qoam mallem in gelidis montibos esse lapis 
F&r die Fassung ist zn yergleichen: 

O?. ex P. 1, 2, 36; 

nie ego sum, frustra qui lapis esse velim 

Zum Ausdrucke der durch Liebe verarsachten Ab- 
magerung : 

Prop. 3, 15, 21: 

Sed tibi si exiles videor tenuatus in artus 

Ot. Am. 1, 6, 5: 

Longns amor tales corpus teouavit in usus 

Doch nicht immer ist das Leben des Liebenden so 

düster; es hat auch seine Lichtpunkte, die dann alle jene 
Schmerzen vergessen machen. Was vorerst die Gottheiten 
anbelangt, so sind sie, wenn sie den Liebhaber auch manch- 
mal schwer prüfen, doch immer wieder' seine Freunde nnd 
Beschützer. Vorzüglich ist es der Kühne, der sich ihres 
besonderen Schutzes erfreut: 

1) Zu fabnia in diesem Sinne Tgl. noch besonders: Tib. 2, 3, 31. 
Hör. Epod. 11, 8. £p. 1, 13, 9. 

7* 
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m 1, 2» 16 r 

Aadendiim est: fortes a^nvat ipsa Venus 

Dt. A. 1, 608: 

aadentem Forsqne Venasqae iuvat 

üv. Met. 10, 586: 

Audentes deus ipse iuvat 

ÜT. Fast. 2, 782: 

Viderit, audentes forsne deuaoe invet 

Daher dann auch die zwei Wendungen : ^Liebe ver- 
leiht Math^ and: «Der Liebende kann überall sieber sein, 
da er von Niemanden verfolgt wird^. Vgl. bes. Hb. I, 2^ 
22; 25. Prop 4, 16, 11. Ov. Am. 1, 6, 7 ff. 

Ja nicht einmal verrathen werden darf der nächtiicb 
hehimstreifende Verliebte von denen, die ihm begegnen; 
sonst folgt schwere Strafe der Venns : 

Tib. 1, 2, 34: 

• celari vult sua furta Venus 

39: 

Nam fuerit quicuuque loquax 

In einem anderen Zusamraenliaiige, aber für Form and 
Gedanken interessant die Verse bei Ovid: 

A. A. 607: 

Praecipoe Cytherea iabet sna sacra taceri: 
Admoneo, veoiat neqais ad illa loqnax 

Ffir die Fassung der Stelle : 

Til». 1, 3, 37: 

Siqnls et iropradens aspezerit, • • 
Perqne deos omnes se meminisse neget 

Vgl. Frop. 10, 3: 

Si quid vidisti, semper vidisse negato 

Auf nächtliche Liebes Wanderung bezieht sich auch die 
malende Wendung iu: ^ 
Tib. S. 1, 7S: 

Explorat caeeas eui manus ante vias 
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Ov. Biet. 10, 455: 

altera motu 

Caecuin iter explorat 

Aber nicht nnr der Muth, sondern auch die dichterische 
Kraft wird durch das Mädcbeu allein angeregt. Ab analoge 
Verse bemerke ich hier: 

Ftop. 9, 1, 4: 

iDgeniom nobis ipsa pnella facit 

Ot. Am. 2, 17, 34: • 

. Ingenio causas tu dabis una meo 

Wie kann es aach anders sein, da die Geliebte in den 
verschiedensten Situationen gefallt und dem Dichter immer 
neuen Stoff an die Hand gibt? Auch hier wieder ist die 
allgemeine äussere Form fast stehend geworden, besonders 
die Anreihiing darcb sea — sea. Zam Beispiele: 

Tib. 4, 2, 9: 

Seu solvit criues, fusis decet esse capillis: 
Sen compsil» comptts est veneraoda comis. 

Urit, sea Tyria volnit procedere palla: 
Urit, sea nivea oao^da veste venit 

Prop. 2, 1, 7: 

Seu vidi ad frontem sparsos errare capillos, 
Gaudet laudatis ire superba comis: 

Sive illam Gois falgentem incedere coccis. 
Hoc (otam e Coa veste volamen erit 

Ot. Am. 3« 4, 41: 

Seu pendent nivea pulli cervice capilli, 

Leda fuit nigra conspicienda coma: 
iSeu. flavent 

Die citirte Elegie Ovid*s unterscheidet sich übrigens 
bezüglich des Gedankens insoferne, als sie nicht von eines 
Geliebteo handelt, sondern den Gedanken aasdr&ckt, dass 
für den Dichter eben jedes Mädchen gefährlich sei; maa 
könnte sie daher eine Ausfährung der Wendung TibplFs 1« 
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4, 10 ff. Dennen. In dieser Beziebang sind auch die Verse 

Dennenswerth : 

Tib. J, 4, 10: 

Nam cansam insti Semper amoris habent 

Ot. Am. 2, iO: 

Gentam sunt causae, eor ego seniper amem 

Den Vers 14 aus dein betreffenden Gedichte Tibull's 
Virgioeas teneras stat pador ante genas 
DOtire ich, am daran einige Stellen Ovid's anzoreihen, die 
anch von der Scham handeln nnd deren Vergleicbiing unter 
sich nicht anlohnend ist: 

0?. Trist, i, 3, 70: 

Purpureus moUi fiat in ore rubor 
Ov. Am. 3, 5» 34: 

Gonscia pnrpureos venit in ora pador 
Of. A. A. 3, 556: 

Ne fngiat victo laesos ab ore pador 

Ot. Her. 4, 72: 

Flava VLiecuadus tinxerat ora rubor 

Ot. Am. .'J, B, 7R: 

Desint famosus quae uotet ora podor 

Ot. ex P. 4, 9, 92 : 

nie vetns solito perstat in ore pador 

Ot. ]f«t 1, 484: 

Palchra Terecnndo saffonditnr ora rnbore >) 

Doch» um von der Abschweifung zurückzukehreo, ver- 
weise ich anter den oben angegebenen Stellen noch ganz 
besonders auf Prop. 2« 1« 16 ond Q?. Am 2, 4^ 44 nnd 

stelle den Vers 

Tib. 4, 2, 10: 

• • couptis est venerauda cumib 

zusammen mit 

Ot, Am. 1, 1, 80: 

• • aat longas compta puella comas 

1} Den hier von Ovid bo oft gebrauchten VeritHU^gang UabeD vir 
wkon bei Catuli gefondes. S. oben S. 53. 
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Will es der Dichter dann dem Mätl';h(>n au(;h bekennen, 
wie sehr es ihm geialie, so bat er, wie es scheint, eine 
fast stereotype Formel : 

TO». 4, 18, 8: 

Tn modo sola places 
Tn mihi sola places 

Or, A. A. i, 42: 

£Uge cni dicas ,tu mihi sola places' 

Um 20 gefallen, dient aach die Toilette ; ich stelle bei 
dieser Gelegenheit etnfacli einige Verse hieher, die sich ent- 
weder direct auf diese beziehen oder die nur bezüglich der 
Form anklingen: 
Tib. 1, 8, 12 : 

Artificis docta subsecuisse manu 
Or. A. A. 1, 300: 

Fertor inadsneta sabsecaisse mann 

Ot. A. A. 1, 516: 

Sit coma, sit docta barba resecta mann 

Ow. Trist. 5, 7, 18: 

NoD coma, non ulia barba resecta manu 

Tib. 1, 8, 9: 

Qaid tibi nunc molles prodest colaisse capiilos 

Rrap. 1 , 2, 1 : 

Quid iavat omato procedere» vita, capillo 

Ot. H«r. 18, 81: 

Nec mihi pectendos cura est praebere capiilos 

Oy. Hat. 18. 738: 

Cai dum pectendos praebet Galatea capiilos 

Höchstes Ziel des Liebenden ist Kuss und Vereinigung ; 
die fflr den Ausdruck erwäbuenswerthen Stellen sind: 

Tib. 1, 8, 88: 

et in coUo figere dente notas 

Ow, Am, 1, 7, 43: 

Et collo bland! dentis habere notam 

Ot. Am. 3, 14, 34 : 

Culiaque coQspicio dentis habere notam 
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Tib. 1, 2, 73: 

Et te dum liceat teneris retinere lacertis 

Ot. Am 1, 13, 5: 

Nunc invat in teiieris domioae iacuUse lacertis 
m 1, 8, i% : 

• sed femori conseraisse femor 
Ot. Her. 3, 6S: 

• et lateri conseraisse latus 

Ot. Her. 18, 138: 

Molle latus lateri composnfsse tno 

Ot. Am. 3, 14, 22: 

Nec feiuori inpositum sQäliuuisse femur 

Vgl. Am. 1, 4, 43. 

Ovid, voD heissen Küssen sprechend, sagt: 

An. 2> 5, 25: 

Qnalia non fratri talerit germana severe, 
Sed tnlerit copido mollis amica viro 

Für die Wendung vergleiche man: 
TSb. 3, 4, 51: 

Tantum cara tibi, quantum nec filia matri, 
Qoantam nec capido bella pnella viro 

Mit Rücksicht auf die Wortstellaog im Pentameter auch: 
IVep. 1, 6, JO: 

Qaae solet ingrato tristis amica viro 

Zum Schlüsse hier noch die Aufforderang: 

Tib. 4, 3, 34: 

Et celer in nostros ipse recnrre sious 

Ftop. 4, 19, 10: 

in nostros curre, püella, toros 

Von vereinzelten Wendungen, die zu keiner der be- 
sprochenen Gruppen gehören, erinnere ich nur an zwei der 
anffallendston, welche sich auf das dritte Buch TibulPs und 
auf Ovid beziehen, nämlich an die bekannte Angabe des 
Geburtsjahres in: 

Tib. 8, 5, 17: 

Natalem prirao nostrum videre parentes, 
Cun) cecidit i'&to consul oterque pari 
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Ov. Trist. 4. 10, 5: 

EdiiuB hinc ego 'suro, oec noD ut tempora noris, 
Com ceddlt fato consul uterqne pari 

und an die Beschreibung des Buches in Tib. 3, 1, 9 C 
und Ov« Trist 1* 1, 5 ff. Es sind dies übrigeas zwei schon 
voa Gruppe aogefahrte Stellen, auf dessen Werk Ich hier 
überhaupt f&r das Material des sog. dritten Baches TibulPs 

verweise. ^S. 128-132)'). 

Da wir nun im Laufe dieser Besprechung anch schon 
5fter Gelegenheit hatten, Beispiele für den Fall anzuführen-» 

dass eine tibullische Wendung sich bei Ovid zu einer voll- 
ständigen Elegie gestaltet, und weil wir die Dichtung Ti- 
buU's 2, 5 der Kint'achheii wegen mit den römischen Elegieen 
des Propertius behandeln werden, können wir hiemit ab* 
schliessen. 

Jch gebe daher nur noch jene der anklingenden Verse, 
die sich in keinen der obigen Abschnitte leicht einreiben 
Hessen : 

Tib. 2, 5, 3: 

Nunc te vocales impellere pollice chordas 

Ot. Het. 10, 145 : 

Ut satjs inpulsas temptavit pollice chordas 

Or. Met. 5, :m: 

Calliope querulas praetemptat pollice chordas 



1) So daokenswarth diese Sammlctiig aa sieh ist, so wenig kann 
man bekanntlich mit den Ton Gruppe daraus gezogenen Folgerungen 

rinvfirsian(ten sein. Vgl. Hertzberg, Hall. Jahrb. 1^30. I. S lOlH. 
Teuffei, Einleitung zur üebersetzung Tihii]!' 5^. 4«. Letzterer h;it aufh 
&chon treffend hingewiesen auf die Unrichtigkeit der Worte Gruppe's 
S. 132: „Es ist wahr, Ovid hat auch Anklänge an Virgil und Tibull, 
allein viel verschämtere, die gegen die angeführten des dritten Buches 
gar nieht in Betracht kommen kSnnen" und dnrdi ein paar Beispiele 
gezeigt, dass Ovid gana ebenso, auch die Gedichte des Tibnll benütst 
hnt. Vorliegende Abhandlung, hoffe ich, wird sowohl diese BehanptQn|; 
Tenffers noch mehr bestfttigen als seine Ansteht, dass alle diese Er> 
scheinungen nur ein Beweis sind von dem .,.ausserordentlicben Gedächt- 
nisse Orid's und seiner „Leichtfertigkeit^ im Versemachen. (£inl. S. 45.) 
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Ot. Am. 2, 4, 27: 

Haeo querulas habiii percurrit pollice chordas 

Tib. 1, 7, 8: 

Portabat niveis currus eburnus equis 

0». ex P. 2, 8, 50: 

Purpareos uiveia filiua iostet eqiiis 
Ot. A. A. 1, 214: 

Qnattuor in niveia anreoa ibia equia 

Ot. Fast B, 724: 

Vectas es in oiveia, Poatome, victor eqoia 

Ot. R. A. 25S: 

Ut solet, in niveis Lima vehetiir equis 
TSb. i, 5, 76: 

in liqoida nat tibi tinter aqua 

Vgl. Tib. 2, 5, 34: 

Exiguus puila per vada lioter aqua 

0?. Fast. 2, Hf54: 

Naviget hinc alia iam mihi linter aqna 

Tib. 1. 3, 91: 

Tone mihi, qualis eris, lougos turbata capillos 

Ot. Mot. 4, 474: 

Tisiphone canoa, nt erat, turbata capiUoa 

Tib. 1, 3, 36: 

Telluä in loiigas est patefacta vias 

Ot. Am. 2, 16, 18: 

Si fnit in longas terra aecanda viaa 

Tib. J, 9, 2fi: 

Ederet ut multo iibera vurba mero 
Ot. Trist. 3, b, 48: 

Lapaaqae aunt nimio verba profaaa mero 

Tib. 2, 1, 10: 

Lanificam pensis imposuisae manom 

Ot. Her. 9, 76: 

RaaiKbQS ealathia inpoaoiaae mannm 
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Tib. i, % 43; 

veoit tibi munere noetro 

Ot. Met 7, 93: 

• servabere muaere aostro 

Ot. Met. 8, h02 : 

• • • • Vizisti monere nostro 



Tib. 4, 1, 125: 

Gurva nec assuetos egerunt flumioa cursus 

Ot. Am. 3. 8, 9S: 

Aat latolentus agis bramali tempore corsas 



Tib. 3, fi. In: 

Arinenias tigres et fulvas ille leaenas 
Ot. Met. lö, 86: 

Armemaeqae tigres iracandiqoe leones 



Tib, 2, 4, 42: 

Nec qoisqoam flammae sedalus addat aquam 

Ot. B. A. 553: 

Inqne saas gelidam lampadas addit aquam 



m i, 4, 54: 

• • sed tarnen apta dabit 
Ot. Fat». 1, 393: 

• sed tarnen apta deo 

Ot. A. A« 1, 446: 

• sed tarnen apta dea est 



Tib. 1, 10, 12: 

nec audissem corde micaate tubam 

Or. Fast. 6, 33^: 

Et fert snspeosos corde micante grados 

Ot. A. A. 3, 733: 

Pulsantar trepidi corde micante sinns 0 



Tib. 3, 19: 

£t qnae praeterea popnlus miratnr? iu Ulis 
Invidia est: falso plorima vnlgus amat 

1) Klotz oitirt in seinem WVrterbuche s. mico mehrere Stellea 
liir dieteo Oebrencbi aber die ebigen Verse Ovid'» eind ibm entgangea. 



Digitized by Google 



— 108 — 

Ov. Am. 1, 15. .iS: 

Vilia aiiretur vulgus. mihi Havus Apollo 



Tib. 2. 1, 37: 

Nanc mihi tuniosos vetcris proterte Faleruos 
Consulis et Ohio soivite viocia cado 

Of. Fast. 5, 518: 

Promii famoso condita vina cado 



Tib 1» 2. 39: 

• . • • is sanguioe aatam, 

Is Venereui e rapido seotiet esse man 

Ov. liet. I, 16d: 

• • • scires e sanguine natos 



Tib. 2, 6, 42: 

Non ego sum tanti, ploret ot illa semel 

Ot. Her. 7« 45: 

Non ego sum taoti, quod non verearis, inique 

Ot. Trist. 2, 20'J: 

Nam Don sum tanti, renovem ut tua vulnera, Caesar 



Tib. 2, 6, Jl: 

sed iiiagDiüce mihi magna locuto 

Ot. MeU 9, ai: 

• ' • Puduit modo magna locutum 



Tib. 4, 4, 8: 

In pelagas rapidis eveliat amnis aqais 
Ot. A. A. 3. 386: 

Neo Tusctts placida devehit amois aqua 



Auf Phrasen und Wendungen wie: Parcite luminibas 
(Tib 1, 2, .S3; Ov. Met, 5, 248), quis furor est (Tib. 1, 
UK 33 ; 4, 3, 7. Ov. Am. 3, 14, 7. A A. 3, 172. Met. 6, 
170) and dgl. halte ich es für überfitlssig, hier eiozogeheo, 
da sie doch schon xa sehr in das Grebiet der gewöhnlichen 
Redensarten einschlagen und daram wohl nur ganz zofftllig 
sich in ähnlicher Weise bei unseren Dicliterü wiederholen. 
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Es erübrigen ans jetzt nur noch jene Bemerkungen« 
die dich faat ansechliessHcfa aaf das Verhältoiss Ovid's sa 
Propere bestehen. Auf die öftere Erwähnong anch dieses 

Elegikers in Ovid's Werken haben wir schon oben hinge- 
wiesen. Die wichtigsten diesbezüglichen Stellen sind Trist. 4, . 
10, 45, woraus erhellt, dass beide Dichter sich nahe stan- 
den, und A. A. 3, 333, wo Ovid seinen Freund den Lieben- 
den empfiehlt. BezttgUeh der Kunstart des Propertius ist 
es geläufig genug, dass er die gräcisirende Richtung, die 
zum Theil schon im Elegieartigen des CatuU auftrat, weiter 
fortsetzt und dieselbe so recht auf römischen Boden zu 
verpflanzen sucht; sein Ruhm ist es, der römische Calli- 
macbus zu heissen. Tgl. bes. 5, 1, 64. Das war nuii auch 
wieder ein Feld für unseren Ovid , von dem man fast zu 
sagen versucht wäre, dass er sieh bestrebte, alle Richtungen 
seiner Vorgänger auf irgend eine Weise zu seinem Eigen- 
Ihume zu machen, sie durch neue Gesichtskreise zu er- 
weitern und so die römische Elegie zu einem neuen Stadium 
und zu eiaeai gewissen Abschlüsse zu bringen. Betrach- 
ten wir zuerst Einiges, was gerade auf diesen Punkt Be- 
zug hat. Ich übergehe hier die häufigen mythologischen 
Anspielungen, die aus Pröperz bekannt sind und die von 
Ovid oft in ganz ähnlicher Art, nur gewöhnlich in mehr 
verständlicher und fassliclier Weise eingestreut werden, 
und notire an erster Stelle die loci ex rov adwctTov, die 
wohl sicher nach griechischen Vorbildern entstanden sind 
und die wir desshalb bei Tibull vergebens suchen 0« 2u 

1) Für das Griechi'iclie rerweise icli beispielsbalbcr nur auf Eurip. 
Med. 410: avoj notufAuiv U^my j(u)^ov<tt naytd und Dio C. 1. 55 c. 13: 
Suaaov tq>ij ttvq vötcn mj^i^iffff rrtf , fj . . Auch bei den Römern war 
übrigens der Gebrauch schon frühe bekannt. Vgl. Cic. pbil. 13, 21,49: 
Prius undis flamma, ut alt ptMto necoio quis, priiis denlqtte oiniiia» 
qoan . Er ilast aieli dann durch Ttele Diehter Teffolgeut aber nieht 
in 10 anSj^dehntem Mutstabe wie bei Propers nnd OTid, und eben das 
itt es wieder, was irir betonen vollen. Biese weitausgesponnenen Stellen 
mOgen wohl anfalesandrinischc Muster zurückweisen. Für andere Dichter 
rerweise ich aaf: Verg. Ed. 1, 59: Ante leres ergo pascentar in aequore 
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der Wetidnag sehr erweitert und oft nrit hat übertriebenem 

Phanta«iiereichthuin zu den verschiedensten und künstlich- 
sten Biidero greUt. leb gebe die üauptstelleQ zar Ver- 
gleiehoog : 
Pnp* U 1^ 

Mota prioe vaeto labentar flnmina pooto, 

Annus et inversas duxerit ante vices, 
Quam tua 

Terra prios ftüeo parto delodet arantee. 
Et citios nigros Sol agitabit equos, 

Flurainaque ad caput ineipient revocare liqoores, 
Aridus et sicco gurgite piscis erit. 

Quam poflsim 

Frop. 3, 33, 49: 

To prins et flaetos poteru siccare roarinos 

Altaque mortali deligere astra niaoa, 
Quam tacere 

Flamma per iaceDsas citias sedetnr aristas, 
Flominaqae ad fontis sint reditara eapot« 

£t placidum Syrtes portum et bona litora naatis 

Praebeat hospitio saeva Malea sno, 
Uuam po86it 

Ot. Trist 1, ft, 1: 

In capnt «Ita snnm labentor ab aeqnore retro 

Fiaiuiaa, conversis 6oIque recurret ei^uis : 



p<»rTi, Et freta destitupnt nuilns in litorp piscps. Antp. p<>r*>rraf!<; nmho- 
rum Roibus, exsul Aut Arariin Piirthus bibpt, int Gennnnia Tigrim, 
C^uarn . . Hur. Ud. 1^ 29. 10: Qui> lieget, arduis l^ronus relabi posse 
rtros Montibufi et Tiberim reverti: Cum tu . . Von Kp&teren: Senee» 
Tbyett. Y, 480. Hippol. S68. Di« Ench«tiiinig findet »ich dann 
wieder bti den htfüielien Dichtem des MlCteUlteri. Vgl.X V.Zingerle, 
Der Rhein nnd andere Flüsse in spriehwSriliehen RedensartM. Qer- 
niMie 1862, S. 189. 
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Terra feret Stellas» caelam findetor aratrot 
Unda dabit flammas et dabit igaie aquas 

Ot. n P. 4, S, 41: 

Nam prias ombrosa oaritaros arbore montes, 

Et freta velivolas nun habitura rates, 
Flaminaque in foutes cursu reditura supioo, 
Gratia qaam 

Ov. 9X P 4, 6, 45: 

Et prias hio nobis niminm contermimu Hister 

In Caput Eoxino de raare vertet iter, 
Utque Thypsteae redeant si tempora mensae, 

SoUs ad eoaa carras agetur aquas, 
Qnam 

O?. Her. 5, S9: 

Oam Paris Oenone potent spirare relieta, 

Ad fontem Xanthi versa recurret aqua 

Uv. M-^t. 13. 324: 

Ante relro Siiiiois fluet, et sine frondibus Ide 
Stabil, .et auzilium promittet Achaia Troiae, 
Quam 

Ot. Am. 3, 17» 81 : 

Sed neque diversi ripa labontar eadem 

FrigiJüs Eurotas populiferque Padua, 
Nec, nisi tu, nostris cautabitur olla libellis 

Ot. Mel. 14, 07 : 

• • «Prias* inqait »in aeqoore frondes* 
Glaacas ,et in sainmis nascentar montibas algae, 
Sospite qnam 

Ot. Trist 5, 13, 21: 

Caoa phus gelido desiut absinthia Panto, 

Et careat dalci Trinacris Hybla tbymo: 
lomemorem quam 

Ot. Vt P. 4, 12, 33: 

Sed prius huic desint et bellum et frigora terrae, 

Ii) VISUS Dobis quae duo Pontus habet: 
Et tepidas boreas et sit praefrigidas auster 
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Ot. ex P. 2. 4, 25: 

Longa dies citius biumali sidere, noxque 

Tardior hiberna solstitialis erit, 
Nec Babylon aestnm, nec frigora PootniB habebit, 

Oalthaqae Paestanas viDcet odore rosas. 
Quam tibi 

Ot. Ib. 31 : 

Des! n et esse prius cootrarlas igoibus humor, 

iQDCtaqne cam lona lomina solis enrnt: 
Parsqae eadem oaeli zephyros emittet et eaios, 

Et tepidns gelido flabit ab axe notus: 
Et nova fraterno veniet concordia fiimo. 

Quem vetus acceiisa separat ira pyra: 
Et ver aataiDDo, brumae iniscebitar aeatas, 

Atqne eadem regio vesper et orUia erit: 
Quam mihi 

üf. ei P 1. fi, 51: 

Nam prius incipieat turres vitare coloinbae. 

Antra ferae^ pecndes gramina, mergus aqnaa, 
Quam 

Oy. A. A. 1, 971: 

Vere ]»rius volucres taceant, aestate cicadae, 
Maenalius lepori det sua terga canis, 

Femina quam 
Ot. ex P. 3, 8, 95: 

Si dabitem, quin bis faveas, o Maxime, dictis, 
Memuonio cycnos esse colore putem. 

Sed neque inutatur nigra picu lacteus humor, 
NeCt quod erat candens, fit terebinthus, ebur 

An griechische Muster scheinen mir zweitens zu erinnern 

Verse, wie 
Prop 1» 11, 23: 

Tu mihi sola domus, tu, Gynthia^ sola parentes 

Ot. Her. S, .^2: 

To dominus, tu vir, tu mihi frater eras 
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Letztere Stelle fthnelt flberhaapt in der ganxen Fte- 

snng Horn. II. 6, 413 ff. Vgl. aber ganx besonders fttr 
den citirten Gedanken: 

Hieher beziehe ich auch die öftere gelehrte Erwihnang 

von giieciiischeu Schriftstellern uod nenne beispielsweise die 
Verse : 

Desine et Aeschyleo componere Terba cothnroo 

Ot. Am. 1, IS, U: 

NulU Sopbooleo veniet iactura cothnmo 

TgL Veig. Ed. 8, 10: 

Sola Sophocleo tna carmina digna cothumo 

Nicht nnahuliche Anklänge entstehen aueh maochmai 
bei HinweisaDg aaf rOraische Dichter: 

Haee quoqae lasciri cantamnt scripta GatulU 

91: 

Et modo formoää ^uam mulu Lycoride Gallus 

Ot. Trist 2, 427 : 

Sic saa lascivo cantata est saepe Catolio 

445: 

Neu fuit opprobrio celebrasse Lycorida Gallo 

Ob andere nicht ganz gewöhnliche Wendungen, welche 
TIbiill fremd sind, und besonders solche, die schon ziemlich 

sentimental klingen, wie z. B. die vom Einschneiden des 
geliebten Namens in Bäume (Prep, l, 18,22. Ov. Her. 5»2i) 
nrsprfinglich nicht vielleicht auch auf dem Vorgänge der 
Griechen beruhen, wage ich nicht zu entscheiden; dass 
fibrigens das angeführte Beispiel sich auch in Vergil Ed. 10, 
,^3 findet, welcher Stelle die citirte Ovid*s in jeder Be- 
ziehung ähnlich ist (Ov. Incisae servant a te mea nomiua 
fagi. Et quantnm trunci, tantum mea nomina crescnnt. 
Verg. tenerisque mens incidere amores Arboribus; crescent 

ZtaycrU, Ovidtw. g 



Digitized by U€)ügle 



iiiiw», <*re»<ietift, ainor-v). wünie tüe&er Auoahifie gar oicht 
^t^ceosteheo , da Ver^iJ iu des Idvilea liekAiiiiUidi ganz 
aof iniechischeiD Boden ttehU 

Abges€li«D aber von ipriecluMlien Urspniog ist diDD 

Öberbaüpt da^ Mf-i^^to-. was Prop-vrz u:id Ovid nur unter 
sieb und nicht au _h luii Tibul! genieiü habtü, mehr gesucht 
jnid städtisch. Hier finden wir den Dichter mit seinem 
«ftdcben beim Triumphe Prop. 4. 3, 15. Ov. A. A. 1, 219, 
die Haare der Geliebteo, die tod Tibnll immer nur im Vor- 
b*»ige}ieh berührt werde: j ur.d besonders die Unsitte, sie En 
verkünsteln. werden hier Motiv für grössere Partieeu Prop. 
1, 2. ^ 11. Ov. Am. 1, 14. Diesen Dichtern genügt es 
daon nidit «ebr, die in der rSmiseben Poesie 0 bekanntlich 
so beliebten Farbengegensltze dnrch zwei znsamroeogerfickte 
Adjectiva auszudrü ken. sondern sie führeD sie durch meh- 
rere Bilder noch veiter aus ^); s. B.: 

Prop, 2, 3, 10: 

Lilia nott domina sint magis alba mea; 
Ut Maeotica nix minio si certet Hibero, 
Utque rosae pnro lacte natant folia 

Ot. Am. 2, 5, 35: 

Quäle coloratum Tithoui ouiiiuge caehim 

Subrubet, aot sponso visa puelia novo : 
Qaale rosae ftilgent inter soa Ulia mixtae, 

Aat nbi cantatis Lnna laboral eqnis, 

1) Für Ofid Tgl. iDf im Sammliiiig im Frognuniiie: De HaliMitloon 

fr4gmento. 

2) Damit »oil aber auch wieder nicht gew3;t --C'in . dass die Er- 
Kcheifiung aus. scbliess liebes Eigenthum des fropertius und Ovidias 
sei; sie begegnet vielmehr io rerschiedeuen Literaturen und et Vire 
ojeht aalobnend, lie ftbereU xn Tecfolgen. So in s. B. dm» Oleiohoi» 
vom gefÜibtaD Elfenbein tehon homerueb : II. 4, 141, Homer wird dann 
Ton Ter^l aaebgeahmt Aen. 12, S7: fodnm tangniaeo vehiti violnterit 
ostro Si quis ebur. aut mixla rubent ubi lilia inulta Alba rosa: talis 
Tirgo dabat ore colores: das nämliche Bild kehrt hernach bei Ovid Met. 4, 
332. Am. 2. h, 40 wieder und verpfl inzt sich endlich auf die höf)srh*»n 
Dichter dr-H deutschen Mitteln kor-*. Vgl, I. V. Zingerle, Farbenver- 
gleiche im Mittelalter. Germania ^, 39)^. 
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A«t qaod» De longb flAvesi^re poMÜ ab aania, 
Maeonis Assyriura femina tinzit abnr 

OV. Met. 4, 331 : 

Hic color apnca peiideulibus arbore pomis, 
Aat ebori tincto est, aut sab caadore rubeatit 
Cam fniatra resonani aera auxiliaria, luiae 

Or. M«t 3, 488: 

NoD aliter quam poma solent, qaae Candida parte 

Parte- rubent, aut uL variis soleL uva racemis 
Ducere purpureum, uoadum matara, colorem 

In den ächten Gedichten Ttbaire finden wir nichts Aehn- 
Uches; interessant ist aber die Stelle im dritten Buche: 

4, 2y; 

Caiidor erat, qualeui prael'ert Latonia Lona, 
Et color in niveo corpore purpareus, 

Ut inveni prinmm virgo dedacta marito 
Inlleitar teneras ore mbente genas. 

Et cum contexunt amarautis alba puellae 
Lilia et automao Candida mala rubeot 

In diese Kategorie der malenden Poesie gehört dann 

anoh die Erscheinung der Lichtbeschreibongen , in denen 
schon der Mondschein seine Rolle spielt: 

Prop. 1, 3, 31: 

Donec diversas percorrens luna fenestras 

Ot. ex P. 3, 8, S : 

f 

Noz erat et bifores intrabat lona fenestras 

Besonders hemerkenswerth ist für diese Lichteffecte 
aach die längere Stelle Ov, Am. 1, 5, 3 ff. 

Manche andere Eigenthümlichleeiten, durch welche sich 
unsere zwei Dichter gemeinsam von Tibnil unterscheiden, 
fossen auf einem anderen Grunde, auf dem nämlich, dass 
sie schon ganz offen und unverholen auf dem schlüpfris^en 
Boden ihres verdorbenen Zeitalters sich bewegen. Während 
z. B. TibuU noch immer mit einer gewissen Pietät von den 
Göttern spricht, geht Properz mit ihnen eben nicht respect<> 

8» 
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voll um und noch weniger Ovid. Die Sache ist so bekannt 
und der Beispiele sind so viele, das« ich hier auf £iiicel' 
beiten oicht einzugehen brauche Wie sehr dann bei den 
beiden Dichtern in der Auffassung der Liebe jeder Nimbos 
von Idealität so ganz verschwindet, das beweisen uns recht 
auffallend Stücke wie Prop. 3, 15 und Ov. Am. 2, 10, in 
denen der Gedanke : »Eine genügt nieht^ mit manchen fthn- 
Itchen Zttgen and besonders in einem Punkte mit ziemlich 
nackter OÜ'eühciiL durchgeführt ist. Hiehor i^ehören auch 
die Triumphgedichte nacli dem Liebesgeuusse , wie z. B. 
Prop. 3, 6; Ov. Am. 2, 12. 

Endlich muss ich noch mit wenigen Worten auf jene 
allgemeinen Aehnlichkeiten im Baue ganzer Elegieen auf- 
merksam jnachen, von denen wir schon beim Verhältniss 
Ovid*s zu Catull gesprochen und die mr bei TibuU zu den 
Seltenheiten rechnen mussten. Bei Properz und Ovid ent- 
stehen sie bei Behandlung des nftmliohen Stoffes natfirlich 
wieder viel leichter, da diese Dichter, in so yielen Punkten 
sie sich sonst auch Tibull näherten, dor-h die Unnachahm- 
|i)arkeit jenes eigenthümiichen Abgleiteus und Hinuudlier- 
eilens von einem verwandten Gedanken zum andern redit 
wohl eingesehen haben mögen und darum in der Regel nach 
einem iogischen Schema arbeiten. Hieher gehörige Stellen 
gibt es viele und wir haben manche davon schon bei Ge- 
legenheit und zu anderen Zwecken citirt, besonders dort, 
wo die Erscheinung begegnete, dass eine kleinere Wendung 
^ibuirs bei Ovid und auch in Properz als voUstftndige Ele- 
gie wiederkehrt. Hier zur Erläuterung des Ganzen im Zn- 
sammcnliange iiui noch ein paar Beispiele, die zugleich in 
anderer Hinsicht für die Wahl des Stoffes und für Vera- 
anklänge nicht unwichtig erscheinen und das ganze Bild 
vervollständigen könnten. 

Ein Motiv, das nach Vergil Ed 10 zu schliessen, wohl 



1) Vgl. Gruppe S. 371. 
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auch schon vou Gallus benutzt wurtie und welches also in dt r 
römischen Elegie ebenfalls eine gewisse Tradition hatte i)t 
acheint jenes gewesen za sein, dass die Gleliebte, nm einem 
neaen Liebhaber zu folgen oder auch ans anderen GrQnden, . 
ihi eii bisheri*:en Verehrer verlässt und eine Reise unternimmt ; 
auch Properz und Ovid fuhren es durch und zwar in viel- 
fach entsprechender Gedankenfolge: Prop« 1, 8. Ov. Ani. 2, 
II. Der Gang ist im Ganzen hier wie dort dieser: Mein 
Mftdchen will verreisen und zwar zur See; fruchten alle 
meine Vorstellungen und Wünsche uichtiä, nun so möge sie 
denn doch eine glückliche Fahrt haben: 
Prop. 1, 8, 18: 

Sit Galatea toae non aliena viae 

Ot. Am. 2, II, 34: 

Aeqaa tainen pnppi sit Galatea tuae 

Der Ausgang ist freilich etwas verschieden, aber doch - 
nicht ganz unähnlich: bei Properz die sofortige ErhÖrang 

der Bitten, bei Ovid der Wunsch und die Aussicht auf das- 
Wiedersehen. Als einigermassen anklingende Verse kann 
mau in diesen Gedichten vielleicht noch vergleichen: 
PMp. 80: 

Destitit ire novas Gyothia nostra vias 

Fallacisque vias ire Corinna parat 

Ovid beginnt bei diesem Anlasse mit einer Art Ver- 
wünschung der Schifffahrt; es ist dies gleichfalls eine be- 
liebte Wendung, da ja die Seefahrt, abgesehen davon, dass 

sie die unliebsame Trennung veranla,sst, überdies auch noch 
zu den oben besprochenen gefahrvollen Mitteln zumErwnb . 
des Reichthoms gehört Vgl. Tib. 2, S, 39 Prop. 1, 17« 13. 
4, 6, 29. Hör. Od. 1, 3, 9 ff. Was dann ausserdem der 
bei unglüdtHcher Fahrt vom Sturme Bedrohte ganz beson- 
ders furchten muss, ist wieder der schreckliche Gedanke, 

l) Vgl. Gruppe ,S. 353. 



Digitized by Go^le 



— 118 — 

ohne die gebräuchliche Bestattung sterben zu müssen. Vgl. 

Prop. l, 17, 19. 4, 6, 9. Ov Trist 1, 2, 55, in welchen 
Slellen öiob manches Verwaudte daibietet, wie z. B. : 

I^p. 4» 6, 

Et nova longinquis piscibus esca natat 

Ov. Trist. 1, 2, 56: 

Et üOü aeqaoreis piscibus esse cibum 

Eine andere Intention, die wir bei Properz und Ovid 
manchmal in ziemlich ähnlicher Weise entwickelt finden, ist 
der Gedanke, dass der Dichter durch die Liebe für jede 
hdhere Dichtungsart unempfänglich gemacht werde. Der 
erste Keim zu dieser Wendung begegnet wohl schon in den 
Versen TibulVs 2, 4, 16 ff., ich zog es aber vor, sie hier 
zu besprechen, da die Ausführung für Properz und Ovid 
charakteristisch ist. Vorerst müssen wir an dieser Stelle 
die briefartigen Elegieen Prop. 1, 7 und Ov. Am. 2, 18 
notiren, wo besonders die AnAnge bemerkenswertb sind : 

Prop. : 

Dum tibi Cadmeae dicuntur, Pontice, Thebae 
Armaque fraternae tristia militiae, 

5: 

NoB, ut consnemus, nostros agitamus amores 

Ot.: 

Carmen ad Iratum dum tu perdoeis Achillen, 

Priraaque iuratis induis arma viris, 
Nps, Macer» iguava Veoeris cessamus iu umbra 

Auch der Schluss, dass der erhabene Ependichter am 
£nde doch auch noch auf das nämliche Thema kommen 
werde oder könnte, ist nicht ganz verschieden. 

In Prop. 4, 2 und Ov. Am. 1, 1 treffen wir eine 
Nüancirung des oben besprochenen Gedankens: „Ich wollte 
Ernsteres besingen, da mahnte mich aber eine Gottheit, 
auf meinem Felde zu bleiben.^ Zur Bezeichnung des Epos 
im AUgememen ist bei ähnlichen Gelegenheiten die Erwäh- 
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nung der Titaoomachie und der Bergesau füiüriniiiig gebräach- 
lieh : Prop. 2, 1, 19. 4, 8, 47. Ov. Am. 2» 1, U ff. n. ö. 
Zn bemerken ist hier übrigens noch, dass die Öftere 

und ausführliche Beliandlung dieses Stoffes von Seite des. 
Propertius und Ovidius wohl nicht immer ein Ausfluss der- 
freien Wahl des Dichters ist, sondern, dass wir hier maiioh^ 
mal Entschuldigangsgedichte vor uns haben, mit denen sich^ 
unsere Poeten, ganz ähnlich wie Horas, der Zumuthungen 
des Augustus und Mäceuas, die Gegenwart zu besingen, zu 
erwehren hatten. 

^Hieran knüpfe ich wohl noch am Besten die verwand- . 
tea Elegieenanfänge in Ov. Am. 1 , 15 und Prop. 1 » 12, 
obwohl sie, streng genommen, nicht ganz in diese Gedan- 
kenreihe gehören: 

Prop.: 

Quid mihi desidiae non cessas fingere crunen 

Ow.i' 

Quid mihi, Livor edax, ignavos obicis annos 

Endlich müssen wir in diesem Abschnitte auch den 
Versuch der Heroide in Prop. 5, d erwähnen, der natürlich 
in der ganzen Anlage und auch in manchen einzelnen Wen« . 
düngen und Ausdrücken vielfach den Heroiden Ovid's ähnelt. 
Ich will aber damit liier etMa nicht behaupten, dass Pro- 
perz zu dieser Dichtaogsart den Anlass gegeben und dass 
Ovid der Nachahmer sei 0 1 sondern eben nur ein weiteres 
Beispiel geben für die besprochene Aehnlichkeit mancher 
Gedichte im Ganzen und Grossen, die durch die Wahl eines 
verwandten Stoßes bei unseren Dichtern sich bildet. Iiier 
bei diesen versificirten Deklamationen, die nur ein Ausfluss 
der rhetorischen Uebungen sind, ist die Erscheinung ohne . 
Zweifel noch viel leichter erklärlich und so dürfte man denn 
wohl fast für jeden Gedanken in der Heroide des Properz 
entsprechende Stellea in den ovidiauiscben üudeu. Ich be- 

* » 

' }), Vgl. Bibr JMin. Ut. S. -m fierabMdy 8. 493, Asv. 414.;- 
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schränke mioht um mich hier Dicht gar zu lange anfini- 
halten, nur anf einiges Wenige* Sehen der Einging: 
Haec Arethnsa sno mittit mandata Lycotae 

mahnt an Auiaage bei Ovid; 
Her. 1, 1: 

Hanc taa Peneiope leoto tibi mittit, Ulize 
Her. 15» 1: 

Hanc tibi Priamidee mitto, Ledaea, ealntem 

Dies sind oben sti'hGnde Formeln für diese Briefan- 
tange; Ovid hat den letzten Vers sogar noch einmal, nur 
leicht variirt, in Her. 18, 1 : 

Qaam mihi mislsti verbis, Leandre, salntem 

För den Vers: 

Pfop. 5, 3, 4: 

Haec erit e lacrimis facta litura meis 
vergleiche meti 0t. Her. 3, 3 : 

Qaaeemnqne aspiciee, iacrimae fecere litnra» 

Es folgt dann bei Properz die Mahnnng an die Ver- 
sprechungen, das Motiv der Eifersucht, die Schilderung der 
Einsamkeit ohne den Geliebten, die Sehnsucht ihn begleitep, 
js« können, der Wunsch der glücklichen Rttckkehr, lauter 
Wendungen, die bekanntlich anch oft in den diesbezfiglichen 
Gedichten Ovid's und manchmal in ganz ähnlicher Folge 
begegnen. Den Vers 29 des Properz von den bitteren, 
schlaflosen Nächten haben wir schon oben gelegentlich mit 
Ov. Her. 12, 169 zusammengestellt Als allgemeine , Vers- 
Ähnlichkeit hier noch: 

Prop. 5t 3, 10: 

Ustus et £oa discolor Indus aqua 

Ot. A. A. 3, 130 : 

Quos legit in viridi decolor Indus aqua 

Vgl. Tib. 4, ?, 20 : 

Prozimus Eois eoUigit Indus aqnis 

Wir haben nun noch die römischen Elegieen des Pro- 
pertiufi zu beUachtea und mUssen da auf alle drei Megiker 
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in gleiolier Weise Rücksicht nehmen. Die Frage, ob diese 
properzi&chen Gedichte ihren Ursprung wirklich Entwürfen 
XU einem römUcheD Nation alepos verdanken und ob Vergil 
dun den ersten Anttoss gegeben 0> oder aber, ob sie dorcb 
Tibnirs Elegie an Messalinus veranlasst worden 9), ist fEir 
uns hier im Ganzen eine gleichijültige und dürfte wohl auch 
schwer zu entscheiden sein. Mir scheint die Wahrheit in 
der Mitte zu liegen und jedesfaHs wird man den Einflnss 
Tibnirs , wie wir sehen werden , kaum je ganz wegläugnen 
kdnnen Klar aber und wichtig ist es f6r unseren Zweck, 
dass diese Dichtungen des Properz nebst der erwalmten 
tibnlli&chen Elegie 2, 5 für die Fasti des Ovid von hohem 
Interesse sind; wollte man es wirklich wagen, in so schwie- 
rigen und für uns unlösbaren FVagen sich mit Hypothesen 
abzugeben, so wäre man hier fast versucht, diesen Gredich* 
teil keinen geringen Eüiiluss auf die Entstehung jenes ovidi- 
schen Werkes einzuräumen. In dieser Beziehung wäre auch 
der Vers Prop. 5, 1, 69, mit dem Anfang der Fasü ver- 
glichen, nicht ganz bedeutungslos. Doch, um uns auf soli- 
deren Boden zu begeben, notiren wir wieder einfach die 
Thatsachen und die Stellen, die uns besonders aul'üelen, 
damit sich Jeder sein Urtheil selbst bilden könne. 

Hier sind in erster Reihe jene Verse zu beachten, die 
sich auf die Urgeschichte Roms beziehen, um so mehr, weil 
dabei alle drei in den Kreis unserer fietrachtung gezogene 
Dichter Einschlägiges enthalten. 

Man vergleiche: 
Tib. 2, 5, 66 : 

• • hic magnae iam locus urbis erit 

Ov. Pait. % 380; 

♦ 

Hic, nbi nunc Urbs est« tum locus urbis erat 



1) Vgl. Pauly Rcalenc. 6. Bd. S. 101. Bernhardy Röm. Lit. S. 54S. 

'}) So (rrnppe S. 'Ml' ..Die rHrnisrhen Elppjprn rlps Propprtin<; sind 
aiies nur sehwftche X^acbklänge jener tibuIiUchen Elegie an MesM- 
Jinus.«* 
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Firop. 5, 1, 1: 

Hoc, quodeonique vides, hospes, qua maztma Roma eat« 
Ante Phrygem Aenean coltis et herba fait 

O?. Fast. 5, 93: 

Hic, ubi nunc Roma est, orbis cajiut, arbor et herbae 
Kt paucae pecudes et casa rara fuit 

Tib. 2, 5, 25? 

Sed tanc paseebaot herbosa Palatia vaccae 
Et stabant hamiles in Jovis arce casae 

Ot. Fast 1, 243: 

Hic, nbi nnnc Roma est, incaedua silva virebat, 

Tauuiqiio res paucis pascua bubuü erat.'} 
Arx mea coUis erat 
Fkop. 5, 1, 6 : 

Nec fuit opprobrio facta sine arte casa 
Prop. 5, 1, 5; 

Fictilibns crevere deis haec aurea templa 

Ot. Fast. 1, 202: 

Intjue Jovis dextra tictile t'ulnien erat 

Viele andere ähnliche Wendungen, wie z* B. die von 
der Einfachheit des Senates im alten Rom Prop. 5, 1, IL 

Ov. Fast. 1, 204. 3, 780, übergehe ich, da für unseren 
Zweck nur das auch für die Form Bemerkenswerthe voii 
Wichtigkeit ist. lo dieser Beziehung sind aber wieder die 
Verse Prop. 5, 1, 15 und 16 sehr auffallend, die von Ovid, 
2war nicht in den Fasti, aber in der Ars amandi sichtlich 
nachgeahmt wurden. 

Prop. 1. c. : 

Nec sinuosa cavo pendebant vela theatro, 
Pulpita soUemnis non uluere crocos 

Ot. A. A. 1, 103: 

Tnnc neque marmoreo pendebant vela theatro^ 
Nec fuerant liquido pulpita rubra croco' 

1) Vgl. fflr den OedaBken aoeb Veif. Aeti. 8, 347: HineadTair- 
ptiMB sedam at CapitoHa dacit, Auw« nimfi, olim Mlreatribas bonrida . 
donif. 
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Wir gelangen nun zu der zweiten dieser römischen 
Elegieea des Properz, za dem allerliebsten Gedichte von 
Vertumnas. Entsprechende Stöcke inOvid finden wir be- 
kanntlich Fast 6, 401 ff. Met, 14, 642 ffJ) Besonders 

zu beachten sind hier : 
Prop. 5, 2, 10 ! 

Vertumnus verso dicor ab amne deos 

Or. Fast. 6, 410 r 

Nomen ab averso eeperat amne dens 

Fmp. &, 3, Sl : 

Opportana mea est cnnctis natura figurb 

Ot. Fast. 6, 409: 

Nondum conveniens diversis iste tiguris 
Prop. 5, •>, 25 : 

Da falcem et torto t'rontem mihi cotuprime laeno, 
Jnrabis nostra gramina secta mann 

ÖT. U^t, 14, 645: 

Tempora saepe gerens foeno religata receoti 
Desectnm poterat gramen versasse videri 

Prop. I. c. 28: 

Corbis in iuposito pondere messor cram 

.Ov. 1. C. 644: 

Corbe tulit, verique fuit messoris imago 

PiPOp. -V-i : 

Oassibns inpositis venor: sed harandine sumpta 
• • piscator arundine sumpta 

. Frop. 47? 

At mihi, quod ibniiaö unus vertebar in umnes 
Ot. 685: ' ' • 

• forraasque apte fingetur io omneö 

Weniger Anhaltspunkte för Ovid bietet die vierte Elegie 
diesas properzischen Buches. Als einigermassen ähnelnd 

kann man vielleicht die aut" die Todesart der Tarpeia be- 
züglichen Veräe aaführen: 



i; PreUer K M. S. ^98 ff. 
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Frap, 5, 4, 91: 

Dixit, et iugeätis comituiu super obruit armis 
0«, Met 14. 777 : 

Digoam animam poena cougestis exuit armis 

Die ganze Sitnatioo aber und die Beschreibung der 
,8icli verliebenden Tarpeia bei Properz erinnert manebmal 

an die betreffende Partie von der Scylla bei Ovid. Met. 8, 
17 ff. So z. B. Verse, wie Prop. 5, 4, 21 und Met. 8, 32 ff. 
Diese bei der Aehnlichkeit des Stoffes an und fär sich wenig 
auffallende Erscheinung wird beachtungswttrdiger dadurch, 
dass Tarpeia in der properzischen Elegie selbst eine An«* 
spielung eben auf Scylla macht, welche Anspielung durch 
die Form und durch die Verwechseluug der beiden Scylla 0 
dann auch wieder för andere Stellen Ovid*8 nicht uninteres- 
sant ist 
Frop. 5, 4, 89: 

Quid mimm in patrios Scyllam saevisse eapillos, 
Candidaque ia saevos inguiua versa caiies 

Ot. Am. i'J. 21: 

Per nos Scylla patri canos turala capilios, 

Pube premit rabidos inguinibusque canes 
Ot. A. a. 1, S31: 

Filia parpnreos Niso furata oapillos 

Pube premit rabidos inguinibusque canes 
Prop. 5, 6, das Gedicht vom Palatinischen Apoll und 
die Besingung der Sohlacht bei Actium ist für uns im Gau- 

1) Die iiäraliciie Verwirrung der Totlit r des Phorcys mit der 
gleichnamigen Tochter des Nisus auch bei nndern röm. Dichtern; z. B. 
Verg. Ecl. 6, 74: Quid loquar aut Scyllam Nisi, quam fama secuta 
•st Caadid» tneehietain latmitibiu ingaiiw monstris, vof&r mit Back- 
Bicht Uli die Fom auf Ot. ez P. 4, 10, 25 m TerweUen wftn : Scylla 
felis tnnioo quod latret ab' ingoine monsteis; — fflr den Ansdroek 
stelle ieh ferner zur gegenseitigeil Teigleiehung no«^ folgende Stellen 
hieher: Lucr. 5, 890: Aut, rabidis canibus succinctos, semimarinis Cor- 
poribus Scyllas; Ov. Met. 1??, 7:?2 Til i feris atram canibns succingitur 
alTum. — Bezü|?lich der Haarlocke des Nisus haben wir schon oben 
bei Tibuil ein paar Ver.->o citirt: ich rerweise der Vollständigkeit \regen 
Boeb auf Verg. Georg. 1, 405 : Et pro purpureo poenas dat Scylla capillo. 
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zen ohne Bedeutung, da der zweite Theil der Fasti des 
Ovid tehli; mau könnte für eine Stelle (v. 27 Ü ) aufVerg. 
Aen. 8, 704 verweUeo» was aber nicht hieher gehört. Ebenso 
bemerke ich anch nur im Vorbeigehen die Verse: 

Pffop* 5t 6t 32: 

Aut teatadineae oarmen inerme lyrae 

Tib. 4, 9, S2? 

£t testudtoea Phoebe süperbe lyra 

Prop. 5, n. 74: 

Terque lavet nostras spica Cilissa comas 

Ot, Fast. 1, 76: 

£t soset accensis spica Cilissa focis 

Indem wir Prop. 5» 8 übergehen « da wir daraus nur 

einzelne Verse später in Vergleich zu ziehen haben werden 0» 
koinnieii wir zur neunten Elegie. Die Sage über Hercules 
und Gacas wurde bekanntcmiassen nicht nur von Properz, 
sondern ancli von Vergü and Orid dichterisch behandelt und 
so wollen wir denn alle drei Dichter zusammen in KOrze 
besprechen. Wir müssen, abgesehen von allem Anderen, 
schon dessweuen auch Vergil an dieser Stelle in den Kreis 
unserer Betrachtung aufnehmen, weil sowohl Properz als 
Ovid hier sein Vorbild vor Angen gehabt za haben scheinen. 
So mahnt z. B. gleich der Anfang der properzisohen Elegie 
an Verg. Aen. 8» 203. Properz und Ovid unter sich ähneln 
am meisten in den Versen: 

Frop. 5, 9, 12: 

Aversos caada trazit in antra boves 

Traxerat aversos Gacns in antra feros 

Aber auch da haben wir schon einen theilweisen Vor- 
gang in 

Verg Aen. 8, 210: 

Gaada in spelancam tractos 

II Dass der Ausgang in t. Illas direptisque comis tunicisque 
^jolutis mit Tib. 1, 5, 15: Ipse egü velattts filo tunicisque soIuUs £U> 
sammengehalten werden konnte, sei hier nebenbei erwähnt 
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Qod bekannt sind gleichfalls die Worte in der Enfthinng 

des Livius 1, 7, 5: Aversos boves cauUis in speluocam 
^raxit. 0 

Bei weitem am häufigsten jedoch, wie schon gesagt, 
lehnt sich auch Ovid an dieser Stelle -an Vergil an. Ich 
gebe die bemerkenawerthesten Beispiele-: 

Or. FMt. 1, S54r 

pater uiünstri Mulciber huius erat 
Verg. Aen. 8, 198: 

Uuic monstro Volcauus erat pater 

Ot. Fast 1, 555: 

Proqae domo longis spelanca reeessibos ingens 

Ttirg. Am. 8, 198: 

Hic spelanca fnit, vasto submota reoessu 

Or. Ftwt. 1, 5S7 ; 

Ora super postes aftixaijue hracchia pendent, 
Squalidaque hamaois ossibus albet hpmas 

Verg. Aeu. 8, 196: 

Caede tepebat humos^ foribusque adfixa superbis 
Ora yirani tristi pendebant pallida tabo 

Ot. Fast 1, 563: 

nie aditum firacti praestmxerat obice inontis 

Verg. Aen. 8, 227: 

fultosque emuniit obice postis 

Ot. Fast. 1. 567 : 

Quod simal eversum est, fragor aethera terruit ipsam 

Verg. A«n. 8, 239: 

inpulsu quo maxumus iotonat aetber 
Or. FMt 1, 577: 

, • mixtosqne vomit cum sanguiue famoa 
Verg. Aen* 8, 352: 

Faucibtts ingentein fumam, • , 
Evomit 

Ot. Fast. 1, 581 : 

Con.stituitqae sibi, quae Maxima dicitur, aram 

1) Vgl. Scbenkl, Oridias und Ltrina. Oesterreich. OyouiM. 1860. 
6. Heft. S. 401. 
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Ywg» Aeiu 271: 

Hanc aram luco sUtnit, qiiae Maxama Semper 

Dicetor nobis, et erit quae maxuina seuiper 
Prop. 9, 67: 

Maxima quae gregibus devota est ara repertis, 
* Ara per has, inqoit, maxima facta manne 
Nach allem diesem bleibt ans Jetzt bloss mebr Übrig, 

einige allgemeine Versähnlichkeiten oder gleichklingende 
Ausgänge, die wir bei Propertius und Ovidius treffen, %a 
notiren : 
Or. Am. 2, 11, 4: 

GoBspKmam tnlvo vellere mit ovem 

Ot, Hef. 17, 144: 

Aorea lanigero \^ellere vexit ovls 

Prop. 3, 21, 6: 

Aurea quam molii tergore vexit ovis 

Oy. Am. 2, 17, 1- 

8i*[uis L'rit, qui turpe putet servire puellae 
Prop. 4, 14, 21: 

Si deus es, tibi turpe tnam servire paellam 

Ot. A. A. 1, 67 : 

Tu modo Poiupeia ientus spatiare sub umbra 
Prop. 5. 9. 75 : 

Tu neque Poiupeia spatiabere cultus in umbra 

— ■ f 

üv. Am. 3, 9, 28: 

DiffugiuDt avidos carmina sola rogos 
Prop. 5, 7, 2: 

Luridaqae evictos effagit mnbra rogos 

Ot. Fast. 1, 344: 

Et non exiguo laurus adusta sono 

Ot. Fast. 4, 742 : 

Et crepet in medüs Uaras adusta focis 

Prop. 3, 35^ 2: 

Et iacet extinctb lanrus adasta foco 
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Ot. M«t. 1, 506 : 

Sic aqnilara penna fagiant trepidante colarobat 

Ot. Met. 5, ßO.^ : 

Ut fugeie accipitiem peona trepidaiUe colombae 

Ov, A. A. 1, ilT: 

Ut fogiuQt aqailas, timidissiniA tarbs» columbM 
Prop. 4, S, 31: 

Et Veneris dominae volncres, mea tarba, cotnrobaf 

Ot. Met. 3, 484 : 

aat ut variis solet ava racemis 
Ot. Trift. 4. 6, 9: 

Tampnfl, at eztentta tnmeat, facit, ava rae«iiiia 

Ptop. 5, 2, 13: 

Prima mihi variat liventibua ova ncambi) 

Ot. Fut. 6, 522; 

Torpia femineae terga dedere fiigae 

Ot. Trist 1, 9« 20; 

Gantaqae communi terga dedere fagae 

Gr. ex P. 3, 2, 9: 

Qui cum ibrtuua terga dedere fugae 

Prop. 2, 54: 

Atque hostes turpi terga dedisse fagae 
Vgl. Ot. Trist. 3» 5, 6. 

Ot. Trist. 1, 2, 77: 

Nec peto, quas quondam petii studiosos, Athenas 
Ot. Her. 2, S3; 

Jam Duac doctas eat, iuquit, Atheoas 

Prop, 4, 21, 1; 

Magaam iter ad doctas proficieci cogor Atheaas 

Am i!^nde auch hier wieder einige Kleioigkeiteu. Vor 
Allem mosB ich deo öftera Gebraacb gewisser Deminativa bei 
Properz ' and Ovid erwfihnen. lo dieser Beziehaag spielt 
besonders das Wort ocellas eine grosse Holle, in dessen 

1) Ein befiebterTenansgang. Vgl. aasserdera sdnaVerg. Geoig. 
2, 60; Et tavpis aTibus praedom fert ura raeenos. 
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Gebrauehe scbon die Oomiker nod Catal) vomngegai^eii 0- 

In den entschieden ächten Gedichten Tibatrs aber findet ee 
sich, so viel ich mich erinnere, niemals, wohl aber im dritten 
Buche 6, 47. Von den fast uazähligea Stellen aas Froperz 
und Ovid nur einige als Belege: 

Prop. 1, 1, 1. 1, 3, 19. 3, 5» 1. 3, 7, 7. 3, 15, 7. 
3,20,47. 3,21,13. 3,22,21. Ov.Am. 3, 5, 1. 3,2,83. 
A.A. 2, 691. Her. 5,45. 11,35 Fast. 3; 19, Fast muiier 
dient es natürlich als bequemer Versausgang. 

Femer mögen zam Schlosse hier noch ein paar Wort- 
zasammenstellangen Platz finden, die bei ansem Dichtem 
manchmal in ähnlicher Weise angewendet werden. So die 
Betheuerungsforiuel : crede mihi z. B. : Prop. 3,22,33. 4,8,31. 
Ov. ex F. 2, 7, 23. 2, 9, i I. Her. 16, 137. A. A. 3, 653. 
Met 1, 361. Fast. U 496. Hei Ovid aach öfter mihi credo, 
z.B. Met. 14,31. 14,244. 15,254.2) Die Venrflnschanga* 
formet: Hostibas eveniat: Prop. 4, 7, 20. Ov. Am. 3, II, 16. 
A. A. 3, 247. Her. 15, 217. Fast. 3, 494. ex F. 4, 6, 35. 
Gewöhnlich bildet die Phrase den Versanfang ; eine andere 
Stellang begegnete mir nur in den genannten, formell eng 
ZQgammengehörigen Versen Ovid^e: 

Am. 8, 11, 16: 

Eveniat nostris hostibus ille pudor 

Fast. 3, 494: 

Eveniat uostris hostibus ille color 

Uebef die Wendung verwandter Art: Ah pereat, die 
besonders oft bei Froperz vorkommt (1, 6, 12. 1, 17, 13. 
.3, 17, 12. 3, 18, 15. 3, 31, 27. u ö.), gehe ich hinweg, 

1) Für jene ist dio Suche bekannt genug, aus CatuU venreiM ich 
beispielshalber auf die Stellen 3, 18. 43, 2. :>n, 19, 

2) Ueber die beiden Formen rgl. übrigens Bach zu 0?, Met. 1, 3tJl. 
ScbulU lat. Gr. § 444, 7. 

3) Mir «ehien diese Erscheinung desKwcgcii um so mehr einer 
koBsen Bespreehung wardig, d» sie lUt die PiirMeologle Orid*« doch 
nicht gsnx unintereesant, aber im AUgeneinen irenlg beachtet ist; Klotc 
citirt in seinem WSneilmelie s. r. bostis nnr die Stolle Fast. 3, 494. 

Zlngerl«, CMdins. 9 
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da sie auch schon an« Tibull bekannt ist. (Vgl.. 1« 1» 51. 
2, 4, 27. 4, 3, 6.) 

Sine andere hiehergeliörende Formel ist: pondns ha* 

bere, in dem Sinne: „Gewicht, Bedeutsamkeit iiaben^'. Vgl. 
z B. Prop. 4, 6, 44. 5, 7, 88. Ov. Fast. 1, 182. Met. 9, 
,496. cf. Ib. 70. Her. 7, 65.0 

Znletst mOsaen wir noch den Gebrauch von esse ali** 
quid, so viel als: ^Etwas, d. h. nichts Geringes, Unbe»- 
deutendes sein-^ berühren, der für unsere Dif litor schon aus 
Catull (1, 4) ui^d Properz (5, 7, 1) Itelegt werden kann, 
aber dann vonogiweise bei Ovid sehr beliebt wurde : Her. 
4,29. 11,11. 3,131. Am. 1,12,3. Fast 6, 27. 1,484. 
Met. 13, 241. 6, 543. 12, 93. Ex P. 2, 7, 65. 2, 8* 9. 
2, lU, 39 4, la'O 

Wenden wir nun nach dieser Wanderung unseren Blick 
noch einmal zurück auf alles das, was wir während der« 
selben beobachtet, so wird das Resnltat folgendes sein : Mag 
man aneh vielleicht nicht Altes von dem Besprochenen als 
bedeuteiid und beweiskiätlig gelten lassen, so bleibt doch 
ohne Zweifel noch immer so viel übrig, um mit Gewissheit 
behaupten zu können, dass Ovidius von auffallenden Selbst^ 
Wiederholungen durchaus nicht frei ist und dass er aneh 
vielfach von Catull, Tibull und Properz abhängt. Für die 
erstere Er.sciieinung liegen die Gründe bei einem so ent- 
schieden productiven, leicht arbeitenden Dichter in nächster 
^ähe und wir haben dieselben schon gleich im Anfange 
ausführlicher auseinandergesetzt. Beim zweiten Punkte müs- 
sen wir vor AOem immer auf die Entwicklungsgeschichte 
der römischen Poesie im Allgemeinen und der augusteischen 
insbesondere Rücksicht nehmen , wenn wir das hier Be- 
gegnende ohne Vorurtheile und, ohne einem der Dichter 
Unrecht zu thun , beurtheilen und erklären wollen. Was 

1} EUw von der rhetorischen Prosa in die poetische Sprache fllMf^ 
tra^ene Phrase. Aehulicbes gilt auch von der folgenden. 
2) Vgl. zu dieser iBnipbase Buhuk. 2. Her. 3, iäl. 
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vorerst Catull anbelangt, su s>clit'iiit sich iiacii meiner Mei- 
nung aus den angefübrteu Thatsachen zu ergeben, dass der 
£inflii88 dieses Dichters auf Ovid nicht za unterschätzen sei, 
dass sich derselbe aber im Ganzen weniger anf die Phra« 
seologie, als vielinehr auf genrisse poetische Intentionen, 
Wendungen , Figuren und Mittel der Technik , woh] meist 
griechischen Ursprungs, erstrecke; bedenkt man nun, dasö 
CatnU gewissermassen der Schöpfer der Elegie ')* «in lurä^« 
tiger Vorarbeiter der augusteischen Kunstschule und zum 
grossen Theile der Vermittler zwischen der griechischen und 
römischen Poesie war, von denen die erstere der letzteren 
eben die saubere Technik lehrte '^3» dass aber andererseits 
die Sprache Gatuirs noch durchaus nicht reich ist, sondern 
in mfissigem Kreise, mit vielen Wiederholungen sich be-* 
wegt, so wird alles das, was wir gefunden, nicht unschwer 
erklärlich sein. Nehmen wir noch dazu , dass hier auffal- 
lende Wiederholungen in dem Massstabe, dass sie wirklich 
Anstoss erregen könnten, wenige Ausnahmen abgerechnet, 
nicht vorkommen, so werden wir nur den Geschmack Ovid^s 
anerkennen müssen, der so gut von seinem ofenialen Vor- 
gänger zu lernen wusste. Etwas anderes ist es um den 
Standpunkt, den Ovid gegenüber TibuU und Properz ein- 
nimmt, aber hier sind auch wieder ganz andere Verhält« 
nisse. Schon im Allgemeinen war die augusteische Kunst« 
schule, mochten auch die einzelnen Glieder zu verschiedenen 
Kreisen gehören, durch einen so engen Verband, durch einen 
so Innigen Zusammenhang verknüpft, dass die meisten Dich- 
ter' einander in vieler Beziehung ähnlich werden und als 
Glieder einer Fannlie erscheinen 3). Noch mehr ist dies 
insbesondere bei den Elegikern der F'all und von diesen 
haben wir hier vorzugsweise zu sprechen, da ich das Uebrige 
noch am Schlüsse des zweiten Heftes, nach Besprechung 



1) V^I. Bahr R. L. S. 872. 

2) Berchardy S. 253. 
d) Bernhardy S. 252. 



9* 



Digilized by Google 



— 132 — 

aller hieher gehörigen üiobtor, zu erörtern hoflfe. Ich be- 
trachte es als em Hauptresuitat dieser meiner Studien, jenes» 
▼as schon Grappe angedeatet Q&her beviesen zu haben, 
dass nfimlicb die römisehe Elegie in der erotischen Spielart 
sich eigentlich doch in sehr engen Grenzen bewegte und am 
Ende zu einer gewissen Einförmigkeit, zur öfteren Wieder- 
holung gewisser Gemeinplätze gelangen inusste Haben 
wir ja doch anch gar manche Stellen gefanden , in denen 
anch Propertins ganz auffallend auf dem Boden seines Vor- 
gängers Tibnllos steht, obwohl er eigentlich zu einer ver- 
schiedenen Richtunjsr gehört und der Name Tibull ui* seiriem 
Grifl'el entgleiten wollte. Wir haben n|lmlich in der Zeit 
vor Ovid auf dem beschränkten Spielräume der rdmischen 
Elegie nur zwei Richtungen , die sich aber mehr auf die 
Form als auf den Inhalt beziehen; die eine sucht das, 
was man schon einmal in dieser erotischen Dichtungsart zu 
behandeln pflegte, in mehr Ireier, römischer Weise und 
äcfat nationeller Entwicklung und daher mit grösserer Ein- 
fachheit und Natürlichkeit durchzufahren und dies wftre 
der einzige richtige Weg zur Fortbildung gewesen, wenn 
man sich von den einmal gesetzten Schranken hätte be- 
freien können; hierin hatte jedoch für den festgesetzten 
Wirkungskreis schon Tibull das Höchste geschaffen und 
eben darum wird dieser Dichter mit Recht immer als der 
grösste römische Elegiker gepriesen werden, weil er mit 
richtigem Takte auf dem allein wahren f'elde Voiv isliches 
geleistet '0* Unter solchen Umständen kam aber dann durch 
den jungen, nach Originalität strebenden Propertius die 
andere, gräcisirende Richtung, von der die Elegie mit Catnll 
ursprünglich ausgegangen von Neuem in Aufschwung und 
wurde auf eine unläugbar geistreiche, ganz eigeuthümliche 

• 1) S. 353. 

2) Bähr ia Pauly'ä Realenc. b, 7 7. 

a) Vgl. Pauly Bealeue. l c Benbardy B. L. 8. 53«. Bihr & 273. 
4) Bemkardy 8. 512. Bihr S. 212, 
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Art ausgebildet 0* Auf diese Beiden folgte Ovid, vielleicht 

mit grösserer dicliteriscliür l^egabunj»; als Beide. Hier wie 
dort war schon die Höhe eisüeyeii und andrerseits hatte 
die Elegie immer noch ein gewisses traditionelles Gebiet. 
0a8 Reich, das sich diese Dichtungsart in dem geistvoll 
leichtfertigen Verhältnisse zn den Libertinen ond in dessen 
verschiedenen Nüanciruugen gebildet, war eben desshalb so 
felsenfest bt gründet, weil es znm grussen Theile Haupt- 
stütze einer gewissen Selbstständigkeit und natioualeu Lebens« 
frische gegeottber der alexandrinisohen £legie geworden war. 
Wie sehr sich nun Ovid'aach bestrebte, den Motiven, die 
einmal im Schwünge waren, immer neue Gesichtspankte 
abzugewinnen ') , ihnen durch die herrlichen Sehilderungen 
des inneren Menschenlebens, welciie ihm eine eigeuthüm- 
liehe Stellung unter allen £rotikern des Alterthums sichern, 
ein frisches Gepräge aufzudrücken , sie in besonderen ^ un- 
gewohnten Abarten (Heroiden, Ars amandi) zu behandeln, 
es musste ihm anter seinen Verhältnissen im Grunde doch 
unmöglich werden, sich einen ganz eigenen Boden zu schaffen 
und sich von allem dem, was der römischen Elegie seit 
ihrer Entstehung zu Grunde lag, zu weit zu entfernen. 
Wenn nun aber demnach hier der Stoff im Ganzen nnd 
Grossen doch sehr oft wieder anf schon Behandeltes zu- 
rückführte und dort die zwei allein möglichen, verschiedenen 
Bichtungen schon den Gipfelpunkt erreicht hatten, was 
blieb da unserem sulmonischen Dichter übrig, als bezuglich 
der Form in mancher Hinsicht gewissermassen poetischer 
Eklektiker zu werden? Hiemit ist vieles erklärt, aber noch 
nicht Alles ; denn auf der einen «Seite steht doch wieder 
die Thatsache fest, dass auch in den anderen Werken 

1 i Bernhardy S. 541. 

2j Vgl. Gruppe S. 371. Der an dieser Stelle beigefügte Tadel ist 
natärlach ▼om moralischen Standpunkte i»us vollkomnien gerecht; aber 
di« Erweiterung jenes rOmiseh^erdttschen Felde« wer eben grostentbeils 
nur mehr in dieier Weise mögUdi, dass der Dichter in Tieler Besiehung 
die Moral preis gib. 
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Ovid 6, die sich nicht auf dem Gebir tc der erotischen Elegie 
bewegen t öfter Remiaisceuzeii uod Anklänge solcher Art 
sich finden, daes sie uns wirklich aniFallen ninuen. Vor- 
züglich zeigt sich in der Phraseologie sehr häufig seine 
Abhängigkeit und hier bcheint von den besprochenen Dich- 
tern ganz besonders Tibull auf ihn eingewirkt zu haben» 
Dies weglängnen oder in jeder Hinsieht entschuldigen wollen» 
wäre Thorheit. Und da müssen wir wieder zum Theil auf 
jene Gründe zuiückgielfeu , die wir für die »Selbstwieder- 
holungen angeführt, ganz besonders auf den hohen Grad 
der Leichtigkeit der ovidischen Poesie, die man ganz tref- 
fend als „Gemisch von Stadium und momentaner Ijaune^ 
bezeichnet bat <)• Ovidius wusste sich eben auch hier nicht 
immer i^an/ zu Ijeherrschen und das treue Gedäclitniss und 
die Beleseuheit mögen ihm wohl manchmal uubewusst Verse 
und Situationen an die Hand gegeben haben, die gar zu 
sehr an seine Vorgänger erinnern; oder war es bisweilen 
auch ein gewisses Selbstg( fühl, das im Bewusstsein seines 
eigenen Werthes sich auch gar nicht scheute, zu bekennen, 
was es von Anderen gelernt ;^ Hier und da möchte man fast 
auch auf diesen Gedanken kommen. Denn trotz aller dieser 
Erscheinungen dürfen wir doch Ovid's Verdienste um die 
römische Poesie nicht herabdrflckeo. Es ist wahr, er hat 
viel von .seinori Vorgängern gelernt und viel geborgt; wie 
viel er aber auch entlehnte, er wusste doch in den meisten 
Fällen mit feinem Takte das auszuwählen, was dem Gharak« 
ter seiner Poesie entspricht, und hatte so viel Kraft, das 
von Aussen her Erworbene fortzuentwickeln, geschmackvoll 
mit dem Seinigen zu vprniischen und es so gewissermassen 
zu seinem Eigenthume zu macheu. Ich verweise hier bei- 
spielsbalber nur auf manche Punkte seiner Versification und 
auf die besprochenen- Bilder und Verstärkungen, die er, 
wie man grossentheils schon aus den Versanklängen sieht. 



1) Benibardy S. 486. 
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ursprünglich von Anderen ererbte, die aber alle uiiUr seiner 
Hand nach aad .nach frisches Leben und neue Gesichts» 
pankte gewianen, manchmal freilich in solchem Grade, dasa 
sie bis in^s FeUerhafte seiner Manier fortgefUhrt werden. 
Nimmt man so diesem Takte in der NachbUdnng, der immer 
schon vüü dichterischtT Begabung zeugt , noch das hinzu, 
worin er wirklich originell ist, die geschmackvolle Erzäh- 
langl) und seine oft grossartigen Betracbtangen midSchil- 
demngen des Psychologischen im Individanm 2), denken nir 
an seine Prodnctivität, würdigen wir richtig die Zeitverhält- 
nisse, so werden wir trotz der vielen Reminiscen«en doch 
nicht umhio köuoeu, Ovidius als einen der begabtesten 
Dichter des alten Rom anzuerkennen ; hat er ~ ond dies 
ist eine andere Frage — nicht so viel geleistet, als er ndt 
seinen reichen Anlagen hätte leisten können, so fällt die 
Schuld auf die äusseren Umstände und noch niplir auf die 
Fehler, die gerade solchen Dichternaturen nur zu gerne 
ankleben, anf das zn grosse Selbstvertranen nnd auf ein 
gewisses Sichgehenlassen. Nach dem Gesagten halte ich 



1) Vgl. Bemhudy S. 487. 

8) Das HiehergehSrif a ist tr«flflicli nnd mit einer gewisten Wirni« 
entwickelt in dem Büchlein von Dr. A . Reichart : Die sittUcbe Lebens- 
anschauuDg des P. Ovidius Naso. Potsdam 1867. — Ich erlaube mir 
bei dieser Gel<»genheit noch ^;inz besonders auf eine Stelle dieser Schrift 
aufmerksam zu machen, die theiiweise in das Gebiet unserer Abhand- 
lung herüberstreift. Der \'orf. kommt nSmlich S. l^t auf die Wieder 
holungen der nämlichen Situationen in yerschiedenen Werken 0?id'.s 
«I spteehen nnd erklärt aie in geistreicber Weise ^aus der moralisiren» 
den Riditung des Dichtere von SnlmoK Wir heben ron diesen tneder- 
holten Situationen an sich oben bei den Selbstwiederholnngen Ovid's 
eben aus dem Grande nicht gesprochen« weil sie sich in Torsdiiedener 
Weise erklären lassen und diese Auffassung Beichart*s ist gewiss eine 
der schflnsten \ind des Dichters würdig. Für unseren Zweck waren in 
einigen jener St.^1|pn nur die sprachlichen Wiederholungen und die fast 
wflrtlich wiedrrkohrenden Verse von Intere.«ise. die sich auf keine Weise 
ganz rechtfertigen lassen. Dernun^eachtei sind wir auch in diesem 
Punkte weit entfernt, Jeu Diciiter der ^.^Selbstplünüerung'' zu zeihen, 
vie man wohl am Besten aus dem oben Gesagten ersehen wird. 
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es fast fttr fiberiflflssig, noch beiznfttgen, dass das Lob €ioer 
eigentlich schöpferischen Originalität, das Orid hie 

und da gezollt wurde, seine wahre aber auch seine falsche 
Seite hat; es ist eben immer nur auf gewisse Punkte zu 
beschränken, am allerwenigsten aber gewiss auf seine Phra- 
seologie Dafür noch mehr Belege im zweiten Hefte. 



Nachträgliche Bemerkung. £inige Versehen 
im Drucke, die sich hoffentlich nie auf Wichtiges, wie z« B. 
Citate n. dgl., beziehen werden, bittet man durch die Ent- 
fernung des Verfassers vom Druckorte zu entschuldigen. 
Doch dürften sich diese kleinen Feiiler im Allgemeinen 
wohl darauf beschränken, dass die Zeile des Pentameter 
öfters direct unter der des Hexameter beginnt, wie z. B. 
gleich anf Seite 7, hn dem aus Ov. Trist. 4, 10, 25 citirten 
Distichon Dass übrigens die Inteipunctionen am Sch lusse 
der angegebenen Verse, als für unseren Zweck ganz gleich- 
gültig und die Correctur und Gleichförmigkeit erschwerend, 
geflissentlich weggelassen wurden, sei, um Missverständ- 
nissen vorzubeugen, hier noch nachträglich erwähnt. 



tßf^ Ein Tenseiehniss aller besprochenen Stel- 
len soll am Sehliisse des zweiten Heftes folgen. 
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Vorwort. 

Nachdem das ente Heft dieser Stadien im Ganzen 

tiberall wolwollend und nachsichtig aufgenoinmen und in 
einigen Anseigen sogar direkt iu freundlichster Weise der 
Wnnsch nach dem baldigen Erscheinen des zweiten, das 
ich eben von der Aufuiihme jener Probe abhängig gemacht, 
geäussert wurde, halte ich hiemit mein Wort und lasse das 
Versprochene folgen. Ich gebe dabei noch etwas mehr» 
als ich ursprünglich in Aussicht gestellt, da ich aus nahe- 
liegenden Gründen in diesem Theile auch die Annales des 
Ennins in den Kreis der Betrachtung zog. Dass ich mich 
dann auch dadurch erkenntlich zu erweisen und meine Ar- 
beit zn vervollkommnen snchte, dass ich die Bemerkungen 
jener Gelehrten, die das erste Büchlein einer Besprechung 
würdigten, sorgfältig benutzte, darl' ich wol nicht erst aus- 
drficklich versichern. Ich bin für diese Belehrungen Allen 
zu grossem Danke verpflichtet, den ich hiemit öffentlich 
erstatte 0. Nur in einem einzigen Punkte, der jedesfalls 
bedeutend wäre, wurde es mir unmöglich, mich zu bessern 
und zwar aus dem sehr einfachen Grunde, weil ich daa 

1) Mir sind die Besprechungen im literar. Centralbhitt, in Revue 
Cridqa6f in der bairischen Gymnasialzeitschril't. im pliilologischen An- 
seiger, im Tirolerboten und die Ert^fthnuDgen m W. S. Teuffels Lite« 
ratoigetchieht« und in der allgemeinen Zeitung bekannt geworden. 
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gerägte Gebrechen beim besteD Willen schon im «raten 
Hefte nicht sn entdecken vennochte. Wenn ich von dieier 
Sache, so ungeriie es geschieht, hier dennoch sprechen 
urass, 60 thne ich dies gewisR nicht ans Kleinlichkeit, son- 
dern nnr ans dem dringenden Grande, am weiteren MIm- 
verständnissen vorzubeugen und mein Vorgehen bei der 
mfihevoUen Arbeit ein för allemal danalegen. Es wurde 
nämlich in einer Recension, die von bekaonter, angemein 
achtbarer Seite stammt, an die Ermunterung zur Nach- 
lieferang des zweiten Theiles für den Verfasser die Bedin- 
gung geknüpft, „dass er sieh nicht bloss mit Zompt, Seiffert 
und ähnlichen Schnlbüchem behilft, sundern auch die Hol* 
länder and Aberhaapt die gelehrten Behandler dieser Dich^ 
ter sa Rathe sleht^ Diese Worte kl^nnen denn doch wol 
keinen andern b'um iiaben, als den, dass in der Arbeit 
Sohulbficber so häufig, gelehrte Commentare aber zn wenig 
citirt sind, und dass daraas, ^e anch ans dem Folgenden 
zu ersehen ist, der Schluss gt/ogca wird, der Verfasser 
habe sich am die gelehrten Werke nicht genag bekfimmert 
and daram manches Unnothwendige , schon frfiher Fest- 
steheode aufgenommen. Non aber ist thatsächlich im ganzen 
ersten Hefte Znmpt and Seiffert gar nie, von an- 
dern Schulbüchern nur einmal .Schultz lat. Gr. neben 
Bach au Ov. Met. 1, 361 und zwar auf Seite 129 ange- 
flihrt; denn die Arbeiten von Gruppe, Teaffel, Lucian 
Müller, Reichart u. a., und selbst die Vergilaungabe Lade- 
wig*s, die wegen einer treffenden Bemerkung «nmal citurt 
wurde, werden doch nicht sn den ganz einfachen Sdliolbücheni 
gezählt werden können? Es hätte dann bei näherer Prü- 
fting aber flberhaapt aoffallen müssen, dass Citate ge- 
flissentlich so Tiel als möglich vermieden, and dass sie 
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meist aar zur näheren Begründung oder Beleoohtnng von 

mehr allgemeinen Erscheinungen gegeben wurden; denn 
dass doch wenigstens die in der Vorrede ausdrücklich dank- 
bar enrähnten Schriften von Haa]>t, Dissen und Gierig 9fter 
hätten herbeigezogen werden können, wenn dies im Zwecke 
des fiflchleins gelegen, und dass es dennoch nicht geschehen, 
das konnte doch nicht entgehen, und darnni ist der Schluss 
auf Nichtbeachtung der Literatur and dadurch entstandene 
Breite am so auffallender. Und gerade das ist der Punkt, 
wesshalfo ich an dieser Stelle erwiedem zu mössen 
glaubte, da die Sache eng mit dem ganzen Plaue und der 
Anlage dieses Werkleins susamnienfaftngt 

Der Verfasser weiss nämlieh gar wol, und läugnet es 
durchaus nicht, dass, so viel er auch selbst gesammelt, 
dennoch so Manches schon früher erreicht war, was hier ' 
und dort in gelehrten Werken zerstreut lag ; hätte er aber 
dieses Alte, schon früher Entdeckte gänzlich iguoriren und 
nicht wenigstens auch das Wichtigste davon sammeln und 
neben dem Neuen für den ganz eigenen Zweck 
seiner Arbeit ausbeuten sollen? Die Antwort kann nicht 
zweifelhaft sein, und es handelte sich dessbalb nur noch 
um die Frage, ub dann bei allen jenen aus anderen Wer- 
ken zusammengelesenen Stellen auch jedesmal der betref- 
fende Commentar, die Abhandlung, das Wörterbuch u. s. w. 
zu citiren war? Das Buch hätte dadurch allerdings ein recht 
hübsches, gelehrtes Aussehen bekommen, was wäre aber 
dadurch gewonnen worden? Nichts anderes als Breite, eben 
das, worauf die Hauptrüge des Herrn Ueceuseuteu schliess- 
lich hinausläuft. 

Der Verfasser läuguet auch diese theilweise Breite 
im ersten Hefte durchaus nicht, sie liegt aber nicht da, wo 
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ue der Herr Bearibeiler za aoclien echeint^ nämUch in der 
Verwerthnng einiger eohon frfiher gewonnener 

Eesultate zur Begründung einer neuen Ansicht, 
soodem in der Heranziehaog einiger BelegsteUen, die eben, 
wie es bei solchen Dingen zu geschehen pflegt, nicht för 
Jeden in gleicher Weise beweiskräftig sind. Ich habe üb- 
rigens aaf die Schwierigkeit in der Auswahl bei einem so 
reichen Materiale ja schon selbst in dei- Vorrede zum ersten 
Hefte S. 4 hingewiesen und zudem dürfte diese «Breite^ 
im ersten Thette doch auch wenigstens einigermassen dadurch 
enLscliüldigt sein, dass es mir, wie wol Jeder auf den ersten 
BliciL sieht, dort nicht ausschliesslich an dem Nachweise 
gleichklingender Phrasen und Wendungen lag, sondern 
nebenbei auch an einem vergleichenden, durch angeführte 
Tbatsacben begründeten Ueberblick über die £ntwickliuig 
der römischen Elegie im Znsammenhange, an dem es uns 
bisher noch telilte. Ein ähnlicher Nebenzweck fällt nun im 
zweiten Hefte bei der Behandlang des Epos natnrgemfiss 
fort, nnd ich darf darum, da ich mir überdies bei der Aas- 
wahl aus meinen Sammlungen noch viel mehr Gewalt an- 
tbat, wol hoffen, dass die „Breite^ weggefallen sein wird. 
Aber von der Anführung einiger schon früher, ja von den 
Alten selbttt bemerkten Erscheinungen konnte ich natür- 
lich doch auch da und eben im Interesse meiner Arbeit 
nicht abgehen. 

ich bekenne es vielmehr ganz offen, dass ich von 
Servius, Macrobius, Heinsius, Burmann, Eichstädt, Forbiger, 
Heyne, Wagner, Gierig, Bach, Lör«, liotmann, Lachmann, 
Merkel, Haupt, Teuffei, Vahleu, Eibbeck, Munro, Holtze 
u. a. Viele» gelernt, um es mit dem von mir nea Aufge- 
fundenen zu vereinigen und für meinen Zweck auszubeuten* 
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Wie leicht es mir da gewesen, die Quellen und im Gegen- 
sätze dazu das frisch Entdeckte mit schnftstelleriseher 
Selbstgefälligkeit auszustellen, will ich nur an ein Paar 
Beispielen nachweisen. Wo ist in einem froheren Werke 
die nicht nnr speziell fCir unsere Aafgabe, sondern gewiss 
auch allgemein interessante Thatsache betont, dass der 
Yers des Ennins Annal. 399 sich durch alle vier Dichter 
in ganz entschiedenen Anklängen verfolgen läset? Auf 
Verg. 3, 175 hat allerdings schon Macrobius Sat. 6, 1 hin- 
gewiesen, dabei blieb es aber auch bis herunter zu den 
neueren Commentaren, wo u. A. Munio auch Luci. 6, 944 
vergleicht, während hingegen auf die ovidische Stelle meines 
Wissens in dieser Beziehung noch gar nicht aufmerksam 
gemacht wurde 0> 

Ganz etwas Aehnliches ist es auch um den Vers 101 
des Ennins. Auch hier geht bereits Macrobius 1. c. in der 
Heranziehung von Verg. 9, 422 voran, aber selbst iiüch in 
Bibbeck*s Vergilansgabe treffen wir bei Aufzählung der 
auctores und imitatores des Vergil nur den ennianischen 
Vers und einen aus Silius, der viel weiter hergeholt und 
der Natur der Sache nach viel weniger interessant ist, als 
es Oy. Fast. 4, 239 gewesen wäre. Ebenso machen Bur- 
mann, Gierig und Merkel bei ihrer Behandlung der Fast! 
an der Stelle von dem Voigange des Ennins gar keine Er- 
wähnung. 

In gleicher Weise fand ich die an Lucr. 5, 885 
eich anschliessenden Verse noch niemals zusammenge- 



1) Baeb vod lOn i. B. hiben bei dem In Rede siebenden Vene 

OTid's Met. 9, 173 nnr eine Bemerkung m eaendene, Bonnenn spfieht 

Übel fluit und die Varianten. 

8» 
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stellt. 1d Hibbeck ö iudex z. B. fehlt zu Verg. 10, 3^ 
Lncres ah anctor und unter den imitatorea begegnen nnr 
einige spätere Dichter, während doch gerade hier 0Yid*8 
NacbahiDung so sehr in die Augeu fällt. Derartiges 
liesse sich durch Reihen von Beispielen Terfolgen und 
gerade dadurch würde es am besten ersichtlich werden, 
wie Meies hier, abgesehen von dem Grundgedanken, auch 
in der Beweisführung entweder ganz neu oder bei der 
manchmal zur Vollständigkeit nothwendigen HerbeiziellUiig 
schon bekauQter Belegstellen gebessert und ergänzt worden 
ist* Ich hätte aber dadurch wieder das Büchlein unmässig 
ausdehnen müssen und dabei nicht meinem Zwecke, sondern 
nur einer gewissen Eitellteit gedient. Doch nun genug da- 
von: mein Standpunkt und mein Vorgehen bei der Arbeit 
dürfte nun wol klar und hoffentlich auch gerechtfertigt sein, 
was eben, wie gesagt, der einzige Grund dieser Erwie- 
derung war. 

Es bleibt mir hier, nachdem ich die Gelehrten, ans 
deren Schriften ich gelernt, schon oben erwähnt, nur npch 
fibrig, einigen Herren, die meinem Unternehmen direkt die 
freundlicliste Theilnahine zuwendeten und mich durch Rath 
und That unterstützten, meinen tiefgeflihlten Dank auszu- 
sprechen. Ich nenne von den im Inlande wirkenden meinen 
unvergesslichen Lehrer Prof. Dr. K. Schenkl in Graz, dem 
ich eigentlich die Anregung zu dieser Arbeit verdanke, die 
Frofeseorep pr. ]B. Jülg und Dr. J. Müller in Innsbruck, 
von denen mich ersterer mjt Werken aus seiner reichhal- 
tigen Bibliothek, letzterer ausserdem noch mit manchen wert- 
vollen Bemerkungen unterstützte, und von Gelehrten im 
Auslande Herrn Prof. Dr. W. S. Teuflfel in Tübingen, 
welcher mir mit überraschender, ganz unverdienter Freund- 
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lichk'eit in einem Schreiben seine Ansichten über das erste 
Heft nnd das in Zakonft zu Bessernde gütigst mittheilte. 
Grosser Dank gebührt endlich auch der Vorstehung der 
k. k. Umversitatobibliotbek in Innsbruck iDr ihre liebens- 
würdige Zuvorkommenheit und Dienstfertigkeit. 

Schliesslich habe ich noch zu bemerkec, dass ich be- 
Efiglicb der Abbreviaturen nnd der Art zn citlren, das im 
ersten Hefte Angenommene festhalte nnd ich verweise in 
dieser Besiehnng anf den Sohioss der dortigen Vorrede Hin- 
zaznf&gen ist nnr, dass Ennins nach Vahlen* Lucret nach 
Bemays, Vergil uach Jahn angeführt wird ')» und dass ich 
bei den Oitaten aus letsterem, da wo es sich um die Aeneis 
handelt, der Einfachheit wegen bloss Verg. mit der betref- 
fenden Zahl schreibe, indem ja schon durch genaue Be- 
zeichnung der übrigen Werke Jede Verwechslung ausge- 
schlossen ist)). Der hie und da sich findende Hinweis auf 
das erste Heft deutet, was ich hier ausdrücklich betonen 
musst nie auf Wiederholungen, die stets auf das gewiaaen- 
hafteste vermieden wurden, sondern hat lediglich den Zweck, 
eine leichtere Uebersicht zu vermitteln an solchen Stellen, 



1) In den seltenen Fälleo, wo ieh mir eine kleine Abweidmiig er- 
Janble, iife dies anidrQeklidi gesagt. 

2) Die Mgenumten earmins minora habe ich in der vorllegeBden 
Arbeit ole berlkcktiehtigti entene, weil nach den neuesten Forsebmi- 
gea die Üoiebtheit wo! in den neitten Punkten alt erwiesen sn be- 
tracbten sein dUrfte nnd dann weil aelbtt in den wenigen FlUen, wo 
noch ein Zweifel bestehen kann, die üntenoehmigen bereiti so 
grfindUch nnd die yeiseiehnitie der naehgeabmten Stellen so reieh- 
haltig sind, dass ein weiteres Eingehen auf die Saehe an diesem Orte 
wol kaum einen erheblichen Vorthei) hätte bringen kOnnen. Tgl. 
K. Schenkl. Kritische Bemerkungeii zu den sogenaniiLea Carmina minora 
des Vergilius; Zeitschrift f. d. österr. Gymnasien 1867. 11. Heft, S. 771. 



Digitized by Google 



XII 

wo entweder ErgihizaDgen oder Tenrandte firscheinongen 

aul dem Gebiete der Epik und Elegie vorkoromeo. 

Das versprocheae Verzeicbuiss aller behandelteu Stel- 
len liefere ich, mn die Veröffentlichnng dieses Theiles nicht 
noch länger zu verzögern, im Verein mit einigen wichtigeren 
Nachträgen und mit dem Verhältnisse Ovid*s zq Horaz in 
einer kleinen dritten Lieferung. 

Und so empfehle ich denn auch dieses Büchlein dem 
Woiwollen nnd einer gCltigen Benrtheilnng aller Freunde 
derartiger Studien ! 

Innsbruck» 4 Jänner 187L 
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enn wir uns erinnern, wie einseitig und undankbar 
die augusteischen Dichter zum grosseu Theile über den 
alten Vater Eouios aburtheilten , so möchten wir fast 
yereucht sein , gleich von vorneherein ' anzunehmen , dass 

Ovid, der elegante Salondichtcr . gewiss am auffallendsten 
dieses Urtlieil vertreten, und sich vor allen Anlwlängen an 
eooianische Dichtungen recht behutsam in Acht nehmen 
werde. Und doch ist dem nicht so. Ovid ist erstens in 
seinen Aeussemngen über den alten Dichter gemässigter 
als mancher Andere seiner Zeitgenossen, ja eiiiinal finden 
wir sogar eine ziemlich gerechte Würdigung. Ich steile 
die diesbezüglichen Stellen hier zusammen: 

An. 1, 15, 19: 

Enoius arte carens animosiqne Actins oris 

Casurum nullo tempore nomeu habent. 

A. A. 3, 409: 

Ennins emertiit, Calabris in montibus ortus, 
Contiguus poni, Scipio magoe, tibi. 

Trist. 2, 423: 

Utque suo Martern cecinit gravis Eunius ore, 
Ennins ingenio maximos, arte rudis: 




1 ) Vgl. W. S. Twffel» BSm. Li«. S. 13S Anni» i. 
21ng«rle, Ovidliw. | 
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Was da gerügt wird, ist eben der Mangel an Kanst, 
an vollendete Form, aber diese Rüge ist stets ganz leiden- 
scbaftolos und durch eioe gewisse Aoerkenoiuig abge- 
schwieht, besonders in den letzten Versen, wo dms dichte* 

Tische Talent so entschieden hervorgehoben wird, üra wie 
vielem öchrofifer sind in dieser Beziehung die Aas&pruche 
eines Properz und Horaz! 

Aber nicht nar das; es finden sich zweitens bei O^id 
anch Verse nnd einzelne Wendungen, die ganz onlSngbar 
an Ennius erinnern. Dabei kommt freilich auch der inter- 
essante Fall vor, dass ein und der&elbe eunianische 
Vers nicht nor bei 0\id, sondern anch bei Lucrez und 
VeigU in yerschiedenen Variationen wiederkehrt and es 
ISge daher nahe, zn Temrathen, dass die diesbezüglichen 
Remioiscenzen bei Ovid nicht direkt auf Eonius zurück- 
gehen, sondern durch die beiden anderen Dichter vermit- 
telt wurden« £ine solche Folgerung aus jener Thatsache 
zn ziehen, wSre aber entschieden falsch, da Ovid's Dich- 
tungen ausserdem noch an ein paar Stellen so unzweifel- 
hafte Anspiel uügcri auf Ennius enthalten, dass wir nicht 
daran zweifeln kounen, Ovid habe den alten Dichter gar 
wol studiert und öfters unmittelbar aus der Quelle ge- 
schöpft Wir werden daher nicht fehl gehen, wenn whr 
auch hier wieder 0 den gesunden geraden Sinn unseres 
Dichters anerkennen, der im Bewusstsein seiner eigenen 
Leistungen nicht anstand, zu gestehen, wem er Manches 
verdanke und wer ihm die Wege geebnet. Ich gebe nun 
zum Beweise des Gesagten meine Belege, so weit es thnn- 
lich ist, ohne fernere Bemerkungen. Kur das muss ich 
noch voransenden, dass bei Beurtheilung der Anzahl der 
betreffenden öteiien auch auf die verhältnissmässig geringe 
Anzahl der Fragmente aus den Annales Rücksicht genom- 
men und so das Urtheil festgestellt werden muss. 



1) Vgl. 1. Heft S. 56. 
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£nn. 399: 

Tum timido mauat ex omai corpore sador 

Laßt. 6, 944: 

Maaat item nobis e toto corpore sador 

V«rg. 8, 175: 

Tum gelidos toto manabat corpore sndor 

Ot. Met. 9, 178 : 

Gaeruleuä(j[ue fluit toto de corpore sudor 

EaxL 101: 

nam'mi calido das sangaine poeaas 

T%fg. 9, 423: 

Tu tarnen interea calido mihi saut^uiue poenas 
Persolves 
Veig. 10, 617: 

• Tettcrisque pio det sanguine poenas 
Ot. Fast 4/289: 

meritas do sangaine poenas 

Elm* 51: 

« et blanda voce voeabam 

Laer. 4, 709: 

clara consoetam voce rooare 

Verg. 6, 506: 

et magna Manes ter voce vocavi 

Yeig. 10, 873: 

Aeneaa magna ter voce vocavit 

Or, Met. 10, 3: 

et Orphea neqniqnam voce vocatnr 

Or. Hot. 10, 507: 

potest parientis voce vocari 

Ebd. 313 : 

Unns homo nobis canctando restiluit rem 
Yng. 6, 846: 

Unos qai nobis canctando restitais rem 

Ov.JPast. 2, 542: 

Cul res coactando restitueada foret 
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£nn. 348 i 

Inde patefecit radüs rota Candida caelom 

Ot, Met. 9, 795 . 

Postera lux radiis latam patefecerat orbem 

Vgl. V«ig. *♦ 119: 

Eztnlerit Titan, radlisqoe retexerit orbem 
Vwg* 5» 6S: 

Aarora extulerit radiisque retexeiii orbem 
Ebb. d94: 

• vetasta ▼iium dod est satia bella movert 

Yeig. 6, 890: 

natosqae pater nova bella moventes 

Ov. Am, 2, 12, 21 : 

iterum nova bella movere 

Ot. Am. 2, 6, 25: 

non tu fera bella movebas 

EniL 260: 

popuii rumore secundp 

Verg. 8, 90: 

iter iDceptum celerant rumore secundo 

Verg. 10, 266: 

fügiantque Notos clamore secundo 

Ov. Met. 8. 420: 

Gaudia testantur socii clamore secundo 
Ean, 5^8: 

• • • fiioduntque elatis Daribne Incem 
Veig. 12, 115: 

Solis equi, lucemque elatis naribus efäaot 
Ov. Met. 2, 84 : 

quadrupedes aniaiosos ignibus illis, 
• quos ore et naribus eliiant 

Ov. Met. 7, 104 : 

adamaiUeis vulcanum naribus efflant 

Vgl, Ov. Met. 3, 686: 

et acceptnm patnlie mare Daribos efflant 0 

■ — « 

.1) Vgl. 1. Heft, S. 84. 
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£an. 3S1 : 

totam qnatit nngola tenram 

Em. 281: 

. snmino sonita qnatit Dogula temm 

Em». 4X9: 

et plausu cava concutit aogula terram 

Verg. 596: 

QaadrupedaDte patrem sooita qaatit ungula campam 
V«rg. 11, 875: 

Qnadrnpedoqne pntrem cnrsa qnatit ongnla campiiiD 

Ot. M«t» 6, 218: 

^ campQfl 

ABSidnis pulsatns equis • . • 
Duraque luollierat subiectas ungula glebas 

Em. 659: 

premitur pede pes 
Verg. 10, 361: 

haeret pede pes 
Ov. HeL 9« 43; 

• «•••• eratqa^ 
Com pede pes ianctus 

£nD. 389 : • 

si quid te adinero coramve levasso 

Lncr. 2, 365 s 

Derime queiiDt animum cnraqtte levare 
Ou, Met. 5> 500: 

cum tu curaque levata 
£t vaitus melioris eris 

Edb. 468: 

Seroianimesqae micant oonli 

Ot. Met. 3, 33: 

Igne micant oculi 
Ot. Met. 6, 284: 

SangaiDe et igne micant oculi 
Vgl. If«t. h 15. 674. A. A. 2, 721. Lucr. 3, 289. Verg. 12, 102. 
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Enn, 66: 

Unns erit quem tu toUes in caerola caeli 

Teiiipla 
Ot. Met. 14, 814 : 

Udus erit, quem ta toUas in caerola caeli 

Ot. Fast. 2, 487: 

Unas erit, quem tu tolles in caemla caeli 

Enn. 95: * 

simul aureus exoritur sol 

Or. Met. 7, 663: 

Jabar aoreas extalerat eol 



Enu. 37: 

Talia commemorat lacrimaQS 
Ov. Met 7, R63 : 

haeo lacrimane heros memorabat 



Knn. 271: 

Belli ferratos postes portasque refregit 
Ov. Met. 6, 597: 

Eahoeque sonat, portasqae refringit 

Enn. 299: 

Haudquaquam queniquam Semper fortuoa secuta est 
Ot, Met. 7, 518 : 

Flebile pnucipium melior fortuna secuta est 

Vgl. Verg. 6, 62 : 

Hac Troiana teous foerit fortona secata 



Bon. 340: 

. . . • et versat ia pectore fixa 
Ot. Met 6» 227 : 

medioqae in pectore fiza 

Enn. 264 : 

(Heu) quiaaam dictis nostris senteotia fiexa est 
Ot. Met. U, 439: 

Qaod taa si flecti precibas sententia DuUis 
« potest 
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Eon. 587: 

acoedit muros Komana iaventus 

Eon. 538: 

Optima cam pnlchris animis Bomana iuTeotos 

EniL 459: 

6686 6xsiccat 801000 Romaoa iaTontos 

Ot. A. A. 1» 459: 

Disce bonas artes, moueo, Komaua iuventus 

■ 

Eon. 357: 

Quippe soleüL reges onines in rebus secuudis 

Ov. A. A. 2, 437: 

LaxuriaDt aiiüni rebus plerumque secuudis 

Ejin. 142: 

Heu quam crudeli condebat membra sepulcro 
Verg. 6, 152: 

SediboB hanc rofer anto sais et conde sepnlciD 

Ot. M«t. 7, 618: 

ant me quoque conde sepulchro 

VgL Yerg. 3, 67. Het 6, 285, 
Enn. 94: 

longe pulch6rrama praepes 

Laeva voiavii avis 
Ov. Met. 14, 576: 

tarn primam cogoita praepes 

Sabvolat 

Es folgen mm einige Stellen, die kurze einleitende 
Bemerkangen erfordern. Der Vers 

Edd. 462: 

Oscitat in campis caput a cervice revulsum 
scheint mir Veranlassung und Urbild gewesen zu sein zu 
dem bisher noch nie besprochenen, aber bei den römischen 
Dichtem auffallend h&nfig vorkommenden Gebrauche, den 
Hezameterschlnss mit dem Ablativ von cervix nnd einem 
augefügten mit re gebildeten Compositum zu bilden. Ich 
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gehe die wiclitifzsten dieser Verse nach ihrer Verwandt- 
schaft geordnet: 
Ywg» Georg. 4, 523 : 

mariDorea capot a cervice rdvalsmn 

y«tg. 8» 633.* 

illam tereti cervice reflezam 

Ot. A. A. S, 779: 

paulum cervice reilexa 

Verg. 1. 4ü2 : 

et avertens rosea cervice retulsit 

Ot. UaI. 106: 

Et 6uper anrata epainlne cervice refolgens 

Lnor. I, 35: 

tereti cenrice reposta 

Or. Met. 10, 558.- 

püsita cervice recliuis 

Ot. Her. 15, 231; 

versa cervice recombo 

Ot. ex K 2« 8, 65: 

• capat e nostra citios cervice recedet 

Ot. Met. 15, 698: 

Impositaqne premens puppim cervice recnrvam 



Der später so gerne gebrauchte Versausgang lumina 
soiis oder iuuiine solis scheint in seinem Ursprünge eben- 
falls auf Enoias zarUckzogehen : 
Eud. 290: 

• . obBtipo lamine solis 

Lncr. 2, 108: 

• et splendida, Inmina solis 

Laer. 5, 462: 

radiati luiuina solis 
Vgl. Lucr. 1.5; 989. 2, 162; 654. 5. 979. 6, 1195. 
Verg. 7, 130: 

• et primo laeti cum lamine solis 

Ot. Met. 1, 767 : 

, • spectaosqne ad InnÜDa solis 
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Ot. Tdst. 3j '885: 

4 • • radiantia lamiiia soUs 

Die Bezeichnung des Jupiter als nutt^Q dvSQO)v re 
^€wv T€ wurde den späterea Dichtem auch schon durch 
£nniu8 vermiUelt: 

Ena. 566: ' 

divumque honiinumque pater 

Vgl. Ot. Met. 14, 807: 

• • divuaique bomiüum<^ue parenlein 

Vergirs Verse Aen. 8, 630—34 sind nach der Bemer- 
kung des Servins: ^sane totns hie locus Ennianus est^ 

aufEm ius zinöckzuführen 0- Daher müssen folgende zwei 
Stellen hier ihren Platz finden: 
y«eg, 8, 634 : 

et Corpora fingere lingua 

Ct. Fm, 2, 418: 

Et fingit lingua corpora bina soa 

Für die Stellen von der Aufheiterung des Himmels 
beim JLächeln einer Gottheit war 'Vorbild: 

EaB. 445: 

Jnppiter hie risit tempestatesque serenae 
Risemiit omnes risu Jovis omnipotentis 

Vgl. Verg. 1, 254: 

subridens hominnm sator atque deorum 
Vultu, quo coelum tempestatesque serenat 
Ct. Fm». 4, 5 : 

risit, et aether 

Protinus ex illa parte sereniu erat 



Ortsbeschrcibuugeu werden bei den Epiliern so gerne 



1) Vgl. Ennio« ed. Vahle» p. 13. 
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mit ^6st locns^ eiogeleitet; auch dies kann schon aus 
EddIqs belegt werdeo; 

Vgl. Elm. 88. Yvtg, 1, 530. 8, 168. Ot, Fait. 4, 887 n. 0. 



Auch die bei den spätem Dichtern und besonders bei 
Ovid so beliebten Farben- und Zahlengegensätze 0 ^"den i 
sich in ihren Anföngen bereite in den ennianischen Dich- 
tungen: 

Edd. 855: 

Et siinul erubuit ceu lacte et purpora mixta 

Vgl. Verg. i2, 68: 

aut mixta rubent abi lilia multa 
Alba rosa: tales virgo dahat ore oolores 

Oy, Am. 2, 5, 87: 

Qnale roaae fnlgent inter sna Iii» mixtae 

— -.. III— I 

I 

Enn. 297: ' 

muUa dies in hello conficit unus 

Laer. 5, 997: 

At non multa vimm sah signis milia dncta 
Una dies dahat exitio 
Ot» FMt a, 885« 

Una dies Fahios ad bellnm miserat omnes: 

Ad bellum missos perdidit uua dies. 

Was endlieh die Gleichnisse anbelangt, so kommt das 

schon vüii den Griechen j'eb rauchte 2) und bei den Römern 

. I 
sehr beliebte vom Jagdhund ebenfalls bereits bei Ennius 

▼or. Ich stelle die diesbezüglichen Verse 2ar Yergleichnng 

zusammen : 

Enn. 84i; 

Sicnt si qnando vinclis venatica veloz 



1) 8. 1. Haft. S. 54; 114; 58 Amn. 8. 

2) Vgl. Horn. II. 22, 189. AppolloD. Bhod. 2, 278. 
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Apta solet caois forte feram sei nare eagaei 
Seaeitt voce saa Dictit alnlatqae ibi acate 

V«ig. 12, 749: 

InclQsnm veloti si qaando flamme nactas 

Ceivu in 

Veoator cursu cauis et iatratibos iuatat; 

IHe aatem • • • • . 

Mille fagit refngitqae via», at vividiu Umber 

Haeret hians, iam iamque tenet, similisqae teaenti 

iDcrepuit amlis, morsuque elusQS iuaoi est 

Ot. Met. 1, 533: 

Ut caois ia vacuo leporem cum Gallicus arvo 
Vidit, et hio praedam pedibne petit, ille ealatev : 
Alter inhaesnro similie iam iamqae tenere 

Sperat 

Alter ipsis 

Morsibus eripitar 
Ot. Trirt. 5, 9, 27: 

Utqiie canem pavidae nactom veetigia cerrae 
Lnctantem fmstra oopida dm tenet 



Zain Schlüsse gebe ich noch einige Beispiele von 
WortverbiDdongen, die Enniae mid Ovid gemein sind; 
belli fortana. Edd. 206. Ov. Met. 8» 12. 
celert passn. Enn. 74. Ov. Fast. 2, 205. 
corapellare voce. Enn. 45. Ov. Met. 14, 839. 
fern acumen. £an. 364 Ov. Met 12, 84. 
ferro superare« Eon. 220. Ov. A. A. 2, 743. 
pede palsare. Enn. 1. Ov. A. A. 1, 112. Fast 6, 330. 
Satnrnia terra. Enn. 25. Ov. Fast. 5, 625. 
somno vinctus. Ena. 5. Ov. Met. 11, 238. 
spuiuae albae, albentes. Euo. 507. Ov. Met. 15» 

519. 7, 415. 
tenera aora. Enn. 21. Ov. Trist. 3, 8, 7. 
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Der Name Lucretias bezeichnet auf dem Gebiete der 
römischen Poesie einen so pntschiedenen Fortschritt in 
Jeder BezMnng» dass derselbe nicht mehr weggeläognet 
werden konnte. 

Wir finden daher sehen im AUertbmne fast dorch- 
gehonds ganz unverholene Anorkerinuiig der Leistungen 
dieses Dichters, besonders von Seite der Augusteer, auf 
die er einen unverkennbaren Einfloss ausgeübt 0* hier 
im Allgemeinen Gesagte gilt ganz vorzttglich aueh von 
Ovid. Ich gebe zuerst wieder dessen Hauptstellen Uber 
den in Rede stehenden Vorgänger: 

Am. 1, 15, 23: 

Carmina sublimis tnnc sunt peritura Lncreti, 
Exitio terrae cum dabit una dies 



Tritt 2, 425 : 

Explicat nt causas rapidi Lncrettus ignis, 
Casurunique triplex vaticinatur opus 

Vgl. Trist. 2, 261. 

Es muss uns hier schon auffallen, dass üvid bei Er- 
wähnung dieses Dichters, ganz ähnlich wie. bei der TibuU's, 
dessen eigene Worte und Wendungen einflicht, was auf 

1) Vgl. W. S. Teuffei, Köm. Lit. S. 327. Bernhordy S. 215, 
Btht S. 193. 
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eine ganz besondere, zur Schau gestellte Vertrautheit mit 
den betreffenden Werken hindeutet; denn wir linden in 
den citirten Venen klare AnspielangeD auf Lnor. 5, 93 ff. 
und 1, 1 ff. Diese Yertrantheit nod ihre Einwirkung anf 
die Dichtungen Ov\d*B im Einzelnen naehzatveisen, ist 
nun unsere Aufgabe. 

Der Stuü ist, wie vorauszusehen, hier wieder ziemlich 
reichhaltig; ich notire zuerst Allgemeines, d. h. auf den 
Inhalt mit anklingender Form bezfigliches, in möglichster' 
Kürze. 

Autzählung der Weltbestandtheile : 
IfOer. 5, 92: 

Principio maria ac terras caelumque tuere 
Lver. 5, 593: 

Qnod maria ac terras omnis caelnmqne rigaodo 
* Ot. Met 1, 6j' 

Ante mare et terras et qnöd tegit omnia, caelnm 



Weltuntergang : 

Lucr. 6, 92: 

Principio maria ac terras caelumque tuere: 

9^' Tris Speeles tam dissimilis« tria talia texta, 
Una dies dabit ezitio, mnltosque per annos 

Sustentäta ruet moles et macbina inundi 
Ov. Met. 1, 256: 

Esse quoque in fatis reminiscitur, adfore tempus, 
Qno mare, qno tellns, correptaqne regia caeli 
Ardeat et mnndi moles operosa laboret 



Mitleidiges Herabblioken anf das Irregehen der anderen 
Menschen : 

Lucr. 2, 9: 

Despicere nnde queas alios passimque videre 
Errare atqne viam palantis qnaerere vitae 
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Or. Met. 15, 150: 

Palantesque homines passim ao ratioois egeotes 
Despectare procnl 



Anrede an das Menschengeschlecht: 

Lucr. 5, 1192: 

0 genus infelix humaoum 
Or. M«t 16, : 

0 geuas attonitam gelidae fonni^ne martls 

Abofitzang darch die Zeit'}: 
Liicr. 1, Sil: 

Quin etiaiD multis soUs redeuotibus anois 

Anulus in digito subter tenuatur habende, 
Stilicidi casus lapidem cavat, uncus aralri 
Ferreus occulte decrescit vomcr in arvis, 
Strataqae iam volgi pedibas detrita yiariim 
Saxea coDspteimos 

Ot. A. A. 1, 473: 

Ferreus adsiduo consiiiuitiii' aiuilus usu, 
Interit adsidua vümer aduncus humo. 

Quid magis est saxo dorain, quid moHios anda? 
Dura tamen molli aaza oavantor aqoa 

Ov. «X P. i, 10, 5; 

Gutta cavat lapidem. consDmitnr anulus osn: 

Atteritur pressa vouier aduncus humo 
Oy. ex P. 2, 7, 39: 

• utque caducis 

Percussu crebro saxa cavantar aqois 

43; Nec magis assiduo vomer tenuatur ab usu, 
Nec magis est curvis Appia trita rotis 
Vgl. Lucr. 4, 127a 



1) Vgl 1. H«ft S. 60. 
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Von der immer erneaerndea Natur: 

Laer. 1, 628: 

Deoique ni mioiiaas ia partis cuacta resolvi 
Cogere coosoeaset rernm natura oreatrix, 
Jam nil ex illis eadem reparare valeret 

Ot. Met. 15, 253: 

. . . . . rerumque novatrix 
£x alüs alias reparat natura figuras 

Flosaydgel : 
Lner. 2, 344: ^ 

Et Yaria« vokorea • . • , 

Cüücelebrant circum ripas 
Ot. Met. 2, 252: 

£t quae • celebrarant carmiae ripas 
Flnmioeae volacrea 
Vgl Vwg. 7, 32 : 

variae oircamque aapraqne 
Assaetae ripis volncrea 



Vom Blitze: 
Lner. 2, 214: 

Nunc hinc nanc illinc abrapti nubibos ignea 
Goncursant 

Qr. Met. 6, 695: 

Ut mediüs nostris concursibus insonet aether, 
Exiliantque cavis eliai nubibus ignes 

Ot, UeU 8, 339: 

» nt excusaia eliai nnbibaa ignea 
Zorn Versansgange vgl. noch: 

Verg. 3, 199: 

ingemiuauL abruptis uubibus ignes 
Verg. 4, 209: 

caecique in nubibus ignes 

Yeig. 1, 42: 

• JoTis rapidnm iacnlata e nnbibna ignem 



Digitized by Google 



I 



- 16 



Zur Sache selbst ia mehr oder veniger anklingender 
Form: 

Lucr. 6, y4 ff. Ov. Met. H, 435. 15, 70; 811. 



Alles merkt schon von Natur aus die ihm zu Gebote 
steheudea Mittel: 
Laer. 1031: 

Sentit enim vim quisqoe euam qaot^d poesit abati. 
Gomna nata prins vitulo qnam frontibne exteot, 

Ulis iratus petit atque infestas inurget. 
At catuli pantherarum scyumique leonaw 

morsaqae repagnant 

i037:Alituum porro geniis alis omne videiiuis 

Fidere et a pionie tremulum petere auxiliatum 

Or. Hai. S: 

• . vituliis eic namque minatur, 

Qui nondaro gerit in tenera iam conraa fronte« 

pucrnaut virtute leooes, 

Et morsu canis 

ConcuBfiieqtie levis pinois sie evolat ales. 

* . . • . Omnibus hostem 
Praesidinnique datum 8enth*e et noscere teli 
Vimqoe modumque sui. 



Unmögliches: 
Laer. 8, 6S0: 

« ' • » • » neque ilamma creaii 
Flnminibns solitast neqae in igni gignier algor 

Ov. Trist. 1, S, 4 : 

Uuda dabit flammas et dabit igois aquas 
Laer. B« 748: 

Effngeret eanis Hyrcano de semine saepe 
Corniger! incnrsnm cejnri 
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Ot. A. A. 1, 979: 

Maenalius lepori dct sua terga cauis 
Vgl. Lner. 3, 782. 840. 5, 128. 



Wie diese Stellen der zwei Diciiter einerseits, obwol 
der betreffende Gebrauch bekaDDÜich ein aUgemeiner isti)« 
doch dareh die aaflbllende Aehalichkeit auf einander hin- 
weisen, anderereeito aber hier und dort in einem anderen 
Zusammenhange stehen^ ebenso und in lux li sichtbaroror 
Weise ist dies mit den nun fulgendtn Versen der i^aii. 
Die Wendung, die Lucrez mit edler Begeisterung beim 
Uebergange^ zu einem neuen wichtigen Abschnitte anwendet, 
hat Ovid in eine der schlüpfrigsten Stellen seiner Ars 
verflochten : 
Lucr. bt 110: 

Qua priuB adgrodiar quam de re tundere fata 
Sanctins et multo eerta ratione magis quam 
Pythia quac tripode a Phoebi lauroquc profatur 

Ot. A. A. 3, 789; 

Sed neque Phoebei tripodes, nec corniger Ammon 
Vera magb vobis, quam mea Mosa, canet 

Es seheint, dass sich unser Dichter wirklich in ähn- 
lichen Ueberraschungen gefallen habe, da wir ja auch schon 
früher eine Stelle Tibuirs iu einem ebenso seltsamen Zu- 
sammenhange in den Amores wiedergefunden haben '^). 



Zu den bekannten Stellen über die Entschuldigung 
und Beschönigung der Gebrechen der Geliebten gab fttr 
die Römer schon Lucrez das Vorbild, 4, 1151 ff. Ovid 

schliesst sich in A. A. 2, 657 ff. manchmal ziemlich enge 
an ihn an« Man vergleiche z. B. nur: 



1) Vgl. 1. H«fk, S. 109. 
t) 1. H«rt, 8. 70. 

Zlagerle, Ovldlm. 



2 
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Luc?. 4, 1158: 

Iscbnon eromeoion tum fit, cum vivere qod quit 
Prae luacie ' 

Ot. A. A. 2, 660: 

Sit gracilifi, macie qoM male viva sua est. 
Laer. 4, 1159: 

Nigra melichrus est 

Ot. A. A. 2, 657; 

.... Fusca vocetur, 

Nigrior lUyrica cui pice sangiiiB erit 

Tgl. Hont. Bat. 1, 8, 44 ff. 



ErM'ähnung des ausgeschlossenen Liebhabers'): 
tncr. 4, ll6<i : 

At lacrimans exclusus amator limina saepe 
Floribtts et sertis operit 

Oy. A. A. 3, 69: 

Tempus erit, quo tu, quac nunc exchidis amantes 
73: Sparsa nec invenies limina mane rosa 
Ot, VL A. 86: 

et excloaas flebile cantet atnans . 



DasB die berühmte Beschreibung der Pest bei Lucr. 6, 
1136 ff: den späteren Diohtero (aasser Ovid besonders 
Verg. Greorg. 3, 471 ff.) bei ähnlichen Darstellongen häufig 
▼or Augen schwebte, ist bekannt genug. 
• Ich notirc für Ovid boispielslialber nur ein Paar der 
bisher weniger verglichenen Verse, das Uebrige sammt 
Vergü der Selbstvergleiehuog überlassend : 
Luer. 6, 1X89: 

• • • • t morbus 

iiii locubuit tandeni popalo 



1) Vgl. 1. Heft, S. 93. 
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Ot. Met. 7, 523: 

Dira lue« • populis 
Ineidit 
. Iiver. 6, 1819: 

IftDgaebuii pleraqae morbo 

Ov. Mel. 7, 547: 

Omnia langaor habet 

Lucr. 6, 1228: 

qaod ubi se qauqae videbat 
ImpUeiinm morbo • • • • 

^981:. , animam amittebat ibidem 

Ot. Met. 7, 581: 

Hic, illic, ubi mors depreuderat, exbalautes 

Lucr. 6. 1276: 

Nec mos ille septtUnrae remaoebat io orbe 
lt81:|9aniqoe snos eonsangomeos alieoa rogoram 

Insuper extructa ingenti clauiare locabaiit 

multo cum sauguiue saepe 
Rizanies 

Ot. Mftt, 7. 606: 

Corpora miasa neoi millis de more feruatur 
Faneribns . • ' . 

610: Deque rogis pogoant, alieoisque ignibus ardent 

Was Loorez über die Erde nnniitlelbar nach ihrer 

Entstehung uiui über die ersten Menschen sagt, scheint 
anläugbaren Kinduss ausgeübt zu haben aut die Beschrei- 
bung des goldenen Zeitalters, die bei späteren Dichtem so 
beliebt wnrde; wir haben Uber diesen Gegenstand bei Ti- 
bull, Ovid nnd Vergil schon im ersten Hefte dieser Stu- 
dien S. 64 gehandelt und icli füge daher liier nur einiges 
aus Lucrez üiehergehörige zur VervollstäudiguDg des ganzen 
Bildes an. 
. Laer. 2, 1156: 

Sed • tellns •.«,.. 

2» 
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Praeterea nitidas Truges 

Spontn sua primum mortalibas ipsa creavit 
Vgl. Verg. Georg. 1, 127. Or. Met» 1, 101. 
Laer. 5, 934: 

• • • • • <|iiod terra cTMiat 
SpoDte sua, satU icl ptacabat pectora donnm 

Ov. Met 1. 103: 

Contentique cihis nullo cogente creads 

Vgl. für den Ausdrucke Yerg. (ieorg. 2, 10: 

aliae, uullis homiaum cogentibos, ipsae 
Spoote aua veniunt 

Luer. S, 936: 

Glandiferas inter cnrabant corpora quercus 
Ot. Met 1, 104 : 

• , . l(.'|j;ebant 

106: Et quat* decideraiit |)atuia Jovis arbore giandes 

Jd A. A. 2, 475 singt Ovid ttber die Einfachheit der 

ersten Menschen: 

Silva domus fuerat, eibus berba, cnbiJia frondes 
Der Vers int eiiUchiedeu eiue lietuinisceuz aiu» 

Lucr. 5, Kl3: ■ 

Terra cibuiu pueris, vestem vapor, herba cubile 
Praebebat 

Für den Versausgang bei Ovid vergleiche man ausserdem 
noch gleich hier: 

Lucr. 5, 985: 

• • instrata cubilia ironde 



Ueber PhaSthon: 

Locr. 5, 397: 

Avia cum Phaethonta rapax vis solis eqnornui 

Aethere raptavit toto . . • 
At pater omnipotens<) • • . • 

1) Dieser Vereanfang wird tehr beliebt Vgl. nodi: Yerg. 1*.60 
% 592. 7, 770. Ot. Met 1, 154. 2, 401. 3, 336. 9» 371. n. 5. 
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Magnanimum Phaethonta repenti ialmiois ictu 
Detorbavit eqnis in temm, «olque 

408 : Disiectosque redegit equus iunxitque trenientis 

Ot. Met 2, 205 : 

• * rapiontqae per am carram. 

304 : At pater omnipotens . . • ' . 

311 : Jntonat, et dextra libratom fnlmen ab aare 
Miak in anrigam, pariterqae antmaqoe rotisqne 
Expnlit 

398: Colligit amentes ed aUhoc terrore paventes 
Phoebiu eqnos 

Eine in der römischen Poesie selir häufig wierler- 
kehrendo Erscheinang ist die Schilderung des Bacchus- 
ond Gybeledienstes. Sie begegnet etwa nicht bloa bei den 
Jüngern, sondern auch acbon bei den älteren Dicbtem; 

wir haben sie bereits bei CatuU, aber nur im Vorbeigehen, 
erwähnt O und daher benütze ich die von Lucrez gebotene 
Gelegenheit, die auffallendsten der diesbezüglichen Stellen 
ans allen Dichtem hier m vergleichen. 

Laer. 3, 618: ^ 

Tynipana tenta tonant palinis et cymbala circom 
CoDcava 

CmL 64, 261 : 

Plangebant aliae prooeris tympana palmis 

Ot. Met. 4, S9 : 

inpnlsaque tympana palmis 
Concava(|ue aera sonant 

Liier. 9, 619: 

• rancisonoqae ninantor eorana oantn 



1) 1. Heft, S. 59. Tgl. S. S4. 
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Cafe. 04, 26.1: 

Maltis rauciftODOs efflabaot oorDO» bombot 



Laer. % 686: 

Armati ia uumeruni pulsafent acribus aera 

üv. Feist. 4. 1S4: 

A(tiaqu(> tiiuiitus aere repulsa dabuot 

Ot. Met. 3, 532: 

aerane tantanr 

Aere repaUa yalent 



Cat 64, 369: 

Aut tereti tenuis tinnitus aere ciebant 

Oy. Met. fi, 589: 

Nocte soiiat Khodope iionitibas aeris acati 



Cat. 64, 364: 

horribili stridebat dbia caoto 

Ot. Am. 3, 13, n : 

praosonuit soUemni tibia cantu 



Verg. 7, 3iH5: 

Pampineasqoe geriint incinclae pelKbas hattas 

Ov. Met. 3, 667 : 

PatnpineiA agitat velatam frondibua hastam 



Verg. h iito: 

eteuiin luoUes tibi samere thyrsos 
Ov. Met 4, 7: 

« manibiis firondentes anniere thyrsos 



Verg. 7, 408: 

Solvite crioales vittas 
Ot. Mat. 4, 6: 

* , , erinales solvere vittas 



I t 

— 2S — 

Die Schilderang der Unterwelt mit ihren bekannten, 
fast immer mit stehenden Ansdrlloken beschriebenen Stra* 

fen, wurde auch schon von Lucrez, natürlich aber in einem 
ganz anderen Zusammenhange als bei den übrigen Dichtern, 
behandelt. Vgl. Laer, 3, 977 ff. Zur Ergänzung des im 
ersten Hefte S. 77 über diesen Gegenstand Gesagten 
diene z. B. • 

Lucr. 3, 986: 

Qui non sola novem dispessis iugera inembris 
969: Nec praebere cibnm proprio de corpore semper 



Manche Gleichnisse des Lncres werden in auffallend 
ähnlicher Form auch wieder von Ovid angewendet, so das 
▼om Schmelzen des Wachses am Fener nnd von der durch 

den Luftdruck sich erhitzenden Bleikugel. 
Liier. 6, 515 : 

• • • quasi igni 
Gera saper caKdo tabescens 

Ot. Met. 8, 4S7 : 

sed ut intabescere flavae 
igne ievi cerae 



Laer. S, 178: 

, , jjluHil»ea vero 

Glans etiam longo carsn volvenda liquescit 
Ot. Met. 14, 885: 

cen lata plnmbea fand* 
Mlssa solet medio glans intabescere caelo 

Lucr. B, 30fi: 

NoD alia longe ratione ac plumbea saepe 
Fervida fit glans in cursu, cum • 
• ignem concepit in anris 

Ot. Met. 3, 797 : 

Non secus exarsit, quam cum Balearica plumbum 
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Funda iacit . volat iUad et 

• sab nobibus invenit ignes^) 



Das Angeführte dürfte genügen, um ein kleines Bild 
20 geben von dem allgemeinen Einflüsse der lacfeziscbeo 
Darstellangsweise auf gewisse Partieen des Ovid: damit 

soll aber iiatinlich nicht «icsagt sein, dass nicht auch noch 
vieles Andere und vielleicht ebenso Wichtiges erwähnt 
werden könnte, wie z. B. das Lob der Venus bei Lucr. 1, 
1 ff. und Ov. Fast. 4, 91 ff., die entschieden ähnliche Er- 
wähnung des Epicur bei Laer. J, 66 ff. and des Pythago- 
ras bei Ov. Met. 15, 60 ff. Dass solche Anklänge über- 
haupt da sehr liiiufig begegnen, wo die ovidischeo Gedichte 
ebenfalls Physikalisches behandehi oder den Lehrton an- 
nehmen, ist von vorneherein klar. ' Vgl. darftber s. B. 
ausser den schon notirten diesbezüglichen Stellen noch 
Lucr. I, 783 fV. ; Ov. Met 15, 250 ff — Lucr. 5, 458; 
Ov. Met, I, 26. Hätte ich dies Alles besprechen wollen, 
so hätte ich mir wol voraussichtlich den Vorwurf der 
Weitschweifigkeit cugezogen und ich mnsste mich daher 
auf eine Auswahl beschränken, bei der ich nnr aaf das 
Auffallendste, auf das bisher noch wenig oder gar nicht 
Verglicheue und endlich auf Solches Uücksichl nahm, was 
mir auch' für andere Dichter und für die ganze Färbung 
der römischen Poesie von Wichtigkeit zu sein schien« 

Wir kommen nun zu dem, was sich mehr oder ganz 
ausschliesslich auf die Fonn bezieht, zu den eng verwand- 
ten Versen , Versausgäugen und Phrasen. Das Resultat 
der betreffenden Forschungen ist nun, dass ziemlich voll- 
ständige!; Gleichklang von Vetsen bei Lncrez und Ovid 

1) Stallen über di« letztere Sache an sich, aber nlclit hl Fönn 

der Vergleichung und in so ahulicher Fassung kommen auch bei an- 
deren Schriftstellern vor. Vgl. über diesen Glauben der Alten Muaro 
zu Lucrez 6, 179. Ladewig zn Verg. 9, 588. 
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▼erhiltnissniftssig selten ist, dass aber andereiseits gewisse 

von Lacrez gebildete Lieblingsausgänge für den Hexameter 
und mehrere seiner WürUusammenstelluugeu und Wen- 
dungen auf Ovid einen gewaltigen Einfluss ausgeübt haben. 
Indem icb hier nur noch anf einige schon bei Ennins an- 
gegebene Verse znrQckweise, reihe ich das fibrige Ma- 
teriale ohne Weiteres in der Art an, dass ich das voran- 
stelle, was sich auch aus Vergil belegen lässt und das An- 
dere dann in möglichster Uebersicht fUr das Urtheil jedes 
Einzelnen ordne: 

a. Gleiche Versausgänge: 

Liier, 5, d85: 

inventas 

Oocipit et molK vestit lanngine malae 

Varg. 10, 394: 

flaventem prima lauugiue malas 

Ot. Met. 9, 398: 

• * dnbiaqae tegens lanngine malas 

Ov. Utt. IS, S91: 

• • • prima tectns lanngine mala» 

Ov. Met. 13, 754 : 

Signarat dubia teneras lanugine malas 



Liicr. 6, 645; 

pavida complebaot pectora cura 
Veig. l, 227 : 

tales iactantem pectore cnras 

, Vsig. 4, 448: 

et magno persentlt pectore corae 

Twf. e» 85: 

• • mitte hanc de pectore conun 

O?. iz P. 1, 8, 58: 

ne solitis iusiätaut pectora curis 
Ot. ex P. 1, 2, 57: 

• perpetnis Uqnefiunt pectora cnris 
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Ov. B. A. 859: 

• recMtatas deponent pectora enras 



Laer. 1« 19: 

Omnibus iucutlens blaoduui per pectora amurem 
Laer. 1, 924: 

Et simiil iocnuit saaveni mt in peetot amoreip 

y«lt> S, 298: 

• iniroque iDcensnm pectus amore 
pT. H<r. 4, 23: 

viAque subit primos nide pectus amores 

Ov. Met. 13, 946: 

Alteriosqae rapi naturae pectas amore 



LlMT. -3, 639 : 

Aeternnmque daret matri sub pectora Tolnos 
Verg. 1, 38: 

aeternum servans sub pectore valnus 

Vwg. 4, 67 : 

« et tacitam vivit sab pectore valnua 

• infizam stridit sab pectore vulmu 

Ov. M4t. 7, 843: 

• , medloqae tenens in pectore volnm 



Laer. 4. 1093: 

Sic in amore Venns siinolacrie ladit amanti« 
Veig. 1, 35S: 

vana spe Insit amantem 

Ov. Am. 3, 19, 33: 

Siqna volet regnare dio, delndat amantem 



Lncr. 4, IIU: 

« • et foriboe mieer oacola figit . 

Tng, 3, 490: 

* tenent po^tes at^ne oscala fignnt 
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Ot. H«t 4, 141 : 

• et gdidis in valtibw oscpla flgODb 



Laer. 9, 698: 

nec dulces occnrrent oscala nati 

Praeripere 
Verg, Georg 2. 523: 

duices pendent ciroam oscula uaü 

Or. A. A. S, 69: 

ToUtonu parTO dedit oseola nato 

Ot. U«L 8, Sil : 

dedtt oacola nato 

Ow, Ifet. 4, 992: 

carae dedil oscala natae 

Oy. Met. 6, 504: 

• pariterqae suae dabat oscala natae 

Laer. 6» 241: 

• • nam eaelo nalla sereno 

Laer. 4, 810: 

% 

eaelo stellante aerena 

Sitlera 
Ot. Met. 2, 321: 

de eaelo Stella sereno 

Veig. Geofg. 1, 260: 

• ooelo properanda sereno 

Vnf. 3, 518: 

coelo oonstare sereno 

Ot. Met. 1, 168: 

. . caelo manifesta sereno 



Laer. 1, 6: 

« te fuginnt ▼enti, te nnbila eaeli 
Laer. 1» 278 : . . 

• • . • qiiae deniqae nnbil« cadli 
Laer, ft, 466: 

fiobtexant nnbila caelom 
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Im. 6, 314: 

• • cDiD raremmnt quoqae nnbila caeK 
Teig, z, S06 ; 

• obficaro sed nabila coelo 

Ot. Met. 5, 286 r 

Fusca lepurgato fagiebaDt nubila caelo 

Ot. Ad». 1, 8, 9: 

toto giomerantor nabila caelo 

Ot. Fast. 3, 493 : 

• • et removent snbeantia nabila caelom 

Lncr. 3, 1030: 

£t contemsil equis insuliaus mumura ponti 
y«K. 1, 124: 

• magno mitceri marmore pontmn 

Ot. Wak 1, 11, 7: 

• • iater fera marmara ponti 

Ot. Met 11, 330« 

• • haud alitei, quam cautes murmura ponti 0 

Lner. 1, 8: 

• • übi rident aequora ponti 

Vnf. Ofoig. 1, 439: 

tellus quoque et aequora pooti 

Ot. Met 2, 872; 

inediique per aequora ponti 
Vgl. LttCr. 8, 773; 781. 6, 440; 628. 

Lner. 5, 374; 

Nec so Ii lerraeque neque altis aequoris undis 
Ot. Met. 1, 341: 

Omnibus audita est teUuiis et aeqaoris ondis 
Ot. Am. 8, 11, 1: 

• • • mirantibaa aeqnorii ondit 

Ot. Ibt i, m: 

• tantiqtM per aaqaorii andai 

Vgl. Ot. litt 13, 773. ts P. 3, 3* 83. A. A. 1, 783. 



i) Vgl. 1. Heft, S. 33. 
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Lner. 3, 1: 

turbantibus aequora ventis 

Lucr. 2, 766: 

• cum magni commoniDt aequora venti 

Laer. 5» 266: 

• qaod validi verreDtos asqoora venti 

Veig. 1, 4S: 

« evertitqae a«qbora ventis 
Ov. Met 11, 43Ss 

• • eiiiiääi teaueruul aequora veuti 
Ov. Trifit. 1, 4, 5 : 

quaatis uigrescuut aequora veutU 

Or. Trisl. 4, 4, 57 : 

■ 

• • iactaotor moileratis aequora yeDtis 

Ot. «zP. S, 3, 37: 

• • Dimboeo tumueront aequora vento 

Vgl. t«cr. b, 388. 6, 634. ' 

Lv^ 2, 254: 

qaod fati foedera rumpat 

Vttg. 12, 582: 

• • • haee iam altera foedera mmpi 
Ot. Her. 4» 17: 

• socialia foedera rumpam 



Lua. 1, 1104: 

• baec rebus erit pars ianua leii 
Yeig. 8, 661: 

• • • patet isti ianua leto 

Of. Met. 1, 663: 

• • . • praeclusaque ianua leti 

Vgl. Lucr. 5, 373. 
Laer. 5, 63: 

eum quem vita, reliquit 

V«f. 6, 73Sj 

anpremo qnum Imniiie vita reliquit 
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Gr. Met II, 887: 

. • cum aangufaie vita rel]i|oit 

Lner. 1006t 

. capinaUir, pmlia nlaoenl 

Laar. 5, 4S0: 

Uurbabat proelia miscens 

'▼•Ig. 10, 28: 

atque ipsis proelia uuBceat 
Yeig. Georg. :i. 220: 

luulta vi proelia miscent . 

Ct. Hat. 6, i56: 

roDOvataqne proelia miacet 

Ov. Her. 18, 141 : 

« latoqne mari tua proelia misoe 

Laer. 6, 464: 

• • ad summa cacnmioa montia 

Veig. 3, 874: 

• . . ninibosa cacumina montis 
ÜT. Ket. 6, all: 

• • • ibi fixa cacumine moütis 

Ot. Mai. 9, 797 : 

• • rigidiqne cacomine montis 

Laer. 6, 38: 

• • recto contendere 'Oorsu 

Veig. 5, 201: 

• . rapido contendere cnreo 

Ov. MM. 4, 803 : 

I > • 

• • . nec quae couteadero cursu 

Laer. 5, 781: ^ 

• drcQra oolKs caroposque per omnis 

Verg. 2, 498: 

Fertur in arva fureos cumuiu, camposque per omaes 

Ov. Hai. «l : 

• tumulosque canis caiuposque per omoes 
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aigni Roctis ad nnbraoi 

lAcr. S, 973: 

• • palantes noctU m uiubiig 
Verg. 9, 314: 

noc^que per umbram 

Yerg« Georg, l, 366: 

• • noctisqoe per umbram 

Chr. Ib. 1S8 : 

• • . tacitis ego noctis in ombris 

Laer. 4, 1806: 

« • et matemo eangatne creeoimt 

Vwg. 4, 191: 

, . IVoiano -saiigiime eretum 

Veig. 3, 608: 

* • quo saDj^uine cretufi 

Verg. 2, 74: 

ilortamur tan, quo sanguiae cretoa 

Ot. Met. 6, 85: 

• Semiramio . eaogaine cretum 
Chr. Uft^ 18, 81 : 

• • * « Quid saogome eretita 

Sisyphio 



Laer. 1, fd8: 

Ut Tix homona videatur Stirpe creattis 

Verg, 10, S48: 

Valcani Stirpe creatus 

Ov. Met. 1, 760: 

* 

81 modo «uiuf caelesti Stirpe creatus 

Ot. Met. 3, 543: 

niemores, qua ^itis Stirpe creati 

Ot. Met. 14, 699: 

• • humili de Stirpe creatus . 



4, 56: 

• teroUs ponnat tanieis aestate dcadae 
Lncr S, 800; 

• tat DDoc terotis «aotato oioadae 

Or. A. A. 1, 9tl; 

Vere prius voiucres taceant, aeatate cicadae 



Lucr. 1, 258: 

• et candeos iacteua umor 

Ov. Met. 9, 358: 

• DOG sequitor daoentem lacteu« hninor 

Or. M«k. 15, 79: 

« • oec vobis laoteas hamor 

Eripitar 

Ot. ex P. 3, 3, U7 : 

• neqoe matatur nigra pice lacteos hamor 



Luer. i, 3&2: 

• * ttsqne ab radidbos iinis 

Ot. Mat. 15, 548: 

• • moDtuqne laeeiu radicibos imis 

Laer. 8, 896: 

• commiiiiibiis intor b% radidbiw haereni 
Ot, Kit. !• 551 : 

• • • • pigris radicibus haeret 
Tgl. Luer. S, S54. 



Laer. 3» 410: 

Dum modo oe totum corrampas luminU orbem 

Ot. Met. 2, 762: 

VerUt ad hanc torvi dea bellica luminis orbem 



Luer. 4, 900: 

• et crebro redducont naribiiB amra« 

Ot. hu. 77: 

elatis rnnantnr naribas auram 
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Lwr. 4» 841; 

• . . • foedaret^ue membra cruore 
Of. Met. 2, 607; 

• paniceo perfadit membra cruore 



Lver. 5» 1221: 

percossi membra ttmore 

Or. Met. 7, 630 : 

« • • Parido mihi membra timore 
Honraenmt 



Lucr. 4, 5S1: 

taeituma ailentia rampi 

Ot. Met 1, 208 : 

serfflone sUentia rnpit 

Or. H«t. 1], 598 : 

nee roce silentia rompant 



Lucr. 4, 458 : 
Ot. Mtt, 7, 184: 



severa silentia noctis 
per muta sileotia aoctis 



atque obUvia rerum 



Lucr. 3, 826; 

• • • • 

Laer. 6, 1211: 

• . qaoadam cepere oblivia reram 
Ot. ex P. 2, 4, 29: 

• • nofltranim veoiant oblivia reram 
Ot. TiS*t. 6, 7» «7 : 

• qaaero mtserarom oblivia reram <) 



Laer. 4, 840: 

• * conferre mana certamina pagoae 



1) Vgl. 1. Heft, S. 28. 
Z 1 Q ge r 1 e , ÜTidlat. 
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0?. Het. 12. 180: 

• « cnios certamina pognae 
Gogaitas 



Laer. 5« 263: 

• • magous decursus aquarum 

Lucr. ß, 60d: 

• quo Sit taotus decursas aqaarain 

» • • vallem decursus aqnarnm 
Fecit 

Tgl. Laer. 5, 948. 



Lnor. 5, 548: 

• • prima ooncepta ab origine mandi 

Ot. ICet. 1, 3: 

• « primaque ab origine mnndi 
Or. Trist. 2, 559: 

• « prima surgens ab oiigiue mundi 

Lncr. 5« 676: 

• • • cecidere ab origine prima 

Ot. «X P. 4, 8, 17 : 

« « • eqnites ab origine prima 



Lncr. 5, 648 : 

At nox obruit iogeuti caligine terras 
Ot. Met. 1, 599: 

Cum dens inducta latas caligine tenras 
Oocolmt 

Ot. Met. 7, 538 t 

• caelum spissa caligine terras 
Pressit 



Loer. 3, 304: 

• saffundens caecae caligiuis imibra 
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Ov. Met 4, töS: 

agnonuit tnter caliginii rnnbraa 

Lncr. 5, 808: 

Convertebat ibi Daiura ioramioa terrae 
Laer. 6, 592: 

• . per crebra foramiaa terrae 

Gr. Met. 6, 697 : 

« • com snbii convexa foraniina terrae 



Lncr. 6, 662: 

• qaia sunt nmltanun semina rerom 

Ot. Met. 1, 9: 

Nou bene muctariuu diBcordia eemina reram 
Ot. Met 1, 419 : 

• fecundaque semina reram 

Oy. Fast, i, 787; 

• cuiictamm contraHa eemina rmm 

Tgl. Laer. 1, 59; 176. 2, 678; 75&; 833$ 1059$ 1079. h, 913 . 
6, 789; 1091 n. 6. 



Jjuat, 3, 486*. 

• nt fulminis icta, 

Concidit 
Lucr. S, 400: 

• • repeoti fulmiaU icta 
Ct. ex P. 3, 1, hlz 

Notior est factus Capaoeos a falmiois icta 
Vgl. Liier. 6, 386 j 406. 



Laer. 144: 

Primam anrora novo com spargit lamine terra» 

Ov. Met. 2. 149: 

• sine me dare lumina terris 

Ot. Met. 15. 786: 

Lorida soiUcitis praebebat lamioa terris 



3* 
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Lner. 2, 194: 

« • • noatra com musus corpore sangais 

Or. Mtt. 14, 754: 

• • calidasqae e corpore äanguis 



Lner. 4, U85.- 



• corpus com corpore iiiogit 

Ot. Met. 10, 464.- 

• • • devotaqae corpora iaoxit 

Ot. Met. 4, 74: 

• • • • toCo n08 corpore iungi 



Laer. 5, 33: 

• • « 

Ot. Met. 11, 639: 



immaoi corpore eerpens 

• fit longo corpore serpens 



Lner. 8, 891; 

ürgerive snperne obtritum pondere terrae * 

Ot. Met. 5, 354: 

Saepe remoliri luctatur pondera terrae 
Vgl. Ot. Met. 4, 243. 



Laer. 6, 693: 

• « mirando pondere saxa 

Ov. Feet. 2. 867: 

• • • et mieso pondere eaxi 



Lucr. 3, 72: 

in tristi fonere fratris 

Ot. R. A. 573: 

• • • • Pari, fanera fratrum 



Imer. 5, 817: 

• • • crescant et robora Bnmunt 

Laer. 6, 892: 

• • • • nee robora sumant 
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Or. Tritt 5, 3, 7 : 

• • • nee tempore lobora sampsit 



Luer. 4, 180: 

in aetherüs dispersus nabibns aastri 

Oy, Fast. 2, 71: 

• • adopertoB nnbiboft aatter 

Vgl. Laer. 4, 908. 



Lncr. 268: 

Si noD extrnctis forei alte nabibas aether 

Ot. Hot 13, 582: 

« • latuitque in aubibas aether 



Laer. S, 1203: 

• super stellisqae micanlibos aethera fixnm 

Ot. Met. 2, 204: 

• • . • altoqne sab aelhere fixie 

Incursant stellis 



Laer. 2, 30: 

sub ramis arboris altae 

Ot. Met. 15, 404: 

• • ramos levat arboris altae 
Vgl. Laer. 6, 1391. 



Laer. 8, 2: 

• • • 

Ot, ex P. 1, b, 2y : 

• • • 

Locr. 3* 324: 

• • • 

Ot. Her. 10, 143.* 

• • • 

Vgl. Lucr. 3, US. 



inlustrans commoda vitae 
urbanae commoda vitae 



custee et caosa salntis 
« ei noD ego causa 
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Lmr. S, 1336: 

• • Tarivm gern» omae feraram 

Ot. Ifet. 10, TOS: 

• • • comque his geous omne ferarum 

Ov. Her. 10, 1: 

Mitios inveni quam te genus omue ferarum 
Vgl. Laer. 1, 163. 



Lner. 5, 1292: 

• • • spedes est falcis ahenae 
Qt, Met. 7, 237 : 

. . CQrvamine falcis aSoae 



. Lver. 5, 1324: 

caedebaut deutibus apri 

Ot. Met. 10, 550; 

« • • in aduucis deatibus apri 



Lncr. 5, 1397: 

Tum Caput atqae mneros plexis redimire coronis 

Ot. FmL 3, 369: 

• • . froDtem redimita coroQis 

Ot. Am. 3, 11, 39: 

• . . puppis redimita coioua 
Ot. Her. 6, IIS: 

• • Bacchi cooiunx redimita Corona 



Lucr. 3, 1005: 

• oonvertant formas nmtentqne oolores 

Ot. Hftl. 33: 

• • • samit matatqoe colorem 
Tgl. Lver. 1. 768. 



Laer. 2, 335: 

• • qnam siot variata figuris 



1) YgL 1. Heft, S. 11. 
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Ot. H«I. 11, 241: 

• • • variatli saepe figaris 

Tgl. Laer. 2« 484; 491. 



Laer. 4, 1080: 

Quod üeri coatra totoiu natura repaguat 

Or, Met. 3» 376 : 

• • • • natura repngnat 



Luer. 4, 703: 
Ot. Uet 6, 560 : 
Vgl, Ot. Hai. 78. 

X.acr. 3, 557: 

• « 

Oy. Met. I, 585: 

Laer. 6, 356: 

* « 

Ov. Fast 2, 321: 



• et vestigia qnaernnt 

dominae vestigia qaaerit 



• vitaqae fruuDtur 
nescit, vitane froatnr 



et vincla relaxant 

tunicarum viiicia lelaxiiL 



finer, 3, 45: 

mortisqne timorea 
Tqih vaoaam pectoa lincuit 
Ov. Met. 7, 604: 

mortisqae timorem 

Mprte fugant 



Lucr. 6, 1127: 

miztas hino ducimus aoraa 

Ot. Trist. 5, 9, Iis 

, , , . qnod dncimt» aoras 
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Lucr. 2, 33: 

Gonsperguüt viridautis floribas herbas 

Laer. 5, 1394: 

pingebant TiridaDtU floribns herbas 

Oy. An. 3, 5» 9: 

• petens variis imniixtas ffoiibns herbas 

Ov. Met 5, 366: 

et inniimeriB distinetas floribos herbas 



Lucr« 5, 1199: 

• • • ucc araä sauguiiie multo 

Ot. Met. 8, 401: 

• • glomerataqae sauguioe multo 



Lucr. 3, 442: 

detracto saagaine venis 

Ot. A. A. 3, 503: 

, . • nigrescnnt sangnine venae 

TgL Ot. Het. 2, 834. 5» 436. 7, 384. 



Lner. 5, 1009; 

igviemqne paraniDt 

Ot. Het. 3, 698: 

« « feriuuii^ue igiieäquo parantur 



Lucr. 3, 603: 

• • non onmem possit durare per aevoüi 
Laer. S, 61: 

• • • magDam durare per aevom 

Ot. «l P. 4, 8, 7 : 

• • • lODgam modo duret in aevnm 



Lner. 6» 1126: 

Quam regere imperio res velle et regna teuere 
Ot. Her. 14, 61: 

patruelia regua teueudo 

Ot. Tritt. 2, 19: 

« . • Teathraatia regua tenenti 
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Ot. 335 ; 

• • « Phliasia regna tenentem 

Ot. Ib. 349; 

• . Khodopeia regna teoenti 
Ot. Met. 5, 277: 

ioiufitaque regna teoebat 

Ot. Möt. 10, 15 : 

inamoenaque regoa tenentem 

Ot. Met. 10» 35: 

• • longisfiima regna tenetis 

Ot. Het. 11, 284: 

nec inhospita regna tenemns 

Ot. MeL 13, 649: 

• • • • locuaique et regna tenentein 



Laer. 2, 966: 

fit blanda volaptas 

Laer. 5, 178: 

donec retinebit blanda voluptas 

Ot. FMt 4, 99: 

nifii blanda Tolnptas 

b. Anklingende Verse oder Verstheile ohne 
gan2 strenge Gleichheit im Ansgaugc: 

LllCr. 6, : 

Flamma foras vastis Aetnae fornacibus efflet 

VÄtg. Georg. 1, 472 : 

Vidimos undantem raptis fomacibas Aetnam 

Ot. Hat 15, 340: 

Nee quae sulphareis ardet fornacibus Aetne 



Lner. 1, 3 : 

• • caeli snbter labentia aigna 

Varg. 8, 615: 

Sidera . . tacito labentia ooelo 

Ot. Fast, 113 : 

Non Uli caeio labentia signa teuebant 
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Lner. 2, 858: 

• . • quo docit quemqae volontas 

Verg. Ed. 2, 65: 

» trabit sua qaemqae voiuptas 

Oy. A. A. 1, 749: 

• • « • corae sua cuique volaptas 



Lnor. 6j 104; 

Tain tenne« qnam sunt nebnlae famiqne volantes 

Veig. Gcor^r. 2, 217: 

Quae teuuem exhalat Debulam fumosque volucres 

Or. Met. 1, üü2: 

£t noctis faciem uebulas fecisse volucres 

Lner* 1, 930: 

Et lacrimk salsis nmecteat ora genasqae 

Verg. 1, 465: 

. • largoque humectat flumiuc vultum 
Verg. 11, 90: 

It lacrimaQS, guttisque humectat graiidibufi ora 
0?. Met. 9, 656: 

« et Inimoctat laGrimamm gramina nvo 



Lner, 8t 57: 

verae voces tum demom pectore ab imo 

. Eliciuütur 
Verg. 1, 485; 

ingeutem geiuitum dat pectore ab imo 

Ot. UeL 10, 402 : 

• • . SQBpiria doxit ab imo 
Pectore 

Vgl. Veig. S, 368. 1, 871. 8, 55. Ot. Met S, 855. 



Loor. 5, 784: 

Crescendi magnum inmissis certamen habenis 
Verg. Georg. 2, 364 : 

• « laxis per purum immissus habeuis 
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Varg. 5, 662: 

Forit immissis Vulcaous habenis 

Verg. 6, 1: 

• • dassiqae immittit habeoas 
Ot. Met. 1, 380: 

Flaminibns vestris totas inmittite habenas 



Lucr. 5, 966 t 

Saetigerist^ue pares subuä 
Verg. 7, 17: 

Setigerique snes 
Or. Uet 10« 549: 

Saetigerosqne snes 

Vgl. Ot. Fest. 1, 352. 



Lucr. 6, 1079: 

Nec tibi tarn longis opns est ambagibas usquam 
Ot. Met. 4, 4T6 : 

• • ,Non loDgts opus est ambagibas* iuqiiit 



Lucr. 3, Ü37: 

capis securam, stulte, quietem. 

Ov. Fast. 6, 331: 

• placidamque capit secara quietem 



littcr. 5, 850: 

Principio genuis acre leouum 
Ov. Fast. 4, 215: 

, . Gar huic geaus acre leoues 



Laer. 5, 882: 

Ubera . . * laetaatia qnaeret 

Ov. Met. 7, 321: 

, . lactauLiai^uü ubera quaeiiL 
Vgl. Ot. Met. 6, 342. 
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Lucr. 1, 28 R: 

Dat sonita tnagDO stragem, Tolvitqne sab imdls 
Grandia saxa 

Ot. Uet. 8, 551 : 

• . . obliquaque volvere uiaguo 
Murmure saxa solent 
Vgl. Ot. Met. 1, 285. Verg. 2, 305. 



Laer. 5, 735: 

• et veris praenontias ante 
Pennatns graditar zephyros 

Or. Fm«. 8, 858: 

• an veris praennntia irenit hirando 



Lner. 8, 3: 

Te sequor • • . • inqne tats nunc 

Ficta pedum ^ono pressis vestigia siguis 

Oy. iMet. 3, 17: 

Subsequitur, pressoque legit mtigia gressu 

Vgl, V«rg. 6, 197. 



Laer. 6, 26: 

• quo tendimns omnes 

Ot. Met. 10, 34: 

Tendimns hnc omnes 



Locr. 5, 863 : 

Lanigeraeqae simnl pecndes et bncera saecla 
Oy. Met. 6, 896: 

Lanigerosque gregcs armentaqne bucera pavit 

Vgl. Lucr. 2, 662, 6, 



LiMir. 3, 188: 

• • • • ventus Vitalis 

qni nobis moribuudas deserit artus 

Ot. Ib. 125: 

• • craciatos spiritouB artos 
Deserat 
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Lncr. 4> 1198: 

nisi mntna gandia no&Bent 

Ov. Am. 2, 3, 2: 

Mataa nec Veneris gaadia noääe jpotes 



Laer. 5» 463: 

radiaU Inmina fiolis 

Ot. Met. 4, 193: 

• « • Quid nvDC, Hyperione nate, 
radiataqae Imnina prosnat 



Lucr. 5, 209: 

et teriam pressis proscindere aratris 
Oy. Her. 16, 139: 

Corvo proscindere litos aratro 



c« ProboD avLB meiner Sammlung von gemein- 
samen Phrasen und Wortverbindungen; 

Aeneadum frcnitrix. Lncr. I, 1. Ov. Trist. 2, 261. 
Aera per tenerum. Lucr. 2, 146. Verg. 9, 699. Ov. Met. 

4, 616. Trist 5« 2, 26. 
Aeriae aurae.« Lncr. 1, 771. 3, 406. 5» 50L Verg, 5, 

620. Ov. Met. 9, 219. 10, 178. 14, 127. 
Aetherius sol. Lucr. 3, 1042. 5, 215; 281 j 267; 389. 

Verg. 8, 68. Ov. Me t 1, 435. 
Aetheria nnbes. Laer. 6, 98. Ov. Met 15, 804. 
Altana fbmant Lucr. 6, 752. Ov. Fast. 2, 193. Her. 1, 25. 
Avia neroora. Lucr. 5, 1384. 2, 144. avia nemomm Ov. 

Met. 1, 479. 

Bibuia arena. Lucr. 2, .376. Verg. Georg. 1, 114. Ov. 

Met 13, 901. Her. 18, 201. 
Gaeca cnpido. Lucr. 3, 59. Ov. Met 3, 620. 
Caeca nox. Lncr. 1 , 1107. Verg. Georg. 3 , 260. Ov. 

Met 10, 476. Trist. 3, 6, 32. 
Caecae latebrae. Lucr. 1, 408. Ov. Met 1, 388. 



! 
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Caecam vuians (von der liebe). Lucr. 4, 1112. Ov. Her. 

4, 20. 

Gonamen somere. Locr. 6, 326; 1039. Ov. Met. 8, 366. 

Conubia Veneris. Lucr. 3, 774. Ov. Am. 2, 7, 21. 
Curaa solveie {yom öchlafej Lucr, 4, 9ü5. Ov. Met. 
10, 368. 

Decerpere flores. Laer. 1, 928. 4, 3. Ov. Fast d, 255. 
Effloere luaaibtu. Lucr. 6, 795. Ov. Het. 3, 39. 
Exhalare nebolam. Lncr. 5, 463. Verg. Georg 2, 217. 

Ov. Met. 4, 434 11, 5%. 14, 370. 13, 603. 
Emicat alte {vom Blute). Lucr. 2, 195. Ov. Met. 4, 121. 
Fera vis veoti. Laer. 6, 592. Ov« Met. 15, 299. 
Genitalia coipora. Laer. 1, 167; 58. 2, 62; 548. Ov. 

Met. 15, 2B9. 

Latus haurire. Lucr. 5, 1322. Verg. 10, 314. Ov. Met. 

5, 126 y, 4121). 

Leti frigas. Laer. 3, 401. 4, 921. letale frigos. Ov. 

Met. 2, 61 L 
Leti via. Laer. 2, 918. Ov. Met. 11, 792. 
Liügua vibrat ^von der Schlange). Lucr. 3, 655. Verg. 

2, 211. Ov. Met. 3, 34. 15, 684 
Liqaidas aether. Lucr. 5, 500. Ov. Met. 1, 67, K, A. 6. 
Lncidas a6r. Laer 4, 338. Ov. Fast. 1, 105. 
Molle gramen. Luor. 2, 29. 5, 1390. Ov. Fast. 6, 328. 
Natura rerum. Laer. 1, 25. 3, 1070. «. Ö. Ov. Met. 15, 6. 
Naturae fotdus. Lucr. 2, 302. 1, oö6. 5, 310. Ov. Met. 

10, 353. 

Noctes vigilare. Lncr. J, 142. (noctes vigilare Serenas) Ov. 
Her. 12, 169 (noctes vigilantar amarae) Vgl. Ov» 
Fast 4, 167. A. A. 1, 735. 

Nouue vides (als Versanfang). Lucr. 2, 20V; 263. 4, 120; 
805; 1193; 1278. 5, 382; 556; f)00; 644. 6, 80H; 
900. Verg. Georg. 3, 103« Ov. Met 15, 362 i 3ö2. 

1) Vgl. über die Phrase Haapt sa Ov. tftt 5, 1S6. 
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Pabalft laeta. Liicr. 1, 14; 257. 2, 364; 596; 875 a. 5. 

Ov. Am. 3, 5, 28. 

Fatalae nares. Laer. 5, 1074. Verg. Georg, 1, 376, Ov. 

Met 3, 686. 
Peäes bisnici. Laer. 2, 356. Ov. Met 7, 113. 

Pingere floribus. Lucr. 6, 1394. Ov. Fast 4, 430. 

Placida quies Lucr. 1, 463. Ov. Met 9, 469. Fast 1, 
205. 6, 331. 

Placidum pectus. Lucr. 6, 75. Verg. 1, 52 L Ov. Met 
15, 657. 

Qaa«8are capat Laer. 2, 1164. Verg. 7, 292. 12, 894. 
Ov. Hai. 41. 

Kadiantia sidera. Lucr. 4, 21 L Ov. Met. 7, 325. 

Sidera niicaot Laer, ö, 516. Ov. Met 7, 188; 325. Fast 
2, 266. 

SoHs vapor. Locr. I, 1032. 6, 236 o. 0 Ov. Met 10, 126. 
Tadtnma sUeiitia. Laer. 4, 581 Ov. A. A. 2, 505. 

Velare tempora (coioua, vom Dichter). Laer. 4, 5. Ov. 

ex P. 4, 14, 55. 
Versare lamiiia C^om Sterbeadeo). Laer. 6, 1179. Ov. Met 

6, 247. 7, 579. 
Vertere glebas. Laer, i, 211. 5, 210. Ov. Met 5, 477. 
VuiaLili: Lelinii. I.ucr. 1, 970. Ov. Met. 7, 841. 
A. A. 1, ißQi Verg. 4. 71 und 8, 694 v. ferruin.) 
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Hat Ovid» wie wir tarn gesehen, schon von einem £d- 
nins nnd Lucretins so Manches gelernt, sowol för die Be* 
bandlang seiner Stoffe, als ganz besonders f&r seine 

Phraseologie und seinen Versbau, so ist es wol fjleich 
klar, weich' grossen Einiluss Vergilius auf ihn au.^iiben 
mosste, derjenige seiner Vorgänger, der gerade duroh Cor^ 
rectheit und Eleganz in Sprache und Versban fnr den poe- 
tischen Sprachgebrauch der Römer nmstergflltig geworden 
isth. Auch hier wieder weisen schon die Stellen, in denen 
unser Dichter ausdrücklich auf Vergil zu sprechen kommt, 
auf ein so enges Verhältniss bin; sie sind voll begeisterter 
Anerkennung mit ganz bedeutenden WortanklSngen und 
Anspielungen, ähnlich wie wir sie bei Lucrez und vorzüg- 
lich bei TibuU gefunden: 

Am. 1, 15, 35 : 

Tityrus et fruges Aeneiaque arnia legentur, 
Roma thuiuphati dum caput orbis erit. 



A. A. 3, 337: 

Et profuguni Aenean, altae primordia Roraae, 
Quo nuüum Latio clarius extat opus. 



1) W. S. Teuffel, RSm. Lit. S. 3dl. 
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B. A. S9&: 

Tan tarn se nobi« elegi debere fatentar, 
Quantam Vergilio oobile debet epos. 

Tfiit 3> 588: 

Et tameo ille taae felix Aeneidos anetor 

Contuiit in Tyrios arma virumque toros, 
Nec legitur pars uila iiiagis de corpore toto, 

Quam aoQ legitiiuo foedere iunctus amor. 

i 

Wir haben viele Verse aas Vergii schon bei der Be- 
aprechang der frdhereo Dichter mitverglicheD ; dennoch aber 
bleibt ODS auch hier noch, selbst weno wir nur auf das 
AÜerwichttgste eingehen, eine Fülle von Materiale. In der 
Anordnung desselben gehe ich im Ganzen wieder so vor, 
wie bisher; nur muss ich beim allgemoinen Theiie hier von 
Toraeherein strenge unterscheiden zwischen ein Paar 
grosseren Partieen, die einige Bemerkungen erfordern, und 
zwischen den kleineren Steilen, die ich wieder nur mit Vor- 
anstellung eines Schlagwortes vergleiche. 

Grössere Abschnitte und ganze Situationen aus Vergil*s 
Dichtungen finden sich bei Ovid öfter in entschieden an- 
klingender Form wieder; manchmal stehen sie in gleichem 
oder ähnlichem Zusammenhange wie dort, bisweilen aber 
werden sie in recht überraschender Weise nnd in acht 
ovidischer Manier bei einer ganz anderen Grelegenheit und 
zu einem durchaus verschiedenen Zwecke angebracht. Zur 
ersteren Kategorie gehören vorzüglich viele auf den trojani- 
schen Sagenkreis bezügliche Stellen aus den Verwand- 
lungen, welche aneinandergereilit in manchen Theilen wirk- 
lich wie ein Auszug aus der vergilij»chen Aeoeis sich aus- 
nehmeUp Ich gebe hier nur einige Proben: 
Scene nach Troja*B Fall: 

Ot. M«t. 13, 410: 

Traclata comis antistita Phoebi 
Non profecturas tendebat ad aethera palmar 

Zlngerle, Ovldlus. 4 
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trahebatur passu PriameYa yirgo 
Crinibas ..... 

Ad coeluni tendens ardeiitia huniiia 

• nam teneras arcebaat viocola palmaa 

Or. Met 13, 418: 

Dardanidas matres patriorain sigoa deorum« 
Dom licet, amplezas 

Verg. 2, 515: 

Hic Heciiba et natae . . , 
517: Coadeo&ae et divLim amplei^ae simulacra sedebaat 



Schickaal des Polydoros: 

Ot. Het. 13, 430 : 

• Polymestoris iliic 
Regia dives erat, cui te eomniisit alcDdam 
Giam, Polydore, pater, Phrygiisqae removit ab armia 

Verg. 8, 49 f 

Ilunc Polyduruin 

Iiitelix Priamua furfcim mandarat alendum 
Threi'cio regi, quam iam di£fideret armis 

Aeneas bei Aiiius und Autwort des Orakele: 
Ot. Met 18, 631: 

Intrat Apollineam, eocüs comitantibiia, orbeiu« 
Hnnc Anlus, qao rege homiDee, antistite Phoebua 

Rite colebatur, teiupiuiiuc doiuoque recepit 
Verg, 3, 79: 

Egressi veaeraiuur ApoUiüis urbem. 

Hex Anius, rex idem hominani Phoebique eacerdos 
88: Occorrlt 

Ot, Met 18, 678: 

Qoi petere antiquain matrem cognataque iussit 
latora 
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Vng. 3. 96: 

• • aotiquam exquirite matrem 



Sturm nach der Abfahrt von Creta; Strophaden; 

Weiterfahrt. 

Ov. Met. 13, 709: 

Saevlt hiems, iactatque viros : Strophadumque receptos 
Portnbns infidia exterruit ales AdUo. 
Et iam Dalichios portns, Ithacamque, Samonqne» 
Neritiasqne domos, regnam fallacU Ulixi»» 

Praeter erauL vecti. 
Verg. 3, i95: 

Nocteul hiememqae fereas • • • • 
197: , dispersi iaetamor gargite vasto. 
309: Servatiiin ex andb Strophadmn me litora primum 

Ac(npiant • • • • • 
270: Iam niedio apparet flactu 

Dulichiumque, Sameqae, et Neritos ardua eazU. 

Effagimas ecopnloa Ithacae, La€rtia regna, 

Et terram attrioem saeri ezsecramiur Ulixi. 



Scylla und Charybdis: 

Ot. Met. 13, 7S0: 

Scylla latus dextrum, laevum inreqnieta Oharybdb 

lufestant 
Verg. 3, 420: 

Dextrum Scylla latus, laevum implaoata Charybdis 
Obsidet 



Die Flotte nach Karthago verschlagen: 

Ot. Met 14, 77 : 

• Libyoas vento referuatur ad oras 
V«g. 1, 158: 

et Libyae vertnntar ad oras 

4* 
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Aeneas mit Sibyl) a in der Unterwelt; Weis- 
sagung: 

Ow. Met 144 118 : 

Dixit. et aaro 

P ul^ftniLtiii lauium silva lunonis Avernae 
Muiistravit 
Verg. 6. 1$6: 

• • • • Latet arbore opaca 
Aureus et foliis et lento vimin« ramns 

lunoni inferaae dictus sacer 

Ot. Met. ii, 119: 

Quaeque novis easent adeunda pehcala beUis 
Veig. 6, 890: 

ExiD bella viro memorat, quae deiade gerenda 



Aebaemenides und der Cyclop: 

Or. Met. 14, l^ß : 

lain suus, et spiois cposeiio teginine nuUis, 
i^'atur Aebaemenides 

Verg. 3, 594: 

CoDserium tegumen spinia; at cetera Graius 

61*: Nomen Acheiueuides 
Ot. Heu 14, 196: 

et elisi trepideut sub dentibos artua 

y«ig. 3, 627: 

et tepidi tremerent Bub dentibus artua 

Or. Met. 14, 211 : 

eiectauteraque cruentas 
Ore dapes, et frusta inero giomerata vomentem 
Terg. 3, 638: 

eanieiD eructans et frusta cruento 
Per somnum comiuixta luero 

Ov, Mefc. 14, 21fi: 

Uauc piocui aspexi longo poet tempore navem 
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Verg. 3, 651: 

banc priiuuin ad litora classem 
GoDspezi Tenientem 



Ankunft in Latiarn iTiber): 

Ot. Mek 14, 447 : 

• • lucosque petuot, ubi . « 
In mare com flava prorompit Thybria areoa 

Y«tg. 7, 29 : 

• iDgentein ex aeqaore Incnm 
Prospicit: banc inter . Tiberinus 

multa flavus areoa. 
In inaro prorompit 

Gesandtschaft des Tornas an Diomedes: 

Or, Met. 14, 457 : 

At VenuUis frustra profagi Dioniedis ad arbem 
Venerat 

Yetg. 8, 9: 

Mittitar et magni Vennlos Diomedis ad arbem 

Vgl. Vtig, 11, 996? 

inaesti magna Diomedis ab nrfoe 
Legati re^ponsa ferunt 

Ueber Heetor and Aeneas: 

Ov, Met. 13, 665: 

Non bic Aeneas, non • 
Hector erat, per qaos deciinom darästis in annum 
y«rg. 11« 989: 

Hectoris Aeneaeqne manu victoria Graiüm 
in decirnnm vestigia retnlit annnm 

In ähnlicher Weise ist das vierte Bucli der Aeneis in 
der siebenten üeroide enUchieden benützt. Man ver- 
gleiche z. B.; 
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Ot, Her. 7, 98: 

lila dies nocait, qoa nos deolive aub antnun 
Caeralens sobilis compolit imber aqni«. 
nymphas ololasse pntayi. 

Verg. 4, 165: 

Speluncani Dido dax et Troianus eamdem 

DeveniuDt 

168: « amninoqiie alidaront ▼ertic« Nymplia«. 
nie dies piimas leti primasqne malonun 

Causa fuit 
Ot. Her. 7, 125 : 

Quid dubitas vioctam Gaetaio tradere larbae 
Verg. 4, 328: 

aat captam dacat Gaetalos larbas 

Ot. Htr. 7, 178: 

Pra spe coningii teropora parva peto: 
dum tempore et osa 

Fortiter edisco tristia posse pati 

Verg. 4, iH: 

Non iam coniugium antiquam • • • 
488: Tempus inane peto 

Dnm mea me viotam doceat fortnoa dotere 



Als weitere Belege fßr diese erste Gattaog erwfthne 
ich beispielshalber noch die dem Vergil nachgebildeten und 

bei ganz äliiiliclur Situation angebrachten Monologe der 
erzürnten Juno bei Ovid; z. B. 

Or. Met. 3, 265: 

• ' » • si sam regina lovisqae 

Et soror et coniunx 
Verg. I, 4r>: 

Ast ego, quae divüm incedo regina, lovisqne 
Et soror et coniux 

YgU Oy. Met. S, 51S ff. 3, 281 ff. 4, 422 ff. Verg. 1. 38 ff. 7« 
292 ff. 
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Endlich die ebenfalls «ich formell anklingende Be- 
handlang der Hippolytussage : 

Ot. Met. 15, i98 : 

• • aeeleratae fraude noTercae 
Occabaisse iieci 

Vefg. 7, 76»: 

• • postquam arte novercae 

Occiderit 
Ot. Met 15, 534: 

Quam postquam fortibns herbis 
Atque ope Paeonia . • recepi 

Verg. 7, 769: 

PaeoDÜs revocatam herbis 

Ov. Met. 15, 544; 

nunc idero Vlrbins esto 

Verg. 7, 777: 

» versoque ubi uouiine Virbias esset 

Ich lasse es fQr die erste der oben erwähnten Gattan- 

gen mit diesen Beispielen genügen, obwol ich noch viele- 
andere anreihen könnte, und gehe zar zweiten Kate- 
gorie ttber. 

Ein Beleg daför, wie geschickt unser Ovid vergiHsehe 
Stellen aucli bei nicht vollstjindig gleicher Situation für 
seine Zwecke auszubeuten verstellt, ist die Benützung der 
zweiten Ecloge in der bekannten Schilderung des verliebten 
Gyclopen Met« 13, 780' ff. Allerdings gehen hier beide 
Dichter auf Theokrit Jd. 11. zurQck und man könnte darum 
mit eben so' grossem Rechte darauf hinweisen, wie klug 
Vergil bei einer verschiedenen Situation den griechischen 
Dichter zu gebrauchen wusste, ja man könnte sogar geltend 
machen, dass Ovid hier dem Theokrit naher stehe als 
Vergil. Aber es handelt sich da nicht um den Stoff allein, 
sondern auch um die Form, um das römische Gewand, und 
in dieser Beziehung war Vergil gewiss in mancher Hinsicht 
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, Vennittler und Bindeglied. Man halte nur Stellen «nsam- 
meii vie: 

Ot. Met 13, 784: 

Sumptaque arundinibos coropacta est fistala centam 
Verg. Ed. 2, 36 : 

Est mihi disparibos Septem compaeta cicntifl 
Fistula 



Or. Met. 13. «29: 

Lac mihi seinper ad^et uiveum 

T«rg. Ecl 2, 22: 

T^a^ mihi noii ae^tt^itp noviini, noit frigoro dwAi 

ÜT. M^f )■( 817: 

Pron&que . ^ . 

novasqoe imitantia ceras 

Yerg. Ed. 2, 58 t 

Addain cerea prona 

Der Vers 52 aus der nftmlioben Ecloge Vergira wird 
von Ovid in der ihm {»anz eigenen, überraschenden Weise 
wieder in die Ars verflochten; 
Verg. £ol. 2, 52: 

Gastaneasqoe nocee» mea qnas Amaryllis amabat 

Ot. A. A. 2, 267: 

ant qnas Amaryllis aroabat.. 

At nunc casianeas non amat illa.. nuces 



Noch interessanter, weil das auffallende griechische 

Vorbild wegfällt, ist die Partie Ov. Met 4, 432 ff. Verg. 
7, 323 ff. Das ganze Motiv des Hmal*,sieigenR der .Inno 
in die Unterwelt mid des Aufrufes und der Wirkung der 
b'urie, von Vergil in die Aeneassage verflochten , wird von 
Ovid nach Theben in den Kreis der Bacchnsinythen verlegt. 
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Der Ansdrnck ist hier oft äusserst älinlich und lässt gar 
keinen Zweifel an KeminiscenzeD zu; z. B. : 
Ov. H«t 4, 451: 

sorores 

Noete vocat genitas 

Verg. 7, 331: 

• • • • virgo sata Nocte 

Or. Met. 4, 490: 

aditumque obsedit Erinys 
tacitumquf^ ohsedit limen Amatae 

Inde daos inediis abrumpit crinibns angnes 
^^T- , . • praecordiaqoe intima movit 

V«rg. 7, 346 : 

Hafo dea caeroleis niiiim de crioibn« angnem 0 . 
CcmiieU, inque flinnm pra6eordia ad intinia SDbdit 



Ov. Mot. 4, 408: 

iDspirantque graves auimas 
Verg. 7, 351: 

Vipeream inspiraDs animani 



Ot. Hftl. 4, 510; ' 

Sic victrix iussique potens 



1') Zn dienern Vmausgnnge Tprgleiclie aiMMT den MhoB im enUin 

Hpfte S. 77 citirtAn Stellen noch: 

Verg. 7, 450: # 

et getniuos erexit criuibus angue», 
Ov. Met. 4. 792: 

altftrnis inmixtos erinibus angues. 
Ot. Am. 3« 12, 23 : 

OOS erinibus aognes. 
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y«fg 7, S41 : 

Promissi de« facta potens 
544: Iqdoimiii victrix affatur 



Or. Mflt. 4, 513; 

Clamat: ,Io, comites 
Verg. 7, 400 : 

Clamat: ^lo matres 



(h, Met. 4« 523 : 

jEnhoe Bacche* sonat 

Terg. 7, 889: 

Evoe Bäcche fremens 

Die bei Ovid Met. 15, 439 ff, ganz ftberraschend ein- 
gefügte Rede des Helenas an Aeneas, welche zanftchst an 
Terg. 3, 374 ff. mahnt, enthfilt Anklänge an verschiedene 

Verse der Aeneis: 

Ot, Hst 15, 439: 

„Nate dea 

Ye^g. 8, 874 : 

„Nate dea 



Ov. MdL Ib, 440: 

non tota cadet te sospite Troia 
Verg. 8, 4T0: , 

• • « qno sospite nnmqaam 

Res eqnidem Troiae victas • • fatebor 



Ot. Met. 15« 441 : 

Fiaiuiua tibi ferrumque dabunt iter 
Verg. 2, 633: 

dant tela locuni, flammaeque recedunt 
Vgl. Ot. Fiat. 4, 800. ex 1, 1, 84. 



Was Venus bei Vergii am Schlüsse des ersten Buches 
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m ihrem Sohne spricht, wird von Ovid bei Behandling 

des Raubes der Proserpina mit Dicht sehr bedeuteodea 
AenderuDgen wiederholt: 
Ow, Met 5, 364: 

• • • Datamqoe ampleza Tolacrem 
,9,Anna mannsqoe veae, niea, nate, potentia*", dixit^ 
,„Illa, quibas soperas omnes, cape tela, Cupido 

Verg. 1, 663 : 

Ergo bis aligerum dictis affatar Ainoiem: 
„Nate, meae vires, mea magna potentia, solns, 
„Mate, patris snmmi qoi tela Typhoia temnis 

"^e bei Vergi! an zwei Stellen eine Gottheit zn einem 

bestimmten Zwecke sich in eine alte Frau verwandelt, 
ebenso geschiebt dies zweimal bei Ovid, in einem anderen 
Znsammenhange, aber mit nnlängbarer Formähnüchkeit: 

Ot. H«t. 3, 375: 

posuitque ad tempora canos, 

Sulcavitque cutem rugis ..." 

voceni quoque tecit anilem, 

Ipsaqne erat Beröe 
Verg. 7, 413: 

• in Tultns sese transformat aniles. 

Et frontem « ragis arat; indnit albos 

419: Fit Calybe 
Verg. f), 

¥it Beroti 
Vgl. Ot. Met. 6, 26. 

Die bei Vergii auf dem Grabhügel des Polydoros sich 
abspinnende Scene vom Hervorquellen des Btntes ans Banm- 

zweigen hatte Ovid bei der Verwandlung der Heliaden vor 
Augen Vgl. z B. ; 
Ot. Met. 2, 358: 

• • • tnmcis avellere corpora temptat, 
360: Sangnineae manant, tamqoam de vnlnere, gattae 
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Y0if. 8» 84 t 

▼irideinqM » • convellere silrani 

Conatas • . . . . 

, haic atro HqnuDtQr saDguine guttae 



Ebenso überraschend ist die Beschreibung des Eahmen 
Hirschps aus Verff 7, 482 ff. von Ovid bei Behaodlimg 
der Gyparissussage benutzt. 

Ov, lf«ft. 10. 110: 

logen« cervos erat 

H7: Isque .... 

^♦»lehrarc •l«>»i<»s, niiilcondni^iio lolla 

Qltamlibet ignotiß manil^nr, praebero solobai. 
132: . , tQ llqaidi dacebas fontis ad ondani: 

To modo tezebas varios per Corona floree 

Verg. 7, 483: 

Cervus erat , . . coriiibus inp^eoi 
4^8: Mollibas intexens ornabat cornua serüs, 
• pnroqoe io fönte lavabat. 
Ille, mannm patieos 

mrsoBqae ad limina nota 
Ipse domnm . . se nocte ferebat 

Hier konnten endlich auch noch die GleichniMe be- 
sprochen werden; da aber einerseits Jene der Aeneis nnd 
der Metamorphosen schon von anderer Seite behandelt 

wurden'), uml zweitens ein nalnres KinLZ' lien auf diesen 
Stoff uns hier zu weit führen würde, beschränke ich mich 
aaf ein Beispiel dieser Art, das fCir nns noch ans einem 
ganz besonderen Gmnde interessant ist nnd dann zugleich 
als Beleg dafbr dienen kann, wie Gleichnisse der Aeneis 
auch in audeien Dichtungen Ovid's wiedet kehren : 



J» Vgl. besonders: Sobipski, V«rj(il iind Ovid nach ihren Gleich- 
nis.sen in der Aeneide und den Metamorphosen . Trogr. Lemberg 1861 
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Ot. Fast. 2, 341 : 

AUoultu.s^ue nietu rediit, ut saepe viator 

Turbatum viso rettulit aogue pedem 

Verg. 3, 37«: 

retroque pedeui cum voce repressit. 
improvisam aspris velati qai sentibus angaem 
Plressit hnmi nitons, trepidiisqae repente refngit 
Die ganze üvidi^clie ötclle iöL eine der schläpfrigereii ; 
wir haben es daher hier ohue Zweifel wieder mit einer 
Jener echalkhafteir, wolberechoeten Heminiscenzen zu thuu, 
▼on denen wir bereite früher bei Lucrez gesprochen. Hie- 
mit schliesee ich meine Bemerkungen ab, da ich echon 
durch diese wenigen Beispiele das oben Behauptete zur 
Genüge bewiesen za haben glaube und es luckt im Plane 
dieses Büchleins liegen darl'^ alles Derartige anszafähren. 
Ich lasse nun nnr noch Einiges in der knappesten Form 
folgen. 

Verschlimmerung nach dem goldeoeu Zeit- 
alter: 

Ot. Met. 1, X30: 

In quornm subiere locum fraudesque dolique 
Insidiaeque et vis et amor scelerattts habendi 

Verg. 8, 327: 

Kt belli labies et amor successit habendi i) 

Ot. Met. 1, Ht: 

Lurida terjjbiles misceut aconita novercae 

1) Der Yemehla» warde «emlidi beliebt; wgl. 
Ot. Fast. 1, 195: 

Tempore cntU lunor» qul nunc est «ununni, hebendi 
Ov. A. A. 3, 541 : 

nee aner nos tangit habendi 

Verg. Georg. 4, 177: 

iDnattts apes amor urget hftbeodi 
Hör. Epist 1, 7, 85: 

el amore seoe^cit liabeadi 
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Tgl. mr. die Form Teig. Geocg. s, 138: 

Poeula 81 qnatido saevae infecere novereae 

Ot. Met. 1, 414: 

Inde geoas durum sumus 
Et documenta damiu, qna simos origine oati 
y«rg. Oeoirg. 1, 63: 

ÜDde homlnes oati, darom genus 



Gigantenkampf: 

Or. Met 1, 154: 

Tum pater omoipoteos misso perfregit Olympnro 
Fnlmine, et ezcassit sablecto Pelion Ossae 

Veig. Oeorg. 1, 281 j 

Ter sunt conati iiiiponere Pelio Ossam 
283: Ter Pater exstructos disiecit fulmine mootes 
Vgl. Or. Fast. 1, 307. 3, 441. Am. 2, 1, 13 'j- 



Atlas: 

Ot. Met. 2, 296: 

Atlas en ipse laborat, 
Vixque suis bumerU caadentem sustinet axem 

V«ig. 8, 136: 

• • • maximiu Attas 

• aetberios hamero qni sustioet orbes 

Vgl. noeh Ot. Hei 6, 174. Yerg. 4, 481. 



Ueber Oäoeas: 

Ov. Met 12, 531 : 

Maxime vir qaendauit sed nunc ayis unica» Gaeoen 

Verg. 6, 448; 

It comes, et iuvenis quondam, nunc femina, Caeneus 



1) Vgl. 1. Hefü» S. 119. 
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Vom raubecden Adler: 

Ot. Met. 6, 516: 

NoQ aiiter, qaam cum pedibus piModator obuneU 

Deposait nido leporem lovis ales ia aito 
Verg. 12, Uli 

l^amqae TolanB • • lovis ales in aethra 
i&O: CfcnniD . pedibus rapit improbus nncis 



Uerabblicken aus der Höhe: 

Ot. Met. 2, 178: 

Ut vero summo despexit ab aethere terrae 
• penitQS peniiiuqiie iaceotes 

T«rg. 1» 233 : 

• • • • quam . aethere attnuno 

Despicieos mare . terrasque iaceotes 



Lauf der Gestirne als Z ei tbestimmUDg: 
Ot. Met. 6, 486: 

lam labor exiguos Phoebo restabat, equiqae 
Polsabant pedibos spatiam deotivis olympi 

Veiif. 10, 21S; 

..... ciirrii 

« Plioebe medium pulsabat Olympum 



A urora: 

Or. Met. 3, l4d: 

Altera lacem 
Oam croceis inveota rotis Aurora reducet 

Verg. 12, 70: 

. . . Quum primuiii ciasüüa cuulo 
Puniceis iuvecta rotis Aurora rabebit 



Ot. Met, 2, 144: 

Effulget tenebris aurora fugatis 

Yarg. 3, 531: 

robescebat steUis Aurora fugatis 
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Von einem flernmblickenden: 

Ot. Met. 6, 169; 

Constitit. utque oculos circumtalit alta saperbos 

Verg. 2, 68: 

GoDstitit atque ocnlis , aipnina cireumspezil 



Herbeischleppen eines Getangenen: 
Or. Me^ a, S75: 

et tradont manibns post terga Jigatie 
. • manus iuvenem interea post lerga revinctnm 



Zeltlager: 

Or. Met. fl, 43: 

Candida Dictaei specialis tentoria regis 

Ov. Met. 13, 249: 

Haud coDtentas eo petü tentoria Rheei 

Or. A. A. !• 157; 

Illic Sithonii fuerant tentoria Rhesi 

Verg. 1, 460: 

Nec procal hinc Rhesi niveis tentoria velis 

Aufzählung von Getödteten: 

Vgl, Ot. Met 257 ff. Verg. y, 762 ff.; besonder»: 
Ot. Met. 13, 258: 

Alcandrumque Haliuinque Noemouaque Prytaninque 

Verg. 9, 767 : 

Alcandrumque Halinmque Noömouaque Prytanimque 

Alle thuQ das Gleiche (^Anaphora): 
Or. Ifet. 3, 617: 

Hoc Libys, lioe flavos • • Melanthns 
Hoc probat Alcimedon • • » • 

620: Hoc üuiiies alii 
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Verg. 2, ;j94: 

Hoc Rhipeus, hoo ipse Dymas omnisque iaventns 
Laeta faeit 



Zeichen der Trauer bei Bejahrten; 
Ot. Met. 8, 528: 

Palvere canitiem gODitor * « 
Foedat 

Verg. 10, 844: 

Canitiem mulLu deformat pulvere 
Verg. 12, üll! 

Canitiem immuodo periusam pulvere turpansO 
Gläcklich, der dies Unglück nicht erlebt: 

Ov. Met. 13, 521 : 

Felix morte saa est. nee te, mea uata, peremptam 
Aspicit 
Teig. II, 159: 

Felix morte taa, ueque in hone servata dolorem 



Wirkung des Schreckens: 

Ot, Kflt 7, 681: 

Horruerant, stabantqae comae 

Verg. 2, 774: 

Obstupui, steteruütque comae 
Vgl. Verg. 3i 48. 4, 280. 

Welche Veränderung! 

Ot. Met. 873: 

Heu quauLum haec Niübe Niobe distabat ab illa, 

Qnae 



1) Vgl. schon Ctttull. 64, 224: Canitiem terra atque infuso piütew 
foedans. 

2) Da« homerische: dfi^ai di tqix'ti t<sxav. 11. 24, 359. 
Z i Q g e r l e , Ovidius. 5 • 
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Verg. 2, 274: 

Ed mihi, • • qnantom mutatut ab illo 
Hectore, qai<) 



Vom schwächenden Alter: 

Or. Trist. 4, 8, 23 : 

tarda vires minueote seoecta 

Verg. 9, 6i0: 

• nec tarda senectus 
Debilität Tire« 



Unglückliche Vorzeichen: 
Or. Met. 10, 452: 

ter omen 

Funereas babo letali carmine fecit 

Or. Het. 15, 791: 

Tristia mille lods Stygius dedit omina babo 

y«Tg. 4, 463: 

Soiaqae cnlminibos ferali carmine babo 



Ot. Met. 15, 792: 

Mille locis lacrimavit ebur 

Veig. Georg. J, 480 : 

£t maestum illacrimat templia ebar 



Ot. Met 15, 794 ; 

. * • niagnoaqae instare tamaltna 
Pibra monet 

Verg. Georg. 1, 464: 

nie etiam caecos iastare tumultus 
Saepe mouet^) 



1) Fflr Veigil wmr Iner wahndieiiilieb Vor1»ild Eimint AdimI. 7: 
Ei mihi qnalU erat. Orid aber sebeiot an di«m Stelle »ieber die 
▼ergilisehe Tor Angen gehabt sa haben. 

2) Hier ist mit Ot. Met. 15, 788 ff. ganz besondera Verg. Gturg. 
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Ot. Uet. 15, «34: 

Et locQs et laurns . • • . . 

Intremuere siinuJ, cortinaque reddidit imo 
Haue adyto vocem 
V«rg. 3» »0: 

• • • tremere omnia viaa repeote» 
Liminaque lanmqne dei 

• . et mugire adytis cüitiüa reciusis 



Ow. ]£et 15, 677 : 

Et «DeoB en! dens en! 

Terg. 6, 46; 

^Tempus'^ ait: „deus, ecce, deas!^ 



Von Opfernden: 

Or. Met. 7, 183 : 

vestes iodata reciactas, 

Nöda pedem 

V«ig. 4, 518: 

Unam exata pedem vinolU, in Teste recinota 

Vgl. noch Or. A. A. 1, 5S9t 

«... tuDica velata reciacta, 

Nuda pedem 
TTnd für den Yersaasgang an letzterer Stelle: 
Gr. Fast. 3, 645: 

• • . tanica velata reciocta 



1, 464 IT. in den meisten Tbeilen m refgleiehen. Ich hfttte die bei> 
den Stellen, die ans einen der eelilegendsten Bewelae dafür liefern, 
nie Ovid den gleichen Gegenstand aneh mit vielfach gleidiem Ans- 
droeke bebandelti allerdings schon' eben anfShien k9nnen, that aber 
dies geflissentlich nicht ans dem Grunde, weil hier eben auch Tiball, 
in Beteaeht kommt, wie irir im 1. Hefte S. 76 gesehen. 

. 6» 
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Oelzweig: 

Ot. Mftt 7, 498: 

ramomqne tenens popularis olivae 

Ot. Met 8, 295: 

cum ramis Semper frondcutis olivae 
Or. Her. 11, 67: 

ramUque albeotis olivae 

0?. Met. 7, 277 : 

Areoti ramo • mitis olivae 

Yerg. 8, 116: 

Paeiferacque mann ramom praetendit alivae. 



G eäc henke: 

Ot. Met. 13, ORl: 

Cratcram Aenuae, quam qucudam miserat Uli 
üospes ab Aoniis Thersee Umeoias oris 

Yeig* 5, 536: 

Cratera . • , quem Thracius olim 

• Oisaeiu 

« * , dederat 

Ot. Met. la, 704: 

claramque auro gemmisque coronaro 

Verg. 1, 655; 

» et dapiicem gemmis aaroqoe corotiam 

Ov. Her. 3, 31: 

Vig'mti fälvos operoso ex aere iebetas 
Verg. 5, 266: 

Tertia dona facit gemioos ex aere Iebetas 
Eioe Gottheit beklagt die Unsterblichkeit: 

Ot. Met 1, 6f$] : 

Nec finire licet tantos mihi morte dolores 
Verg. 12, 879: 

• . . • cur mortis ademta est 
Condicio? Possem tantos finire dolores 
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Vom Blicke der Gottheit: 

Cr. Met. 13, 70: 

Aspiciaot ocnlis Auperi mortalia iostis 

Verg. 4, 372: 

Nec Saturnius haec oculis pater adspicit aeqais 



Z ürnender Blick: 

Ot. Hefe. 9, 37: 

Talia diceDtem iandodnm loraine torvo 

Spectat, et accensae mu t'ortiter iiupoiat irae 
Yerg. 4, 362: 

Talia dicentem iamdudum aversa tuetur, 

totumqae pereirat 
LDminibiis tacitis, et sie accensa profatar 



Wieder anfache II des Feuers: 
Ot. Met. 8, 641: 

cioerem dimovit, et ignes 

Soscitat heeternos 
Teig. 5, 748: 

Haec memorans cinerem et sopitoe snscitat igoes 
Veig. 8, 410: 

ciuereni et sopitos siiscitat igües 
Für den Versausgaug bei Vergil vgl. noch: 
Ot. A. A. 3, 597: 

• extioctos iuiuria suscitat igues 



Sckänmen des Meeres: 

Ot. Het. 11, 490: 

Cum iuare • . tumidiß albescere coepit 

Fluctibus 
Verg. 7, 528: 

Flactus oti primo coepit qaum albescere poato 
Yevg. Oaorg. 3, 337: 

Flactos Qti medio coepit qnam albescere pooto 
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Von einem Meerbasen oder Hafeo: 

Or. Ifd 11, S39: 

Est sinos Haemoniae corvos falcatos in arciis 

Or. Her. 9, ISI: 

Est siaus, adductüä modice falcatus in arcus 
Verg. 3, 533: 

Portus ab Earoo flncta eoTTatas in arcam 



Anrafnng der Mnsen: 

' Or. H«t. 15, 

Pandite nunc, Musae 
Or. Met. 10, 148: 

Musa parens • • • « 
Cartnina nostra move 
Vng, 7. 641: 

Paodite nanc Helicona, deae, eantaeqne movete 



Und hätt* ich handert Zangen! 

Cr. Met. 8, 5.^2: 

Non mihi si centam deus ora sonaatia linguis« 
, » . • dedisset, 
Tristia perseqaerer mieerarum dicta eoromm 

Verg. 6, 685 : 

Non, mihi si linguae centum sint oraque centam, 
Ö27 : Omnia pot'uarum percurrere nomina possim 
Verg. Georg. 2, 43 r 

Non, mihi si iiagoae centam sint, oraque centamO 



Kleines mit Grossem verglichen: 

Or. Met. 5, 416: 

Qüod si componere magnis 
Parva mihi fas est 



1) NaehUldmig mi dem GrieehiMlien. Vgl. Hom, IL 8, 489: 
otPiT tt itM diiut ftitf yUtcwtf H%» «tipm* du^. Nach MMiob. 
Sat. e, 8 tehttD bei Bostins. Vgl. noch Or. Tritt 1« 5, 63. 
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Yerg. Qeotg. 4^ 176: 

61 parva licet cotnponere magnis 

Vgl. Ot. Triit. 1, 3, 25. 1, 6, 28. Veig. Ed. 1, 28.») 

Beschönigung der Schuld: 
Ov. Met. 7, 69: 

Coniii^inmne vocas, speciosaque nomina culpae 
Inpoiiis 
Verj?. 4, 172 r 

Coniagiam vocat: hoc praetezit nomine cnlpam 
Vgl. Or. H«r. 5, 131. 



Zum Schlüsse sollen hier noch einige in der römischen 
Poesie überhaupt und dann besonders bei Ovid beliebt ge- 
wordene Erscheinungen, die aosfQhrlicber schon im ersten 
Hefte beaprochen wurden, auch aus Vergii näher belegt 
werden: 

Zahlengegensätse : 1, 15. 4, 95 /i) 

ünzählbarkeit bildlich ausgedrückt; ausser Georg. 2, 105. 

noch Aen. 7, 7183). 
Bildliche Bezeichnung des Unbeständigen, Vergeblichen: 

9, 312. 11, 7950. 
Des Dauernden: 1, 607.9) 

Eieinit lasse ich es für den allgemeinen Theil genug 
sein; dass es sich übrigens auch hier für uns nur um eine pas- 
sende Auswahl zum Beweise des oben Behaupteten handeln 
konnte und wie schwierig diese Wahl bei dem so ungemein 



1) Widder eine tod beiden Diehtem in ganx lOralieher Weite aus 
dem Orieehiseheii übertragene Wendung. Vgl. Herodot. 2, 10: tTsyt 
tlaßoi 9fUK^ ra^ta fuyaXotai erv^dtcS^. 4j 99. Tliiieyd. 4, 36 

2) 1. Heft, S. 58. Vgl. 2. Heft, S. 10. 
8) 1. Heft, S. 37. 

4) 1. Heft, S. 89. 

5) 1. Heft, 8. 41. 



t 
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reichen Stoffe wurde, das wird jeder billige Kenner selbst 
am Besten zn beoriheilen wissen. 

Es folgt nun das ausschliesslich aaf Phraseologie Be- 
zügliche im Ganz*»n wieder in der bisher üblichen Ordnung : 

a. Verse and Verstheile mit gleichem Heza- 

meterschlasse: 

Ot. Het. 3, 40: 

et attonitos subitas tremor occupat artus 

Verg. 7, 446 : 

• subitus tremor occupat artus 

Verg. 11. 424: 

. cur aale tubam tremor occupat artas 
Ot. IUt. 11, 37 : 

macies addnxerat artus 

Terg. Georg. 3, 483: 

• sitis miseros adduzerat artus 

Ot. Het. 1, 350: 

Deucalion lacrimis ita Pyrrham affatur obortis 

T»rg. 3. 493: 

Hos ego digrediens lacrimis aßabar obortis 

Ot. Hot. 4, 684: 

Lumina . « lacrimis implevit obortis 

Oy. Met. 10» 411) ; 

Extulit illa caput, lacrimisque uuplevit obortis 

Verg, 4» 30: 

• sinum lacrimis implevit obortis 

Vgl noch: Or. Her. 8, 109. Fast. 4, 845. Mit, 13, 689. 11, 458. 
Verg. 6, 867. 

Ot, Met. 10, 716: 

Abdidit» et fulva moribnndnm stravit arena 
Terg. 5, 874: 

Perculit et fulva moribundum extendit arena 

Vgl. Verg. 9. 589, 
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Ot. Met. 13, 856: 

Gamqne atro mixtoB spatantem sangaiae dentea 
Verg. 5, 470; 
Ore eiectaDteiD mixtosqne in sangoine deotes 



Ot. Met. 11, 495: 

Qaippe sonant clamore viri, Stridore rudentea 

Vwg. 1, 87: 

Insequitor clamorqae virdm stridorqoe radentaro 

Vgl. Ot. TriBt 1, 4, 9> 



Ot. Her. 17, 77: 

Unda repercussae radiabat imagioe lucae 

Verg. 8, 23; 

Sole repercQSsam, ant radiantia imagine Lanae 



Ot. ex P. 2, 2, 115: 

Nec taiueu Aetnaeus vasto Polyphemus in antro 
Veig. 3, 641: 

Nam, qaalis quantuaqoe cavo Polyphemus in antro 
* Vgl. Verg. Ä, 617. 



Ot. R. A. 577: 

• . media Davim Paliuurus in unda 

Deserit 
Verg. a. 203: 

Nec meminisse viae media Paliuaras in anda 

Vgl. Veig. Z, 562. 



Oy. Fast. 1, 2jU : 

nie luanu mulceos propexam ad pectora barbam 

Verg 10, 838: 

GoUa fovet, fueus propezam in pectore barbam 



Ot. ex P. 4, 4. 11: 

Nam mihi cum i'ulva tiistis spatiaier aiena 
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Ot. Vet. S, 573: 

Passibns, ot soleo, srnnma spatiarer arena 

Verg, G«org. 1, 389: 

£t sola in sicca secum spaüatur arena 

Ot. AI et. 12, 38: 

Maltaqae perpessae Pbrygia potiootur arena 
Ot. Met. 18. 789 : 

Sab noetem potitor Zandae^ daBus arena * 

Ynrg. 1, 173: 
Egressi optata potiaotar Troes arena 

Ot. Met. 7, 749 : 

Et potuisse • simili suGcumbere cuJpae 
V«rg. 4, 19: 

Haie ani forsan potai aaocambere calpae 



Ot. Met. 6, 841; 

„Prima CereB odco glebam dimoTit aratro 

Verg. Georg. 2, 513: 

Agricola incurvo terram dimovit aratro 



Ot. Met, iS, 731: 

• • laetoqae deam damore salutant 

Ytatg. 3, 534: 

Ita]iam laeto sodi damore salutant 

Ot. Met. 2, 610: 

et pariter vitam cum sangaine fadit 

Veig. 2, 582: 

ao molto vitam cam faogame fadit 
Ot. Met 8. 417: 

• novo spamam oam Baagoine fundit 
Terif. 4, etl : 

haoc vocem eztremam cum sanguine fundo 

Vgl. Ov. Met. 13, 256. 
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Ot. Met. 9, 70fl : 

Hioc se äuälulerat paribas Caducifer alis 
Veig. 4, 252: 

Hic prtmum paribuB nitens Gyllenias alis 
Dixit, et in coelnm paribas se snstulit alis 

Yeif. 5, 657: 

Qanm dea se paribns per ooelnm snstulit alis 



0?. Met. U, S77 : 

• et ciiieies plausis everberaL alis 
Verg. 12, 866: 

• • • clipenmqne everberat altsO 



Ot. Het. 4, 616 ; 

A6ra carpebat • stridentibns alis 
Teig. 1, 397: 

• • • Indnnt stridentibns alis > 



Or. Met. 8, 98: 

Torserat adductis haslilia lenta lacertis 
Ot. Her. 4, 81: 

Seu lentum valido torques bastile lacerto 

Veig. 9, 402: 

Ocins addacto torqnens hastile lacerto 
Verg. IJ, 561: 

Dizit, et addncto contortnm hastile lacerto 

Ot. Met. 8. 743: 

Stall aL iü Iiis iiigeus amiüao rubore quercus 
Verg. 4, 441: 

Ac velat annoso validaiu quum robore qaercum 
Ot. Met. 1, 307 : 

Qnaesitisqne din terris» nbi sistere detnr 



1) Vgl. die fthalichea YersaasglDge bei Orid im 1. Hefte, S. 
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Verg. 3, 7 : 

Incerti, qao fata ferant, ubi sistere detnr 

Gr. Met. 5, 817 : 

Factaque de vivo pressere sedilia saxo 

Verg. 1, 167: 

lotus aquae duices vivoque sedilia saxo 



Ot. If et. 13, 533 : 

At, puto, foneribos dotabere, regia virgo 
Vfig. 7. ai8t 

Sangnine Troiaoo et Ratalo dotabere» ^irgo 



Ov. Met. 14, 2U; 

Una tarnen, quae dos ipsuiiique vehebat Uiizen 
V«rg. 1, 113: 

UnaiD, qaae Lycios fidomque vehebat Oronten 

Ot. Met 11, 315 : 

Bis periura capit eoperatae moenia Troiae 

Verj?. 5, 810: 

vertere ab irao 

• • • periurae moenia Troiae 

Of. Ifet. 4, 39: 

«Utile opas mananm vario sennone levemuB 

Veig. 8, 309: 

« varioqne viam eermone levabat 



Ot. Met. 2, all: 

et dextra libratam fulmen ab aure 

Verg. 9» 417: 

£cce aliud samma telam librabat ab aare 

Vgl Or. Met. 3, 634. 



Ov. ex P. 8, 6, 37: 

luppiter in nniltoe temeram fnlmina torqnet 
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Terg. i> 208: 

• an te, geoitor, quam falmtna torques 



Ot. Met. 10, 538 : 

« • • ant cetsDin in cornna cervnm 

Tng, 10, 735: 

ant ftorgentem in cornna cervnm 



' Ot. Met. 2, 812: 

Saepe mori voluit, ne quicqnam tale videret 

Vefg. Jl. 417: 

qni, ne qnid tale videret, 
Proenbnit moriens 



Ot. Met. 11, 516: 

• cadnnt largi resointis nubibus imbres 
Verg. Eel. 6. 38: 

• • cadant sninmotis nnbibns imbres 



Ot. Met. 1, 269 : 

inclusi funduotar ab aethere nimbi 

y«tg, 2, 113 : 

• • toto sonnerunt aethere nimbi 
Vgl. Verg. 5, 13. 



Or. Met. 6, 448: 

et fausto comn^ittitur omiDe sermo 

Verg. 11, 589: 

infausto committitur omine pngna 



Ot, Met. 15, 497: 

F'ando aliquem Hippolytuni vestras si contigit aures 

Verg. 2, 81 : 

Fando aiiquod si forte tuas pervenit ad aures 
Ot. ex P. 2, 9» 3: 

Fama loqnax veetrae si iam pervenit ad anres 
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Ov. Hat. 6, 256: 

«Fama novi fontis nostras pemnit ad aores 

Ov. Met. 7, 694: 

81 forte magis pemnit ad anns 

Ot. Met. 9, «: 

Nomine siqua suo tandem pervenit ad aures 

Ot. A. A. 2, 449: 

simul inviUs crimea perveait ad aures 
Ot. ex P. 2, f., . 

Qoi 6i forte über vestras pervenit ad aores 
Ot. Fast 6, 661: 

Haeo quoque • , nostras perrenlt ad anres 

Fama 
Verg. 2, 119 : 

Vulgi quae vox ut venit ad aares 
Vgl. Ot. Met 10, 382. 8, 184. Terg. 9, 395. 



Ot. Met. S, 487 : 

Tarn oaput Eleis Alphelas extalit undls 

Verg. 1, 127: 

summa placidum caput extalit anda 

Verg. Georg. 4, 351 : 

Arpthusa 

Prospicieoft samma flavuni capat extalit aada 
YgL Yefg. 3, 315. 



Ot. Am 1, 6, 49: 

an yeno sonueront cardine postes 

Verg. 2, 498: 

• et emoti procumbunt cardine postes 



Ot. Am. 1, 1, 29: 

Cingere litorea flaventta tempora myrto 

Ot. FMt. 4, 16: 

, Hota Gytberiaca leviter mea tempora iLyrto 

Yerg. Georg, i, 28; 

• cinguuä mateniä tewpora myito 
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Yeig, S, 79 t 

▼elat materna tempora myrto 



Ot. Am. a, IS, 1: 

Ite triumplialcä circum inea tempora lauius 
Verg. 5, 246! 

viridique advelat tempora lauro 
Ywg. 5, 539 : 

• dngit viridanti tempora lauro 

Vgl. Ve«g. 8, 81. 



Ot. n P. 8, 3, 75: 

• • dam velat tempora vittis 

Ot. Fatt. 8, 861 : 

, velati tempora vittis 

Ot. Met. 5, 110: 

albenti velatos tempora vitta 

Ot. Met. 13, 643 : 

, • . niveis circumdata tempora vittis 

Yeig. 6, 665: 

. nivea einguntar tempora vitta 

Teif. 8, 188: 

• et circum tempora vittae 

Verg. 4, 637: 

• , ^ tuque ipsa pia tege tempora vitta 



Ot. A. 1, 585: 

• tuodei» moUiasima pectora palmia 

Verg. 1, 481: 

et tunsae pectora palmie 

Vgl. Ot. Met. 5, 473: 

percussit pectora palmis 

Ot. Met. 10, 723: 

et iadigQis percussit pectora paliuis 
Ot. Hev. 10, 15: 

adductis soDuemnt pectora palmis 
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Ov. Met 9, 176 : 

teadens ad sidera palmas 

Verg, 1» 93: 

doplices tendeiis ad sidera palmas 

Vgl. Ot. Trist. 1, 11, 21: 

• • tullens ad sidera palmas 
Of. Met 6, 368; 

• » tollensqae ad sidera 
Verg. 2, 153 : 

Sastalit . . ad sidera palmas 0 



Ot. Met 7» 667 : 

Sed adhuc regem sopor altns habebat 

Verg. 8, 27: 

Alitaum pecudumque geniis sopor altas habebat 

Ot. Met. 8. 703: 

Talia tum placido Saturnius edidit ore 
Verg. 7» 194: 

Atqae baec iogressis placido prior edidit ore 
Für den VersecUiuB Tgl noch Ot. Met I, 637. Her. H, 91. 

Ot. Trist 1, 3, 49: 

flactos supereminet omnes 

Ot. Met 3, 188: 

colloque tenas soperemioet omnes 

Verg. 1, 501; 

gradiensque deas supereminet omnes 

Verg. 6, 8&6 : 

, victorqae viros supereminet omnes 

Ot. Her. 5, 47 : 

Non sie adpositis vincitur vitibus ulmas 

Verg. Georg. 2, S21: 

lUa tibi laetis intexet vitibus ulmos 2) 



1) Vgl. 1. Heft, S. 32. 

2) Die übrigen diesbesügliehen Stellen aas Orid $. in 1. Hefte, S. 23. 
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Or. UM. 13, 630: 

• et utilibns ventis aestuqne seeando 
Tntrat Apollioeam • « nrbem 

Vgl. Ot. Met. 13. 728. 

Verg. 10. ß87: 

Labitur . . fluctuqae aestuque secmido, 
£t patria antiqnam Bauoi defertar ad urbero 

Vgl. Ov. Tri«t 1, «, 19 : 

Non at Alescandri olaram delatus ad arbem 



Ot. Met. 1, 484: 

Pulchra ▼ereeondo saffanditor ora rubore 

Veig. Omxg. 1, 480: 

At 81 virgineom anffaderit ore rnborem*) 



Ot. ex P. 1, 1, 71 : 

Boditar nt scabra positam rubigine ferrom 

V«ig. Oeofg. 3, 320: 

Nec scabie et salsa laedit robigine feirnin 



Ot. Fast. 2, 635: 

Tamqae ubi ftoadebit placidos dox bumida somnos 
Vevg. 3, 8: 

et iam oox hnmida coelo 
Praeeipitat, saadentque cadentia sidera «omDoa 



Ot. Fm«. S» 888: 

• oomites eomno vinoqne solutos 
Verg, 9, 836: 

Rntoli somiio vmoque soluti 



1) AebtdlehM bei Cfttull ; 1. Heft» S. S8. Die änderen oridlidiea 

Verse ebendoH S. 102, «0 noeh Am. 8, 8, S snt Ergiminig beilv- 

fügeo ist. 

Z I n r« rU I Ovldlni. ^ 
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Ot. Het. 5» 658: 

somuoque gravatum 

^dgieditur ferro 

Vttig. 6, &20: 

• « confeotnm cnrU sonmoqne grayatam 



Ot. Am, S, 6, 81: 

cansaeqae papavera «omni 

Verg. Georg. J, 78 : 

• • perfusa papavera somno 

Ot. ex F. 3, 3> ft : 

Nox erat et biforea intrabat loDa fenestras 

Feig, d, 153: 

Plena per losertas fnndebat Inna feneBtras *) 



Ot. Met. 14, 4i4: 

• variarum monstra ferarum 

Verg. 6, 285; 

praeterea variaram monstra ferarum 



Ot. Met. 3, 1 : 

Regia Solie erat sublimibns alta eolnmnis 

Verg. 7, 170: 

Tectuiii augustum, ingens, centuai sublime columnis 

Ot. iAfct, Ki, 5S1:" 

Quid moror Interea crudelia vidnera lympbis 
Abluere 

Verg. 4» 688 : 

• • « Date, vuluera lyiuphis 
Ablttam 



Ot. Met. 10, 12S: 

Mollia parpareis frenabas ora capistrU 



1) Aach bei Properz. Vgl. 1. Heft, S. 11$. 
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Verg. Georg. 3, 399: 

Primaqne ferratis praefigont oia eapUtiis 



Or. ICoft. 15, 11 : 

veteris non inscius aevi 

Vtig. 8, 627: 

• • • venturiqae inscius aevi 



Or. M9t. 15« 815: 

ne 816 etiamnum igaara fatori 

Verg. 4. 508: 

• • » haud igoara fatori 



Ot. Met. 11, 438: 

• • et, com yelit, aeqaora placet 

Yerg. U H2: 

• • et dicto citius tumida aeqaora placat 



Ot. Met 12» 94: 
y^tg, i, 146: 



et totnm temperet aequor 
• et temperat aequor 



Or. A. 2, 731 : 
Yerg. S, 15; 
Verg. 10» 294: 



• • • totis iociimbere remis 

• Yalidisqne incnmbere remis 

• • validis iucambite remis 



Ow, Fwftw 8» 631: 

• « sea ratio te nostns .appniit oris 

Verg. It 377: 

Libycis tempestas appolit oris 

Verg. 3, 338: 

• qaisnaii^ ignaram nostris deus appulit oris 

6* 
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Verg. 3, 715: 

Hinc Die digreBSum vestris deaa appalit orit 

Yeig. t, 88: 

• • «dvena elassem 

Quum primum Ausoniis exercitos appulit oris 



Ot. Met. 3, 638: 

• « • qni loDga per aeqaara veeü 

Ot. Her. 16, 5: 

• « ventosa per aeqaora veotam 

Verg. 6, 385: 

• • ventosa per aeqaora vectos 

Verg. 3, 325 : 

• • di versa per aeqaora veotae 
Verg. 1, 37«: 

• • diversa per aeqaora vectos 

Verg. 6, 692 : 

et qaaota per aeqaora veetoin 

Or. Met 11, 194: 

• • liqaidumque per a§ra vectog 

Verg. 7, 65: 

« « liquidum Irans aethera vectae 



Ot. A. A. 2, 343 : 

sed opes adqairit eando 

Verg. 4, 175 : 

viresqae acqairit eando 



Ot. Her. 15» 195: 

• • • • nec dedignare maritum 

Veig. 4, 536 : 

Quos ego 6\m toties iam dediguata maritos 



Ot. es P. 4, 12, 8: 

• • bon aliuffl prias hoc dignarer lionore 

Ot. Met. 1, 194: 

Qaos qoöniam caeli noadam dignamor bonore 
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Ot. ir«t. 3, 681: 

Qaem nisi teniploriim faeriB dlgnatns honore 

Quosque aiios parili f'uerat digoatus honore 
Ov. Met. 13, 949: 

exceptum socio digoaatur hoaore 

Yerg. I, 335: 

• Haad eqnidem tali me dignor hoaore 

Ot. Met 6, 740 : 

• et nallos aris adoleret bonores 

Verg. 3, 547: 

luDoni Argivae iassos adolemus hooores 
Or. Afet. 1, 647 : 

• . • et, 81 modo verba eeqaantar 

nec vox temptataqae rerba seqDnotiir 

T^tg, Ii, 919: 

• nec Tox aat verba aeqanotar 



Ov. A. A. 1, 539: 

• rupitque novissima rerba 

Vng. 4, 650: 

• dixitqoe novissima verba 

Cr. Met. 3, 172: 

Et vedto frostra temptaront aeqnore tiagoi 

Veif. GeoTg. 1, 346: 

Arctos Oceani metueiites aequore tiugui 
Vgl. Or. Met. 11, 455. 



Ot. Met. 2, 440: 

Tollere cnm telis et qnem snspenderat, arcom 
Teif. 1, 318: 

Namqne hnmeris de more habilero snspenderat arcnm 
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Ot. Met. 2, 854: 

armis paiearia pendent 

Yerg. Qeorg. 8, SS: 

, « • a meoto paiearia pendent 



Ot. Trist 4, 4» 46: 

« • . pro qoo oec lamen ademptom 

Ywg. 8, 988: 

• • « • eni lameo ademtom 

Tgl. Ov. Hot. 14, 197. 8, 887. 



Or. Met 4, 49: 

• • . • nimioniqae potentibu herbis 

Verg. ?♦ 19: 

• , dea saeva potentibus herbis 

Verg. 12, 402: 

• . • Phoebiqoe potentibas herbia 



Or. Met. 5, 7 : 

Ventorum rabies motis exasperat andia 

Or, Am, 2, 11, 27: 

Qaod 81 concossaa Triton ezaaperet nndaa 

Veig. 8, 888: 

Et glacialis biems aqailonibas aaperat undaa 



Ot. Uet. S, 189: 

Et Nasamomad Dorylas ditiasiiiras agri 

Verg 1, 848; 

Huic coninx Sychaeus erat, ditissimuä agri 
Vgl. Verg. 10, 563. 



Ot. Met. 5, 861: 

• • • • aniaiü gratissima nuätro 
Verg. 12, 142: 

• • • animo gratissima nostroO 



1) Ich mos8 hier ausnahmsweise ron lahn's Text (ceriifimA} ftb> 
veiehen, da mir des von Bibbeck, Ledewig n. o. aufgenomineiie gnh 
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Ov. Met. 6, 2ii7t 

diversaque vulnera passis 

Ot. Met. 13. 391 : 

« . in pectus tarn demum vuloera passum 
Tmrg. 7, 182: 

«... pQgoando vulnera pasBi 



Ot. Met. 6, 810 : 

, • et TaKdi circumdata tnrbine veDti 

Ot. Trbt. 1, S, 25: 

fremuot iomani tarbine venti 

Verg. 2, 416: 

, . ceu quoudara turbine venti'} 



Ot. Met. 6, 587 ; 

qoo Sacra solent trieierica Bacchi 

Ot. R. A. 593: 

Qt Edono refereos trieterica Baccbo 

Terg. 4, 302: 

ubi aadito etunnlant trieterica Baccbo 



Ot. Met. 7, 246: 

» . invergeos liqaidi carchesia baccbi 

Teig. Georg. 4, 380: 

„Cape Maeonii carcbesia Baccbi 

Verg. 5, 77: 

libaoe carcbeeia Baccbo 



Ot. Met 8, 41 : 

vel aeratas hoeti redndere portas 

Verg. 7» 617: 

, , tristesque recludere portas 



tissima, abgesehen von der handschriftlichen Beglaubigung, gerade aueh 
durch diesen unlÄugbaren oTidiscben Versankiang über jeden Zweifel 
erbeben zu sein scheint. 
1) Vgl. 1. Heft. 33. 
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Ov. Met. 8, 180: 

sed inhospita Syrtls 

Yng, 4, 41: 

• • • . et inhospita Syrtis 



Of. Met. 6, 421 : 

petant dextrae cooiangere dextram 

Yrng. 1, 408: 

Cor dextrae längere dextrain 

y«fg. 8, 164: 

« et dextrae eoniongere dextram 

Vgl. Or. Met 6. 447. 



Or. Met. 9, 211: 

• latitantem rape.cavata 

Veig. 1, 310: 

• in convexo nemorum sab rape cavata 



0?. Utt. 9. 441 : 

• • , Qni, dum fait Integer aevi 

Verg. 2, 688: 

* • • • * quibus integer aevi 

Saiigüiü 1 
Verg. 9, 255: 

• • • atque Integer aevi 
Ascanuf 



Ov. Met. 9, 6d0: 

• • • cum qua latrator Aoubis 

Verg. 8, 698: 

Omnigenümque deüin moustra et latrator AnubU 



Ot. Met. 10, 66: 

• • • quem non pavor ante reliquit 
Verg, 8, S7: 

• Postqnam pavor ossa reliquit 



Digili^ca by Google 



Ot. Het. 11, 184: 

^ capiens efferre sab aoras 

Veig. 2, 1S8: 

• • . atque omnia ferre sub auras 



Or. A. A. 1, 43: 

Haec tibi non tenoes veniet deUpsa per anras 

Ow, Am. 8. 5, 31.* 

, coniiz pinnis delapsa per anras 

V«g. 11, 595: 

at Ula levis ooeli delapsa per aoras 



Ot. Fait. 2, 509: 

et in teoaes oculis evauait aaras 
Vcrg. 4, 378: 

• • in tennem ex ocnlis evanuit anram t) 



Ot. FMt 5, 375 : 

. . teoues seceääil iu auras 
Verg. 2, 7yl: 

• • teuuesque recessit in aoras ^3 



Ot. A. A. 3, 179: 

crooeo velator amktii 

Or. Met. 10, 1: 

croceo velatos amictn 



1) Die übrigen hieliergeliSrigeii Stellen ans Orid Minnt Veig. 9, 
658 ft. im 1. Hefte, S. 87 nnd Anm. 

8) Es «ei übrigens hier noeh bemerkt, dass IhnHeheVersausgaDge, 
▼enn meh nidit mit so entsebiedenero Gleiebklange , bftnfig sehen bei 
Lucres begegnen. Z, B.: 
Lucr. 3, 400; 

et üibcedit iu uuras 

Lucr. 3, 222; 

saavis diffugit in auras 

TgL Eiciisudt, S. 336. 



Digiii^cü 



^ 90 ~ 

0?. Fast. 3, 363: 

atque caput niveo velatus amictu 
Verg, 3, hih: 

Et capita aote aras Phrygio velamur aoiicta 



Or. Trist. 3, 99; 

• • • isnoqae anb aeqnore mergit 

Or. M«t, 13» 878; 

vidao payefacta snb aeqoore mergor 

Ot. Mek 14, S48 ; 

• • • medioque sub aequore mergit 
Verg. 6, 342; 

medioque sub aequore mersit 

Of. Met. 13, 948, Yerjc. 6, 848. 



Or. Trist 4, 10, III : 

« finitimia qnamvis circa msoner arioia 

Ot. T^t 5, 3, 11 ; 

• • • Geticis circomsoDor armis 

Teig. 8, 474;' 

• • • et murum circuiiisonai armis 



Ot. Met Id, 677; 

adeuntqae oracula Phoebi 

Gr. Met. 15, 631: 

Belphos adeunt, oracula Phoebi 

Veig. 2, 114; 

sdtaDtem oracula Phoebi 



Ov. Met. 11, 802; 

• • • bi8 Septem nabilis anm$ 

Or. Met. 14, 335; 

Haec nbi nabilibns primum matamit annis 

Verg. 7, 53; 

lam matora viro, iam plenis imbilis aunis 



Or. Trist, i; 11. 93; 

• nihil est uisi mortis imagu 
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Ot. Am. 2, 9, 41: 

gelidae nisi mortis imago 

Ot. Met. 10, 726; 

repetitaqae mortis imago 

Veif. 2, 869.- 

et plarima mortis imago 



Ot. An. 8, 8, 27: 

fiittfero Mavors aeeiagitar «ose 

Vetg. 7, 640: 

. • fidoqae accingitar ense < ) 



Or. Trist. 3, 1, 33; 

, . , Video falgeatibus armis 
GonspicQOs postes 
Ot, ex P. 4, 7, 81 ; 

• conspicnas longe fulgeotibaa armis 

Verg. 2, 749: 

et cingor falgeatibus armis 

Verg. 6, 217; 

• decorantque super fulgeotibus armis 



Ot. Fast .4, 881 ; 

sumptisqae ferox Mezentios armis 

Verg. 8, 48S.* 

et saevis tenuit Mezentias armis 
Veig, 10, 768; 

Talis se vastis iofert Hezentins armis 



Ot. Hat. 15, 471 : 

• contra borean ovis arma miuistret 
Teig. 1« 150: 

fwcOT arma ministrat 



1) Für die WortverbindQDg in der OTid. Stelle vgl. noch 
Yetg. 8y 621; FAtifeninique ensem, 
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Ot. Mtt. 15, SaS: 

animos adhibete!,, docebo 

Yaig. 11» 91$: 

• et pancis - animos adbibete - docebo 



Ot. A. A. 1, 267; 

• dociles advertite meoteft 

Ot. Ib. 69 : 

• • hae vestras omnes advartite mentes 

y«if. 5, 804: 

• • laetasqae adverttte mentea 

V«if . 440: 

• . et huc advei tite mentem 



Ot. Met. 15, 140 : 

et mooitis aDimoo advertite oostria 

Veig. 2» 712: 

• • qaae dieam, animia adyertite veatris 



Or. Tritt. 8, 8, 13: 

AagQstum numeo adora 

Ot. ex P 3, 1, 163; 

• ante omais Augastam nnmen adora 

Ot. Met. Ii, 640: 

• bic Totis nomeo adorat 

Teif . 8, 437 : 

luoonis magna« primnm prece nnmen adora 



Cr. A. A. 1, 81 : 

facto de marmore templo 

Ot. ex F. 3, 6, 25: 

• . • facto de marmore templo 

Ywrg, 4, 457 : 

fnit in teetia de marmore templnm 
Yeig. 6, 69: 

• . • • aoHdo de mannore templnm 
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Ot. Met. 15, 5T6 : 

trepidantia consalit exte 

Veig. 4, 64: 

, • spvaBtift cODsolit exta 



Ot. A. A. 2f 510: 

• « • tot snnt in amore dolores 

Yng. 5, 5: 

dari magno sed amore dolores 



Ot. Trist 5, 7, 91: 

• • • 

Verg, 5, 334: 

• • • 

Ot. Her. 11, 118: 

• • • 

Ot. Met. 8, 92: 

• • • 

Veif. S, 572: 



. . saorum oblitus amorum 
non ille oblitus amoram 



miserabile pignus amoris 

Cape pignas amoris 
raonumentam et pigons amoris 



Ot. H0r. 16, 189: 

potius coepto pugnemus amori 

Verg. 4, 38: 

« « placitoüe etiam pugncibi^ aiuuri 

Ot. Met 6, 240: 

« finem inposuere labori 

Terg. 2, 619: 

• finernque impone labori 



Ot. Met. 4, 531 : 

« • iiimeriCae neptis miserata labores 
Yeig. 6, 56: 

graves Troiae semper miserate labores 



Ot. Tfiefe. 8, 5, 48: 

• non possum nullam sperare salutem 
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Verg. 2, 354: 

Una salus victis uuliam sperare fiaiutem 
Veig. 1, 451 : 

• hic primum Aeneaa sperare salntem 
Ausus 



Ot. Met. 2, 87 : 

• . cervixque repugoat habenis 

Verg. IX, 600: 

• • et preasis puguat habenia 



Or. Met. IS, 847: 

• • et babeotem semina flaminae 

Verg. 6, 6: 

« • . quaerit pars semina flamiuae 



O». Her. 7, 113 : 

• • couimix mactatoe ad aras 

Or. Uet. 15, 114: 

• « • Bacchi mactandos ad arae 

Verg. 2, 202: 

• taurum iugentein mactabat ad aras 



Ot. A. A. 2, 261; 

• • « 

Yeig. S, 361: 

• * • 

Ot. Met. 3, 438: 

• • • 

Verg. 1, 214: 

• • • 

Verg. 5» 102: 

• • • 

Yeig. 9» ]d4: 



pretiolo mooere doDes 
praestanti mniiere donat 



sed opaca fusus in herba 
» t'usiqae per herbam 
fasique per herbam 
fasique per herbam 
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Ot. Am. 3, 5, 17: 

• . . • revocatas ruminat herbas 
Verg. £ol. 6, 54: 

pallentes raminat herbas 

7gl. Oy. Hai. 119. 



Ot. Hai. 3: 

Qni nondum gerit in tenera iani cornua fronte 

Yetg, Ecl. 6, Sl: 

Et saepe in levi qnaesisset cornua fronte 



Ov. A. A. 3, 427: 

neinoi'osis mootibus errant 

Verg. Ecl. 6. 52: 

• • • tu nunc iu montibus erras 



Ot. Trist. 3, 12, 15: 

• . • • turgescit in arbore rainas 

V%rg, e, 187: 

« • • • ille aureus arbore ranins 



Ot. Met. 7, 386: 

« et placitas partim radice revellit 
Vetg. 12, 787: 

• « alta ab radice revellit 

Ot. Met. 311: 

si ciedere dignuin est.« 

Verg. 6, 173: 

• « -si credere dignnm est- 
Vetg. Georg. 3, 891: 

si credere dignom est 



Ot. Het. IS, 322 : 

• • • • Nee plura moratas 

Verg. 5, 381: 

.... nec pluia muratus 
Vgl. Verg. 3, 610. 
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Ot. Met 18, 680: 

• • • 

Vwg. 9, 825: 



positisque tapetibas altis 

qui forte tapetibus altis 



Ot. Met. 14, 459: 

• • 
Yerg. 2, 209: 

Yerg. 6, 744: 



dotaliaque arva teuebat 
. • lamque arva tei]el>ant 
et panci laeta arra tenemiu 



Ov. Met. 4, $7S: 

Nigraque caeruleis variari corpora guttis 

Ov. Met 5, 4<)l : 

variis stellatus corpora guttis 

Yerg Georg. 4^ 99: 

• . et paribas Uta corpora gattis 



Ov. Met. 9, 181 : 

• • • 

Ot. FwmL 2, 238 : 

• • • 

Yerg. 4, 659 : 

• • • 

Ot. Met. 13, 787 : 

• • • 

Ot. Meli. 14, 300 : 

• • • 

Yeig. 4, 859: 

« • 

Ot. A. A. 3, 867; 

• . • 

Yerg. 6, 461 : 



neqae enim moriemiir iiralti* 



sie noD morinntur inulti 



„Moriemur inultae 



procul auribus haoei 
multa anriboe baoei 
▼ocetnqae hie auribiu banei 



Pompeiae ke per ombras 

quae nunc iias ire per umbras 
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Ot. A. A. 3, 375: 

resonat olamoribiu aether 

YMg. 5, 228: 

• • resonatque fragoribos aether 

Ywg. 4p 668: 

• • resoDät magDis plaiiguribus aether 



Ot. Mek 2, 794: 

et tandem Tritooida conspicit arcein 
Verg. 2, 226; 

saevaeque petunt Tritonidis arcem 

Ov. THst. 4, 10, 27: 

tacito passu labentibus annis 
Vefjf. 2. 14: 

tot iam labeDtibos annis 

Ov. Met. 61: 

... et arenas ore momordi 

Ve^g, 11, 418 : 

et humam seinel ore momordit 



« • 



Ot* Met. 10, 203 .* 

• Qaod qnoniam fataii lege tenemar 

Verg. 12, 819 : 

, • nalla fati qvod lege tenetar 



Oy. Met 3, 176: 

sie iilam fata ferebant 

Verg. 2, 84: 

' * . sea iam Troiae sie fata ferebant 



Ot. Met. 14, 162: 

»Qm te casusve deusve 

Servat 

Ziii««rle, OTidlni. 
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Verg. .1, 211 : 

8i quis in adyersum rapial casusve deasve 
Vgl. Yezg. 12, 331. 



Ot. Met 7, 156: 
Teig. S, 504: 

Or« Mfli 2, 412: 
Terg. 4, 139; 



apoiioqae superbu« 
spolüsqae snperbi 



abi fibola Testeni 
soboectit fibala yeBtem 



Or. Met. 3, 4Uii; 

et caecQ paulatim carpUor igoi 

T6fg. 4. 2: 

et caeeo carpitur igoi 



0?. Mit. 13, 762: 

• « • • noslrique cupidine captus 

Ot. P8>t. 6, 11'9: 

• visaeque cupidine captus 

Verg. 4, 194: 

• • turpique cupidioe captos 



Or. ex P. 4, 9, 73 : 

laxate ntdentes 

Teig. 3> 267: 

inbet lazare nideDtas 



Um nicht zu ermfideit und da das Angeführte sohon 
mehr als hinreichend sein dOrfle für unseren Zweck, breche 
ich hier wieder ab, obwol sich fttr solche gleichklingende 

VersansgUiiiie natfirlich noch gar Vieles beibringen liesse, 
wie z. B. Ov. Met. 7, 5öO. Verg. I, 269. ~ Ov. A. A 3, 
557. Verg. 5, 295. - Ov. Am. 3, 6, 39. Verg. 6, 800. - 
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Ov. Her. 3, 67. Verg. 2, 717« — Ov. Her. 6, 43. Het. 6, 
428 Verg. 4, 166. — Ov, Her. 6, 46. Verg. 2, 337. - Ov. 

Fast 4, 459. Verg. 6, 428. — Ov. Fast. 1, 17;>. Verg. 6, 
675. _ Ov. Met. 14, 849. Verg. 8, 313. - Ov. Met. 15, 3. 
Verg. 4, 188. - Ov. Am. 1, 4, 69. Verg. 4, 109. - Ov. Fast. 
4, 819. Verg. 5, 755. — Ov. Fast 1, 415. Verg. Georg. 
4, III. - Ov.Fast. 3,469. Verg. 3, 16. - Ov. Met. 13, 454. 
Verg 2, 132; a. s. w. 



b. Anklingende Verstheile ohne strengeRHok* 
sieht auf dei| Gleichlant im Ausgange: 

a. Versanfäuge: 

Ot. Met. 2, 30: 

Et glacialis Hiemps 

V«ig. 3, 385; 

Et glacialis biems 



Ot. Met. 2, 158: 

Corripuere viam 

Verg. 1, 418: 

Corripuere viam 



Ov. Heb 3, 59: 

Vestigatque viros 

Verg. 12, 482: 

Vestigatque virum 



Ov. Hau 13« 517: 

Quidve moror 

Yeigr. 4, 835: 

Quid iüorür 

Ot. Fast. 2, 837: 

Brutus adest 
Or. Fast. 3, 677 : 

Frater adest 
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O». Fwt. 4, 668: 

Faanas adest 

Ot. Met. 8, 102: 

Pallas adest 

Ot. K«t. 8, BM: 

jLiber adest 
Verg. 7, 577: 

Turnus adesl 



Ot. MeA. 3, 1S8: 

Arte laboratniu nnihi 

Teiy. 1, 689: 

Arte laboratae vestes 



Or. Mot 7, 899; 

Noii ita dis visum est 

Dis aiitei* visum < ) 

Ot, Met T), 54^^; 

Audtat baee aetber 

Terg. 13. 200: 

Aodiat haec Genitor 



Ot. Met. I. 167 : 

Conciliuinque vocat 
Verg. 10, 2: 

Gonciliainque vocat 

Ot. Met. 1, y.vi: 

Vela dabant veotis 

Verg. 1, .55 : 

Vela dabant Jaeti 



Ot. Met iO, 719; 

Agnovit longe gemitnin 



1) Vgl. Ben. Udyss. 1, 234 . vv»^ d'iUQms ipöXoi^io »loi 
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y«ig. 10, 848: 

Agnovit ]oDge gemitnm 

Or. Het. 18, 99: 

• PriamideDqQd Helennm 

Verff, 3, 295 : 

Priamiden Helenum 



Ov. Met. 14, fiii4: 

Hic amor, hoc Stadium 
Verg. 11, 739: 

Hic aiDor, hoc stodinm 



Ot. Her. 9, 7: 

Hoc velit Enrystheos 

Veig. », 104; 

Hoc Ithacas Telit 



Ot. Her. 13, III.* 

Excatior soiiiuo 

Verg. 2, 302: 

Excutior somno 



0?. Met. 15, 524: 

Exentlor corra 

Veif. 10, S90: 

ExeuBsiis oorni 



Or. Met. 2, 265 : 
Ima petant 

Verg. 8, 67 : 

Ima petens 



Ot. Fast. 3, 585: 

Vela cadant 
Veig. 8t 307: 
Yela cadani 
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ß* Eng verwandte Phrasen an ▼ertchiedenen 

Versstellen: 

Ot. Met. 1, 861: 

• . . si te quoque pontos habere!« 

et me quoque pontus baberet 

0?. Fast. 6, 543: 

• • natam qnoqne pontna habebit 

Or. Met. Ii» 701: 

Et sine me me pootae Hiabet 

Verg. i, 555 : 

• • • ^t< t*e # • # 
Pontus habet Libyae 



Ot. Het. 2« 754 : 

•••••• 

Aegida concnteret 
Vef|^. 8, 353: 

• • • • qanm saepc oigrantem 
Aegida coucuteret 



Or.Het 3, 118: 

• . . rigido de tratribus uuum 
Comiiius ense ferit 
Verg. 12, 304: 

Sic rigido latns ense ferit 



Ot. Met, 3. 555: 

8ed madidi mnnra crinea 
Terg. 19, 99: 

• ••••• crines 

• • myrrhaqae madeoteb 
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Ot. K«t. &, 41 : 

Tarn vero indomitas ardescit volgas in iras 

Y<fg. 7. 445 : 

Talibas Allecto dietiB ezarsit in iras 



Ot. Met 5> 51 : 

Indntns chlamydem Tyriaro, quam limbos obibat 

Verg. 4, 137: 

SidoDiam picto cblamydem circumdata limbo 



Ot. Met. 5, fi5: 

,Nec loDgom pueri fat« laetabere 

V»g. 10, 740: 

„Victor, nee iongom laetabere 



Ot. Met. 5, III: 

« « • Qon hos adbibendus ad usus 
Veig. 4, 641 : 

. non bo8 qnaesitnm manas in nmiB 



Ot. Met. 6» 628 : 

« ocnli la«srimis madnere coactis 

Yeig. S, 196: 

« « captique doli» lacrimisqne coactis 



Ot. Her. 11» 81; 

« lacrimas pudibanda proindi 

Veig. 13, 1&4: 

lacrimas ocolis Inturna profudit 
Ot. Met. 1, »1; «05. 



Ot. Met. 7, 47: 

Qnln tau^ timAsl 
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Verg, 4, 2H8: 

Omoia tata timeos 
Or. M6(. 7, 112: 

praefiitaque coraua ferro 

Veig. 5, 557: 

Cornea . . praefixa liastUia ferro 

Verg. 12, 489: 

praefixa hastilia ferro 



Ot. Wet. 7, 17i; 



• sQaod' ioqoit 



,Ext idit ore pio, coniunx, seelae 

Verg. 2, 658: 

Uotamqoe nefas patrio exx^dit ore 

Ot. Met. 349. 

auctor teil Pagasaene rason 

Vtfrg. 9, 420: 

oec teil coQspicit nsquam 

Aoctorem 

Vgl. Ot. Met. a. 418. 



Üv. Met. 8, ßl7 : 

JLeJex, animo matnros et aevo 

V«rg. 9, 246: 

Hic aoDis gravis atqae animi maturus AJetes 



Ov. Met. 9, 160: 

Vinaque . patera fandebat 
Vaig, 6, 98: 

Vinaque ftindebat pateris 



Ot. Met. 9, 370: 

• taie8 effbndit in aSra qnestos 
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Veig. 5, 780: 

talesqae efifundit pectore qoestns 

Vgl. Verg. 8, 70. 
Ot. Met. 10, 112: 

demissaqae in armos 
Pemlobant tereti gemiiiata moDÜia collo 

Verg. 7, 278: 

Aurea pectoribas demissa mouiiia pendeut 

Ot. B. A. 181 : 

Pastor ioaequali modalatar arandine carmen 
Ct. Het. II, 154: 

, • • modalatar arandiae carmen 

Verg. Bd. 10, Sl: 

Carmina, pastoris Sicuii modatabor avena ') 



Ov. Met. 11, 316 

■ • 

Terg. £cl 1« 14: 



...narnque est enixa geiuellos 

oamque gemellos, 
conmxa reliquit 



Ot. Mttt. 11, ZH: 

• • • 

Inpulit 
Verg. 12, 856; 



nerroqae eagittam 



uerro • « impulsa sagitta 



Ov. Met. 12, 73 ; 
Verg. I, 468; 



• iam curru instabat Achilles 
inetaret carra cristatus Achilles 



Ot. Met. 12, 159.* 

Sed ooctem sormone trahont 



1) Vgl. 1. Heft, S. 69. 
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Teig. 1, 748 : 



et vario Doetem sennone trahebat 



Oy. Met. 12, 270; 

Pars fluit in baibam concretaque sangaioe pendet 
Ot. Het. 14, 201; 

• • • concretam saDgaine barbam 

Vwg. 2, 277: 

Sqaalentem barbatn et concretos eangnine crines 

Ot. Met. 12, 55ft : 

• Nel§i sangninie anctor 
Or. Het. 13, 142.* 

« • nostri qnoqoe Bangainis anetor 

Veig; 7, 49 : 

• • ta aangainis nltimiis aactor 



Or. Met. 13, 44 : 

Nec comes hic Pbrygias umquam veniaset ad ansea 
Hortator aceleram 
Teig. 6, $28.* 

oomeB additnr nna 
Hortator aceleram Aeolldee 



Oy. A. A. 3, 511; 

experto credite!., 

Verg. 11, 288: 

• experto credite 



Ot. Ifel. 18, 597 : 

sie vos voluistis... 

Verg. 5, 50; 

• • -sie di voluistis - 



Ot. Ket. 14, 168; 

• • aacrisqne ex more litatis 
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Verg. 4, 50: 

sacrisque litatis 



Ot. Met 14, S48; 

• • terris allabiiiiiir lUw 

Veif. 8, 181; 

Oaretom allabimar oris 

Teif. 8, 569: 

• Cyclopum allabiroor oris 

Verg. 6, 2: 

Camarum aliabitor oris 



Ot. ICet 14» 886.* 

Laurent! tradita Pico est 

Verg. 7, 171? 

• • • Laurentis regia Pici 



Utt. 14, 796: 

• • fkimant aspergine postes 

T«ig. 8, 884 2 

• • spuroant adspargine cantes 



Ot. Met. 15, 516: 

• • anreotisqne anriboa borrent 

Yvtg, 9, 808: 

• « atqne arreotia anriboa adsto 



Ov. Met. 15« 583: 

Tu modo rumpe moras 
Verg. 4, 569: 

£ia age, rampe moras 
T«f. 9, 18: 

Bnmpe moras omnea 

T«rg. 0%tttgt 8, 48: 

BniDpe moras 
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Ot. Met. 4, 167 : 

mediumque fliit breve tempus 

Verg 9, 395: 

Nec longuni in medio tempus 



Ot. Am. I, 2, 7: 

haeseiuiit teoues in corde sagitlae 

Verg. 12, 415: 

• quam tergo voiucres haesere sagittae 



Or. Am. I, W, 45 : 

agilem uocluroaque bella gerentem 

Verg. 11, 736: 

At non in Venerem segues nocturnaque bella 



Ot. Am. 3, 3, 33 r 

£t quisqaam pia tara focis iuponere curat 
Ymrg. 1, 48: 

• , Et quisqiuuii • • • - 

ari« imponet honorem 



Ot. Her. h 30 : 

NarranUs conianx pendet ab ore viri 

Verg. 4, 79: 

pendetque Uerani narranlis ab ore 



Ot, Her. I, 85: 

lUic Aeacides, illic tendebat Ulixes 
Verg. 3, SO: 

Hic Dolopum maoas, hic saeyns teodobat AcfaiUes 



Ot. Her. 8, 46: 

• • • • • vidi, 

Et faeram patriae pars ego ma^ua meae 
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T«fg. 8» 5: 

• • vidi. 

Et qiioruii) pars magna fui 
Vgl. Or. Met. 14, 482. A. A. 1, 170. 



Ot. Her. 4» 88: 

• • lato venabnla • ferro 

Terg. 4, 131: 

... lalü venabuia lerro 



Ov. Her. 14, 125; 

defanctaque vita 

Corpora 

Verg, Georg. 4, 475 : 

, • defuQctaque corpora viia 



Ow. «X P. 8, I, 46; 

In quibus et belli namnia capatque Bato 

Verg 12, 572: 

Hüc Caput . • haec belli summa 



Or. FMt 1, 156: 

Et tepidmn volacri'S concentibus a§ra mulcent 

Verg. 7, 33: 

• voiucies • • • 
Aethera inulcebant cantu 



Ot. Fast 1, 519: 

Ji^t iam Dardaniae taugeut haec litora pinas 
Vtfg. 4, 657: 

• • fii litora taotiini 
Nomqoain Dardaniae tetigissent oostra earinae 



Ot. Fast. 3, 815: 

Iam steieraot äcies ferro mortique paratae 
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Veig. 2, 898 : 

fttat fem acies • 
• parata ned 



Ov. Fast. 3, 288: 

• et volgi pectora terror habet 

\Btg. 11, SST: 

Qnod n taotae habet • . pectora terror 



Ot. FMt 8, 359: 

• et in solio . consedit aceruo 
V«rg. 8, 178: 

, . eolioque iavitat acerno 



Ot. Fasi. 6^9: 

aote tonim visa est adstare sororis 

Terg. 3» 150 : 

, visi ante oculos adstare iacentief) 



Ov. Fast, a, 

Et quorum sparsis us&ibus albet humus 

Ot. Fast. 1, 

Squatidaque human» OMibns albet bumns 

y«rg. 18, 36: 

• » camptque ingeotes oseibne albeot 



Ot. Fast. 6, lOü: 

« « « « obscorior aero 
Fama 

Y0ig. 7, 805 : 

• . • -fama est obscorior aoDW- 



Ot. Fast. 6, 375: 

• • et lituo pulcher trabeaque Qairious 



i) Vgl. 1. Heft, S. 81. 
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V«rg. 7, 187 : 

Ipse Qairioali litao parvaque sedebat 
Socciootns trabea 



Ot. Met. 3, 484: 

ut « 80let uva 

Oucere purpureum • « coJorem 
Yeig. £«1. 9, 49: 

Dnceret apricis in collibas uYa eolorem 



Ot Her. 7, 168: 

El Hamb xliichibae moUiter ossa cubeut 
Verg. Ed. 10, 33: 

• 0 uühi.tuiu quam moiiiter ossa quiescant 



Ov. R. A. 281: 

• non bic nova Troia resurgit 

Ot. FMt. 1. 533: 

• . . eversaque Troia resurges 
Verg. U 206: 

. illio t'as regua resurgere Troiae 



Ot. TilAfc. 3, 13, 31: 

NttDC ubi perfusa est oleo labente iaventos 
ITerg. 3. 381: 

Exercent p.iirias uleo labeute palaeöiras 



Ct. Tritt. 3, 13, 21 ; 

• • • feraii cincta cnpresso 

Yeig. 6, 316: 

6t ferales ante cupressos 



Wir haben nuo Beispiele der maniiigfaltigeten Art für 
alle nnr möglichen Fälle betrachtet and somit kann ich es 
bei diesen zwei Dichtern für überflüssig lialien, uoch eine 
weitere Sammlung von gemeinsamen Phrasen, Wortzasam- 
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meDstellungen q. 8. w. anzureiheD ; es würde uns dies, wie 
wol Jedermann aas dem bereits gebotenen Matoriale, das 

doch auch schon wenigstens auf den dritten Theil reduzirt 
wurde, leicht ersehen kann, viel zu weit führen und das 
Büchlein, seiner eigentlichen* Aufgabe entgegen , za einem 
umfangreichen Phrasenbache anschwellen. 

Nur ein Paar Bemerknngeti mehr allgemeiner Natur, 
die sich auf die .Stellung ^e\\iNser Wortfurnien im Hexa- 
meter beziehen, muss ich hier aiu Schlüsse noch nachsen- 
dep, da sie mir zur Ergänzung des im ersten Hefte S. 9 ff. 
über den ovidischen Versbau Gesagten nothwendig zu sein 
scheinen. im häutigen Gebranche der Adjektive auf 
bilis im 1 Ulli teil Kusse des Hexameter ist Vergil ent- 
schiedener Vorgänger Uvid's. ich uotite zum ßeweihe da- 
für, dass auch schon Jener, wenn auch freilich nicht in dem 
Masse wie dieser, die Stellung liebte, nur die Belege aus 
der ersten Hälfte der Aeneis: luiserabile 1, III; ignobile 

1, !-i9; intractabilij I, :,i9; mirabile 1, H52; lamentabile 

2, 4; violabile 2, 154; mirabile 2, 174; ijiclucLabile 2, 324 ; 
memorabile 2, 6b3; mirabile 2, (580; mirabile 3, 26; la- 
crimabilis 3, 39; spirabile 3, 600; affabilis 3, 621; illae- 
tabilis 3, 707; insuperabih> 4, 40; tractabile 4, 53; me- 
morabile 4, 94: mirabile 4, 182; tractabilis 4, 4":i9 ; mu- 
tabile 4, 569; irremeabilis 5, 591 ; tolerabile 5, 76Ö; ex- 
satorabile 5, 781 ^ inextricabilis 6, 27 ; venerabile 6, 408; 
irremeabilis 6, 425; inaroabilis 6, 438; imitabile 6, 590. 

i)ass gerade auch dadurch bei den beiden Dichtern 
öfters Anklänge entstehen nm^äen, ist vorauszusehen. Z. B: 
Ot. MeU 8, 14: 

geri lacrimabiie bellum 
interre manu lacrimabiie bellum ^ } 



J) Bei LneTBz ist die Zahl Sbnlieher Beispiele noch eine gaos be- 
sdieideiie und dardwns nidit «nffallende. Im enten Buche i. B. (das 
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Eb6D80 kommen Subatantive auf men an der geoann- 

len Versstelle auch bereits bei Vergil vor; doch sind sie 
verhältnissmässig seltener und es fällt darum die verviel- 
fältigte AnweaduDg dieser Stellung bei Ovid weit mehr ia 
die Augen 0> Dennoch aber wird auch hier mancher 
Gleiohklang veraidaMt; B»: 

Ot. H«r. 16, 17: 

et adhnc sine crimine vud 

Yerg. 4, 550: 

• • « • sine criiniDe vitam 



Ot. M«t. 6, 542: 

ei nnmina divnm 

Teig. 3, 12S : 

qnae eint ea nomina divdm 

Tgl. M0t S, 789. Yerg. 2. 336. 

Ich gehe nun zum Schloßsworte über Es wird sich 
da zonächst darum bandeln, vorerst auch das Resultat der 
in diesem Hefte angestellten Untersnehungen genan zn be* 
stimmen, nm dann aof der gemeinsamen Gmndlage des im 
ersten und zweiten Theile gewonnenen Endergebnisses 
weiterbanen zu können Was wir hier gefunden, lässt sich 
dahin bestimmen« dass bei Behandlung eines gleichartigen 
oder auch nur einlgermassen fthnliehea Stoffes sehr häufig 
auch Ankiftnge in der Form begegnen, dass diese An« 



1X09 Veite Iwt, wlbmd dM ente Bueh der Aeneia deven biete 756 
enthMt) sShlte ich nur nrei, im 3. Buclie (117i V.) diei, im 8. 
(1092 T.) eineD, im 4. (1879 Y.) drei soIcSier Fille. 

1) Diese Erscheinung i^t im Gegensatze zu der früher erw&hnten 
bei I,ucrcz häufiger als bei Vergil (ich mache bpispiolihalber nur auf- 
merksam auf: foramen, glomeramcn, momeu, teginen, velainenj uud 
gerade daram ^ind diese zwei Fälle äu interessant, weil sie uns wieder 
zeigen, wie g^ut es Ovid verstand, sich von uUen seinen Vorgängern 
daA ihm Bequeme anzueignen. Vgl. 1. Heft, 6. 9. 

ZlatferU, Ovidlut. 3 
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klänge von Ovid dflers sweifeUos ganz bewnsBi «a einem 
bestimmten Zwecke oder aneli ohne soloben gewftblt wor- 
den, und dass endlich gewisse Wendungen, Wortstellungen 
und ganz besonders zahlreiche Versausgange unserem 
Dichter in aafiallender Weise mit seinen Vorgängern imd 
dann diesen wieder untereinander gemein sind. Es muss 
dies auf dem Gebiete der epischen Poesie viel mehr über- 
raschen als auf dem der Elegie, da hier das \'Grhältniss 
ein ganz anderes, das Gebiet ein viel weiteres ist, und 
daher nach naheliegender Auffassungsweise alle jene Ent- 
schnldigungsgrönde wegfallen müssten, die dort angeführt 
werden konnten. Denn wer wollte es 2n unseren Zeiten 
einem talentvollen Epiker zutrauen, dass er, wenn er einen 
schon von Anderen behandelten Gegenstand zu einem be- 
stimmten Zwecke noch einmal erzählen muss, denselben 
auch znm grossen Tbeiie in der n&mlichen Form wieder- 
gebe, wie Ovid dies nicht selten mit den Stellen der Aeneis 
gethan, oder dass bei AufEfthltmg Ton Gefallenen ein aus 
lauter Eigennamen bestehender Vers eines Vorgängers ganz 
unverändert in einem anderen Zusammenhang eingefügt 
werde« wie wir dies ebenfalls bei unserem' Ovid gefunden? 
Oder wer sollte es entschuldigen, wenn vier Dichter der 
Reihe nach, um den Ausbruch des Schweisses zu schildern, 
sich nahezu derselben Worte nnd desselben Verses be- 
dienen? Man wird bei ähnlichen Dingen doch wol nicht 
immer zum Hinweis auf die sogenannten stehenden epischen 
Verse die Zuflucht nehmen können oder wollen. 

Und wie vieles Andere Hesse sich aus dem Vorherge* 
henden — von dem des Kaumersparnisses wegen Ueber- 
gangenen gar nicht zu sprechen — hier noch anfuhren! 
Wo begegnet Derartiges in solchem Masse in der griechi- 
schen Literatur? Am leichtesten erklärlich sind uns auf 
* diesem Felde nach unserem Geschmacks eben noeh jene 
Reminiscenzen, die zu einem bestimmten Zwecke, meist 
um eine Ueberraschung zu bieten, angebracht wurden, wie 
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dies einigemal« bei Ovid der Fall var. Aber wie dünn 
gesät sind diese Fälle im Verhältnisse zu den anderen! 
Es mfifiseD also hier ganz gewichtige Gründe vorhanden, 
es rnoss eine ganz eigene Combioation von Ümstönden sein, 
wodnrcb nicbt nnr der fleissige Sammler und Feiler Yergil, 
sondern anch ein von der Natnr so entschieden geschaffener 
nnd mit Phantasie und FonntalcMit so reichlich begabter 
Dichter wie Ovid bewogen wurde, sich AehnUches zu er- 
laabeo Diese Gründe fallen mit der zweiten, der eigent* 
tichen Schlassbetrachtnng snsammen. 

Es ist nach dem Gesagten wol kanm noch nöthig za 
bemerken, dass das hier Gewonnene mit dem Resultate 
des ersten Heftes im Ganzen auf Eines hinausläuft. Fast 
überall Selbstwiederholungen der einzelnen Dichterl), bäa- 
figes Zarflekgehen auf schon behandelte Situationen im 
Grossen und Kleinen meist mit überraschender Beibehal- 
tung der Form, ganze Reihen von Versen, Verstheilen und 
Versausgängen, die sich von einem Dichter auf den an- 
deren oder gar auf mehrere vererbt haben. Wenn wir es 
nnn gehörig betonen, dass es gerade das Gebiet des Epos 
nnd der E^ogie ist, auf dem diese Erscheinungen in so 
tkberrasdiender Weise sieh zeigen, so wird es uns nicbt 
mehr schwer sein, die richtige Fährte zu liuden. Wir haben 
es also gerade mit den beiden Dichtuugsarten zu thun, in 
denen, da alle die besprochensn Dichter bereits in die Zeit 
nach der Einbfirgenmg der griechischen Versmasse in die 
römische Llterator fallen, das Metrum ausschliesslich im 
Hexameter oder im Distichon besteht. Und so kommen 
wir denn auf das hinaus, worauf schon J R. Köne in 
seinem Buche: ^Ueber die Sprache der römischen Epiker 



1) tlebar di« Selbstwiederholungen Vergils vgl. z B noch Heins, 
und Forbiger zn Eel. 5, 37. Für Lucre» Forbiger Diss. de T.ucr. 
p. 10—54. Für Hör« Ttiweis« ich hier eiiMfeweUen aof OreUi und 
Dilleabiiigir sn £pi<t. 1, 1, 56. 
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hiogewiesen, dass nftmlich die latemisohe Sprache in ihrem 
ganzen Baa und Wesen fttr das daktylische Versmass 

nicht sehr geeignet war, dass ihr der Rhythmus des grie- 
chischen Verses mit Gewalt anfgedrungen wurde, nachdem 
sie in ihrer Bildung einen Gang genommen, welcher dem» 
der zum Hexameter ftthrt, schnurgerade entgegengeeetst 
war, und dass daher die römischen Epiker nnd Elegiker 
oft die mannigfaltigsten Wege versuchen mussten, um ihre 
Verlegenheit zu verdecken Wie Köne diesen Satz theo- 
retisch an den einzelnen Wortfonnen , an der Deklination 
nnd Conjugation oft treffend nachgewiesen hat 2), so haben 
wir ihn in grossen Umrissen hei Betrachtang ganzer Vers- 
reihen bestätigt gefanden nnd in seinen praktischen Folgen 
für die Werke der einzelnen Dichter sowol, als auch für 
das Verhültniss derselben zu einander näher kennen gelernt. 
Das ist der Standpunkt der beiden Bucher za einander, 
die sich also wol gegenseitig ergänzen« in keinem Punkte 
aber, wie wol jeder Kenner sieht, sich wiederholen, da sie 
auf ganz verschiedenen Wegen zu dem uämiichen iiesuitate 
gelangt sind. 

£s handelt sich nan aber schliessli<^ noch um den 
nähern Nachweis, wie gerade ganz Torzogsweise durch 
diesen Satz fast alle von ans anfgefiindenen Ersoheinongen 

sich einfach erklären. Eben dadurch, dass im Lateinischen 
gewisse Wortformen, die doch von jedem Dichter mehr 
oder weniger angewendet werden mussten, sich entweder 
ansscfaliesslieh oder doch am bequemsten nur für eine he- 



1) 7gl. Köne 8. 4, 7, 348 ii. 5. 

2i KSne's Bafih fand b«kniiitlicli viele Widersacher und Ton 
mineber Seite wurde alles darin Niedergelegte als eitel Pedanterie 
verschrieen. Ein rahiges Urthell hingegen und eine billige Würdigung 
Tielen Punkten finden wir iu iiernhardy > Literaturgeschichte S. 2:1 
Anm. 12, obwol auch dort nach unseren ErfahroDgen Biin noch 
Eiuigei» 2u Gunsten Köae'ü abzuändern hein dürfte. 
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stuomte Stelle im Hexameter eignen, entstehen die Massen 

von Gleichklängen m den einzelnen Theiltii und besonders 
am Schlüsse der Verse. Wird nun gar noch von zwei 
Dichtern der nämliche oder ein ähnlicher Gegenstand be- 
handelt» so liegt bei der anvermeidlieben Nothwendigkeit, 
oft auch den nämlicben Aosdrack m gebrauchen, ond bei 
der häutigen Unnjöglichkeit denselben an eine beliebige 
Versstelle zu setzen, ein enger Anschluss an den Vorgänger 
noch um so viel näher. £$ kann dann weiter nur als eine 
natürliche Folge von aUedem angesehen werden« das» man 
durch Erfabning nnd Uebang überzeugt tod dieser Unge* 
sehmeidigkeit der Sprache f&r den einmal anf^enommenen 
und nicht zu umgehenden Rhythmus und von der Schwie- 
rigkeit wirklich gute Verse zu bilden « sich allmäblig an 
Wiederholungen nnd Anklänge gewöhnte, und entweder 
einen eelbstgefonnten Vers, wenn er ganz besonderen Bei- 
fall gefunden, noch emmal anftischte oder eine aner- 
kannte Stelle eines anderen Dichters in überraschender 
Weise irgendwo einflocht, oder endlich gar ganze Situatio- 
nen aus dem Werke eines berühmten Vorgängers mit eini- 
gen nicht zu schwierigen Aenderungen in einem anderen 
Zusammenhange benutzte, nur um sich so viel als möglich 
iibcr die »Schwierigkeiten der Versitikatiuu hiawi'^ziilielfen. 
Dass es dann in solchen lallen gewöhnlich auf eine ge- 
wisse geistreiche Ueberraschung abgesehen sein musste, die 
den Mangel an Selbstständigkeit zu ersetzen hatte, nnd 
dass gerade hierin Ovid Meister ist, haben wir schon öfter 
bemerkt Damit wäre also eine Masse von Thatsachen, 
die uns im Verlaufe unserer Untersuchungen 8o sehr auf- 
gefallen sind, im Aligemeinen zum grossen Theile cmfge- 



1) In dieser Beziehung hat schon Orclli r\uf fl is Rirhiige hin^je- 
deatec in seiner treffenden Bemerkung zu dem in Hör. Epist. 1, 1, bS 
was Sat. 1, 6* 74 wiederholten Vene: Laevo sn&peiui loculos tebolAiU' 
qut lacerto. 
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hellt. Natürlich aber kann und soll dadurch nicht behaup- 
tet werden, dass manchmal nicht auch andere Ursachen mit 
eioflosseo nnd ganz insbesoQdere für Ovid wird das im 
ersten Hefte speziell Ober ihn und seine Dichtnogsart Ge- 
sagte Immer ancb sogleich berdcksiehtigt werden mfissen. 
Aber als Hauptgrund werden wii jetzt nach so vielen auf- 
fallenden Belegen doch wol das oben Dargelegte anzuneh- 
men haben. Um aber Zweifeln hierüber noch melir vor- 
znbengen nnd den Schein einer, wenn anch aaf nicht zn 
▼erachtender Ghmndlage anfgebanten, Hypothese so Tiel 
möglich zu vermeiden , erlaube ich mir hier am Schlüsse 
noch ein Paar Zeugnisse aus dem Alterthume selbst an- 
zureihen, welche, da sie gerade einige wichtigere der oben 
behaupteten Sätze bekräftigen, anch fQr die Unterstützung 
des ganzen ürtheils nicht ohne Werth sein dörften. Wenn 
wir frülier gesagt, dass die Römer selbst auf ihre Wieder- 
holungen gar oft wol aufmerksam wurden und von ihrer 
Nothwendigkeit überzeugt sich mit der Zeit an dieselben 
ganz gewöhnten, so ist f&r eine solche Bemerkung die 
Stelle Maerobius Sat. 6, 1 ungemein interessant. Dort 
finden wir nämlicli bereits eine kleine ZusammenstelluTig 
von anklingenden Versen aus Vergil und einigen älteren 
Dichtern und davor in der Einleitung unter Anderem die 
Sätze 0* Stsi vereor, ne, dum ostendere cupio, qnantum 
Vergilius noster ex antiquioram lectione profecerit, et quos 
ex Omnibus dores, vel quae in carmiais sui decorem ex 
diversis omamenta libaverit, occasionem reprehendendi vel 
unperitis, vel nsalignis ministrem, ezprobrantibus tanto viro 
alieni usurpationem, nec considerantlbus, hnnc esse fmdtum 
legendi, aemulari ea, quae in aliis probes, et quae maxime 
inter aliorum dicta mireris, in aliquem usum tuum oppor- 
tuna derivatione convertere • • • • quis fraudi Ver- 
gUio Yortat» si ad ezcolendnm so qaftedai» ab aatiqiuoribua 



1) £d. Eysseniiardt, p. o^ö. Biponfc. 2, p. 151. 
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nratoalas sitY ooi etiain gratia hoc nomine habonda est, 

quod nonnulla ab illis in opus suuüi , quod aeterno man- 
aurum est, traosfereodo, fedt, ue omnino memoria m terum 
deloretar • • • Denique et ludicio transfereodi et modo 
imitandi consecotns est, tit« qaod apnd illom legerimns 
allennoi, ant illios esse malimnSt ant mellna hic, quam nbi 
uatum est, soiiaie uiiremur. 

Das GestäudnisK könnte nicht offener sein, die Ent- 
sc^aldigoBgsgrnnde freilich, mit denen der Römer seinen 
grftssten Epiker zn rechtfertigen sichtlich sidi abmiiht, 
klingen nns mandimal wirklieh naiv, aber sie kennzeichnen 
uns so recht die danialige Anschaaungsweise in diesem 
Punkte, die wol daraus hervorging, dass die Erscheinnng 
dnerseits feststand, die tiefern Gründe aber entweder wirk- 
lich nicht tarn Bewnsstsein gekommen oder von einem 
Rdmer nicht wol anssosprechen waren. Eng verwandt mit 
dieser ist die »Stelle bei Geiiiiis N. A. 1, 21, 7: Non verba 
autem sola, sed versus prope totos et locos quoque Lucreti 
ptairimos sectatnm es^e Vergilium videmnsO* 

Ein weiterer Passns, dessen Lectfire hier tnr richtigen 
Würdigung der Sache in vieler Beziehang empfohlen wer- 
den kann, ist die dritte Ruasoiia des Rhetors 8eneca. Ich 
citire daraus nur die Worte: Hoc autem dicebat Gallio, 
Nasoni soo valde placnisse: itaqae fecisse, qnod in multis 
aKi» versibns Vergilins fecerat, non snrripiendi cansa« sed 
palam imitandi. iioc aniino ut vellet agnosci^). Wer denkt 
da nicht au das, was wir oben über die absichtliche Wie- 
derholaog znm Zwecke der Ueberraschung angedeutet 
haben? Es liesse sich da noch ein anderes Urtbeil schoti 
ans viel älterer Zeit und von sehr geachteter Seite stam« 
lueud anführen , nämlich das des Cicero über Ennius and 
dessen Verbältuiss zu Nävius im Brutus 19, 76: Nec vero 



1) £d, Hertz, 1, p. ßS. 
3) Ed. BipoBt. p. 3&. 
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tibi aliter videri debet, qui a Naevio vel suiupsisti malta, 
si fateria, vel, ai oegaa, anrripuiati. Diese Worte 
mdgen allerdings noch nicht so sehr anf das von ons 
haaptsftchlich Betonte, aaf die Benfltzong der Sprach- 

inittel und Verstlieile gehen , (da Nävius bekanntlich 
noch im saturnischen Masse dichtete, und gerade Ennius 
es war, der zuerst den Uexameter einführte) sondera viel- 
leicht eher aaf das Inhaltliche, Stoffliche (vielleicht bei 
Behandlttog des bellum Panicnm?): Jedesfalls aber sind sie 
ein gewichtiges, auch ffir uns nicht ganz gleichgültiges 
Zeugniss dafür, dass die Nachahmung im Allgemeinen in 
der römischen Poesie schon frühe, ja fast unmittelbar nach 
dem Katsteheu einer eigentlichen Literatur eine gewisse 
Boll« an spielen anfiengO- 

Aua dieser ond ähnlichen Andeatnngen, sowie aus dem 
Umstände, dass wir auch bei unseren Untersnchnngeii so 
häufig ein wirklich gar so auffallendes, fast stereotypes 
Zurückgehen auf gewisse, schon behandelte Gegenstände 
gefunden, möchte man beinahe versucht sein zu schliessen, 
dass ausser dem von uns schon Vorgebrachten noch zwei 
Umstände der allgemeinsten Natur mit einwirkten, die darin 
beständen, dass die patrii sermonis egestas nicht bloss ffir 
Lul'k/. bei sein ein Gegenstande, sondern für alle Dichter 
in gleicher Weise hemmend wiikte, dass die latelni.sclie 
Sprache nach ihrer ganzen Entwicklung überhaupt zur 
Diobtersprache nicht sehr geeignet war, und dass dann 
zweitens der von Natnr nnd durch £rziehung mehr prak- 
tische R&mer sich auf dem Gebiete der Poesie nie durch- 
aus zu der Vollkommenheit des beweglichen, phantasie- 
voileu Griechen emporschwingen konnte.^) 



1) Vgl. Bernhardy, Röm, Lit. S. ft| und Aiim. I Js. J. Aufl. 

2) Vgl. \V. 8. Teufl'el, Röm. Lit. S. 1. Nach alledem, was wir 
hier selb.-^t schon bei älteren Dichtern und dann bei jeneu der besten 
Zeit gefundea, werden wir unser Urtheii über die formeileo Nach- 
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Kehren wir aber nun endlich, nachdem wir, wie es bei 
solchen Arbeiten geschehen mnss, anf ein viel weiteres 

JhcJd uiMaüien, als es iirsprüiigliuli beabsichtigt war, wieder 
zu unserem Ovid zurück, von dem wir ausgegangen, um 
mit einem Worte über ihn auch abzuschliessen , so wird 
uns wol Icanm etwas Anderes übrig bleiben, als das schon 
am Schlüsse des ersten Heftes abgegebene Gesammtartheil 
anf Grund der Untersuchungen im zweiten noch mehr fest- 
zuhalten. Denn gerade in den hier aufgedeckten, im 
Wesen der Sprache liegenden »Schwierigkeiten , die sogar 
bei allen frühereu Dichteru mehr oder weui^^jr schon ganz 
ähnliche Selbstwiederhoiungen und Beminiscenzen hervor- 
gerufen, finden wir einen neuen, oft gewiss nicht zu ▼er- 
kennenden Entschuldignngsgrand selbst fQr seine schwächste 
Seite und andererseits werden wir die geistreiche, auch hier 
olt zu Tage getretene Art niclit verkennen dürfen, milder 
er sogar norh auf diesem Gebiete, wo eigentliche Selbst- 
ständigkeit und Originalität nach dem Gesagten wol fast 
unmöglich geworden, trotz aller Schwierigkeiten und trotz 
aller Vorgpüiger dem Entlehnten häufig durch die verschie- 
densten Mittel noch einen gewissen Reiz der Neuheit zu 
geben und durch eine gesunde Auswahl des Besten aus 
den W^erken aller Vorgänger jene Gewandtheit zu erreichen 
versteht iii allem i-orraellen, jene Leichtigkeit und Anmut, 
die wir an ihm immer bewundern werden <)• 



Ahmnngeii im lUbemeii Zeitoltw wol auch muichmal »iwas modifiziKn 
1) Ygl. W. B, Teuffel, BSm. Lit. S. 450. 
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Nachträgliche Bemerlmiigeiit 

Seite 36 ist mit Lner. 3« 385 noeh CnL 64, 50 in Tergleieheii 

imd in dieser Beziehung auf das erste Ueft Seite 53 sa renreisen. 

Seite ISO AnnL 1. mitsite aiudxfieklteh auf die erste Aiifl^ 

Ton BernharJy Literaturgeschichte aufmerksam gemacht werden, 
weil die betreffende, sehr richtige nnd für ansein Zweck wichtige Be 
meiknng in der dritten Ausgabe (1855) abgelndert woideii ist* 
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lo unserrn Verlage sind erschieneu: 

Ovidius und sein Verhältniss 

SU don 

Vorgängern und gieichzeiligen römischen Dichtem 

▼<m Dr* IntoB Zingnlt^ 
Erstes Heft: Ovid, Oetal], Tlbii]]* Tvopen» 1869» 1 fl. 20kr. 
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Vorwort- 



Da ich mich über Zweck, Anlage und Behandlung der 
Arbeit , die mit dem ▼orliegenden dritten Hefte zum Ab- 
schlüsse gebracht ist, im Allgemeinen schon früher deutlich 
genug aasgesprochen , kann ich mich hier anf einige be- 
sondere Bemerkuogen beschrftnken. Was znerst die Ab- 
handlung über das Verhftitniss Oyid's zn Horaz betrifft, so 
moss ich vor Allem betonen, dass ich dieselbe etwa sieht 
ans Zafall, sondern nach einem volberechneten Plane 
separat nnd erst am Schlosse anfügte ans Gründen, die wol 
von vorneherein ieicliL denkbar sind und überdies dem auf- 
merksamen Leser sich gar bald entdecken werden, wesshalb 
ich anf eine nfihere Motivirong ohne Bedenken verzichten 
kann. Ebensü bedarf es wol kaum einer ausdrückliclien 
Versicherung, dass ich die fast unübersehbare horazische 
Literatur für meinen besonderen Zweck nach 
Kräften zu verwerthen snchte, in der Art jedoch, dass nur 
auf das Allerb edeutendste oder auf Solches , was noch 
irgend einer Bemerknng zn bedürfen sdiien, in der knap- 
pesten Form hingewiesen worde. Dass übrigens ein Hanpt^ 
bestreben auch hier dahin gieng, die Schritt ausserjenem 
besonderen Zwecke anehnooh dnrch eine müg- 
liohst grosse Zahl neu entdeckter Beweis- 
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mittel um so interessao ter aad auch für ver- 
schiedene anderweitige Arbeiten braachbar 
zu machen, dflrfte bei nnr einigermaseen eingehender 
Prüfung leicht ersiclitlich sein. GonstatiruDg der vou uns 
betonten Thatsache bei möglichster Kürze und zogleich mit 
Yonsfiglicher Bflekflicht anf bisher noch nicht Verglichenes 
war überhaupt der Grundsatz, den ich fort und fort nait 
immer grösserer Bestimmtheit durchzufahren bestrebt war. 
Diesem Gmndsatse opferte ich denn anch die in der Vor- 
rede zum zweiten Hefte Tersprochenen Nachträge, die sich 
grösstentheiis noch auf die Selbstwiederholuogen Ovid*s 
bezogen hätten, fär weiche meine Sammlangen indess ganz 
bedentend angewachsen waren. Wie es nämlich einerseits 
meinem Zwecke gemäss nothwendig war, gerade aui jenen 
bisher viel zu wenig beachteten Punkt an ge^gneter Stelle 
ansdrücklich anfinerksam zn machen and ihn darch eine 
Anzahl schlagender Belege unläugbar festzustellen, so wäre 
es andererseits am Ende eine luconsequenz in der Anlage 
des ganzen Werkes, wenn ich noch einmal nach geschehener 
CoDstatirang weiteren Raum einer Sache geblalieu würde, 
die für sich allein ein ganzes Buch fülieu könnte. O Dafür 
habe ich den ebenfalls in Anssicht gestellten and von 
mehreren Seiten als wünschenswert bezeichneten Stellen- 
weiser in kurzer Form und mit den üblichen Abkürzungen 
am so lieber angereiht^ da er wesentlich dazn beitragen 
kann, die Arbeit auch für weitere Zwecke aatzbar xa 
machen. — Endlich noch, um Missverständuisseu in jeder 

1) Bin« dieritesttglidie separate Arbeit Ist berritB angekündigt in 
der mir rom Hem y«rfosser W. KCIebhavdi firemidliclitt mgesendeleo 
Dinertoticii: De Tibolli ftopertii CNidii dlstiehis questtonaiii «legla* 
canun speeimeii. Begiiiwnti 1870. p. 87. 
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Bexiehimg ▼onnbengen, eme nachtr&gliche Bemerluiiig ftber 
meine SteHang zu den Ansichten ^on Köne nnd Graaert. 

Ich glaabe es zwar iu deo diesbezüglichcD Stellen des 
sveiten Heftes deutlich geong fomnlirt zu haben, will es 
aber demongeachtet hier noch einmal betonen, dass ieh 
nur das GruDdpriiici p der tlieoretischen Untersuchungen 
Köne's zur Erklärung vieler von uns entdeckter Erscheinun- 
gen herbeizog mid dasselbe dnrch letatere in gar mancher 
Bt Ziehung als praktisch erwiesen erklärte, dass ich aber 
den weiteren in jenem Buche aus der (nun wol feststehen- 
den) Thatsache gezogenen Consequenzen durchaus ferne 
stehe. Dies gilt besonders von der Behauptung Ckanert's, 
dass gerade durch die Unffigsamkeit der lateinischen Sprache 
gegenüber den griechischen Bhythmen der schnelle Verfall 
der römisehen Poesie ganz hanptslehlioh motivirt seLO 
Hiefür gibt es noch ganz andere Gründe, die von Lucian 
Müller trefflich entwickelt wurden 2) und ich möchte da 
nach meinen Erfahrungen nnr noch hinzofngen, dass die 
römische Poesie , nachdem sie sich trotz jener Unge- 
schmeidigkeit der Sprache und der dadurch schon in früher Zeit 
verursachten, uns geTriss nicht wenig störenden Elrseheinun- 
gen dennoch soweit entwickelt nnd zu einer solchen BlÜthe 
entfaltet hatte, wol auch eben so gut noch länger in der 
eingeschlagenen Manier nnd mit den gewohnten formellen 
Wiederholungen hätte fortbestehen können, wenn es ihr 
am Ende iu Folge der Zeitverhältuisse nicht auch noch ani 
passenden Stoffe und an der nöthigen dichterischen Freiheit 
gefehlt hStte. Es wSre eine solche Fortentwicklong unter 
gleichen Umständen verhältnissmässig um so leichter ge- 

1) KSne sjir. d. rilra. ep. 3ü;s. 

2) Luciaoi Muelleri de re metzica poetarum laüuonuu p. 40d. 
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wctMi, als gmde Ovid dnnh ieiatifM ScndiDiD d«r Vor« 

gäoger und dareh eigenes tormaies Talent das Widrige and 
Langweilige der dordi das Metrum achoD Mha motiTirteii 
Bemlirieeeiizea tam groseeo Theile anf die verBeliiedeiiste 
Art abgeschwächt und durch Sammiimg des Passeadsteo 
▼OD allen Seiteo die inetriselie Knost gewisieniiaaBen in 
m neaet Stadium eingef^lirt lialti». Wir baben diese That- 
sache oft hervorgehoben und betouea sie noch einmal, da 
gerade bierio jeder Unbefangene, welcher die dem Dicbter 
anf diesem Gebiete entgegenstebendra Scbwierigbeiten 
kennt, trotz alier Wiederholungen und Mängel einen Hanpt- 
▼orzog (hrid*s erkennen mnss. — 

In Betreff der Citate in diesem Hefte ist noeb zn be- 
merken, dass die aus Hon? sich dnrchweg auf die Aas- 
gabe von Lnctan Muller (Leipzig, Teubner 1870} beziehen, 
die wenigen PSlle ausgenommen, wo aasdrlldEKob das Gegen- 
tbeil angegeben ist Kleinere Stellen sind des Raumer- 
spamisses wegen bäofig nicbt besonders ausgesetzt, sondero 
unmittelbar mit dem Texte verflochten, in der Weise jedoch, 
dass zur Bezeichnung eines neuen Versanfanges der grosse 
Anfangsbuchstabe jedesmal beibehalten wnrde. 

Zum Schlosse kann icb mich aneh hier nicbt enthalten, 
den Herren Protessoren Dr. W. S. Teuffel und Dr. B. Jülg, 
sowie derVontehung der hiesigen k. k« UniversitHtsbiblio- 
tbek meinen tiefgefSblten Dank für die freundliche Unter- 
stfitzang bei meiner Arbeit öffentlich auszasprechen, 

Innsbmok, 30. September 1871. 
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DasB sieb bei Ovid auch manche Anklänge an die 
Dichtungen des Horatins finden , kann nach dem Voraus- 
gehenden nicht mehr tiberrasehen. Die Thateache hlieb 

auch nicht iinbfMiieikL, dennoch aber hat es bisher Niemand 
unternommen, eine nähere Untersuchung über den Gegen- 
stand anzustellen und das einschlägige Materiale zu sam- 
meln. Ich kann mich nicht enthalten, in dieser Beziehung 
hier folgende Aensserang des berfthroten Kritikers Lacian 
Müller zu citiren: Ceteram vaWe est optandum existere 
aliquando , q«i colligat exempla imitationis Horatianae 
quotquot reperiuntar apud poetas, non quod putem fore ut 
ex tali opere commodi qnicqnam ad Terba Fiacci emen- 
danda rednndet, sed nt tandem aperte appareat qno nsn 
nie quaque popalaritate apad Bomanos vignerit Enm saepe 
a satiricis expressum imitatione sat constat, praeterea ab 
0 vidio aeqnali ....') 

Die hier zuletzt angedeuteten Beziehungen zwischen 
Horaz und Ovid sollen nun an dieser Stelle kurz nachge- 
wiesen und dadurch zugleich der Grand gelegt werden zu 
der von Lucian Müller gewünschten grösseren Arbeit über 
die imitatio Horatiana 

Auch Horaz wirdi wie die übrigen bisher behandelten 



1) Q. HorAtii Flacei eannina rec. Ludanns Maeller. Lipsiae 1870. 
Praefatio p. XII. 
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Dichter von unserem Ovid in semen Werken ausdrücklich 
erwAhnt, aber nor einmal: 

Tiiftt. 4, 10, 49: 

Et tenoit nostras nomerosus Iloratius aures, 

Dam ferit Aiisonia carmina culta lyra. 
Fiodeu wir auch io diesen Worten selbst gerade keine 
auffallende Anspielang anf irgend ein bestimmtes Gedicht 
des hier genannten Vorgängers, wie dies bei ErwAhnmig 
des Tibnll, Lnerez und Vergil der Fall war, so ist es doch 
immerhin bemerkenswert, dass in der nämlichen Elegie 
ein Paar andere Verse Rt iiiiniscenzen aus Uoraz und zwar 
ans einer nnd derselben Ode zn enthalten sdieinen« die 
gleich hier knn angedeutet werden sollen: Trist 4» 10, 
115: Ergo quod vivo, . . . Gratia, Mnsa, tibu Hör. 
carra. 4, 3, 24 (an die Mnse): Quod Spiro et placeo . . 
tuamst. Trist. 4, 10, 123 : Nec . • . Livor iniqao Ullum 
de nostris dente momordit opus. Hör. carm. 4, 3, 16: 
Et iam dente minus mordeor invido. 

Die genannte Ode scheint, was bei der guten Gelegen* 
heit wol auch schon an diesem OrLc berührt werden darf, 
dem Ovid überhaupt sehr geläufig gewesen zu sein ; ich 
erinnere nur noch an zwei Anklänge, die sich ebenfalls in 
den während der Verbannung geschriebenen Gedichten indeo : 
Trist 1, 6, 6: Siquid adhuo ego sum, muneris omne 
tni est. rior. carm. 4, 3, 21 : Totum muneris hoc tuist — 
ex P. 4, 16, 28: Pindaricao lidicen . . , lyrae. Hör. carm. 
4, 3, 23: Romanae fidicen lyrae. 

Wir besprechen nun auch hier wieder zuerst Allge- 
meineres, was sich auf die Wahl der Stoffe und auf die 
anklingende Behandlung grösserer Particen bezieht. Einiges 
hiebe rgehörige musste g(ilegentlich sclion frülier hier und 
dort berührt werden and es handelt sich daher an dieser 
Stelle nm die Ergänzungen und um einen gedrängten Ueber- 
bli<& über die diesbezüglichen Aehnlichkeiten mit Ver- 
meidung aller Wiederholungen. Vor Allem ist da die Er- 
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sclipinnng zu erwähnen, dafis in den lyrischen ^Gedichten 
des Horaz, besonders dort, wo sie anf erotischem Gebiete 
sich bewegeut anflPallend oft gerade «ach jene fast stehen- 
den Motive begegnen, die wir bei Behandlung der Elegiker 

überhaupt und bei Ovid insbesondere so häufig getroffen, 
und dass in Folge dessen die genannten hora/ischen Dich- 
tungen sich manchmal von der erotischen Elegie und ihren 
Abarten wesentlich eben nnr durch die B'orm nnd durch 
das Metram zu unterscheiden scheinen. 0 

Indem wir die Gründe hief&r einstweilen noch bei Seite 
lassen und für das Schlusswort versparen, ist hier vorder- 
hand für unseren nächsten Zweck nur die naturgeraässe 
Folge zu betonen, dass unter solchen Uiustäuden auch bei 
Horaz nicht selten jene Anklänge nach Form und Inhalt 
belegbar sind, wie wir sie ans der Betrachtung der Elegie 
im ersten Hefte noch gar wol kennen, und dass darum hie 
nnd da wirklich der Gedanke nicht gar zu ferne läge, es 
habe am Ende auch lioraz in dieser Beziehung auf einen 
späteren Elegiker tvie Ovid bisweilen eingewurkt oder wenig- 
stens als Vermittler gedient. 

Freilich wird es bei der grossen Zahl solcher Stellen 
nnd der dadurch verursachten wechselseitigen Aehnlichkeit 
so vieler Dichter immerhin schwer sein, dies Letztere gerade 
von bestimmten Beispielen mit voller Sicherheit zu be- 
haupten und wir begnügen uns daher , ohne auf nähere 
diesbezügliche Untersuchungen einzugehen mit der flir den 
allgemeinem Zweck dieses Buches nothwendigen aber auch 
genfigenden Feststellung der Thatsache und mit der Angabo 
von einigen der wichtigsten derartigen Erschemnngen bei 



1) Vergl. Beiabardy rOm. Lit. S. 538 uud bes. S. 540 Amn. 129. 
Was hier über Elegie und Odenpoesie der Römer als „blosse Varia- 
tionen der Form" gesagt ist, passt ganz zu dem von uns Bemerkten 
und kann wol oline Bedenken theilweLse auch auf die Anschauungen 
der Augusteer ausgedehnt werden. 
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Horaz, denen stets eine der auffallendsten Paralielstellen 
ans Ovid und der Hinweis aaf die den jedesmaligeo Gebraoch 
bei den fibrigen Dichtern behandelnde Partie im L HefU 
beigegeben werden soll: Vergeltung der Spr5digkeit darcb 
trostloses Alter. Hör. Carra. 1, 25, 1 ff. Ov. A. A. 3, 69. 1 . H 

5. 48. — Der ausgeschlosseue Liebhaber dem Ungestüme 
der Wittemog preisgegeben. Hör. Carm. 3, 10» 3. (Por** 
rectum ante fores) Oy, Am. 2, 19, 21. (ante tnos proieo- 
tnm . . postis) 1. E. S. 92. Vgl. 2. H. S. 18. — Streit 
und Misshandlung zwischen Liebenden. Hör, Carm. 1. 17. 
27. (Et scindat . . . inmeritamque vestem) Ov. A, A. 3, 
569. (Nec sciadet . . tunicasve pnellae) Hör. Carm. 1, 

6, 18. Oy. A. A. 2, 452. 1. H. S. 96 ff. - Die dentis 
nota ans einem anderen Grunde auch bei Hör. Garm. 
13, 12 mit den stehenden Aus Irücken wie 1. IJ. S. 103.— 
Der uiibebtrafte falsche Schwur der Geliebten: Hör. Carm. 
2, 8, 1 ff. Ov Am. 3, 3, 1 ft. 0 1. H. S. 82. ~ Das 
Motiv: ,Die Liebe zur Sclavin entehrt nicht^ bei Hör. 
Carm. 2, 4, I ff. so humoristisch durchgeführt ond bei 
Ovid Am. 2, 8, 9 ff. mit demselben Hinweis aof die alten 
Helden eingeflochten, dürfte wol fast ohne Bedenken auf 
einen direkten Einfluss zu beziehen sein. — Ueber die auch 
bei Horaz oft wiederkehrende Erinnerung an die Vergäng- 
lichkeit alles Irdischen s. 1. H. S. 46 und die dort citirten 
Stellen. 

Dieses letzte Beispiel, das sich bei Horaz wie bei den 
übrigen Dichtern bald auf erotischem Gebiete vereint mit 
der Aufforderung zum Lebensgennsse > bald aber auch in 
anderem Znsanmienbange findet, soll uns den Uebergang 
bilden zn ein Paar anderen ähnlichen Gemeinplätzen, die 

1) Wenn anch dift FaBfiimg d«r ovidischen Stelle, gani dam Chavakter 
das Dfohteit gamlsf • in einem Punkte viel leiebtfeitigef ist (f|^. Eiae 
deoi U ende! und damit die Bemerkong Hofmaii*PeerlkaBip*a som 
korasiielienCiedirem an d. Si S. IfS)» ee bleibt deiewegen das ICettv 
deek daMelbe ond die AeknliehkeU det Gedankengange« vnlliigbar. 
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mit kleinen Veränderungen bei verschiedenen Gelegenheiten 
hier und dort eingeflochten werden: Verwünschung der 
Schifffahrt aaoh bei Hör. Garm. 1, 3, 9. vgl. I. H. S. 117. 
— TftaneDkainpf und Bergeaafthflrmitiig mit den fast ste- 
reotypen WortanklftogeD (Pelion inposnlsse Olympo) Hör. 
Carm. 3, 4, 52 ff. Ov. Am. 2, 1, 13. 2. H. 8. 62. 1. H. 
S. 119. 0 — Als ich grosse Kämpfe besingen wollte, hat 
eine Gottheit es nicht verstattet. Hör. Carm. 4, 15, 1. 
Ov. Am. 1, 1, 1. Verg. Ed. 6, 3. 1. H. S. 118. — Auch 
f&r die bei den vorangebenden Dichtem mehrmals schon 
besprochene und von ihnen bei den ungleichartigsten An- 
lässen angebrachte Behandlung des goldeuen Zeitalters 
Cl. H. S. 64 ff., 2. E. S. 19 ff.) treffen wir eine ent- 
sprechende Partie bei fioraz in Epod. 16, 43 ff. mit den 
stehenden, fiberal) wiederkehrenden Zfigen und mit manchen 
den diesbezüglichen ovidischen Stellen so ähnlichen Phrasen, 
dass der Schlnss auf eine theil weise unmittelbare Ein- 
wirkung aut Ovid hier nicht ganz vermessen erscheinen 
könnte* Man vgl. beispielshalber nur: 

Hör. Epod. 16, 47 : \ 

MeUa oava maaant ez ilice 

Ov. Met. 1. llft: 

Flavaque de viridi stiilabanL ilice mella 
Hör. Epod. 16, 43: 

Keddit ubi cererem tellos iaarata • 

Ot. Met. 1, 109: 

Mos etimn firnges tellus inarata ferebat^) 
Die beinahe ebenso häafige nnd anch fast stehend ge- 
wordene Bescbreibang der Zaubermacht uud des sacrum 

1) UiBpiÜngUehM Vorbild hier selbst für die Wortasklänge Uom. 
Od. 11, 815 "Oawv in OM/^ntf) fiifiaw »i/dey^ «wra^ in *Ötftfp 
nlUw. — Tgl. noeh die Abefsichtliche Zusammenstellung beiBappold, 
Beitragt sor Kritik der ovid. Metern, Leoben Pr. 1871, S. 21. 

2) Vgl. H.I>fliitiev: VifgiUm imd Hemthut ia den Jelia'aehSB 
Jahxbüchera 1869 8. 336, 
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magicmn kann gleichfalls mit oft nicht noMIenteiiden 

\V urtankläDgen auch aus Horaz belegt werden. In ersterer 
Beziehung s. 1. H. S. 76 Anm. nnd dazu [noch £pod. 17, 5 
Ccaelo devocare sidera) und 77 (et polo Deripere Imiam 
Yocibna posaim meis , Possim crematos ezdtare mortaosO 
Ueber die magische Feier vgl. ansserVerg. Ed. 8, 64 ff. bes. 
Hör. Sat. 1, 8, 20 ff., Epud. 5 mit Ov. Met 7, 180 ff. 
Her. 6, 89 ff., wo die Aehulichkeiten auch im Ausdrucke 
manchmal ziemlich in^s Einzelne gehen (z. B. Hör. Sat. 1, 
8, 23 nigra snccinctam . palla Canidiam pedibna nndis 
passoque capUlo. Ov« Met. 7, 182 Testes indnta recinctas, 
Nnda pedem . hnmeris infnsa capillos. Her. 6, 89 passis 
discincta capillis . — Hör. Epod. 5, 51 Nox et Diana, quae 
sileutium regis, Arcana cum üunt sacra, l^jmo nunc adeste • 
Ov. Met. 7, 192 Nox . aroanis fidissima . . Tnqne tricks 
Hecate . . . adeste.) Nicht ganz uninteressant Ist im All- 
gemeinen die Vergleichnng der Fi gar der Ganidia bd 
llüiaz mit jener der lena bei Ovid Am. 1, 8, 1 ff. — ver- 
hassten Personen werden Zanberkünste angedichtet C^gl» 
unsere ^alte Hexe.*) 

Zu den hier berfthrten allgemeinen Erscheinangen gehört 
anch das so oft wiederkehrende Thema von der Unsterb- 
lichkeit des Dichters. S. 1. H. S. 8ö und Dillenburgera 
treffliche Zusammeusteliung in der Note zu Hör. Carm. 3, 
30f 1 ff* Hier scheint ein directer Einfiuss des Horaz auf 
unseren Ovid (bes. Met. 15» 871 ff.) wol über jeden Zweifel 
erhaben zu sein.O (Vk^- B. ausser der sich- vollständig 
deckenden Gedankenfolge einzelne Ausdrücke wie Hör. 
Carm. 3, 30, 1 Exegi monumeutum Ov. Met. 15, 871 
Jamque opus exegi Hör. 1. c. 6 multaqaepars mei Vitabit Li- 
bitinam Ov. 1. c. 875 Parte tarnen meliere mei super alta 
Astra fexar Ov. Am. 1, 15, 42 parsque mei multa saper- 
stes erit Letzteres Gedicht Ovid's kann übrigens noch 



1) VgL W. a Teoffel BSm. Li«.. S. 453. 
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bezüglioli der AnfefiWnng der d^h fdas Lied nnsteiblich 
gewordenen Vorgänger mit Hör. Cariu. 4, 9. 1 ff. ver- 
gllohen werden n. s. w.) 

Im Pa..ü. über die Beschönigong der Gebrechen des 
geliebten Gegenstandes schUesst sich Ovici formell zwar 
mehr au Lucre« an, aber doch ist Hora^ als Mittelglied 

bei dieser anffaJlenden Nachahmmi. uicht gaxiz ausser Acht 
zu lassen. (Vgl. 2. H. S. ]7.) 

Schliesslich hier noch die Er^^^änzuDgeD 20 den Beleg- 
stellen aus Horaz für ein Paar frfther bebandelte bildliche 
Verstärkungen nnd zwar m den loci ^ toi? d^wärav 
CVgl. 1. H. S. 109 Anm.) noc;h Carm. 1, 33, 7. Epod. 5 
79. Epod. 16, 31 ff., als Ai ^^druck für das Beständige • 
Epod. 15, 7 ff. (I. H. S 41 - 2. H. S. 71). für dieBärte 
Carm. 1, 3, 9 (1. H.S. 42 ff.) 

Nach diesem ersten Ab schnitte des allgemeinen Theiles, 
der, wie schon angedeatet, neben dem nächsten Zwecke 
ganz besonders anob den erweiterten Standpunkt dieses 
Boches mit Rücksicht auf die ganze F ärbung der römischen 
Poesie und da^ diesbezügliche Schiasswort im Ange hatte, 
gehen wir nun ohne Weiteres zn einigen Proben über, die 
ansschliessUch das VerhÄltolss Ovid's zn Horaz und dadurch 
hervorgerofene Inhaltliche und zugleich formelle Aehalich^ 
keiten darlegen sfjllen. 

Hieher gehören vor Allem Hör. Carm. 1, 10, 1 ff. nnd 
Ov. Fast. 5, ff. Die Nachahmung von Seite Ovid^s, der 
die bekannte O de an Mercnr theilweise an einer pas.üuden 
Stelle der Fastj benätzte, ist hier ganz unzweifelhaft und 
warde schon -von Bentley bemerkt, i) (Vgl. z. B. Hör. 1. c. 
1 facüude nep os Atlantis. Ov. 1. c. 66i Cläre nepos At-' 
laiitis. Hör. J9 snperis deoram Gratas et imis. Ov. 665 
snperis imisqote deomm Arbiter n. s. w.) 



1) Ed. III. p. ao: Ovidii locus ex noiteo aiAnifeste esgtma» 
Fait. 5, 663. 
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Aehnlich ist die Beziehung zwisclien Hör. Garm. 3, 23, 

1 ff. und einigen Stellen Ovid's z. B. ex P. 4, 8, 37 ff. 
und bes. F'ast. 4, 4u9 ff., wo beiderseits der Gedanke, dass 
ein guter Wille die Gottheit auch mit kleinen Opfera za- 
friedeDstelien könoe, theilweise mit WortanklAogen auege«- 
drttckt ist. Am alleraoffaHendeten aber sind hier JedesfaUs 
die Verse Hör. 1. c» 20 Faire pio et saliente miea Ov. 
Fast. 4, 40!> Karra deae micaeque , salientis houürem. Fast. 
I, 338 Far erat et puri . mica salis, die ausserdem aach 
dadurch aoch interessant sind, dass sie aoch hei Lygdamns 
durch eine ganz entschiedene Paralleistelle vertreten sind. 
C3, 4, 10 Farre pio plaeant et saliente sale.) 0 

Her. Carm. 3, 22, 2 finden wir zu unserer Ueber- 
raschung in Ov. Am. 2, 13, 19 wieder, in jener Elegie, die 
sonst in der ganzen Anlage so sehr an Tibnll erinnert 
(vgl 1. H. S. 68.) — Hör. 1. c. Quae laborantes utero 
puellas . • audis Ov. Tüqne laborantes ntero miserata 
puellas. 

Neben ähnUclieii aut Gottheiten und Opfer bezüglichen 
Stellen, wo solche Reminisoenzen am Ende doch noch am 
leichtesten erklirlich and entschuldigt sind (vg^. 1« fi. S. 66 
Anm.), begegnen aber auch noch manche andere auf den 
verschiedensten Gebieten. 

In den Stellen vom Lobe des Weines Hör. Caim. 3, 
21, 13 ff. und Ov. A. A. 1, 237 ff. mögen die Aehnlich- 
keiten, die eich nicht blos auf die Gedanken, sondern thett- 
weise in auffallender Art auch auf die Form beziehen 
(vgl. bes. Hör. 18 et addis comua pauperi Ov. 239 tum 
paaper cornua suniit) wol nebenbei durch gemeinsame 
griechische Vorbilder motivirt sein. ^) 

1) Vgl. L. Müller in seiuer Horazausgabe Praef. p. XXXIII. 

2) Einige derartige griech. Stellen in den Commentaren geiun- 
nalft; rgl. bes. Mitscherlich und OrelU sor genannten Ode. — Hof. 
18 mid Of. 289 gthon wol auf dia Venifiiimiig auMs apiiohwSftlieliaB 
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Sparen von Reminiscenzen ans Horaz scheinen sich 
femer aach in der Schilderong des Laadlebens Rem. Am. 
169 ff. zn finden. Jedesfalls dfiUrfte hier eine gewisse Be- 
ziehung auf Epod. 2 leichter nachzuweisen sein, als zwischen 
dieser letzteren Stelle und der dazu gewöhnlich citirten 
Verg. Georg 2, 493 flf, ' j Ausser der streng durchgeführten 
zweigliederigen £intbeilang (Freadea des Landbanes nnd 
der Jagd) vgl aach Einzelnes wie Hör. 36 Oy. 208, Hör. 
37 Ov. 170 nnd 200, Hör. 13 Ot. 195 n. ä. 

Sehr bezeichnend aber für die Art der ovidischen Nach- 
ahmung sind wieder die viel zu wenig beachteten Verse 
Hör. Epist 1, 1, 2 ff. and Ov. Trist. 4, 8, 19 ff. Die näm- 
lichen Bilder, die Horas gebraacht, uro dem Mäcenas be- 
greiflich za machen, dass er in Folge des ▼orgerQckten 
Alters nicht mehr zur Ivris lien Poesie zurückkelnen könne, 
verflicht Ovid in jene Elegie, in der er davon spricht, dass 
er in seinen alten Tagen sich wol ein anderes, ruhigeres 
Leben als das im Pontns hätte erwarten dürfen Das 
alternde Pferd, die der Gottheit geweihten Waffen des 
ausgedienten Kämpfers, das Bild des Gladiators, Alles kehrt 
hier wieder, zum iheii mit Wortanklängen (z. B. Hör. 2 
donatam iam rüde Ov. 24 Me qaoqne donari iam rude 
tempas erat.)^) 

Femer ist hier za bemerken die Rede der Hyper- 
mnestra in Hör. Carm. 3, II, 37 ff., die wol zweifellos anf 
Ovid bei Behandlung des nämlichen Stoffes in Her. 14, 1 
ff. eingewirkt hat 3) cHor 38 Sorge, ne longus tibisomaus, 

Ausdruckb zunick ( vgl. griech. xiQui' ^;^«t>') mit gleicbzeitigef be» 
"wnsster Anspielung auf dio eornua des Liber. Gerade daram is* di* 
JKeminiscens um so auifallender. 

1) Vgl. H. Duutzer 1. c. S. 316. 

2) Ob vielleicht nicht auch Ot. ex P. 1, 5, 35 ff. (Jeder bleibt 
seiner Neigung und ich trotz des hlimmen Lohnes der Muse treu) 
«ine schalkhafte Anspielung enthält auf Hör. Carm. 1. 1 (bes. v. 15 ff.)? 

8) Die aaffallende Aeholichkeife zum Theile auch von Ho£aaaQ- 
ZtBgerle, Ovidtof. S. ^ 



nnde Non tiiues, detur Ov. 73 iSurge Nox tibi^ ni properas, 
isU perennift erit Hör. 49 I, Dom favet nox Or. 77 dam 
DOS siDit, effage Hör. 51 et Dostri memorem aepalcro Scalpe 
qnerellam Ov, 128 Soulptaqae smt titnlo nostra sepulchra 

brevi u. s. w.) 

Dieselbe Ode scheint dann uoch an einer audereo 
gleichfalls mythologischen Stelle onserem Ovid vorgeschwebt 
zu haben. Die schOne SchildeniDg der Emwirkong des 
Orpheus auf die in der Unterwelt, bfissendeo Heroen, die 
in Folge des Gesanges für den Augenblick ihre Stiatea 
vergessen, ist nämlich iu iior. Carm 3, 11, 21 ff. und Ov. 
Met. 10, 41 ff. so ähnlich gefasst, dass wir kaum an 
blossen Zufall denken kennen, um so weniger, da diese 
Darstellung sonst gewiss nicht za den Gemeinplätzen ge^ 
hortJ) (Hör. 21 Ixion , vultu Risit invito Ov. 42 stapnit- 
que Ixionis orbis Ilor. 22 stetit orna pauUum ^Sicca Ov. 
43 uruisque vacarunt Belides.) 

Ein anderes Beispiel verwandter Art ghiabe ich in 
Hör. Carm. 3, 16, 1 ff. und Ov. Am. 3, 8, 29 ff zn ent- 
decken Denn abgesehen von der diesen Stellen eigen- 
thüiuiicheu malitiösen Deutung des Danaemythus und dessen 
Verwerthung für die Veranschaulichung der Alles bezwin* 
genden Macht des Goldes weist auch die AosfÜhrnng im 
Einzelnen nnläugbar auf nähere Beziehungen hin. (Hör. 1. c. 
1 turiis aheuea Robustaeqne fores Ov. 1. c. 32 Aerati postes, 



Peorlkamp ausdrucklich bemerkt, der aber eben de;»swegen die letzte 
Slrophe der horaz. Odo für uoächt erklärt als „rersus conflati ex Horatio 
fit Ovidio*^ (p. 299.) Wenn vir bei den rfimischen Diefateni so toi^ 
gehen wollten, so dürften wir nach unseren Erfahrungen mit dem 
Strelehen wol gar nicht fertig werden. 8. ausserdem die testimoni* 
am dem Alterüuime für die HieUt bei Keller ond Helder 1, 120. 

1) MitiAfeigleieiheii ist nnr noch Yerg. Georg, 484. Fkep. 5, 11, 
S8 gfliSrt trots der Umlieben Sitoatios wegen des Terschiedenen Z&- 
sammeohenges nielit hieher. 
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feirea turris Hör. 8 Converso in pretium deo Ov. 29 Jup- 

piter pretiam yirginis ipse iait u. 8. w.) 

Wol oicht wegznläagnen ist der Einflass des Horaz 
auf Ovid anch !n manchen jener Stellen , welche aof die 

Verherrlichung des Augnstus sich beziehen. Bei dem Um- 
stände, dass Ovid eiuerseits ziemlich häutig auf dieses 
Thema kommt und dass andererseits Uoratins gerade auch 
hierin, so weit es auf solchem Gehiete möglich, mit feinem 
Geschmacke vorangegangen war, < ) werden wir uns über 
solche Anklänge bosonders in dei' allgemeinen Fassung um 
so weniger wundern können. Ich uütire ein Paar Beispiele: 
Hol-. Carm. 1, 2, 45 Serus in caelum redeas üv. Trist. 5, 
2, 52 Sic ad . . sidera tardus eas Ov. Met. 15, 868 Tarda 
sit illa dies et nostro serior aevo , Qua caput Angustum 
Aeeedat caelo. — Hör. Carm. 1, 12, 49 Gentis humanae 
pater atque cuatos, Orte Saturno (51) tu secundu Caesare 
regues (57) Te minor latum reget aequus orbem, Tu gravi 
curm quaties Olympom. Ov. Met. 15, 858 Sic et Saturnns 
minor est Jove. Juppiter arces Temperat aetherias Terra 
snb Angosto. pater est et rector nterque. Vgl. Ov. 
Fast. 2, 130 ü. 2) Ausserdem für die auliallende Aehn- 
liclikeit des Gedankens Hör. Carm. 3, 5, 1 Caelo . cre- 
didimas Jovem Regnare; praesens divus habebitur Angustus 
Ov. Trist. 4, 4, 20 Quorum hic (Aogostos) aspidtur, cre- 
ditnr ilie (Juppiter) deus. Ebenso Hör. Carm 4, 14, 33 
und Ov. Trist. 2, 174 »j u. ä. 

Nun noch einige Gleichnisse und bildliche Ausdrücke, 
die den beiden Dichtem gemein und manchmal für das 



n Vgl. Bernhardy Röm. Lit. S. 569 Anm. H5. 

2) Die Stellen Yerg. Georg. 1, 500 ff. und 4, 560 ähneln den 
borasucben wol in «inigen GedankoDt aber gewiss nicbt derart in der 
Fassnog im Einseinen. 

3) Wo die Reminikceiu wol über Jeden Zweifel erbeben ist; vgl. 
Mitseberlieb i. bor. St. 

2* 
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wechselfteitige Verhältniss gewiss sehr bezeichnend sind: 
splendidior vitro Hör. Carm. 3, 13, 1. Ov. Met 13, 791J) 
— Hör. Eptst 2, 2, 176 veint nnda sapervenit nndam Ov. 
Met. 15, 181 sed ut nnda impellitar onda. — Hör. Carm. 
3, 25, 8 Non secus in iugis Edouis stupet Euhias Ov. Trist. 
"4, 1, 41 ütque Bancho Dura stupet Edonis • iugis — 
Hör. Carm 3, 15, 10 Thyias uti condta tyixipano Ov A A 
3, 710 nt thyrso concita Baccha^) — Hör. Carm. 1, 37, 
17 acdpiter velnt MoHes colambaB Ov. Met. 5, 606 Ut 
solet accipiter trepidas urguere coliiinbas. ^) - Der Wasser- 
süchtige als Bild des Habsüchtigeo 0 Hör. Carm. 2, 2, 13. 
Ov. Fast. 1, 215. — Anspielung auf Proteus als Bild für 
das Wechselnde, VerftnderHche Hör, Sat. 2, 3, 73 Fiet aper, 
modo avis, modo saxnro et, cum volet, arbor Ov. A. A. 
1, 762 Nunc leo, nunc arbor, nunc erit hli tus aper — Ein 
sprichwörtliches Bild /^'anz ähnlich versi6zirt in Hör. Sat. 
1, I, 110 Quodque alieua capella gerat distentias aber Ov. 
A. A. 1, 350 Vieiimmqae pecus grandios nber habet ^ 
Als wenigstens zum Theil in diese Kategorie gehörig dttrften 
hier wol auch noch am passendsten angereiht werden die 
formell gewiss anklingenden Verse •'>J in 
Hör. Carm. 2, 5, 0: 

• ToUe cupidinem 

Inmitis avae: iam tibi lividos 

^ - - 

1 ) Bei den andern hiehergehörigen Dichtern findet sich diese Ver- 
bindung meines Wissens nie; in der schon von den Schol. and nun 
gewöhnlich in den Coromentiiren sngefflhrten Stelle Yetg. Aen. 7^ 759 
steht des einfache vitreus. 

2) VgU 1. H. S, 26. 

S) Voibild Horn. II« 22, 139 ff. Vgt Verg. Aen. 11, 721. 

4) Wol aneh naeb einem grieeb. Muster. Vgl. Polyb. 18, 1. 

5) Schon Bcntley z. St. (Ed. III. p. 105) Qui locus (Oridii) ex 

Horatiano lioc plane expressus videtur. Ks sei übrigens hier bemerkt, 

dass ein!! properzische Stelle (J. H. S. zum Wenigsten eben so 

sehr anklingt und das wird uns wieder den Massstab aur richtigen 

Beurtheilung derartiger Erscheinungen geben. 

4 
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Difltiiignet aQtumDiu racemos 
Parpnreo varius colore. 

Ot. Met. 3, 484: 

, . aut ut variis solet uva racemis 
Ducere parpareum, nondui» matura, colorem. 
Ich schliesse nun hiemit ab, obwol es noch gar manche 
derartige WeadaDgen und Gedanken mit ziemlich ähnlicher 
Form gäbe, die gerade unseren zwei Dichtern gemeinsam 
sind (z. B. lioi Epist. 2, 1, 156 Graecia capta forum vic- 
torem cepit, et artes Intulit agresti Latio Ov. Fast. 3, 101 
Nondum tradiderat victas victoribos artes Graecia - Hör. 
Sat. 1, 10» 33 Post mediam noctem • cum somnia vera 
Ov. Her. 18, 196 Somnia quo cemi tempore vera solent') 
— Hör. Epist 1, 1, 45 ff. Üv. Ii. A. 229 ff. u. s w.) 
Aber es kaiiu hier nicht in unserem Zwecko liegen auf 
alle Einzelheiten, die am £nde manchmal doch nur zu- 
fällig sein könnten, einzugehen und anserer eigentlichen 
Aufgabe - dem Nachweis der Beziehungen der horazischen 
Dichtungen zu denen der übrigen Augusteer und insbeson- 
dere ihres Emilus.ses auf Ovid vom allgemeineren Stand- 
punkte - glauben wir durch die angeführten, grösstentheils 
doch wol ziemlich sicheren Belegstellen gerecht geworden 
zu sein. 

Wir gehen uuii wieder zum zweiten besonderen Theile 
über und notiren hier mit ausschliesslicher Rücksicht auf 
das Formelle zuerst einige der wichtigsten anklingenden 
' Verse nnd Verstheile, die im allgemeinen Abschnitte noch 
nicht besprochen wurden. Dass diesbezflgliche recht auf- 
fallende Belegstellen aus den Oden verhältnissmässig seltener 
sein werden, lässt sich bei der Verschiedenheit der Metra und 
der dadurch verursachten Wortstellung wol leicht vorhersehen; 
dennoch aber gibt es auch da Manches, was immerhin in- 



1) Letzteres mit Anspielucj^ auf den Volksglauben schon bei den 
Ghechea vgl. Horn. Od. 4. 841« l'lat. Chto p. 44. Moschiu 2, 2. 
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teressant genug und der Erwälmnng wert ist. Ausser Garm. 1, 

1, .'iö U- H- S. 32 Anni. 2) vii].: Ilor. Cami. I, 1, 4 me- 
taque fervidis Evitata rotis Ov. A. A. 3, 396 Metaqae fer- 
veoti circaennda rota — Hör. Garm. 1, 1, 6 Terranun 
dotninos evehit ad deos Ov. ex P. 1, 9, 36 Terraram do- 
minos quam colis ipse deosH — Hör. Garm. 1, 2, 9 Pis- 
cium et summa genus liaosit uliuo Ov. Met. 1, 296 hic 
summa piscem deprendit in uliuo — Hör. Carm, 4, 2, 33 
Concines raaiore . plectro Caesarem Ov Met. 10, 150 
Gecini plectro graviore Gigantas ; vgl. Hör. Garm. 2» 1, 40 
— Hör. Garm. 1, 18» 13 Saeva tene com Berecyntio Görna 
tympana Ov. Met. 11, 16 et infracto Berecyntia tibia comu 
Tympanaqtie (vgl. 1. H. S. 24) — Hor. Carm 3, 20, 14 
Sparsum odoratU umerum capillis Ov, Fast. 2, 309 Ibat 
odoratis humeros perfasa capillis^ Hor. Garm 3, 7, 29 Prima 
noctedomum clande Ov. Am. 2, 19, 38 Incipe iam prima claa- 
dere nocte domum ^ Hor. Garm. 3, 4, 28 Neo Sicola 
Palinunis unda Vgl. 2. H. S, 73 — Ov. Am. 3, 3, 'Aö 
Juppiter igne suos lu(;o8 iacnlatar et arces möchteich 
wegen der Aehnlichkeit des Gedankens und Aasdrackes 
(letzterer ist in der Weise sonst nirgends za belegen) und 



1) Die raffallttid Ihnliche VcffbinduDg bei Orid muBS fttr di« fUA 
amstrittene ErklSran^ der horatlscilen Stolle tDassgebend sein. 

2) Audi dieser Vers mit der ganzen betreffend» u SLiuplie wird von 
Peerlkanip. M> mcke, Linker und zuletzt von I>ucian Müller eben wogen 
der Aehnlichkeit mit Orid als Interpolation bezeichnet. Nach unserer 
Ansicht gilt hier wieder das oben zu Carm. 3, 11, 37 Gesagte und zudem 
sei noch bemerkt, dass eine derartige Verwerfung ganzer Stellen ohne 
handschriftliche Beglaubigung und nur auf Grund tthnlicher Anklänge 
wol nirgends bedenklicher sein knnn, als gerade da, wo Ovid mit in's 
Spiel kommt, bei dem die Thatsache der f;ist unzählbaren Reminis- 
cenzen aus allen Dichtem noii so unzireifelhaft constatirt ist. Man 
nuisstc dann diesen umgekehrten Weg conteqnenter Weise nicht nur 
bei Horaz, sondern auch bei anderen Dichtem einschlagen und z. B. 
gerade bei Tibnll, wo die Besiehongen zu Ovid oft gans dieselben lind, 
wie an nnserer Stolle, ganae Hassen tilgen. 
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dann wegen des Beltsamen Zusammeohuiges fast fQr eine 
bevasste Anspieliing halten auf Hör. Oarm. 1, 2, 2 Pater 

. robente Dextera saoras iacnlatos arces - Hör. Epod. 8, 
3 et rugis vetns Fronteni senectus exarot Ov. ex P. 1, 4, 
2 lamqae meos vultus ruga senilis arat vgl A. A. 2, 118. 
— Letzteres auch bei Verg. Aen 7, 417 imd dämm wol 
jedesfalls mehr saf&llig als allgemeinerer dichterischer Sprach- 
gebranch (vgl. „die durchfurchte Stime* bei Eosegarten 
und Schiller), wie auch manches Andere (z. B. Hör. Carm. 
4, 1, 39 Te per gramioa Marüi Gampi Ov. Trist. 5, 1, 32 
Mollia qnot Martis gramina campns habet ~ Hör. Carm. 
I, 2, 46 Laetns intersis popnlo Quirin! Ov. Fast 1, 69 
Dexter ades • . populoqae Quirini) 0 anderen Gründen* 
wesshalb wir Aehnliches hier als zu weit fiiiuend über- 
gehen. 2) 

Noch weit interessanter aber als alles dies, besonders 
für die erweiterte Aufgabe unseres Werkes, ist hier die 
Bemerkung, dass selbst in den Oden, da wo in einem 

' Metrum nur irgendwo der daktylische Rhythmns anklingt, 
sehr häufig auch gleich wieder die aus Ovid und den übrigen 
behandelten Dichtern uns schon so wol bekannten beliebten 
VersansgUnge begegnen. So Carm 1, b, 7 aeqnora yentis 
als Schluss des Pherecrateus. Vgl. 2. H S« 29 I, 7, 
15 nnbila oaelo im Hexameterschluss, 2. H. S. 27 ff. — 
3, 11, 16 Janitor aulae als Ädünius.3) Ov. Fast. 1, 139 
caelestis ianitor aulae - 3, 27, 44 Carpere fiores; Ov. 



1) Jm wt tt i e B BeiqiieJe sdiaint die Aefanlidikeit irtl auf etaea 
fast volkithttniHclieii Ancdraek «iraekiogeh«! , im sireitea htbaii wir 
die Yenifixirung der Formel populoe Romamu Quiritinm. 

2) Vielleicht yerdienen hier, wenigstens in einer Anmerkung, die 
trotz der Variation des Gedankens formell doch wol anklingenden 
Stellen Erv&hnuug: Hör. Carm. J, 3, 21 isequiquaui deus abscidit , 
Oceano . Terras Ov. Met. 1, 22 et terris abscidit undas. 

3) Im Folgenden ist die Verwendung als Adonins bei Hör. einfach 
durch den grossen Anfangsbuclutabeii kenntlich gemacht. 
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Met. 10, 85 et primos carpere flores und 2. H. S. 46 — 
4, 2, 20 Mimere donat^ 2. H. S. 94 — 1, 2, 48 Oisior 
«ora; Ov. Met. 1, 502 ~ 1, 7, 2 bimarisye Oorinthl 
(Tetrameteracblass); Ot. Fast. 4, 501 bimaremqiie Corin<- 

thon - 4, 7, l grainiiia cainpis als Hexameterschi usö; 
Lucr. 2, 661 toudentes gramina caropo, Ov. Fast. 6, 237 
in gramine Campi — 4, 11, 24 Compede vinctam; l. H. 

79 — Epod. 16, 47 montibDs altiB als HezameterscUms ; 
Laer. 4, 1013. Ov Met. 1, 133 n. 0. - Gann. 3, 22, 4 
Diva triformis; Ov.Met. 7, 177 - 3, 27, 12 Solls ab orta; 
Ov Trist. 5, 8, 25 ex P. 3, 1, 127 — 4, 13, 3 Vis for- 
roosa videri (Pherekraleus ) ; Ov, Met. 9, 462 cnpit fonnosa 
videri and 4, 319 — 3, 27, 72 Coniua taurus Ov. Met. 2, 

80 cornna Tauri 4, 6, 20 Matris in alvo Ov. Met 1» 
420 cea matris in alvo — Carm. Saec. 00 Gopia oornit 
Ov. Met. 9, 88 Copia cornv est — Garro. 2, 16, 36 Miiriee 
tinctae, s. unten S. 26. — Carm. Saec 76 Dicere laudes ; Ov. 
A. A. 2, 739 mihi dicite laudes u. s w. Wir werden uns 
dies für das Schlusswort gut zu merken haben. 

Findet sich Solches scbon in den Oden, so kann man 
wol denken, daw in den Satiren nnd Episteln, wo der 
Hexameter alleiniges Metmm ist, wieder jene gewohnten 
Anklänge in Versen, Verstheilen und Ausgängen verhält- 
nissmässig in noch grösserer Ausdehnunt,' auftreten werden, 
obwol auch hier nicht vergessen werden darf, dass der 
freiere horaziscbe Hexameter sich denn doch iu gar manchen 
Pankten von dem der übrigen Angnsteer unterscheidet. 0 
Doch greifen wnr nicht vor nnd betrachten einfach das wich- 
tigste diesbezügliche Materiale in der knappesten Form: 

Hör. Epist. 1. 1, 97: 

, . mea cum pagnat sententia secum 

1) Vgl. L. Müller de re metr. p. I. p. 184 u. ö. und den Auszug 
in seiner Ausgabe des Hor&z p. LY ff. Ausserdem Kirchner EtnI. p. 
SO— 73 Meineke pr&ef. p. 41 und älteres diesbesüglicbes bei i^&hr Köm. 
Lit. S. 231 Anm. 10, 
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Ot. Mel IS, 27 ; 

pugnatque diu seoteatia secam 



« • stadio iUlente laborem 

Ot. Hol. 6> 00.' 

• . studio fallente laborem 



Hör. Eptst. 1, 10, 37: 

Sed postqnam vIctor Tiolens discessit ab hoste 0 

Ot. Met 16, 569; 

nt Victor domito remeabat ab hoste 

Vgl. Trift «♦ 177. 



Hör. Epist. Ij 1, 103 : 

rerura tutela mearum 

Ot. Trist 5, Ii, 15 : 

• • nt renuD sollen tatela mearoro 



Hör. 8at 1» 6, 11 : 

amplis et hoacribos auetos 

Ot. Trist. 2, 45: 

Divitiis etiam moltos et honohbus auetos 



Hör. Sat. 1, 2, 80 : 

iuter Diveos viridesque lapillos 

Oy. Met. lÖ, 41.* 

• « niveis atrisque lapiilis 



1) Ich muss hier ausnahmsweise von der Leseart L. Müllers ab- 
weichen, da mir das Tictcr drr Codices gegenüber der dort aafgenom- 
menen Conjectur llaupt's Yicto ridens gerade durch die folgende gewiss 
an^cHngeude oridisclie Stelle gedeckt zu sein scheint, obwo] ich anderer- 
seits auch wieder gewiss nicht mit Bentley so weit gehen möchte wegen 
dietes Yerses Oiid a daa handsehriftUohe Tiolens au Sadeqi. 



Hör. Sa*. 1, S» 9: 

lam Doz iodacere tenris 

ümbras 

Oy. Met. 2, 307 : 

ÜDde solet latis nubes iuducere terris 



Hot. £pist 2, S, 181 : 

Testes Gaetalo morice tinctas 

Ot. Fast S, 819! 

Dat teDoie tanicas, Gaetalo murice tinctas 0 



Hör. Epist. 1, 16, 3: 

• • • au ainicta vitibus ulmo 
Or. Met. litt 100: 

• • et amictae vitibus alnii^) 



Hör. Sat. 3, 1, 58: 

• sea mors atris eircnmyolat alis 

Ot. litt 14, 507 t 

et remos plausis circnmvolat alis^ 



Hör. Sai. 2, 1, 48: 

• • • positam robigioe telum 
Ot. ex P. 1, 1. 71 : 

• • * positam rubigioe ferramO 



TgL Hör. Sae. 1, 6» 55 q. Ot. Her. 19, 81. 

Ausserdem noch viele Versausgänge, wie z B.: 
praebeat aares Hör. Sat. 1, 1, 22 Ov. A. A. 2« 347 ex 
P. 2, 9. 25 

praebeat osuni Hör, Sat 1, 1, 73 Tgl. Ov. Biet. 13» 782 



1} Vgl. die timlielMii Stallen im 1. H. S. 29. 
9) 1. H. 8. 28; 9. H. S. 80. 

3) Vgl. 1. H. S. 28. 

4) S. 2. H. S. 81. 
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inutile lignum llor. Sat. 1, 8, 1 Ov. Am. 1, 12, 13 
fiiiire dolores Hör. Sat. 2, 3, 2b3 Ov. ex P. 1, 6, 41 
coHe Qairioi Hör. £pi8t. 2, 2, 68 Ov. Fast 4, 37d Met. 
14, 836 

patriosqne PenateB Hör. Sat. 2, 5, 4 vgl. Ov. Her. 3, 67 

curaque levarit Bor. 8at. 2, 5, 99 Vgl. 2. II. S. 5 
lenire dolorem Hör. Epist. 1, 1, 64 Ov. Met. 13, 317 
commodet aurem Hör. Epist. 1, 1, 40 Ov. Trist 5, 12, 53 
oompede viDCtna Hör. Epist 1, 3, 3 Vgl. 1. H. S. 79, 
oben S.24 

corpore tote Hör. Epist. 1 , 8, 7. Ein besonders bei Lucrez 

und Ovid sehr beliebter Dexameterscliluss. Vi^l. Lucr. 

3, 109; 276; 329; 851. 4, 1014; 1096; 1103. 5, 273. 

6, 1006. Ov. Trist 2, 535. Met 2, 775. 4, 369. 

13, 968. Verg. 6, 494. 
mmore secondo Hör. Epist 1, 10, 9 Vgl. 2. H. S. 4 
mutemqoe colores Ilor. Epist. 1, 16, 38 Vgl 2. H S. 38 
ventique secundi Hör. Epist. 2, 1, 102 Ov. Her. 15, 23 
penetralia Vestae Hör. Epist 2, 2, 114 Ov. Fast 3, 417 
sedula notrix Hör. Epist 2, 3, 116 Ov. Met 10, 438 
gramine campi Hör. Epist. 2, 3, 162 Vgl. oben S. 24 
criDiine turpi Hör. Epist 2, 3, 262 Lucr. 3, 49 Vgl. Ov. 

Met. 13, 3ud 

veniret ad aures Her. Epist. 2, 3, 255 Vgl. 2. H. S. 78 
Copia coroa Hör. Epist 1, 12, 29 s. oben S.24i]. s. w.O 
Ganz besonders beachtenswert nnd beseiobnend sind 

hier solche auslautende Gleichklänge, die dadurch entstehen, 
dass II Graz eine bekannte Stelle eines Vorgängers oder 
eine recht geläufige epische Phrase parodirt, während ihr 
Ovid dann entweder den ursprünglichen Ernst wieder za- 
rflckgibt oder wol ancb noch dem Horaz in der ironischen 
Färbnng nachfolgt. Ein Paar Beispiele sollen das er- 
läutern. 



1) Üebar den VensoliIniB in Epist. 1, 7, 85 vgl S. H. S. 01 Anm. 



Bei Verg. Aeo. 2» 670 ruft Aeneas, als er zum letzten 
Verzweiflangekampfe hinanezieliea will: 

NmnqaaiD omnes hodie moriemar innltl 

In Hör. Sat. 2, 8, 34 Vibidius beim Gastmakie des 
Nasidienus mit komischem Pathos : 

Nos nisi damoose bibimus, moriemar inulti 

Ovid legt die Worte Met. 9, 131 dem sterbeoden 
Nessiis in den Mond: 

neque enim moriemar inulti 

Die übrigen Stellen hierüber s. 2. H. S. 96. 

Der feierliche enuianische Versaasgang io 
AnnaL 638: 

Optima com palobrie animia Bomana iaventoB 
findet eich bei Horas Sat. 2, 2, 52 in der Verbindung: 
^Kommt die Verordnung jetzt, efles 8chme(^en gebraCme 

Taucher* 

Parebit pravi docilis Komana iuventus 

Oyid verflicht die Stelle in die Are 1, 459« wo die 
Parodie ebenfalls gewiss nicht ganz wegzaläognen ist, wenn 
er den Liebenden zn ihren Zwecken anch das Stadium der 

Beredtsamkeit empfiehlt und dabei ausruft : 

Disce bonas artes, moueo, Romana iaventus 
Vgl. 2 H. S. 7. 

Ueber den von Horaz Sat. 1, 4, 61 citirten Vers des 
Ennios and den gleichlaatenden Versaasgang bei Ovid s. 2. 

H. S. 6. 

Hier nuch ein paarWurLe über eine Stelle, die freilich 
nur zum Theile hiehergehört, aber am Ende doch am 
passendsten an diesem Orte besprochen wird. In Hör. Sat. 

I, 1, 68 

Tantalns a labris sitiens fngientia captat 0 

Flumina 

wird wol auch fast allgemein das Citat oder wenigstens 



1) Der TusMttgaiig auch noeb S«t. 1, 2» 108. 
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die Nachbildang irgend eines den Römern gnt bekannten 
Ver&es eines anderen Dichters vermothet (Vgl. z. B. Orelli 
z. St. Versns heroicns, fortasse ex poeta aliqao desump- 

tus vel leviter immutatus.) 

Für diese Vermuthung dürften abgesehen von den 
anderen naheliegenden Gründen vielleicht auch ein paar 
diesbezflgliche Stellen aus Ovid nicht ganz nninteressant 
sein, die nach meinen bisherigen Erfahrungen auf ähnlichem 
Gebiete wol sicher niclit direkt mit dem citirton horcizi.schen 
Verse in Verbindung zu setzen sind, dabei aber um so 
gewisser auf eine von beiden Dichtern in ihrer Art benützte 
Ursteile hinzodenten scheinen. Ich meine Ov. Met 10, 41 
nec Tantalas nndam captavit reAigam und 

Am. 2, 2, 43: 

• • . • et poma fugacia captat 
Tantalus 

Die Aehnlicbiteit der Phrasen ist liier oiue so auffal- 
lende, irie sie meines Wissens trotz des vielbehandelten 
Thema's aus keinem anderen uns erhaltenen Dichter jener 
Zeit nachzuweisen fSein dürfte. Vgl. noch theilweise und 

besonders wegen des Zusammenhanges Ov. Her. 17, 181. 

Von dieser kurzen Abschweifung zurückkehrend, notire 
ich nun einige auch bei unsem Dichtem anklingende Vers- 
anfange : 

Si quaeiet quid agam Hör. Epist. 1, 8, 3 Ov, Am. 1, 11, 13 
Si bene me novi Hör. Sat. 1, 9» 22 si modo me novi Ov. 
Met. 14, 356 

Quo mihi fortunam Hör. Epist. 1, 5, 12 Ov. Am. 2, 19, 7 
Nunc prece, nunc pretio Hör. Epist. 2, 2, 173 Nec prece, 

nec preüo Ov. Fast. 2, 806 
lamque dies aderat Hör. Sat. 1, 6, 20 Namque dies aderit 

Ov. Met. 3, 519 
Postera lux oritur Hör. Sat. 1, 5, 39 Prospera lux oritur 

Ov. Fast. 1, 71 
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Nonne vides Hör. 8at. 2, 5, 42; 1, 4, 109 a. ö. s. 2. H. 
S. 46 

Nox erat, em bei Ovid so häufiger Hezameteranfang 
(Am. 3, 5, 1 Fast. I, 421. 3, 639. 6, 673 ex P. 3. 3, 5) 
als solcher auch bei Horaz in £pod. 15, 1. 

Aus dem bisher in diesem Abschnitte Besprochenen ist 
wol leicht ersichtlich, dass sich diese formellen grossentheils 
wieder durch das Metrum motivirteu Aehnlichkeiten durch- 
aos nicht alle einzig und allein auf das Verhaltniss Ovid's 
zu Horaz beschrftoken, sondern oft mehreren, ja manchmal 
fast allen behandelten Dichtem gemeinsam sind, was fest 
im Auge zu beluilteu ist. Und darum reihe ich einii^es für 
diesen allgenieiueien Zweck Üedeutsame gleich hier noch an. 

Die A<yeclive auf bilis im ö. Fasse des Hexameter, 
die bei Lucrez noch in Terhfiltnissmässig kleiner Anzahl 
sich finden, beiVergil aber schon ganz bedeutend zunehmen 

(2. H. S. 112) und bei Ovid dann massenhaft auftreten 
(I. H. 8. 14>, begegnen auch bei Horaz in folgenden 
•Stellen: ignobile Sat. I, 6, 9. credibile Sat 1, 9, 52. 
mobile Sat. 2, 7, 82. inmersabilis Epist. 1, 2, 22. volu- 
bilis Epist. 1, 2, 43. amabile Epist 1, 3, 24. mirabilis 
Epist. 1, 6, 23. inexcusabilis Epist. 1, 18, 58. inrevoca- 
'bile Epist. 1, 18, 71. imitabile Epist 1, 19, 17. placa- 
bilis Epist. 1, 20, 25. rautabile Epist. 2, 1, 101. mirabile 
Epist. 2, 2, 91. inritaliile Epist. 2, 2, 102. amabilis Epist. 
2, 2, i32. mobiUs Epist 2, 2, 172. exorabilis Epist 2, 2, 
179. inezorabilU Epist 2, 3, 121. flebilis Epist 2, 3, 123. 
nobile Epist 2, 3, 137. insaaabile Epist 2, 3, 300. tole- 
rabUe Epist 2, 3, 368. 0 

Ich darf hier wol kaum noch besonders auf die Er- 



1) Bemerkeiuweit Ut Iiiar noeh, dus did Bildimg nnmerftbUii, 
obwol weht an der genaimtoD YerntAlle, taeni bei Hofsi (Epiat 2, 
8, 206) auftritt und Ten ihm auf Ovid (Met. 5, 588) übeigegaofen m 
•ein seheint. 
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sdieiniiDg aufinerkaam maelien, dass die betreffeaden Bei- 
apiel« in den Satiren fast noch ganz Terschwinden, während 
in den Episteln, wo der Versban bekanntlieh geregelter 

villi und der Hexameter sich mebr uud mehr dem streug 
gebauten der übrigen Augusteer nähert, 0 ihre Zahl sich 
zusehends steigert. 

Ebenso gibt es filr den Gebranch der Substantiva auf 
men an der erwähnten Versstelle (vgl. 1. H. S. 16 ff. 2. 
H. S. 113) auch bei Horaz so manche Helege, die wir 
aber nicht alle auft'ühreu und uns auf die Bemerkung be- 
schränken wollen, dass hier in dieser Beziehung carmen in 
einem dreisilbigen Casus entschieden das vorherrschende ist 
(z. B. Sat 1, 10, 76; 66. 2, ], 63; 82. 2, 5, 74. 2, 6, 
22. Epist. 1, 19, 27; 31 n. s. w.), neben welchem sich an- 
fangs ausser nomen grosstentheils nur vereinzeint noch 
Urnen, seinen, criuien, lumen, üumen und certamen linden, 
während andere einigermassen auffallende derartige Wort- 
formen, wie sie bei Ovid so .häofig begegnen, erst in den 
späteren Episteln auftreten. (So molimine Epist. 2, 2, 93. 
foramioe EpisL. 2, 3, 203. acinuina Epist. 2, J, Itil ) 

Ein Imperativ als Versschiuss verhältnissmassig nicht 
selten (vgl. 1. n. 8. 13), dabei aber inemento (Sat. 2, 4, 
12; 69. 2, 5, 52 Epist 1, 8, 16) und das auch dem Ovid 
so geläufige, bei den anderen Dichtem seltenere esto (Sat 
2, 3, 65. 2, 5, 29. 2, ü, 22 Epist. 1, 17, 37) mit gewisser 
Vorliebe gebraucht. 

Verbindungen wie sine fine Sat. 2, 7, 107, sine crimine 
Epist. 1, 7, 56 (vgl. LH.S. 18; fi. S. 113) 2), imitata 



1) Vgl. ausser den obeBS.24ffiv den horu. Hexameter ttberbsnpt 
eitirten Sabriften, aus denen Hinehee «aeh hieher gebort, W.8.Tenffel 
Rom. Lit. S. 426 Anm. Die Thatssche aneh eehon betont von G. Her> 

mann Elem. doctr. metr. p. 353. 

2) Ausser diesen Verbindunpren TOn sine gibt es anch bei Horas 
noch manche andere mit verschiedenen Substantiven an verschiedenen 
Tersstellen (auch für ein adjecüv. Attribut), wie deuu die Erscheinung 
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im 5. Versfme Sat. 2, a, 186 EpisU 2, 1, 207 (vgl. l.H. 
S. 12), angnla ebendort; Sat. 1, 1, 114 rapit tingala camu 

{vgl 2. H. S. 5) o. 8. w. 

Schliesslich noch einige der bedeutenderen gemeinsamen 
Wortzusamuiensteiiungen und Phrasen. Das Oxymoron con- 
eordia discors Hör. £pi6t. ], 12, 19 Ov. Met 1, 433 
lacrimosas famos Hör. Sat 1, 5, 80 Ot. Met 10, 6 — 
tenax propositi Hör. Oarm. 3, 3, 1 Ov. Met 10, 405 — 
Carmen perpetuum Her. Carm. 1, 7, 6 Ov. Met. 1, 40 — 
aniraae prodigus Hör. Carm. I, 12, 37 Ov. Am. 3, 9, 64 — 
Maraa nenia Her. Epod. 17, 29 Ov. A. A. 2, 102 Fast 6, 
142 ~ ndnm Tibmr Hör. Carm. 3, 29, 6 Ov. Fast 4, 71 oigri 
od. atri ignes (vom Scheiterhaufen) Hör. Carm. 4, 12, 26 
Ov. Fast 2, 561 - ignis corascus (vom Blitze) Hör. Carm. 1, 
34, 6 Ov. Fast. 6, 635 - tarda senectus lior. Sat. 2, 2, 88 Ov. 
Trist. 4, 8, 23 '^) — somnus obrepit Hör. Epist. 2, 360 
Ov. Her. 18, 46 - aore bibere Hör. Carm. 2, 13, 32 Ov. 
Trist 3, 6, 148) — coDtrahere vela (im bildl. Sinne) Hör. 
Carm 2, 10, 23 Ov. Trist. 3, 4, 32 — invitare ßomnos 
Hör. ii^pod. 2, 28 Ov. Met. 11, 604 (bei Verg saadere, 



flberlimpt eine nemtidi eUgemeine ist «ad in dieaer Besiefanng iluer 
Entotehiug nach geoi kam und trellieli von Oiltonbuger m Ejpift. 1* 
1, 56 dmekteiisfrt wurde; eber beeehteuwert Ist et hier, deit gerade 
ebiig», die bei Orid greue Dimeniteiien emiehmen imd fast regebnlBiig 
noff an elnev beatimnitenyefnteUe auftreten, bei den Yorgängem nach 
grOsstontheilg nur veielnselt M finden (IBr Vergil erinnere ieh mich 
für sine fine in jenem bestimmten Yersfuse nur an Aen. 2, 771), waa 
uns wieder zeigt, wie Orid seihst ursprüngliche Mängel der Sprache sa 
bequemen, freilich auch fa^t mechanischen Mitteln der Verüfication sn 
machen weiss. 

1) In bestimmter feststehender Bedeutung s. die neueren Com' 
mentare. 

2) Auch bei Tibull und Vergil s. 1. H. S. 47. 2. H. 8. 66. 

3) Doch nicht {^anz zu verwechseln mit dem gewühulicheren aunbus 
haurire (2. H. S. OC,), was manchmal aossehUasslich mit der obigen 
borai. Stelle Teiglichen wird. 
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vgl. 2. H. S. 81) ~ retorta tergo brachia Hör. Carm. 3, 
5, 22 manibiis poBt terga retorUs Ov, Am. 1, 2, 31 (wo 
die Phrase an Horaz , die WortstelluDg im Ver88elilii88e 
aber aoVergil erinnert; vgl. die Stellen im 2. H. S. 64) — 
evolvere fastos Ilor. Sat. 1, 3, 112 üv. Fast. 1, 657 — 
die Anrede dulcissime rerum Hör. Sat. 1. 9, 4 wie bei 
Ovid öfter pulcherrime rerom Met. 8, 49 Her. 4, 125 A. 
A. 1, 213 — comitem abnegat mit zu ergänzendem ee Hör. 
Carm. 1, d5, 22, wie Ov. A. A. 1, 127 comiteraque ne- 
gabat - der freiere Gebranch des genitivns qnalitatis in 
Hör. CanTi. 1, 36, 13 raulti Danialis meri Ov. Met 14,252 
nimiiqae Elpenora viui u. ä. 

Gehen wir nnn anf Grund aller dieser Belege an die 
Feststellang des Endergebnisses. Wir werden diese Schlnss- 
betraehtuug auch hier wieder natnrgem&ss in zwei Absdinitte 
zerlegen müssen, von denen sich der erste ansschliesslicb 
auf die arsprüngliche , im Titel betonte Aufgabe dieses 
Buches, anf die Darlegung des Verhältnisses Ovid's zn dem 
hier behandelten Vorgänger beziehen , der zweite aber das 
zur Ergänzung nothwendige allgemeinere Gebiet, auf daswur 
im Verlaufe dieser Untersucimngen gerathen mussten, nämlich 
das wechselseitige Verhältniss aller dieser Dichter und die 
ganze Färbung der römischen Poesie berücksichtigen wud. 

Dass die horazischen Dichtungen auf die des Ovid in 

manchen Punkten entschiedenen und unmittelbaren Einfluss 
ausgeübt, dürfte durch eine nicht unbeträchtliche Zahl der 
zu diesem Zwecke besprochenen Stellen wol selbst noch 
für den Fall zur Genflge bewiesen sein, dass nicht alles 
diesbezügliche, obwol es mit grösster Vorsicht und nur mit 
BOcksicht auf das Allerwichtigste ausgewählt wurde, Jedem 
gleich beweiskräftig erschiene. Diese Einwirkung scheint 
sich vor Allem in den wechselseitigen Beziehungen grösserer 
Partieen zu zeigen, wo die Gedankenreihe oft ganz dieselbe 
und der Ausdruck selbst bei verschiedenem Metrum manch- 
mal so auffallend ähnlich ist, dass die betreffenden Verse 
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CHrid*s nur den Eindruck einer leichten, zum grossen Theil 
eben durch das Yersmass veranlaBSten Immatatio machen 
kdnnen. Die Verschiedeoheit des Metrum und selbst die 
des horazischen Hexameter von dem Ovid's ist hier nie 

call/ aus dem Auge zu lassen, und wenn manche dieser 
Anklänge auf den ersten Blick weniger bestechen , als die 
bei den anderen Dichtern entdeckten und darum nicht selten 
fast gan£ unbeachtet blieben, so ist dieser Faktor wesentlich 
in Rechnung zu ziehen, da es trotz aller Aehnlichkeit der 
Gedanken und Phrasen bei dem Maogel an vollständigem 
rhythmischen Gleichklang nnd bei dem Umstände, dass Ovid 
Derartiges gar so unerwartet einzaüechten und zu bemän- 
teln weiss, nur zu leicht ist, ähnliche Reminiscenzen bei 
nicht ganz eingehender Leetüre zu übersehen; desswegen 
aber sind solche Stellen nicht weniger sicher, ja manchmal 
noch fast interessanter. In letzterer Beziehung dfirfte be- 
sonders hervorzuheben sein, dass Ovid bisweilen gerade an 
ein und dasselbe Gedicht des Horaz bei ganz verschiedenen 
Gelegenheiten anklingt und dadurch den Gedanken an ge- 
wisse Lieblingsdichtungen erweckt. 

Zweitens dann ist es die Fassung mancher Wendungen, 
Bilder und Gleidmisse bei Ovid, die hie und da enier Be- 
minisoenz aus Horaz so ziemlich gleich sieht, zumal da sich 
einiges derartige bei keinem anderen der uns erhaltenen 
daiualigen Dichter nachweisen lässt. Doch ist natürlich 
diese Frage bei der grossen Menge des uns verloren Ge- 
gangenen schon viel problematischer und ieh will darauf 
der Vorsieht halber kein zu grosses Gewicht legen. 

Verhältnissmftssig hoch ist aber wieder der Einfloss zu 
stellen, den Horaz in manchen Punkten durch seinen feinen, 
an griechischen Mustern, aber mit einer gewissen Selbst- 
ständigkeit herangebildeten Geschmack auf seinen Nach- 
fiilger öfters wol ganz zweifellos ausgefibt hat.0 



1) Mit difiamn »Ugemelimi ürthtile kann nnd soll *b«r natfiilieh 
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Ich erinnere hier zuerst an den feinen, bisweilen wirk- 
lieb fast an das attische Salz streitenden Witz« an den 
launigen Scherz ond gemüthlichen Humor - Dinge, die, so 
selten sie sonst bei römischen Dichtern in richtigen Gränzen 
und ohne Derbheit auftreten, gerade die zwei hier be- 
sprochenen an einigen Stellen ganz unlftugbar aoszeiebnen.f) 
Noch mehr aber als dies Alles ist die damit eng verwandte, 
oflb ganz ähnliche geistvolle Benützung des schun von an- 
deren Geleisteten zu betonen, welche den früheren Dichtern 
in dieser Weise, man kann wol sagen, fast ganz fremd 
war. Während nämlich dort die Reminiscenzen und wechsele 
seitigen Anklänge, die, wie wir gesehen, in der römischen 
Poesie unstreitbar schon frühe ihre Kol ie spielen, meist schun 
auf den ersten Blick sich verrathen und oft ganz plump 
auf das Vorbild hmweisen, treffen wir zuerst bei Horaz 
und nach ihm gleich bei dem gelehrigen Ovid jene feinere 
Methode, die das Gelernte oder wirklich direkt Entlehnte 
bald hei den verschiedensten Gelegenheiten ganz unerwartet 
eiozufiechten und dadurch launig zu verstecken weiss, bald 
wieder im geraden Gegensätze erst recht absichtlich, aber 
in einBm ganz anderen, manchmal sehr pikanten Zusammen- 
hange hervorkehrt und interessant zu machen sucht, wo- 
durch dann nicht selten jene Art von Parodie und Travestie 
entsteht, die den Leser bei diesen Dichtern oft so plötzlich 
Überrascht. £ben dieser Kunst hat es Ovid zum grdssten 
Theile zu verdanken, wenn derartige Anklänge, obwol sie 
bei ihm als dem jüngsten dieser Dichterreihe und wol auch 

nidit behaiq»tot veideiif dass die beiden Dichter deswegen von jedem 
OeedunaekefeUer im EioselDen Ven Toraehereln freizuspreohea seien; 
die diesbezüglichen Fehler Orid's sind bekannt genug und wurden eneh 

Ton uns (ifter berührt, für Horas vgl. besonders W, S. Tenffel BOm. 
Lit. S. 420 und 424 und „über Horadus^ 8. 19. 

Vgt Beniheidy BSm. tit. S. 558 nnd 519. M. Haupt Einl. a. 
dl 'kuag. d. Metamorph. S. 9« 

3 ^ 
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ans anderen Gründen am allerbäufi^sten wiederkoliren, den- 
noch in seinen Werkeo so wenig stören, dass er trotz 
alledeiD als einer der originellsten Dichter gepriesen wird. 

Aosser diesen gewiss sehr bemerkenswerten ausgedehn- 
teren Aehnlichkeiten gibt es aber anch anf rein formellem 
Gebiete so maiiclie Verse nnd Verstheile, deren Verhältniss 
zu horazischen Stellen .sicher nicht durchweg und aus- 
schliesslich auf Rechnung der allgemeinen, später noch ein- 
mal anzadentenden Gründe zu setzen, sondern oft einem 
direkten Einflnsse zozaschreiben sein dürfte. 

An einigen Orten entdecken wir in dieser Beziehnng 
bei Ovid doch ganz entschiedene Anklänge an Horaz, ein 
Paar uoläugbar aufT^iilende Versansgänge sind nur ans 
diesen zwei Dichtem belegbar nnd eben dasselbe gilt auch 
▼on mehreren gewiss nicht alltägHchen Phrasen undWort^ 
Verbindungen. Somit scheint die Thatsache sattsam con- 
statirt, wenn auch natürlich aus naheliegenden Ursachen 
die Wiederholungen hier nicht in solchen Massen sich auf- 
drängten, wie bei Tibull und Vergib 

Dabei aber kann und soll nicht gelftngnet werden, dass 
auch in diesem Hefte nicht alles Angeführte einzig uiad 
allein von diesem Standpunkte benrtheilt werden darf, son- 
dern dass vielmehr gar Manches unseren Dichtern rait 
mehreren anderen in überraschender Weise gemein ist 
und eben dfsshalb eine Erweiterang unserer Betrachtung 
auf das gegenseitige Verhältniss aller besprochenen Dichter 
und die dadurch bervorgerofene allgemeine Färbung der 
römischen Poesie erfordert. Es niass sich hier zunächst 
um die Frage handeln, ob das theilweise schon im ersten, 
ganz besonders aber am Schlüsse des zweiten Heftes fest- 
gestellte diesbezügliche Endresultat auch durch unsere 
neuen Untersuchungen bei Horaz im Grossen und Ganzen 
bestätiget wird oder nicht. Wir können diese Frage in 
ihren Grundzügeu wol nicht anders als mit Ja beantworten. 

Obwol iioraz sich Dichtungsarten widmete, die den 
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iibrigen der von aos besprocheoen Dichter zain grössten 
Theile feiner lageo, iodem er die Saüre zur kfinstlerisohea 
VolleDdong brachte, das Melos nach einigen Stiltthnogen 

nnd Nachdichtungen griechischer Vorbilder schliesslich mit 
einer gewissen Selbstständigkeit behandelte und der poe- 
tiftchen Epistel ein ganz eigenes Gepräge gab, so ist 
andererseits doch nicht zn läognen, dass er trotz alledem 
dort, wo die Stoffe an ein auch anderwärts von den Römern 
in irgend einer Form behandeltes Gebiet streifen, häufig in 
einer nach unseren Anschamn gen Liefremdenden Weise mit 
den Vorgängern and Nachtbigem zasawmeustiuimt So 
treffen wir in seinen erotischen Oden znm grössten Theile 
nnr jene bekannten Situationen nnd Motive , um die wir 
sich die diesbezügliche Spielart der römischen Elegie wie 
im Kreise drehen salien, was noch um so melir überraschen 
muss, da sich unser Dichter von dem Einflüsse der Alexan- 
driner im Ganzri] fernzuhalten und aul' die ächten klassischen 
Master der Griechen zurttckzogehen suchte. 0 Die Er- 
scheinung erklärt sich wol am einfachsten durch das Be- 
streben einerseits, concrete Zöge ans der Gegenwart einzn- 
misohen und durch den Mangel aa ^ian für die freie 
Schönheit iudividaeller Poesie andererseits, was am Ende 
▼ereint eben vielfach nur wieder za einer formell nach be- 
liebigen griechischen Mastern gebildeten Darstellung des 
römischen Libertinenverhältnisses fQhren und eben dadurch 
• die erotische Lyrik des iioraz der Elegie in manchen 
Punkten bedeutend nahe rücken musste. Kurz es fehlt 
dem Dichter häufig an Unniittelbarkeit uud selbst wenn er 
^ hie und da einen individuellen Anlass bentttzt, so lässt ihn 
der Lyriker des Mannesalters nicht genug hervortreten und 
▼erfallt dämm in die Gemeinplätze der Elegie.^) Abgesehen 

1) Tgl. W. S. Teoffel RBm. Lit. 8. 480 Aum. 3. J. F. C«iipe, 
lltnsr. Tendnnan in Bon im Zeitalter dtt Emt» Jshti*tehe Jahibädier 
1671. & S5S und SU. 

2) Wm wir hiev auf Grund unsem Fonehungon flbw das Vw- 
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davon sind aber sicher aQch einige dem Horaz mit den 
flbrigeo Erotikern gemeineAine WendoDgen nnd mehr noch 
manche entschieden fthnlich behandelte/ fasi stehend ge- 
wordene Stoffe anf anderweitigen Gebieten dfter einem 

mehr als nur formalen Einflösse der Griechen auf 
die Ron er zuzuschreiben, was besonders dort der Fall 
sein mochte, wo die Vorbilder der Elegiker, die Alexan- 
driner mit den älteren grieohischea Mastern, an die sich 
Horaz anschloss, übereinstimmten. Bfanches derartige, was 
gerade recht anffallend h&ufig mid bei Allen in fast mono- 
toner Fassung wiederkehrt, lässt sieh trotz der geringen 
Zahl der uns erlialtenen Fragmente griechischer Lyrik doch 
direkt aus derselben nachweisen. 80 z. B., um nur Einiges, 
was mir gerade zufallig im Gedächtnisse ist, anzuführen, die 
£nt8chaldigong des £rotikers, daas er epische Stoffe nicht 
besingen kOnne, von den Angnateem bekanntlich mit Vor- 
liebe bei ihren Ablehnungsgediohten an Aognstns nnd 
Mäcenas benützt ') — der Ausdruck für das .Selbstgefühl des 
Dichters '0 — die Erinnerung an das Alter und Aufforderung 
zum Lebensgenass u. s. w. 

Doch genug davon. Schliesslich seien hier noch die 
nan auch ans Horaz belegten, fast von allen behandelten 
Dichtern in die verschiedensten Dichtnngsarten eingefloch* 



hlltniss der eroLiscben Lyrik des Horaz zur Elegie entdeckten, dürfte 
mit den bisherigen allgemeinen TJrüie l' a über Horaz als Lyriker nichl 
im Wulerspruche stebeü, beziehungsweise dieselben ergänzen. Vgl. 
Bernhardy Köm- Lit. S. 564 und 575. W. S. Teuffei S, 420. 

1) Vgl. z B. Anacreontea 23 [1] ed Bergk. Ibid. 26 A (16J. (Die 
Abfassnngszeit dieser Gedichte ist für unseren Zweck nach dem oben 
Gesagten natürlich gleichgültig, wie auch der Umstand, dast Horst die- 
selben an sich und im Einzelnen irenig benüut.) 

3) Theognit 337—262. 

S) Z. B. UasnitnBne I, 5 ff. Ansereente» 7 £1^1 0 ff. ThsognU 
S67; 983 u. S. — Bei den BSmem aueh «ehoo bei Veno Mealpp. 87. 
Büch. 
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tenen Gemeinplätze vom goldenen Zeitalter, vom sacrum 
niagicum, von der BeschönigODg der Uebreclieu u. ä. kurz 
erwähnt. 

Fast noch mehr aber als alles dies muss uns die 
Thatsache iDteressiren , dass auch bei Hora» trete der 
theihreisen Verschiedenheit der Metra imd der Torherrsehen- 

den freieren Behandlung des Hexameter gleichklingende 
Verstheile und besonders die wolbekannten, fast stereotypen 
Yenaosgänge in verhältnissiuässig überraschender Anzahl 
begegnen. Selbst in den Oden trafen wir letztere beim Er- 
klmgen des daktylischen Rhythmus nicht selten nnd im Hexa- 
meter treten sie besonders dort auf, wo dieser geflissentlich 
zu einem bestimmten Zwecke dem streng epischen nachge- 
bildet wird, wie öfter in den Satiren oder durchweg grand- 
afttzlich geregelter fortfiiesst, wie besonders in den späteren 
Episteln. Da kehren dann zugleich auch die meisten jener 
bequemen, besonders dem Orid ro geläufigen Mittel der 
Versification mehr oder weniger wieder. 

Nehmen wir zu alledem noch zwei Thatsachen, deren 
nähere Betrachtung dem Bereiche unseres Buches ferner 
lag, zumal da sie schon von Anderen in trefflicher Weise 
geliefert worden, nämlich 1. dass auch bei Horaz die 
Selbstwiederholungen in bedeutender Anzalil autlreten ') und 
2. dass sich auch gar manche unzweifelhafte Beziehungen 
zwischen ihm und Vergil vorfinden, 2) so werden wir woi 
nicht umhin können das , was wir am Schlosse der vor- 
hergehenden Hefte über die verhältnissmässige Beschränkt- 
heit der römischen Poesie gegenüber der griechischen in 

1) Vgl. W. S. TeuflFel, über Horaz S. 1^ f., wo z. B. nur die ein- 
fachen Zablencitate der dem Verf. zufällig aufgefallenen Seibstwieder- 
holungen aus deu Oden eine halbe Quartseite füllen. 

2) S. die schon oben oitirte Abhandlung H Duntzer's in den Jahn'- 
schon Jahrbüchern 1869. — Ucber die Vertrautheit des Horaz mit 
Lucrer s. W. S. Teuffei Röm. Lit. S. 32«. Vgl. ausserdem Uor. Epod. 
IS, 17 mit m 1, 5, 69 u. &. 
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der Wahl der Stoffe, Wendungen u. dgl. und öber den dem 
griechischen Rhythmus ursprünglich fremden Charakter der 
lateiDischeo Sprache gesagt haben, auch in Folge dieaer 
Untersachnngen im Ganzen neuerdings su bestätigen. 

Nattirlich aber soll dadurch nicht geläagnet werden, 
dass manchmal nicht auch noch besondere und eigenthüm- 
liche Verhältnisse zur Uervorbringung aller dieser ans so 
aaffallenden Erscheinungen theilweise mitwirkten, 

Ffir Oyid wnrde das diesbezügliche schon Öfter berührt. 
Und wenn die Selbstwiederholnngen bei Horaz in den Oden 
ganz besüiiders vorkommen , so wird neben der Schwierig- 
keit der Masse auch des Dichters minder natürliche Be- 
gabung für diese Dichtgattung in Betracht kommen. Für 
daa wechselseitige Yerhältniss aller Dichter wird hie nnd 
da auch der Umstand in Rechnung zu ziehen sein , dass 
den Dichtern damals aus naheliegenden Giünden ihre 
' eigenen und die Werke Anderer wol irewiss nicht immer 
Tor Augen lagen und dass sie daher , wenn sie auf einen 
irgendwie schon dagewesenen Gedanken wieder geriethen, 
▼iel Ittchter auch auf dieselben Ausdrucke dafür verfielen^ 
zumal da das Gedichtniss im Alterthnme bekanntlich in 
einem um so höheren Grade ausgebildet war und so gar 
leicht oft unwillkürliche Reminiscenzen aus anderen Dichtern 
an die Hand geben konnte, wie wir dies beim gedäditniss- 
starken Ovid ebenfalls schon bemerkt Aber im Ganzen 
werden wir diese nnd fthnliche Umstftnde eben doch nur 
als nebenbei mitwirkende und gewiss nicht als ITauptfactoren 
zu betrachten haben, da sie die aufgefundenen Erscheinun- 
gen in ihren ausgedehnten Dimensionen und in Tielen 
wesentlichen Eigenthümlichkeiten für sich allein nie genug 
motiviren künnten. Nadi diesen Ergänzungen können wir 
nun unsere Untersuchungen wol ohne Bedenken schliessen. 
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Stellenweiüer. 



(Ditt fKohMr iind in der Reihenfolge» vie sie tob nnt betpreciien 
Würden, ragefühtt, flue einielnen Wetke in der in dm Ansgaben 
gewSlunlidien Ordnung mit den bekannten Abkfinnngen.) 
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Drackrerbesseruugeii und nachtraglicJie Bemerkun- 

gen snm IIL Hefte. 

S. 7, Z. 5 T V. sclirelbe fortblühen (statt fortbestehen). 

Za &, 20, Z. 12 0. lehtlto die Bemerkong ein: Diese mi 
Terie ttber IVoteut sind in mehrfaebei BexidiiiDg feoht iDtereaant. 
Wie sie nlailieii einerseits dnroh die eilgemeine Festung In einem ge- 
wissMi Zneammenbuge stehen mit Yerg, Georg. 4^ d07$ d42 und mit 
der betreffenden UrsteUe Horn. Od* 4, 417; 456, so sengen sie an- 
dererseits fast nocb entsehiedener tod direeter Tenrandtseheft nnter 
sieb dnich die Ververtbuug als Oleicbniss nad dureb die Aebnlichkeit 
im £ittselnen trots der knappen Form. 

Zu S. 32, Z. 2 y. 0. die Anmerkung: Diese Stellung ron nngula 
im 6. FuRse, die, wie wir gesehen, seit dem \'orgaiige des Eunius 
schon bei d^n von uns behntidelten Dichtern manchmal einen ziem- 
lichen (iieiciikiang verursnchte, wirkt dann in ähnlicher Weise auch bei 
den späteren Dichtern fort; Kibbeck nennt zwar zu V^erg. Aen. 8« 596 
unter den imitntore^ nur anth. L. 1 120, mir aber sind schon mehrere 
andere derartige Stellen Torgekommen, yon denen ich nnr eine recht 
auffallende eitiren will: Stat. Silv. ft, 3, 55 (Qaeok) ant potri sonitnm 
daret nngnla campo, wo flbrigens wo! aweifellos bewosst auf Ennins 
und Verg. suvttckgewiesen vird. Aber abgesehen daTon gibt es bei 
späteren Diditern aneh gar nicht selten Anklinge an DrOhere, die niebt 
so fast absichtlich, als viebnehr wieder durch das Yeriiftltniss der 
latein. Sprache sum Hexameter und die dadurch Teranlasste Wortstel- 
lung entstanden zu sein scheinen. Ich hoffe diese Thatsache nächstens 
in einer separaten Abhandlui.g näher zu belegen, da sie als weiterer 
Beweis für manche unserer liehauptungen zum Theile fast noch wich- 
tiger ist, als die nun schon für mehrere Dichter der folgenden 
Zeit eingehender nachgewiesene bewusste Nach»hranng, die, nacl dem 
wir sie schon so frühe getroffen, bei den SpAteren noch um so leichter 
erklärlich ist (Tgl. 2. H. S. 120). — 

Schliesslich sei nocb bemerkt, dass ich mach bei den Citaten auch 
in der Sehreib weise durchweg an die in der Vorrede beseiebneten 
Ausgaben gehalten habe, daher bei Horai nach L. Müller tunmst, tnist n. 5. 

8. 48, im Stellenweiser fällt bei Met I, 307 der Hinweis «uf 3, 
26 fort und ist dafür epttter S. 49 bei Met. H einxusohalten: 307 . 
3, 26. — Seite 71 ist Lncr. 4, 68 su tilgen. 
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